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Am ÖfiL Dezember v J. verschied in Wittenberg 
nach kurzem Krankenlager irrster Mitglied 

Herr Gerhard Kühne 

Qberzoltsekretür uJ'fouptmdfw D. ’ : : v ' 

Wir wlteten in ihm ein eifriges und rühriges 
Mitglied wn! Äeb begeisterten Ballonführer. 

Wir ^werden Herrn Kühne allezeit ein treues 
Gedenken bewahren: 


Zweitakt-Omlaufmotope 


Mod. StR 3, 7,5 PS, 8 kg. 

Gewicht compleH mit Propeller. 

Hilfsmotor für 


Bittetfelder Verein IJIr Luftfahrt. 


fftici^IlsfliAv ki n.gt. findtiüd & Co., Berlin Süiil 

S%$££]|lSBl€&|j£fSlH roßten Köni£gf5t$er Stesse 70 Kurf. 3093. 


Der leichteste Motor 
der Welt! 


Patents No. 338003 betreffend „Flugzeug“ 

wünscht -/weck« gewerblicher Verwertung seiner Erfindung h 
Deutschland mit Interessenten In Verbindung zu treten. 
Gefl. Anfragen erbeten an Patentanwalt R. H. Korn, 
Berlin. Königgrätzer Straße b5, 


Angebote werden wegen der hohen Porto- und 
Papferkosten nur gegen Voreinsendung von 
Mark IÖÖ. - abgegeben. 


F. J. M. HANSEN 

Komm.-Ges, 

Köln, Neue MasfrichterstralJe 2 


Motorlose 

sowie schwflchihotorlga riugiatise 

Eiganatsblli Mehrfach jiralaflckränt, 0. u, A.-Pat«nta a; 

„FROHE WELT» 

unstreitig b&ata, völlig normalisiert« $chu*mÄseblna 

Freitpag-eade Elndeek«? 

Doppeldecker, Luftaegter, Glstttlugxeuge. 


Alleinvortrieb und LizeTtzar» 


VsrMut phot Aufnahmen. ßüchar, Zeitschrift., Hirto-Auf¬ 
nahmen « ÄtomaUber^ostKorfflbiierien (Prait,rt«nnung auf 
Anfrage). N«mW« Rhünbltaer, etwa 100 Aufnahman- 

Wehes*i»01©* - Mod.«Ile 

IrelCUegend 

70 «m, aus Holz utini Pf^ö-spart ^faisnennunfli auf Anfrage* 
fOv Wissa-nschaHv ^enrafiairaitBit ^cntllfln, Jue««dspört. 
IfsieoiaKfa för He**j^r*d iVMHrlna, th örö&en bla 5 m> euoir 
ml» Schwimmern . 

Aeltesfe eigene Segeiftugschule 


OarsfaU (8h0n) ramnif 34 

T&gUeher Scftuitmtrieb. Anerkannt bewahrte Vorbereitung 
för Motorfflager. Gesunde? Volkssport ßfiacbilgüng dar 
Jugend. 

An frag an bitten Rückporto baUufQged 

Export neeti allen Weifteilen 
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Luftfahrt 

Deutsche Luf tf ahrer-Zeitschrift 

Begründet 1895 -o» HERMANN W C. MOEDEBECH 

Zeitschrift für Luftschiff-, Flug-, Freiballonweseti und 
verwandte Gebiete in Wissenschaft, Technik und Sport 

Amtsblatt des Deutschen Luf tf ahrt -V erbandes 


Dife ,,L U Lt f a k r t'' — Deutsche Ltiftfahrer-Zeitschrift — erscheint au ledum ersten Donnerstag -sie* Mötiaif: RedäKttfnissct)Ta& 'eine V Wache v^u 
ErtcReiiien. — VfcriAgv 'Geschäftsstelle und Verwaltung: Efasing & C o. BerUo W LuifrgtfalVe 38. TefegT&mhvAdr.: AutoViastn«; Verf» Sprecher; 
Amt Kyrt'örst tH.lff, <1136,9137. PostscbfeckKonto 12 103. Verantwort!. Schrift!.: Gerhard Coblke/ Ragierungsrat, Berlin* 5 t e grlTtsh Fttf Hfcft Aa*e)££u* 
tei! vera/tpvurt» ich ‘ Herrn. Preppernau. Be.rlin WO, — Der Be-u^snt««!r’’bfctrSg: viwriifjöWiVuh 456;-- M. Aafttiitift Jt S«hwiäiAfer-'PrMH^-. 

Eftw&Ujeil 150.— M Bezug durv'h die Pt»>t r durch de« Buclihandci odet 'durch die GescftÄfta^tcüe der ;,ji ,y 7 ]’'.tu-lifl'L ÖetHn : W V* 

Linkst* aße 3*. 

Alle Rechte für den gesamten Text und die Abbiidnneen Vorbehalten; WuchüruvK fltnrö ÖueUenangalie (D;<e ..Luftfahrt*’. Berlin) verboten. 
Anzeige«, werden billigst nach Preisliste berechnet; An 2 eiger«-Annahme darch die Firma fC 1 a -s i u g ö» C o., G m- b. H-, Berlin W 9, 
LlofcspaBe 38, und durch sämtliche Anzeigen-VeraiittelangÄ-GeschSfte. 

Brieflichen Anfragen an die Schriftleitung und unverlangt einztisendenden Beitrügen weile mau Rückporto beifügen. — S&reehstuode der Schrtft- 
JeHaßg 3 —4 Uhr (außer Sonnabends); um vorherige Ansage wird in Jedem Falle gebeten. 
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Die deutschen Flugzeuge des Jahres 1922. 

Pas Jahr \92Z hat für die deutsche FItiszeuteindirstriü normt worden. Pas Sportftugzeug .»Libelle'* vom Jahre J921 

wichtige Entscheidungen gebrachL die wohl eine gewisse Klä- mit üö l?S>-S,ienieus-5teriimt>b)r und 130 knt/§fcl.~Gcsch 

TtiM tJ, id Entspannung hervorriefen, aber weit davon entfernt kei't hat .sich sehr bewährt, ln •'■Lizenz wurde auf einer ans¬ 
waren, eine -Erlösung. der InduslHe von ihren Fesseln zu lämtKche-n Werft das Z-wetmoioreufiugzoug • DGs 0 „.War 

bedeuten. Bis züm 5. .Mai'1922lief das Bau verbot, so daß gehaui Lhi- r Fiugboüi, das Siaiii- nmd Dural umihLb^nuRtiOJi 

im ersten Halb fahr keine Neubauten eflolguti konnten., um! wie die früheren Apparate - o-af weist, .'besitz! eine zentral 

viele Arbeiten, die im Jahre I92u »md 1021 begonnen und gelegene'.Mmoreukubüip mit MVej 200 PS-Ma\ buch-Motoren, 

immer wieder-durch Ententem^ßnahüien' unterbrochen; Woiden top denen der cv&tc pir>ß Xü&schraube, der zw-oke eine Druck- 

waren, waren inzwischen ühttfhölt. Bevor die Entente die schraube freibt. Pas Flugzeug besitzt eine KpuunwyHe von 

Genehmigung gab. daß der Flugzeugbau in PeutrrChländ wieder —-5 m hei einer Lange von ln, 15 m. . AK I audverkchxS* 

auf genommen werden könne, hatte sb die sog, „Begriffs- flugzeug dientdei „Korne t‘L ebenfalls ein Eindeekct. mit -«Hntrift 

b e s 1 i nun u n g e rj M zur Untorscheidmig von Krieg?-und 185 PS-BMW-Motor und Kabine Mir sechs Flüggste, ln 

Frtedetisflugczeugen geschaffen, und die Fof^e war, daß Mir . 'Spanien, w.o im Juni das erste Flugzeug abgdimcu wurde, 
den aus allein erlaubten Bau von. VcrkehrHlugzcitgeu euve KomUv Niemeyer auf dem Komet erfolgreiche Fhigy *uik« 

Grenzen gezogen wurden, so enge, daß es ausgeschlossen ist. führen. Die D u r n i e r - M e r aI I bä u r eu Gm. b. Ti (früher 

mit Müderen Ländern im Welflitftverkeiir in Wettbewerb zu Zeppelin-Werke) hat ihren Sitz m Landau a. Bodeusee* der 

treten. Andererseits führen diese Beschräuktmgen aber auch Chefkonstrukteur ist DipL-lng. C, DornF-r. 

dazu, dett Versuch zu machen,: -auch mit genügen 'Mitteln- Ein EnTLer-.We.rk hat steh in Bremeti gebildet und 

und ..Kräfte« durch denkbar beste konstruktive Ausfuhriiiig -teilt in VVilheirnsimvcn Metallflugzeuge mit Klehimotoren her* 

des Fhigi^ügei selbsi bedeutende Leistungen und FortKchrdie Als „E l" wird ein Einsitzer mit 30 PS-Moior._ als „E CI* 4 

•zu erzieJeri. wie die Erfolge in der-Hfibtl'.gezeigt:-'haben. Die -ein Zweisitzer, mit 45 PS bezeichnet. 

geschilderte L a g ed e r F 1 u g zeu gi tid u s tr Je in Dcutscli* Die J u n k. e r s - \V e rke. Dessau, haben mit ihren 

fand kprmm, auch, deutlich in den Neubauten >um Ausdruck, früher gebauten Apparaten große Erfolge erzieh. Oie MetalL 

die im jaipe 1922 erfolgten oder deren Brprotmbg im In* ilugzenge erwiesen' nicht nur ihre besondereTf Vorteile im 

oder Ausland von Huer endgültigen IndiensiSfellnug im Jahre Dienste des Luftverkehrs im In- und Ausland. sondern, haben 

■1922 bekannt WurdctL So Dt dK Folge der BrUibeschränkütig auch mehrere HöctKtle^uiugen autgeshdit. Der neueste Typ, 

die Schaffung mehre rer sc h ;v a c h vn nt c* r i g e r , den eine tranzösisehe Zcirschrbt als das- JunktTsflngzeua ?n 

w j r t b e h a M 1 i c ft e r Flugzeuge mb geringer Spann* Keiukultnf bezeichnet, ist das Jnnkors-Kldnfliig/eug „j Jö“. 

• Av.eite aJs: Mehrsitzer:'für Terkcli»Zwecke und als Einsitzer für . ein MelaJIctndvckvr mit 50 Frr-Siernens ä. I luKke-M.ot.0D rin¬ 
den Sport nF ErgebitK des Jühres !9.22 tesaiKtelien. Außer- gerichtet für- Führer und zwei Rnggäste.. In dem verhaUnis- 

oem sind die Fortschritte der Lu ü k er s 's cb tn Schule mäßig hohen, mit Wellblech umkleideten Ru.mof licet die leicht 

Im MetnJinugzeugJ^u. tu der Vetweridung eines dicken. Profils bestellbare Kabioe. tX'r freitrageridc Flügel von 11 m St&nh- 

ünd der Konstrukt hm verspammngsloser» mehr oßfcf m|hdt\i weite Uegt anr dem RninuL %o daß unbebiinjurte Anstich i für 

beitragender Finget ms Auge fallend: die Lultfuhrzeug~Aiis- die Huggasl't besteht. Trotz des bOpierdigen Motors erreicht 

Stellung in FarK. über die äh andcfCr Stelle berichtet wird. Mi Fmdecker 150 Km SfmidemiescliwjmHg.kvl{.- Erwähnt sei 

hatte sich ganz mi div Gedankcimänge des Dessauvr erbu- an dieser 'Stelle nadi das uirfsehcnerfegeode Projekt des 

derisch^n SvstemaOkeis ■eingestellt. J u o k t* r s -Hi es c n U ü g ho u t e s ml zwei Rümpfen .und- 

Die A Hy&'rrus - W-e rke, deren letzter^ Eirrdeqker 57" - eiuer freitTagenden Efche van über T0& : m Spann weite, auf 
mi dem Jalue lOZfrsMonrm. buben Ende 1922 ein neues -Ver- der die Motoren von. ztuvimtmc-Ti über tOÖO PS liegen, 

kshndJugzeug ;,L 5§^ herausgobrachk w elches im November Die L <n > - F a h r z c u g (ä v s o 1! s u.n ul L Berlin, ka m 

seine Versuchsflüge in Johannisthal ausführte, Fn seinen Aus- der Werft Stralsund drei khüov -Eindecker für 50m0 PS 

•maßen- ähnelt -der freitragende, verspamnmgsio.se Emdecker .für Siem«ois-?iermm>tor gebaut. LFG. V 23 „Atrklnni“ ist ein dtei- 

o Personen scincrti Vorgänger. süztos. V 23 a ein z-wcKitzigcs t.andüuczcuy. während. V 2*$ 

Von dein erst bi neuerer Zeit gegründeten R ic ha rd ein ?chwmmieii!ug/fUg ist. !He. FummWvltc-In^rägt KO ütt\\ 

Dietrich Flugzeugbau Ist -ein Doppeldecker „BW drei AnpaDdcn gegen 10 Meter, - 'die Fhigdaiier bewegt Äfch 

für Sport- und Verkehrszwecke herausgcbrach? worderi. Der /.wischen /F und. 4 Stunden. 

für einen 60/&Ö PS-Moföf ejngenehteiö AOöö^f \üih nur etwa D 49 St-ah Lw e r k Mur k hüi in ndtier Abtcihtug Bfes*^ 

über 6 m .Spannweite Ist für den Führer und einen vor ihm hü d^it ägilsöbbau ..von RugÄtrugen 4er Bauart Rieselt! r 

sitzenden Fluggast eingerichtel. Die Lvistiimgen des Zw ei* mjfgerKiJtoiicir. Auv 4, Dezmbher fanden Prtfel$ge des neu^n 

sitzers, welcher am 5, Juni fertiggesteilt imu vom 7,—17, Juni Typ R Hi 1922 aut dem Flugplatz Gandau bLT Breslau s’tatt 

erprobt wurde, waren trotz der geringen Motorenstärke be- Der Apparat -erreichtu mit 30 PS-Motor UU kin-Sturwotn- 

frledtcerifd. Geschwindigkeit. .'.Die. Spannweite beträgt 7 m, die Lä\- ; ^ e 

Der Name Darni er ist bei iiesp.rec.lm»« technisdier 5,80 ni, ln einer- VwaclyMjndie Kt Flugzeug /um irufi>i>o r e 
Fortschritte ltn Vorjahro-oft mit anerkennenden Worten ge* abmontiert und kann-durch ein Motorrad gesdHCppt NVercUjn. 
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Eine aus den Schulze-Flugzeugwerken Burg bei 
Magdeburg hervorgegangene westdeutsche Firma „Hüflug- 
werke“ Münster i. Westf. hat einen stärkeren Sportein¬ 
decker als Rieseler mit 50/60 PS-Anzani-Motor als Zweisitzer 
gebaut. Wie beim Dietrich-Flugzeug ist der Gastsitz vor dem 
des Führers. Die Spannweite des Hochdeckers ‘beträgt 8,25 m, 
die Rumpflänge 6 m, die Höhe etwa über 2 m. — Außerdem 
ist ein kleiner scbwachmotoriger Sporteindecker im Bau. 


Der Udet-Flugzeugbau München — begründet von 
dem allgemein bekannten früheren Kampfflieger E. U d e t. 
der seine Maschinen auch selbst einfiiegt, — hat kurz nach 
Aufhebung des Bauverbotes noch ein Sportflugzeug heraus¬ 
gebracht, zu dessen Antrieb ein 30 PS-Haake-Motor ausersehen 
ist. Im Gegensatz zu den anderen Sporteindeckem sitzen beim 
Udet-Apparat die Flügel tief am Rumpf, ihre Spannweite be¬ 
trägt etwa 9 m. 


Der VIII. Pariser Salon 1922, 


Die Luftfahrzeugausstellung im „Grand Palais des Champs 
Elysees“, Paris, die Frankreich vom 15. Dezember bis 2. Januar 
veranstaltet hatte, ist zwar im allgemeinen günstiger beurteilt 
worden, als ihre Vorgängerinnen, doch, fehlte es auch diesmal 
an neuen Ideen. Daß Kriegsflugzeuge in ausgesprochener oder 
verkappter Form (in Verkehrsmaschinen umgewandelt) über¬ 
wiegend den Beschauern dargeboten waren, nimmt bei der 
Kriegspsychose, von der sich die Franzosen immer noch 
nicht befreien können und die sie auch zu dem gewalttätigen, 
unerhörten Einbruch in deutsche Lande trieb, nicht Wunder. 
Die Wirtschaftlichkeit des Flugbetriebes, von deutscher Jugend 
in der Rhön tatkräftig aufgegriffen, die Voraussetzung, ohne 
deren Erfüllung an eine kulturelle Weiterentwicklung des Flug¬ 
wesens nicht zu denken ist, scheint für die französischen Kon¬ 
strukteure immer noch von untergeordneter Bedeutung zu sein. 
Wenn man den französischen Arbeiten überhaupt einen förder- 
samen Gedanken zusprechen will, so könnte es nur der sein, 
daß sie in größerem Umfange zur Metallverwendung ge¬ 
schritten sind; die Mehrzahl der ausgestellten Maschinen zeigte 
Duraluminkonstruktionen, was zu beweisen scheint, daß die 
französischen Konstrukteure besonders stark an Absatzgebiete 
in tropischen Ländern denken. Zur umfangreicheren Ver¬ 
wendung von Stahl sind sie konstruktiv noch nicht durchge¬ 
drungen, die dünnen Querschnitte stellen ihnen noch zu große 
konstruktive Anforderungen, auch fehlt es anscheinend den 
Franzosen an geeigneten Spezialstählen. Erkennbar ist auch 
ein Einfluß der Göttinger Arbeiten; die dort und von Jou- 
kowsky vor geschlagenen und untersuchten Tragflächen-Profile 
spielen mehrfach bei französischen Neukonstruktionen eine 
wichtige Rolle. Der mehrfach eingebaute Rateausche Turbo- 
Kompressor, der bekanntlich dem Motor vorverdiohtete Luft in 
größeren Flughöhen liefert und der von den in den Abgasen 
sonst verloren gehenden Energiemengen gespeist wird, er¬ 
regte sonst noch Interesse. 

Das Ausland war wenig vertreten: nur der Engländer 
Handley Page hatte einen Doppeldecker (mit Schlitzflächen), 
die italienische Firma Savoia ein Flugboot und der Holländer 
Koolhoven einen Parasol-Eindecker ausgestellt; Fokker war 
„wegen der Vorfälle, die sich auf dem vorangegangenen Salon 
1921 abgespielt haben“ (man hatte gegen ihn als deutschen 
Kriegsflugzeug-Konstrukteur damals gehetzt!) nicht zuge¬ 
lassen worden. Die Ausstellung nannte sich „Exposition 
Internationale de TAäronautiaue“. 

In Kürze sei nachstehend ein Bericht über die Flug¬ 
zeuge des VIII. Salons an der Hand von Skizzen gegeben, die 
dem „Flight“ entnommen sind (nicht maßstäblich!). 

Die bekannte Automobilfirma Beilanzer Fröres. erst vor 
kurzem zum Flugzeugbau übergegangen, hatte ein zwei¬ 
motoriges Flugboot (für die französische Marine bestimmt) 
ausgestellt. Die beiden 300 PS Hisoano-Suiza-Motoren sind 
zwischen den Decks in eigenartig geformten Gehäusen einge¬ 
baut. In der Spitze des stufenlosen Boots und hinter der 
Zelle befinden sich Räume für je einen MG.-Schützen; bei 
„kommerzieller“ Ausführung sind statt dessen Räumlichkeiten 
filr 6 Fluggäste vorgesehen. (Abb. 1.) 

Die Erzeugnisse Gabriel Boreis firmieren in diesem Jahre 
unter S. C. I. M. (Soc. Gen. de Constr. Industr. et Mecan.). Der 
ganz aus Duralumin erbaute Doppeldecker wird von einem 
300pferdigen Hispano-Suiza-Motor mit Turbo-Kompressör- 
Rateau betrieben. Als Fluggeschwindigkeiten werden ange¬ 
geben: in Bodennähe 200 km, in 5000 m Höhe 248 km, in 
der Gipfelhöhe von 10 000 m 175 km/Stde. Im Modell war 
ein freitragender Riesen-Eindeckeer für 3 mal 375 PS-Motoren 
ausgestellt, der 30 Fluggäste in den dicken Tragflächen auf¬ 
nehmen soll (Gesamtgewicht 10 tons). 

Louis Brezuet hatte seinen „Leviathan“ Typ 22 (Abb. 2) 
und seinen Schwimmerdoppeldecker 14 T, ferner einen Rumpf 
vom Leviathan-Typ 20 ausgestellt. Die Leviathan-Maschinen, 
die von Breguet-Bugatti-Doppelmotoren (je 500 PS) betrieben 
werden, sind vollständig aus Duralumin hergestellt; das Kon¬ 
struktionsgewicht macht nur 50% des Gesamtgewichts aus, 
aber die Herstellung des auf unzähligen, kleinen, vielfach 
□ igitized by *QlC 


vernieteten Körpern bestehenden Gerippes dürfte sehr kost¬ 
spielig sein. Nutzlast 2200 kg. 

Die ..Chantiers Aöro-Maritlmes de la Seine“ (G. A. M. S.), 
ersit vor einem Jahr etwa gegründet, hatten ein kleines 
Schul-Flugboot mit Doppelsteuerung ausgestellt, etwa vom 
Savoia-Typ. Unter dem „Motoren-Ei“, das zwischen den 
Decks angeordnet ist, sind Botali-Kiihler, eine Nachahmung 
des Lamblin-Systems, angebracht. (Abb. 3.) 

Caudron hatte mit 6 Maschinen die größte Anzahl von 
Flugzeugen ausgestellt; bemerkenswert erscheint von den 
Caudron-Veteranen nur der C68, ein Zweisitzer-Sporttyp mit 
45 PS-Anzani und faltbaren Flügeln (Abb. 4), und der drei- 
motorige C61 für 8 Passagiere (Abb. 5), dessen Rumof unten 
wasserdichte Abteile eingebaut enthält, um ihn bei Zwangs¬ 
landungen auf' dem Wasser sch wimmfähig zu erhalten. 

Von den Maschinen, die die Gebrüder Farman ausgestellt 
hatten (außer den 3 auf eigenem Stand landen sich bei Ver¬ 
kehrsgesellschaften u. s. w. noch andere aufgebaut), inter¬ 
essiert nur der Eindecker mit freitragendem, tief (nach Art 
von Junkers und Fokker) angeordnetem Flügel und 180 PS- 
Hispano-Suiza-Motor (Abb. 6). Der (Automobil-)Kühler 
schließt den Rumpf vorn ab, der von einem Glasaufbau über¬ 
höht wird. Das besonders an der Flügelwurzel hohe Deck ist 
zerlegbar: die beiden Enden können abgenommen werden. 

Das Deck läuft nach den Enden ziemlich spitz zu. Außer 
diesem Touren-Zweisitzer war noch ein Bombenwurf-Doppel- 
decker und eine für 8 Fluggäste bestimmte 600 pferdige Ver¬ 
kehrsmaschine am Stand zu sehen, die sich wenig mehr vom 
Goliath-Typ unterscheidet, als dadurch, daß sie nur ein¬ 
motorig ist 

Das Flugboot der Franco-Brltlsh-Aviation Co. (F. B. A.) 
unterscheidet sich wenig von den früheren Erzeugnissen dieser 
Firma, die von einem der ältesten französischen Flugboot-Kon¬ 
strukteure und Führer, Beaumont, gegründet wurde (Abb. 7). 

Handley-Page zeigte einen mit Schlitzflächen versehenen 
Doppeldecker (Abb. 8). der als Torpedoflugzeug ausgebildet 
ist; die Schlitzfläche gestattet bekanntlich stärkere Aufbäumung 
der Maschine ohne Auftriebs-Unstetigkeit und daher geringere 
Landungsgeschwindigkeit als sonst erreichbar ist 

Von den beiden Ganzmetall-Ausstellungsmaschinen Hanrlots 
dürfte die Schulmaschine H D14 (Abb. 9) zur Zeit einiges 
Interesse erregen, weil, wie wir an anderer Stelle berichten, 
Thoret auf einem Stück dieser Gattung in Biskra einen 
siebenstündigen Segelflug unter Abstellung des 80pferdigen 
Le Rhone-Motors fertig gebracht haben soll. Die zweite Maschine 
war ein Jagd-Einsitzer-Anderhalbdecker H26 mit 260 PS- 
Salmson-Motor. Im Gegensatz zur H D 14, deren 2 Stielpaare 
auf jeder Seite beträchtlichen Luftwiderstand ergeben, weist 
die H26 keinen Stiel zwischen Ober- und Unterdeck auf, nur 
ein Stahlband verläuft vom Ober- durch das Unterdeck zur 
Fahrgestellstrebe und vom Oberdeck zum Spannturm. 

Eine neue Maschine ist der von F. Koolhoven ausgestellt 
gewesene Kampf-Zweisitzer FK 31 (Abb. 10) vom Parasol¬ 
typ mit 400 PS-Bristol-Jupiter-Motor. Neuartig ist hierbei 
die Unterbringung des Führers: er steckt seinen Kopf durch 
ein mitten in dem Deck vorgesehenes Loch. Der MG.-Schütze 
sitzt dagegen dort, wo bei den sonst bekannten Parasol-Ein¬ 
deckern der Führer sitzt. Beide haben durch die Möglichkeit, 
über die dickprofilierte Fläche hinweg und unter der Fläche 
hindurchzusehen, guten Ausblick. Der sehr tiefe Rumpf ist 
aus Metall, dagegen ist das Deck aus Holz; die Cylinderköpfe 
des sternförmigen Motors ragen der Kühlung wegen aus dem 
Rumpf heraus. Koolhoven hat in Rotterdam die „Nationale 
Vliegtuig Industrie“ gegründet 

Der „Lat 6“ von Latöco&re (Abb. 11), ein Großflugzeug 
von 116 qm Flächenareal und mit vier 260 PS-Salmson- 
Motoren betrieben, ähnelt in seinem Aufbau einem Typ, der 
bei uns während des Krieges vereinzelt in Gotha gebaut 
wurde; der Hauptrumpf, der das Leitwerk trägt, verläuft in 
Höhe des Oberdecks. Auch der Lat 6 hat die Bestimmung. 
Bomben zu schleppen. Das Verhältnis Nutzlast (720 kg) 
zum Gesamtgewicht (5260 kg),ji£t kfjip besonders gutes. 
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Auch P. Levasseur hat (wie Handley-Page) ein Torpedo- 
Flugzeug (Abb. 12) ausgestellt: es ist dreisitzig und mit einem 
600pferdigen Renault-Motor neuerdings ausgestattet Ein zwei¬ 
tes mit 370 PS-Lorraine-Di&trich ausgestatfeter Dopneldecker 
war unbespannt, im Skelett, ausgestellt; der aus Sperrholz 
aufgebaute Rumpf ist in seinem unteren Teil abgeschottet und 
kann sich längere Zeit über Wasser halten, wenn die Ma¬ 
schine notgelandet ist. 

Liorö & Ollvler hatten zwei Wasserflugzeuge ausgestellt, 
einen Zweischwimmer-Doppeldecker und ein doppelmotoriges 
Flugboot Le O H 13 (2 mal 150 PS) mit Passagierraum für Flug¬ 
gäste in der Boots-Spitze (Abb. 13). 

Der von de Monge & Buscaylet ausgestellte Eindecker 
mit 300 PS Hispano-Suiza-Motor war vom Parasol-Typ und 
bis auf das Rumpf-Ende aus Duralumin gebaut. Der Verstell- 
Propeller von Leitner-Watts hatte vor sich eine sich der 
Rumpfform anschließende Kappe. Unter dem völlig um¬ 
kleideten Motor war ein Lamblin-Kühler besonderer Bauart 
angebaut, davor ein Ölkühler derselben Firma. Die Fahr¬ 
gestell-Streben waren gehäuseartig ausgebildet (Abb. 14). Ein 
in Angriff genommener Neubau, ein Rieseneindecker von 
210 qm Flächenareal, der von drei 375 PS-Motoren betrieben 
werden soll, wurde im Modell gezeigt. Er soll nach dem be¬ 
kannten Junkers-Patent keinen Rumpf im eigentlichen Sinne 
des Wortes haben, sondern Fluggäste und Mannschaft sollen 
im verdickten Mittelteil des Decks untergebracht werden. 
Nutzlast 9 tons (30 Passagiere). 

Morane-Saulnier zeigte in diesem Jahr nur 2 Maschinen, 
den bekannten Parasol-Eindecker und einen Fokker nach¬ 
empfundenen freitragenden Verkehrs-Eindecker (Abb. 15) für 
3 Fluggäste mit 150pferdigem Hispano-Suiza: man kann ihn 
somit zu den wirtschaftlichen Luftverkehrsmaschinen zählen. 
Der Vorderteil des Rumpfes mit Motor einschließlich Instru¬ 
mentenbrett ist als Einheit nach Lösung von 4 Bolzen abnehm¬ 
bar. Der Passagierraum ist reichlich mit Fenstern versehen. 
Als Fluggeschwindigkeit werden 170 km/Stde. angegeben. 

•Die Firma Nieuport-Astra hatte 3 Flugzeuge und die 
Gondel eines Astra-Torres-Pralluftschiffes ausgestellt. Von den 
Flugzeugen waren zwei vom bekannten Doppeldecker-Typ 
29 C 1, das dritte ein Anderthalbdecker 37 C 1 (Abb. 16), dessen 
obere Fläche mit dem Rumpf-Scheitel abschließt, während 
das kleine Unterdeck in Radachsenhöhe angeordnet ist. 

H. Potez hatte seinen im Wesentlichen unverändert ge¬ 
bliebenen Typ 18, eine dreimotorige Verkehrsmaschine für 
12 Fluggäste (Abb. 17) ausgestellt: 3 mal 275 PS. Es kommen 
also auf jeden Fluggast etwa 70 Pferde, was unwirtschaftlich 
erscheint. Die Geschwindigkeit wird zu 195 km/Stde. an¬ 
gegeben. Die zweite der 3 Ausstellungsmaschinen war ein 
GanzmetalLHeeresdoppeldecker Typ XI mit 370 PS-Lorraine- 


Diötrich-Motor, die dritte eine Schulmaschine Typ VIII mit 
60 PS-Anzani-Motor (Abb. 18). 

Das italienische Savola-Flugboot mit 300 PS-Fiat-Motor 
für 6 Fluggäste weist die bekannten Linien auf; die Passagier¬ 
räume sind offen (Abb, 20). 

Die Etablissements Schneider zeigten ein viermotoriges 
Nachtbombenflugzeug von 30 m Spannweite, für dessen Bau 
Chromnickelstahl und Duralumin verwendet wurde; der Auf¬ 
bau erinnert vielfach an deutsche Großflugzeuge aus der 
Kriegszeit (Staaken). Nutzlast 1820 kg. Leergewioht 6500 kg 
bei 4 mal 375 PS-Lorraine-Diötrich-Motoren (Abb. 19). 

Die Soc. d’Embou'tlssage et de Constr. Mecan. (S. E. C. M.) 
stellte 3 Ganzmetallflugzeuge, darunter ebenfalls ein Nacht¬ 
bombenflugzeug mit 500pferdigem Salmson-Motor, aus 
(Abb. 21); ein Auspuff-Exhaustor umgibt teilweise den Rumpf 
in Form eines Ringes. Die zweite Maschine war ein 180- 
pferdiger Dreisitzer und außerdem war das Skelett einer 
Schulmaschine zu sehen. 

Die Soc. Industr. des M6'taux et du Bois (S. I. M. B.), 
früher Etabl. Bernard, zeigte einen Duralumin-Eindecker 
(Abb. 22), der einige interessante Einzelheiten aufwies. Die 
Fahrgestell-Verstrebung hat von vom gesehen die Form eines 
auf dem Kopf stehenden T, die Flanken sind stromlinien¬ 
förmig verkleidet. Das starkprofiHerte (30 cm) Deck (frei¬ 
tragend) liegt tief (Junkers-Fokker). Die Duralumin-FIächen- 
Respannung wird zur Aufnahme von Kräften herangezogen. 
Die Rumpfform, zunächst kreisrund im Querschnitt, dann drei¬ 
eckig und meißelartig auslaufend ist auf Grund von Prüfkanal¬ 
versuchen als günstigste ermittelt, wie überhaupt der ganze 
Bau systematische Arbeit und — Anlehnung an deutsche Vor¬ 
bilder erkennen läßt. Zum Antrieb dient ein 300 PS-Hispano- 
Suiza-Motor. 

Von den Motorenfirmen. die selbständig ausgestellt hatten, 
seien erwähnt: die Firma S a 1 m s o n . die eine Serie ihrer Stern- 
Motoren von 200—500 PS auflgestellt hatte, ferner die Peu¬ 
geot-Gesellschaft; letztere zeigte zwei 600pferdige Mo¬ 
toren, deren einer für direkten Antrieb bestimmt ist, 
während der für Wasserflugzeuge bestimmte untersetzte 
Motor 740 kg wiegt. Die Firma Panhard & Levassor 
zeigte einen 12zyiindrigen 500 PS-Motor mit Über- und Vor¬ 
verdichtung und die englische Firma Talbot-Coatalen 
ihre bekannten Motoren „Manitou“ (300 PS, 12 Zylinder 110 mal 
135 mm) und „Matabele“ (420 PS, 12 Zylinder 122 mal 160 mm), 
beide für 2000 Umdrehungen/Mim Die Gnome & Le 
Rhone- Gesellschaft zeigte auf ihrem Stand einen Klein¬ 
motor für Segelflugzeuge, einen Viertakter von nominell 10 PS 
bei 3600 Umdreh./Min. mit 2 Zylindern 68 mal 54 mm. der 
mit Zündeinrichtung, Vergaser und Untersetzung (Planeten¬ 
getriebe 3 :1) und Schraubennabe nur 18 kg wiegt. 


ausgerechnet wegen Boerner! 


Die Boerner-Propaganda hat vor einigen Monaten in Berlin 
wieder kräftiger eingesetzt, öffentlich eingeleitet wurde die 
neue Aktion durch einen am 18. September im Berliner Verein 
für Luftschiffahrt veranstalteten Werbevortrag des Ingenieurs 
Schwengler, dem am 15. November eine Abwehrveranstaltung 
der angegriffenen früheren Konstruktionskollegen Schwenglers, 
die jetzt Mitarbeiter der „Lustuv“ sind, folgte. Und Apostel 
ziehen seitdem durch deutsche Lande und verkünden die 
Wunder des neuen Messias .... 

Meine im Februarheft (S. 25) und Juniheft (S. 92) der 
„Luftfahrt“ 1922 zürn Ausdruck gebrachte Ansicht über Boer¬ 
ner, über sein Projekt und das Projekt der von ihm engagierten 
Konstrukteure hat durch jene Vorgänge keine Änderung er¬ 
fahren. Ich halte nach wie vor die ganze bedauerliche An¬ 
gelegenheit für einen handgreiflichen Beitrag zu dem Kapitel 
„Ausverkauf Deutschlands“. Denn daß es auch mit ameri¬ 
kanischem Gelde in Deutschland zum Bau eines solchen „Boer- 
rier-Riesen-Schiffes“ nicht kommen wird, steht für mich außer 
Frage. Dann aber besteht die Gefahr, daß deutsches geistiges 
Eigentum ins Ausland wandert, was m. E. von jedem Deutschen 
zu verhindern versucht werden muß, dem das von Zeppelin, 
Schütte. Parseval u. A. unter Opfern geschaffene Werk am 
Herzen liegt. 

Mit welchen „Unerfrculichkeiten“ der Kampf um Boerner 
verknüpft ist, deutet ein mit demselben Wort überschriebener 
Aufsatz Major Neumanns, eines gewiß kühl-objektiven Beob¬ 
achters, in der B.Z. vom 16. 11. 22 an, in dem er u. a. sagt: 

.wir können nicht umhin, es auszusprechen, daß es sich 

an der deutschen Luftfahrt versündigen heißt, daß es für diese, 
die nicht ganz unbekannter Weise mit dem Tode ringt, eine 
katastrophale Belastung ln dieser Situation darstellt, wenn 
regen eines staatenlosen J^eryi Boerner, der meinetwegen 
Digitized by 




das ehrenhafteste Universalgenie des Jahrhunderts sein mag. 
— wenn ausgerechnet wegen der Interessen dieses Herrn 
Boerner eine ständig sich erweiternde Kluft innerhalb der 
deutschen Luftfahrtmänner sich bildet“. ... Es sind dies 
Worte, die Beachtung verdienen und auch gefunden haben, 
wenigstens von mir, denn ich habe über den für Boerner 
und seine Parteigänger recht ungünstigen Verlauf der Ver¬ 
sammlung im Künstlerhause bisher nicht berichtet. 

Doch die Katze läßt das Mausen nicht und der Knabe 
Theo fängt wieder an, mir fürchterlich zu werden. In Heft 11 
des „Automobil- und Flugverkehr“ (S. 348) gibt er emeru 
anonymen Artikel Raum, dessen Urheberschaft für mich nicht 
zweifelhaft ist (Ex ungue Theonem!) wenn er ihn auch ein¬ 
leitend als humorvoll lobt; dieses einseitige Machwerk sucht 
in so täppischer Weise auch mir eins auszuwischen, daß ich es 
für unter meiner Würde halte, mich dagegen zu verteidigen. 

Nur eine Frage möchte ich an Herrn Rockenfeiler richten: 
Als Sie im Acht-Uhr-Abendblatt vom 14. 11. 22 in sensationell¬ 
ster Aufmachung erklärten, „daß die Überquerung des Oceans 
im Herbst 1923 mit dem neuartigen Boerner-Luftschiff bevor¬ 
steht“, gab ich Ihnen Gelegenheit, für Ihre Behauptung einzu¬ 
stehen, indem ich hundert Goldmark gegen nur zehn Gold¬ 
mark (oder noch weniger) von Ihrer Seite wettete, daß ein 
von Boerner oder einem Boernerschen Unternehmen entworfe¬ 
nes und ausgeführtes Luftschiff, das im Wesentlichen die von 
Ihnen angeführten Abmessungen und Einrichtungen besitzt, 
bis zum 31. Dezember 1923 keine auch nur einstündige. selbst¬ 
ständige Luftfahrt macht, wobei ich mit dem etwa von Ihnen 
gewonnenen Gelde eine Ihren Namen tragende Segelflug-Preis¬ 
stiftung zu machen mich verpflichtete. 

Warum sind Sie darauf nicht c i n g e g a ng e n ? 

Gohlke. 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 
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Eine wissenschaftliche Nacht-Höhenfahrt 


Nr. 1 


zwischen 4000 und 2000 m war nun 
so gut wie nichts vom Gelände zu 
sehen; hier war es in der Zone des 
großen Feuchtigkeitsgehaltes stark 
dunstig, und da der Nullpunkt wieder 
überschritten wurde, beschlugen und 
„vereisten“ alle Instrumente in außer¬ 
gewöhnlichem Maße. 

Unter 2000 m war das Gelände 
wieder gut zu übersehen; der Ballon 
befand sich über dem Warthe- und 
Netze-Bruch, Richtung ONO und 40 km 
Fahrt. Sehr interessant ist es. die 
Drachenmessungen in 3000 m Höhe 
von abends 7 Uhr und morgens 
8 Uhr zu vergleichen. Gerade als 
der Ballon die Linie Berlin—Küstrin 
erreichte, wird die Drehung eingesetzt 
haben und hinter der Oder in 5000 
bis 4000 m wohl sogar bis OSO—SO 
gewesen sein. Für die Ballonführung 
blieb nun wegen der nahen Grenze 
weiter nichts übrig, als in niedriger 
Höhe die Richtung nach NO auszu¬ 
nutzen. Als die Sonne hinter Wolken 
am Horizonte erschien, drehte der 
Bodenwind weiter nach Osten. 4,40 
Uhr wurde mit noch 6 Sack Ballast 
6 km nördlich von Schneidemühl gelandet. In 7 Stunden Wären normale Zeiten gewesen, se wäre der „Korridor* 
20 Minuten waren somit 360 km mit 50 km mittlerer Ge- überflogen, Ostpreußen mit Sicherheit erreicht und in der 

schwindigkeit zurückgelegt, 5150 m größte Höhe erreicht und Gegend von Königsberg gelandet worden, wie aus der 
38 Sack Ballast verbraucht. Drachenmessung (3000 m) von 8 Uhr morgens nachweisbar ist. 


II. Wissenschaftliche Beobachtungen. 

Von Anders Angström (Stockholm). 

In dem vorhergehenden Aufsatz hat Ingenieur C. Wevh- Der Nachtaufstieg im Ballon zeigt zwei deutlich hervor¬ 
mann einen Bericht über die ballontechnische Seite der Fahrt tretende Maxima der relativen Feuchtigkeit, das eine in 

gegeben, die wir am 3.—4. Juli unternahmen. Hier soll eine 2000 m, das andre in etwa 3200 m Höhe, Das erste Maximum 
kurze Darstellung der wissenschaftlichen Aufgaben geliefert fällt nahe mit der Höhe zusammen, in welcher die untere, 
werden, die wir uns bei dieser Ballonfahrt stellten und ferner, aus Str-Cu bestehende Wolkendecke sich während des Tages 
soweit sich das in den Rahmen dieser kurzen Übersicht ein- befand, von welcher Wolkendecke sich Reste an zerstreuten 

fügt, einige Andeutungen über die Resultate, die aus den Stellen noch zurzeit des Aufstieges zeigten. Das andre 

Messungen bei der fraglichen Gelegenheit haben hergeleitet Feuchtigkeitsmaximum fiel, ohne daß der Ballon iedoch selbst 
werden können, gegeben werden. die Wolken passierte, mit der in andern Teilen der Atmosphäre 

Schon frühzeitig sind die Ballonfahrten als ein wichtiges deutlich hervortretenden Al-Cu und Al-Str-Decke zusammen. 
Mittel ausgenutzt worden, um die vertikale Verteilung der Im Zusammenhang mit diesen Beobachtungen und mit der 

fundamentalen meteorologischen Elemente zu bestimmen, und allgemeinen Bewegungsrichtung des Ballons dürfte es von 

unsre erste Kenntnis von der Abhängigkeit der Temoeratur, Interesse sein, einen Blick auf die synoptischen Karten vom 
der Feuchtigkeit und des Barometerdrucks von der Höhe in Abend des 3. und Morgen des 4. Juli zu werfen. Diese zeigen 
der freien Atmosphäre wurde zweifellos durch Beobachtungen eine ausgesprochen südwestliche Luftströmung über Nord- und 
von bemannten Freiballons aus gewonnen. Die vertikale Westdeutschland, eine Luftströmung, die iedoch in der Gegend 
Temperatur- und Feuchtigkeitsverteilung in der Atmosphäre von Berlin eine stark westliche Komponente gehabt hat. Die 
zurzeit des Aufstiegs zu kennen ist Im allgemeinen wichtig zur Pilotaufstiege, die mir zugänglich gewesen sind, zeigen, daß 
Ausnutzung auch der meisten anderen Beobachtungen und diese südwestliche Strömung wahrscheinlich auch während 
Messungen, die vom Ballon aus gemacht werden können. Be- der Ballonfahrt sich bis zu etwa 3000 m erstreckt hat. Die 
sonders in unserm Falle waren die Temoeratur- und Feuchtig- eigene Bewegung des Ballons zeigt jedoch deutlich, daß wir 
keltsbestimmungen Im Zusammenhang mit den Beobachtungen in den höchsten Höhen, etwa 5000 m, es mit einer ausge- 
über die Wärmestrahlung der Atmosnhäre. auf die Ich weiter sprochen westlichen, wahrscheinlich sogar etwas noidwest- 
unten zurückkommen werde, von großer Bedeutung. Ich habe liehen Strömung in der Gegend von Berlin zu tun gehabt haben 
daher Im Diagramm (unten links) die Temperatur und die müssen. 

Feuchtigkeit der Höhe nach Beobchtungen mit einem Aß- Der stark ausgeprägte nordwestliche Luftstrom, der an 

mannschen Psychrometer während der Nacht vom 3.-4. lull der Oberfläche der nördlichen Nordsee herrscht und der für 

veranschaulicht. Zum Vergleich sind ähnliche Temoeratur- die Rückseite des Cyklons typisch Ist (siehe die Abendkarte), 

und Feuchtigkeltskurven nach Resultaten bei Drachctmufsfie- wo er dem warmen südlichen Luftstrom in die Flanke fällt, 

gen bei Lindenherg und Friedrichshafen und Aufstieg mit ist offenbar in den höheren Luftschichten schon am Abend 
Flugzeug bei Adlershof am Morgen des 4. im Diagramm nach Mitteleuropa hingelangt, was auch von der großen Kälte 

(unten rechts) mitgeteilt. Die Temperaturbeobach Hingen im in der Höhe zu schließen ist. Im übrigen war die meteorolo- 
Ballon fallen sehr nahe mit den entsprechenden Resultaten Kische Situation insofern zur Zeit des Aufstiegs sehr stabil, als 

der Aufstiege bei Lindenberg und Adlershof zusammen. Auch die Abend- und die Morgenkarten sehr unbedeutende Unter- 
dle Feuchtigkeitsverteilung, wie sie von den Ballonbeobar.htun- schiede mit nahezu unveränderter Lage der Isobaren zeigen, 
gen her sich darstellt, unterscheidet sich nicht wesentlich von Was schließlich die Messungen anlangt, die den besonderen 

den Resultaten der letzteren Aufstiege. Auf die Abweichung, Zweck dieser Ballonfahrt bildeten, nämlich die Messungen der 
die wirklich vorhanden Ist. komme ich weiter unten zurück. nächtlichen Wärmestrahlung der Erde und der Atmosphäre, so 
Ein Vergleich mit dem Morgenaufstieg in Friedrichshafen ist zunächst darauf hinzuweisen, daß sie die ersten Mes- 
zeigt. daß die Temperatur bei dieser Station durch die ganze sungen dies er Art sind, die vonein e m Ballone 
Luftmasse hindurch etwa 2 Grad höher gewesen ist als bei aus ausgeführt worden sind. Die Strahlung, die 
Lindenberg. Diese Temoeratursenkung bei der Bewegung der die Erdoberfläche nachts nach dem Weltenraum und der käl- 
Luftmasse von Südwesten her in nordöstlicher Richtung (vgl. teren Atmosphäre hin aussendet, beträgt im Durchschnitt bei 
die svnootischen Karten oben), kann daher nicht gut von der klarem Himmel etwa 0,15—0,20 Grammkalorien pro qcm und 
Erdoberfläche aus emanieren, sondern muß von einer allmäh- Minute. Zum Vergleich sei erwähnt, daß die Sonnenstrahlung 
lieh vor sich gehenden Verdünnung der wärmeren südlichen. an einem klaren Sommertage zur Mittagszeit auf unsern 
nach Nordosten vordringenden Luft mit kälterer Luft her- Breitengraden etwa 1,20—1,35 Grammkolorien pro Qcm und 
rühren. Wir haben es hier wahrscheinlich mit einer Art ..seit- Minute beträgt. Die Ausstrahlung ist also tm Verglich hierzu 
lieber Advektiob“ zaAun. Q fp (Fortsetzung auf Seite 8). 
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Wetterlage am 3. Juli 1922, 7 Uhr abends. Wetterlage am 4. Juli 1922, 8 Uhr morgens. 

.Strömungen am Erdboden, 

-Strömungen In etwa 3000 m Höhe. 








Freiballonfahrten 1922. 4. Vierteljahr. 


— 

Tag der 
Fahrt 
1922 

Verein 

Ballonnatn« 

Fahrttellnehnier 

Ort n. Zdt 

Ort nnd Zelt 

Fahrtxett 

Entfern ung 

1 

i 

ESI 


K 

nnd Größe 

(Wievielte Ballonfahrt 7) 

de« Aufstiegs 

der Landung 

Luft/Fahrt 

m 









km 

km| 

Std. 

m 

Sack 


1 

1. 10. 

Berliner 

Bussard 

Petschow (130) 

Bitterfeld 

Leipzig 

Bayr. Bhf. 7.15 

8 St 30 M. 

39/45 

6,0 

600 

9/6 

5.15 Zwischenhin, auf dem 
kiel nenMessepLinLeipzig. 



Verein f. L. 

600 cbm 

Bauschke, Berg 

10.45 



2 

1. 10. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Dr. Halbe 

Bitterfeld 

Ponitz bei Jese- 

5»/» St. 

83/40 

73 

1800 

12/9'/, 




Verein f.L. 

550 cbm 

Boggis-Rolfs und Butler 

11.39 

witz 5.10 





3 

8. 10. 

Bitterfelder 

Eule 

Petschow (131) 

Bitterfeld 

Lobra im Wester- 

9 St 12 AL 

285/290 

313 

1500 

16/12 

Herbstsonnenfahrt üb.den 



Verein t. L. 

600 cbm 

Frau Petri 

7.48 

wald 5.00 



Thüringer Wald, Werra- 
u. Puldatal und Marburg. 

4 

14. 10. 

Berliner 

Bussard 

Schubert, Koch 

Bitterfeld 

Wilsche (Lüneb. 

4 St 40 M. 

140 

30 

1100 

— 




Verein t L. 

600 cbm 

Dr. Köhler, Herbert Schubert 

655 

Heide) 11.35 







5 

15.116.10. 

Berliner 
Verein f.L. 

Martens 
850 cbm 

Petschow (132), Sachse (2) 
Frl. Sachse (1). Harnisch (2) 

a) Bitterfeld 

&15 1 

b) Schloß 
Dörnberg 1.50 

Hettstedt 4.50 

‘3 St 

49/49 

16,5 

1000 

4 / l 1 /, 

Uebemachtung auf 
Schloßhof Domberg. 

6' 

15. 10. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Dr. Giese 

Bitterfeld 

Krähnert, 10 km 

lOSt 26 M. 

71/81 

8,8 

520 

18 / 6 

Zwischenlandung von 



Verein f.L. 

550 cbm 

A. Schenk, Chr. Abels 

6.29 

östi. Burg 4.55 



1 Stunde 13 AUnuten. 

7 

15. 10, 

Bitterfelder 

Bi V 

Kühne (20) 

Bitterfeld 

»/skmsüdw Büro 
b. Coswig 1.40 

6 St. 15 M. 

27/34,5 

6 

740 

10/6 

NachmittagsZwischenldg- 



Verein L L. 

630 cbm 

Saalfeld (2), Grawert (1) 

7.25 




an der Elbe bei Windstille- 

8 

16. 10. 

Leipziger 
Verein LL. 

Chemnitz 

Gaebler (91), Härtwig (4) 
Frl. Härtwig (1), Weigel (6) 

Nünchritz 

Taltitz 

7 St 

140/160 

25 

22C0 

20 / 9 

Landung wegen 




b. Riesa 

südl. Plauen i. V. 




Dunkelheit. 

9 

22. 10. 

Bitterfelder 

Bi V 

Bönninghausen, Spott, 

Bitterfeld 

Prosen, b. Elster- 

5 St. 20 M. 

100/109 

18,7 

870 

8 / 7 




Verein f. L 

630 cbm 

Frau J. Lange, Mabel, Treder 

7.55 

werda 1.15 




10 

29. 10. 

Berliner 

Bussard 

Nath 

Bitterfeld 

Celle 3.10 

6 St 30 M. 

180 

28 

1860 

_ 




Verein f. L. 

600 cbm 

Meister, Beil 

8.40 







I Wettfahrt mit „Bussard" 

1 und „Eule“ •). 

11 

29. 10. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Kühne (21) 

Bitterfeld 

500 m südw. Bhf. 

6 Std. 30 AL 

132/136,5 

21 

800 

12 l /,/5V, 



Verein f. L. 

550 cbm 

Rothe (3), Blancke (l) 

8.30 

Wolfenbflttel 3.U0 




f 

12 

29. 10. 

Bitterfelder 

Eule 

Petschow (133) 
Hoyer (3), Pank (2) 

Bitterfeld 

Börssun b. 

6 St. 

132/135 

26 

700 

13 / 5 

1 I. Preis d. m. „Bussard“ 



Verein f. L. 

600 cbm 

9.20 

Wolfenbüttel 3£0 



' u. „B1V‘- verabred. Zlelf. 

13 

9./10.11. 

Verein f.L.im 

Rheinland 

Leimkugel 

Münster i.W. 

nördl. Delmen- 

17 St. 

150/200 

12 

3000 

S'/,/4 

Allein! Nachtf. Wettfahrt 


Industriegeb. 

900 cbm 


10.00 

hörst 3.00 



3 stünd. Zwischenlandung. 

14 

11. 11. 

Schlesischer 

Breslau 

Va 1 e n t i n (25), Frau Arndt (1), 

Bitterfeld 

Jerchel b. Garde- 

5 St 20 M. 

120/125 

22 

540 

21/4'/, 

Landung glatt. 



Verein LL. 

900 cbm 

W. Arndt (2), Pötzsch (6) 

9.00 

legen 2.20 





15 

12. 11. 

Berliner 

Bussard 

Petschow (134) 

Bitterfeld 

Hötzum b.Braun- 

6 St 20 M. 

135/136 

22 

700 

12/8 

Ueber geschlossener 



Verein f.L. 

600 cbm 

Schultze (5), Raabe (3) 

9.65 

schweig 4.15 



Wolkendecke von 100 bis 
410 m, Blick a. d. Brocken. 




16 

12. 11. 

Bitterfelder 

Bi V 

Bönninghausen 

Bitterfeld 

Vogelsdorf, Kr. 

6 St 20 M. 

91 

15 

850 

11 / 6 

Nebellandung. 



Verein f. L. 

630 cbm 

Dr. Werner, Spott 

8.15 

Oschersl 2.35 







17 

12. 11. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Kühne (22) 
Schneider (1), Busse (1) 

Bitterfeld 

Gut Westernburg 

5 St 10 AL 

108/112 

21,7 

800 

IZVWTV, 

Fahrt üb. 300 m starker ge¬ 
schlossener Nebelschicnt. 



Verein f. L. 

550 cbm 

9.50 

4 km südl. Jerx¬ 








heim 3.00 






Landung im Nebel. 

18 

19. 11. 

Bitterfelder 

Bi V 

Kühne (23) 

Bitterfeld 

1 km östlich Gut 

3 St 3 M. 

105,5/108,5 

35,6 

700 

7/4*/, 

Landung glatt 


Verein f L. 

600 cbm 

Piltz (6), Blancke (2), Ganns (i) 

9.52 

Friedeburg,west¬ 
lich Freiberg 12.55 








19 

22. 11. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Bönninghausen 

Bitterfeld 

Demitz b. Bi¬ 

5 St. 6 M. 

145/152 

30,4 

777 

7/3 V, 




Verein f. L. 

550 cbm 

K. Essig, P. Petsl, O. Werner 

8.30 

schofswerda 1 36 




20 

3. 12. 

Bitterfelder 

Bi V 

Kühne (24) 

Bitterfeld 

100 m westL Bhf. 

2lSt 40 M. 

71/73 

273 

540 

13*/, /«*/. 

Landung sehr glatt 



Verein f. L. 

630 cbm 

Dr. Mäder, B. Streichardt (1) 

1.05 

Wetterzeube an 
Bahn Gera-Zeitz 
3.45 







21 

3. 12. 

Braunschw. 

Martens 

L e i m k u g e 1, Dr. Linde¬ 

Bitterfeld 

Mehlteuer bei 

5 St 

150/120 

30 

2500 

25/10 




Verein i L. 

900 cbm 

mann, Scnäffers, Franke 

12.15 

Plauen 





22 

10 . n. 

Berliner 

Bussard 

Gebauer 

Bitterfeld 

Klopschen bei 

5 St 40 M. 

250 

45 

1760 

_ 




Verein f. L. 

600 cbm 

E. O. Bartz, Köpke 

10.20 

Glogau 4.00 







23 

10. 12. 

Bitterfelder 

Bi V 

Dr. Giese 

Bitterfeld 

5 km östUch 

5 St 19 M. 

150/150 

28 

300 

10/4 




Verein f. L. 

630 cbm 

Frl. Christensob, Spott, Quack 

8.46 

Cottbus 2.06 





24 

10. 12. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Kühne (25) 

Bitterfeld 

1 km westl. Rad¬ 

3 St 20 M. 

119 

35,85 

560 

14*/,/3 

Landung glatt. 



Verein f. L. 

530 cbm 

E. Alpers (1), H. Deucke (1) 

1025 

dusch, n.-w. Vet¬ 
schau, N.-L. 3.45 







25 

10. 12. 

Bitterfelder 

Eule 

Petschow (135) 

Bitterfeld 

Gut Seidwann a. 

4 St. 15 M. 

180/180 

42,5 

700 

15/9 

Prächtige Fahrt über 



Verein f. L. 

600 cbm 

Boldt, Lehmann 

11.20 

Neiße-Mdg. 336 



Schneedecke. 

26 

16. 12. 

Chemnitzer 

Geheimrat 

Bertram (55) 

Weiflig 

östl. Primkenau 

4 St 28 M. 

195/210 

46 

880 

_ 

Führer-Prüfungsfahrt 



Verein f L. 

Weißenberg. 

Haase 


Schlesien 





Haase; glatt gelandet 

27 

17. 12. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Kühne (26) 

Bitterfeld 

1 km östl. Stein- 

4 St 

150/152 

38 

620 

13»/,/ 3 

Landung sehr glalt 



Verein f. L. 

650 cbm 

Busse (2), Pieck (1) 

10.30 

hölel,8kmn.-östl. 
Fürsten walde2.30 







28 

26. 12. 

Berliner 

Bussard 

Petschow (136), Piltz (7), 

Bitterfeld 

Soldin(Neumark) 

3 St 50 AL 

228/230 

60 

700 

5»/,/l 

Stellenweise 72 km/Std. 



Verein f. L. 

600 cbm 

Frl. Kloke (3), Niemann (2) 

10.40 

2.30 




Geschwindigkeit 

29 

30. 12. 

Bitterfelder 

Bi V 

Prof.Wigan d (43),Frl.Wigand 

Bitterfeld 

Bork (Branden¬ 

1 St. 22 M. 

76 

55 

550 

4 / 3*/a 

Wissenschaftliche Fahrt. 



Verein f. L. 

630 cbm 

(l), Walther (7), Max Weber (2) 

7.33 

burg) 8.55 





Regenböen. Landung 
sehr glatt. 

30 

31. 12. 

Berliner 

Bussard 

Petschow (137) 

Bitterfeld 

Groß-Kreutz 

4 St. 35 M. 

90/90 

20 

1000 

9 / 5 



Veretn f. L. 

600 cbm 

Hallich (1), Frl. Büchner (1) 

11.20 

3.55 






*) Es wurden 2 Wettfahrten ausgefahren: 1. Zielfahrt nach Goslar mit Goslar als Landestelle; 2. Wettfahrt mit der Aufgabe, möglichst nahe an Goslar heran¬ 
zukommen. Für letztere war der Preis vor dem Start von den Mitfahrern gestiftet 


Nachtrag aus dem dritten Vierteljahr. 


9. 7. 

Schlesischer 

Breslau 

Dr. Weingärtner (20) 

Bitterfeld 

Werneuchen 

8 St 25 M. 

_ 

_ 

2800 

IS'/, / 5! 


Verein LL. 

9C0 cbm 

Dr. Klapper, Fröhlich, Wegiier 

6.20 

2.45 





27. 7. 

Berliner 

Bussard 

v. Abercron 

Bitterfeld 

Am Rangsdorfer 

4;st 40 M. 

105 

28,5 

1700 



Verein f.L. 

600 cbm 

Dr. Klapper, Frl. Link 

7.10 

See 1130 






6. 8. 

Berliner 

Bussard 

Gebauer 

Bitterfeld 

Coswig 360 

5 St 45 AL 

29 

5 

2600 



Verein f.L. 

600 cbm 

Frl. Motzkus, B. O. Bartz 

10.05 





j 

27. 8.' 

Berliner 

Bussard 

Gebauer 

Bitterfeld 

Treuenbrietzen 

9 St. 10 M. 

63 

7 

1600 

- 1 


Verein L L. 

600 cbm 

Frl. Anni Bolle. Fritz Bolle 

1030 

7.10 






2. 9. 

Schlesischer 

Verein f L. 

Breslau 

900 |bm i 


Bitterfeld 

10.40 

Bitterfeld Stadt 
1.15 

2 St 35 M. 

1 

9fl8 

1 1 

MIU 

200 

I 

CD C 



Glatte Landung. 
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Eine wissenschaftliche Nacht-Höhenfahrt 


Nr. 1 


ziemlich unbedeutend, findet ja aber im Ge¬ 
gensatz zur Sonnenstrahlung sowohl bei Tag 
wie Nacht hindurch statt. Wenn die Atmo¬ 
sphäre mit ihrem Gehalt an stark absorbieren¬ 
dem Wasserdampf und Kohlensäure nicht vor¬ 
handen wäre, so würde diese nächtliche Aus¬ 
strahlung bedeutend stärker sein, nämlich etwa 
0,60 Grammkolorien pro qcm und Minute bei 
einer Temperatur von plus 20 Grad C an 
der Erdoberfläche. Die Atmosphäre sendet 
also nach der Erdoberfläche hin eine Strahlung 
von etwa 0,40—0,45 Grammkolorien aus. 
Wie hängt nun diese Ausstrahlung von der 
Zusammensetzung. Temperatur und Dichte 
der Atmosphäre ab? Diese Frage ist von 
großer Wichtigkeit für das Studium der 
vertikalen Verlaufs der Temperatur, und 
zur Beantwortung derselben haben wir 
einen Beitrag durch die Messungen während 
expedition liefern wollen. Diese Messungen 



Während der nächtlichen Höhenfahrt 
P Druck des Wasserdampfes 
T Temperatur 
F Relative Feuchtigkeit 


o o o o o 

X X X X X 


am 4. Juli 1922 morgens 
bei Friedrichshafen a. B. 
bei Adlershof 
bei Lindenberg 


unsrer llillou- 

- fi - y . ,------- - -- bestätigen die 

Beobachtung, die ich schon 1913 im Zusammenhang mit einer 
Expedition auf den Mount Whitney in Kalifornien zu machen 
Gelegenheit hatte, nämlich, daß die obere Atmosphäre trotz 
ihrer Armut an Wasserdampf ein sehr starkes Strahlungs¬ 
vermögen besitzt, das ‘nahezu 50% der Strahlung ausmacht, 
die bei der Temperatur der unteren Grenziläche einer schwar¬ 
zen Fläche zukommt. Man kann hieraus schließen, daß diese 
obere Atmosphäre (oberhalb 5000 m) ungefähr 50% der Strah¬ 
lung absorbiert, die eine schwarze Fläche aussendet. Auch 
in den höchsten Höhen, die ein Freiballon möglicherweise 
erreichen kann, wird die Ausstrahlung daher nie sehr be¬ 
deutend, da die darüber befindliche Atmosphäre trotz ihrer 
abnehmenden Dichte doch eine nahezu konstante wärme¬ 
schützende Wirkung beibehält. Wahrscheinlich ändert sich 
die absorbierende und wärmeschützende Einwirkung der ober¬ 
halb liegenden Atmosphäre nur sehr unbedeutend zwischen 
5000 und 15 000 m. Von ballontechnischem Gesichtspunkte 


aus ist es von einem gewissen Interesse, zu konstatieren, 
daß die Ausstrahlung auch in den größten Höhen kaum die 
Ausstrahlung an der Erdoberfläche übersteigt, was zur Folge 
hat, daß die Abkühlung des Ballons durch Strahlung nie sehr 
bedeutend werden kann. In einer Höhe von 8000—10 000 m 
muß übrigens die Zustrahlung von der Erde nach dem unteren 
Teil des Ballons hin, meinen Messungen nach zu urteilen, 
ungefähr gleich der Ausstrahlung nach dem Weltenraum hin 
vom oberen Teil her sein. Oberhalb dieser Höhe wird der 
Ballon wahrscheinlich durch Strahlung auch während der 
Nacht erwärmt. 

Die Messungen wurden mittels eines elektrischen Kom- 
pensationsaktinometers von sehr großer Empfindlichkeit aus- 
geführt und großenteils ermöglicht durch die Anwendung eines 
Zeigergalvanometers von Siemens & Halske von der Emp¬ 
findlichkeit 10 6 Ampdre und innerem Widerstand von 10 
Ohm. Eine ausführlichere wissenschaftliche Bearbeitung des 
Beobachtungsmaterials wird, hoffe ich, bald veröffentlicht 
werden können. 


Der Gordon-Bennet-Freiballon-Wettbewerb. der am 

6. August v. .1. von Genf aus stattgefunden hat. brachte 
dem Belgier Demuvter den Sieg. 

Am 30. September 1906 wurde dieser von James Gordon- 
Bennett, einem amerikanischen inzwischen verstorbenen Zei¬ 
tungsmanne. gegründete Wettbewerb zum ersten Mal in Paris 
unter Teilnahme von 16 Ballonen veranstaltet. Lahm brachte 
die Veranstaltung für 1907 nach Amerika, Saint Louis; dort 
wurde im Oktober Oskar Erbslöh mit 1403 km siegreich. 
Der nächste Aufstieg, der am 11. Oktober 1908 von 23 Bal¬ 
lonen von Berlin-Tegel aus unternommen wurde, sah den 
Schweizer Oberst Schaeck mit 1212 km siegreich. Von den 
17 Konkurrenten, die 1909 in Zürich starteten, gewann wieder 
ein Amerikaner, Mix, den Preis und auch der zweite von Saint 
Louis aus am 17. Oktober 1910 mit 9 Teilnehmern stattfindende 
Wettbewerb ließ wieder einen Amerikaner. Hawlev. als Sieger 
hervorgehen. Zum zweiten Male wurde im Oktober 1911 
ein Deutscher Preisträger, Hans G e r i c k e (Cansas-City). Von 
den 19 Führern, die sich im Jahre 1912 von Stuttgart aus 
an dieser hervorragenden internationalen Prüfung beteiligten, 
wurde zum ersten Male ein Vertreter der ältesten Ballon¬ 
fahrernation. nämlich der Franzose Bienaimö. Sieger: er schlug 
zugleich den damaligen Weltrekord der Entfernung, indem 
er nach Zurücklegung von 2196 km (46 Std.) südwestlich 
von Moskau landete. Zum dritten Mal gewann die Trophäe 
ein Amerikaner. Upson. im Jahre 1913. Der Krieg unterbrach 
die Reihe der bis dahin jährlich veranstalteten Gordon-Bennett- 
Aufstiege; erst am 20. Oktober 1920 wurde deren Veranstaltung 
wieder aufgenommen und zwar von der Stadt Birmingham in 
den Vereinigten Staaten Amerikas aus. Der Belgier Demuvter 
gewann mit 1769 km. Die Brüsseler Veranstaltung im vorigen 
Jahr brachte zum zweiten Mal einem Schweizer. Armbruster. 
den Sieg; er gelangte nicht nur über das Ärmelmeer, sondern 
auch als einziger noch über die Irische See hinweg. 

Der Sieger Demuvter hatte nach der Landung in Ru¬ 
mänien das Mißgeschick, daß der Ballon sich bei der Landung 
loslöste und weggetrieben wurde: doch ist sein Sieg von der 
F.A.I. anerkannt worden. Folgendes sind die Ergebnisse nach 
den zurückgelegten Entfernungen. 

1. Demuvter — Belgien mit „Belgica“ 1460 km (Oc- 
nitza, Rumänien). 2. Honeywell — U.S.A. mit „Uncle 
Sam“ 1060 km (Taoiogvörgve. Ungarn). 3. Westover 
— U.S.A. mit „Army“ 940 km (Lengovar, Ungarn). 4. Bie- 
n a i m 6 — Frankreich mit ..Picardie“ (Mor, Ungarn). 5.Bar- 
b a n t i — Italien mit „Trionfale IV“ 840 km (Povsdorf. Nieder¬ 
österreich}. 6. La l*r o u s s e -i- Belgien mit „Ville de Bruxel¬ 
les“ 810 km (Stöinam^ger^JUlnßarn). 7. Armbruster — 


Schweiz mit „Helvetia“ 800 km (Kirchschlag. Niederösterreich). 
8. V a 11 e — Italien mit „Trionfale IX“ 790 km (Wiener- 
Neustadt. Niederösterreich). 9. Guglielmetti — Italien 
mit „Aerostiere III“ 700 km (Budweis, Tschechoslowakei). 10. 
Dubois — Frankreich mit „La Savoie“ 590 km (Roßbach, 
Oberösterreich). 11. Müller — Schweiz mit „Zürich“ 580 
km (Zell. Salzburg). 12. Cormier - Frankreich mit „Aniou“ 
560 km (Eisbethen. Salzburg). 13. R e e d — U.S.A. mit „Navy" 
480 km (Pappenheim. Bayern). 14. Allen — England mit 
„Margaret“ 460 km (Kühbach. Baiern). 15. Ansermier 

— Schweiz mit „Genf“ 430 km (Forst, Baiern). 16. G e o r g e s 

— Belgien mit „Cit6 ardente“ 360 km (Kempten, Baiern). 17. 
Brewer — England mit „The Bee“ 220 km (Affoltern a. A.). 
18. Martinez — Spanien mit „Polar“ 190 km (Sempach. 
Luzern). 19. Magdalena — Spanien mit „lose-Duro“ 4 km 
(Grand-Saconnex bei Genf). 

Demuvter ist der erste Führer, dem es gelang, den Gordon- 
Bennett-Pokal zum zweiten Male für sein Land zu erringen. 

Eine Sensation für das zahlreiche, auf 50 000 Personen 
geschätzte Publikum, war es übrigens, als einer der Schweizer 
Teilnehmer beim Hochgehen seines Ballons am Netz hoch¬ 
kletterte, um die eingeklemmte Ventilleine wieder frei- 
zumachen. 

Ober die kleinsten Luftschiffe schreibt uns die Luft- 
Fahrzeug-Gesellschaft: Auf Seite 162 des Dezember- 
heftes Ihrer geschätzten Zeitschrift ist eine Notiz über den 
Bau eines halbstarren Luftschiffes für das spanische Heer 
enthalten. Es heißt in dem letzten Satze des Artikels: „Dieses 
Schiff, das S. C. A. 1 genannt worden ist, dürfte das kleinste 
jemals erbaute sein, denn das Volumen seines Gastragkörpers 
beträgt nur 1500 cbm.“ Wir erlauben uns. Sie darauf hin¬ 
zuweisen. daß das von der Luft-Fahrzeug-Ges. m. b. H. Bitter¬ 
feld erbaute Pralluftschiff PL 5. welches im Dezember 1909 
in Dienst gestellt wurde, nur 1200 cbm Rauminhalt besaß. 
Erst später, als sich die Beförderung von mehr Fahrgästen 
als zwei als wünschenswert herausstellte, wurde der Raum¬ 
inhalt der Hülle durch Einziehen zweier neuer Längsbahnen 
auf ca. 1500 cbm vergrößert. Auch das erste Ruthenberg- 
Luftschiff faßte nur 1200 cbm. Von ausländischen Luftschiffen 
betrug der Rauminhalt des französischen Luftschiffes Zodiac I 
nur 800 cbm, der des Zodiac II 1000, der des Zodiac III 1200 
cbm. Auch die Luftschiffe des Grafen Dela Vaulx und von 
Santos Dumont waren kleiner als 1500 cbm. England hat 
mindestens 2 Schiffe besessen, welche kleiner waren und zwar 
die Luftschiffe Babv und Willow. Letzteres faßte nur 600 cbm. 
Das erste amerikanische Luftschiff Baldwin hatte 700 cbm 
Inhalt.“ Engine 
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Das Erscheinen dieses Heltes mußte wegen Unklarheit 
Liber die Auteestiter (infolge Jk\^Hus.ov^;«.ikv..fc:-rb.ühu?m*') ver- 
'-zii&ptt werden. One nächste Heft efsoheidf Mitte Februar, dd? 
Märzheft und die Lügenden wieder am 1. Donnerstag des Monats. 

Öle LnlÜahrt-ZeHscbriftonlrace findet dadurch eine Be- 
ieuchtirmr« dalf auch die .Eilschrift für Buctechnik und Molor- 
Mt fuhrt“ und der „Luft wer' Ihre Erscheinimcsweisc am eine 
monatliche eingesehnüjkt haben. Letztgenannte 2 e.Hsch.Hft, die 
lucht mehr vom V erjage Braunbeck, sondern vom Aero-€luh 
von Deutschland (Sehntil. Miiiü? v. Ts eh ud i)'fierauSKcgcben 
Wird. wird, neuerdings nicht nur den Aiudiedern des Cliibs. 


Regienimrsrat a. D. lose oh Hofmarm t. Am 8. jauuar 
Vs&'dried- ;1m '.No'rberitisbetm in Zell bei Würzburg, m das er 
•sich nach mehrjährigem Aufenthalt in Genf vor einigen fahren 
zurtickgeeb^en hatte, das frühem Mitglied llffTft—VW2> des 
frideteabmvamt?*, Regier an gsmf FLmnaum ln Me ring- (Ober-, 
baycrn) -a’tit' 7 ’.Ftihirl&x 1850 geboren, hd er somit nicht qun 
Der Verstorbene gehörte Zit -den Be- 


(HIMHi !■ ■(■■■■■■■■.PPPI 

amten, die sidi mein auf eine Tätigkeit ,am,grünen lisch be- 
.schfäuten.-' Sondern m ihrem Fache'. Fühlung mit detn.Leben 
zu gewinnen •,ziehen,; Er war HaimHädibeh am dem Gebiete 
des Flugwesens'. das zu seinem amtLichen Dezernate gehörte.' 

. .. 

L'äirk>. I 

Witz bei BcHlir* Gfelf- 
flilge u»Hernahm, be¬ 
herrschte auch ihn ein 
nnbcirrbarer , Cdutfbc 
ati die Znktmf t des 
Fllegen*. Ehre seinem 
Andenken! 

Hatfpimänt! a. D. Gerhard Kühne %_ Am 28, Ifeemher 
verschied in Wittenberg nach kurzem Krankenlager Haupt- 
mätiu Kühne an der {Trippe. Tin Kriege Kommandeur einer 
Feldiuftschiher-ÄbteiJunc hat er hach dem Kriege zu den eif¬ 
rigsten imd rührigsten Ballonführern gezählt. Das wierwartet 
frühe Hiusehokkm dieser' • sympathischen Persönlichkeit w ird 
auch In liaIlmi f a. h refkreise n starke Teilnahme erwecken. Ehre 
seinem Andenken! 

Line Vercivdsim der Offiziere und Beamten der L«fD 
schllfertröpKtfm f v V n bei uft"), hat sich vor kurzer Zeh In 
Berlin gebildet, Tn den Vorstand Wurden gewählt die Herren: 
Oberst m D, G und eT (VorsJ. Oberst a. t). v o n A b e r - 
CrüH (stell v. Vors.k . Haoutmautj a. D. v on K1 e Ist 
Ü. Schriftf., Atischtf f l:.. {teflip • • Wj 5& -und Hefr 


dem Ocher* LuHfahrer 
i m T tsc heu Luftfahrt - 
Verbmkle nicht hoch 
mehr Schwtcrigkoitcvi 
ejf.%iichS^J : cik sie 
schon vorhorKlfcn sind, 
Eibe—Drmauftu« 
eines iu*tkers Wasser- 
v erk ehrHinzr eu ees. 
Der vor elftigeö Tagen, 
glücklich diirctefrmitc 
Elbe—Dona ufluc von 
»Dessau nach Budapest 

.. ,,||i . elpe$;::iunke>^WÄ^e'r4- 

Vcrkehrsflugzeugcs.,stej1t eine einzigartige 1-cistitrfg dar, weil zürn 
ersten Male die Strom'läufe der Elbe und Donau kjs Landungs- 
basis für Vcrkehrswassernuezfcuce benutzt wurden. Das bei 
diesem Fduge yerWuridre 1 t?n kers-Wo sscr verkebrsfl ügzfcbg hat 
erst im August 1022 den bemerkenswerten Flug Dessau-- 
Neapel nusgchihrf und konnte bereits wenige Tage smter ;,w; 
dem Wettbowetb um dmv -..Großen Tvrrliünls^HtrT .PokaF*/br 
Neapel. äj.s prs.teV Sieger ftervoreehen. , 

Der letzisre Dessau--Budapest bildiH einen 

•neuen.;-.Markstein in der ■.Entwicklung des Luftverkehrs mit 
Wasser-Flugzeugen da das lunTers-Verkeljrstltic^Ciic als erstes 
den 'Beweis lieferte^ daß die Siromläufe des mittek'uropmscheü 
Stromnetzes eine brauchbare Landuticsbasts nH Wasseiver- 
kehrsflugzeuCe abgeben können. 

Eine VortesuHß von ProL funkers über MeialHluc/cugc 
Sn Enxlarid-hnt am 4, fumiar vor der Rt>Vai AeronauHea! Societv 
in London stattKehmdön*: ansbitt von dem durch ÜnPülHVchkeb 
um Epchempn verhinderten Verfasser wurde sein Manuskript 
von ehglVscllür Seite verlesen. Die anschließende Diykus^Jon, 
an der sich die Herren TI and ley Page. Mufor Green und Stern 
iinfcr BaiDtows Vorsitz beteiligten drehte sich hauptsaclilich 
mn Eia^nschäften des dicken Pfofils m>d üif> die VerAvendmtc 
von Duralumin. Nach den Bertehien der mudfschen Fach- 
nresse haben die 1 iihker^scSten AustUhnumen da.S größte JuHD 
esse in der BiebweH ieiiseHs des KaUnts e>rcet und Uirem UT 
heber refchc Anerkemmng zitgebräciii ötT Vorirag soil im 
FebnmrheH des Aeromiutfcni Immml vcfödcnHichr werden: 
Büge cfrier liiiikV^’bnsehme sind ihzwischetj m Cmvdon vor-, 
kvomrv worden. 

Der Öerüner AH*eltsgömc4«scbaf< für njotorlose« Flu« ist 

'scHen.s des Deutschen Flirgsnort-Verbatides (Vors, Df Irig. 
Schmieden em ihm von' schwedischer Seite meeemmenev 
Betrag Vdh Biuino M. für Seeelflügzweckc ühervvTDseh worden. 

Ein vrm der SeielflUÄ-G. rti. b. H. (Vo.r*>. Kons'il f>r. 
K o { >: e ri b c r V . Geschäftsführer Dir. K a s I n e e »T Spunhiy. 
den 21. janu'ar, Im Marmorhaus in Betlfn weransiaHeter 


Das ln Neapel »legrekb ^weKcne J«iiKers‘Was?er.-F4iH£rx*tfft, Cöä 
iiacli ßuäa|M><,l Qoj;. 
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Vortrag „Der motorlose Segelflug“ wird hoffentlich 
auch den Berliner Segelfliegern nennenswerte Mittel zur Er¬ 
füllung ihrer lokalen Aufgaben eintragen. Der Vortrag ist von 
dem Geschäftsführer der W.G.L. Hauotmann a. D. K r u n n ge¬ 
halten worden. 

Die SegelHug-G. m. b. H.. von Generalkonsul Dr. Kotzen¬ 
berg gegründet und geleitet, hat am 10. Dezember in Frank¬ 
furt a. M. ihre erste Sitzung abgehalten- Ihr Aufsichtsrat be¬ 
steht aus Vertretern aller für die Entwicklung des Segelflug¬ 
wesens in Betracht kommenden Kreise in wirtschaftlicher, 
wissenschaftlicher und sportlicher Hinsicht. Zur Bearbeitung 
der verschiedenen Fragen wurden Ausschüsse gebildet. 

Die Wintersegelfliige Im Harz, die in St. Andreasberg und 
Lauterberg für den 28. Januar bis 6. Februar angesetzt waren, 
finden statt. Sie waren von der Segelflug-G. m. b. H. und vom 
Deutschen Segelflug-Verbande zunächst mit Startverbot belegt: 
iedoch sind die Differenzen, die hauptsächlich durch die frühere 
Aufmachung der Veranstaltung als Wettbewerb hervorgerufen 
waren, nunmehr beseitigt. 

Segelflüge der Dresdener Im Erzgebirge. Der Flugtech¬ 
nische Verein Dresden machte im Dezember und Januar auf 
seinem Segelfluggelände bei Geising im Erzgebirge außer mit 
dem Doppeldecker 1921 auch mit dem von der letzten Rhön 
her bekannten Eindecker 1922 Übungsflüge, die unter der Füh¬ 
rung von Muttray und Seiferth eine gute Wendigkeit 
und einen auffallend geringen Gleitwinkel des Eindeckers? 
geigten: bei Windstille hatte er eine Gleitzahl von 1:14.6. 
Infolge ungünstiger Anblasung der Hänge konnten die Flug¬ 
zeiten nur auf 2—3 Minuten ausgedehnt werden. Die Flug¬ 
längen betrugen bis 1 km. Das von Muttrav und Seiferth 
auch konstruierte Flugzeug ist mit! Flügelsteuerung ausge¬ 
stattet, besitzt aber gleichzeitig eine Verstelhmgsmöglichkeft 
der Schwanzfläche (Höhensteuer): es ist ein äußerst fest 
gebauter halbfreitragender Hochdecker. Die Montage bean¬ 
sprucht ungefähr 10 Minuten. 

Über einen slebenstündlgen motorlosen Flug berichtet die 
französische Presse: danach ist Thor et. ein französicher 
Fliegeroffizier, am 3. Januar über dem Gelände bei Biskra in 
Algerien, wo vom 20. Januar ab ein Segelfluewetthewerh statt¬ 
finden soll, mit einem normalen Hanriot-Schul-Doopeldecker 
von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags in der Luft geblieben, 
ohne sich des 80oferdieen Le Rhöne-Motors. den er an Bord 
hatte, bedient zu haben. Vgl. die auf Seite 3 gegebene 
Skizze der Maschine und den zugehörigen Text. Anscheinend 
ist diese Leistung in Abwesenheit von Soortzeueen 
vollbracht worden, so daß man abwarten muß. ob die F.A.I. 
sie als Rekord anerkennt. — An der Möglichkeit derart langer 
motorloser Flüge ist nicht zu zweifeln: nachdem deutsche 
Jugend In der Rhön gezeigt hat, wie es gemacht wird, hängt 
die Dauer eines Segelfluges im Hangwinde lediglich von den 
Windverhältnissen und der nhvsischen Ausdauer des Führers 
ab. Nene Erkenntnisse werden dadurch vor allem in wissen¬ 
schaftlicher Hinsicht nicht gewonnen. Bemerkenswert er¬ 
scheint uns aus den vorliegenden Meldungen nur. daß aus dem 
Umstande. Thoret habe erst zwei Stunden nach einem ver¬ 
geblichen Versuch, den er um 7 Uhr unternahm, geeigneten 
Aufwind gehabt, gefolgert wird daß die Sonneneinstrahlung 
auf die südlich vorgelagerte Wüste die Aufkomnonente des 
Windes gesteigert habe. Thoret hatte den staatlichen Auftrag, 
die Windverhältnisse bei Biskra im Hinblick auf den bevor¬ 
stehenden Segelflug-Wettbewerb zu untersuchen. 

Der diesjährige französische Secrelflaghauotwetthewerb soll 
nicht wieder in der Aurergne. sondern — vom 6.—27. August — 
in der VauviUe-Bai bei Cherbourg a^ebalten wer¬ 
den. Man hofft aus der Nähe von Paris und London auf 
große Beteiligung. Nach der Hauotwindrlchtung hin ist eine 
120 m hohe Klipoe gelegen: an ihrem Fuße bietet eine aus¬ 
gedehnte Ebene gute Landun^smöglichkeit. Es sollen Preise 
ausgeschrieben werden für Höhe, Entfernung, Dauer, Start 
ohne Mannschaft usw. 

Eine staatliche finnische Flugmaschlnenfabrlk ist errichtet 
worden und hat nunmehr ihren Betrieb aufgenommen. Sie 
befindet sich im Gebiete der Festung Sveaborg bei Hel-sing- 
fors. Sie arbeitet mit einer Arbeiteranzahl von 60 Mann, 
außer den Konstrukteuren und Zeichnern, von denen einige 
besondere Studien bei ausländischen Fabriken dieser Art be¬ 
trieben haben. Man hofft, jährlich 30 Maschinen -herstellen 
zu können. 

Die Flugzeusrnhotoeraohie und Ihre Anwendung In der 
Technik wird in der Technischen Hochschule. Charlottenburg, 
von Reg.-Baumeister Dr. Ewald behandelt werden. Es werden 
5 Doopelstunden, beginnend am Mittwoch, den 3t. Januar, 
abends 5 Uhr. ffh "Hörsaal gelesen. Preis für die Doppel- 
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stunde 50 M., für deutsche Studierende 10 M. Karten beim 
Hauptpförtner der Hochschule. 

Der Luftverkehr In Bayern 1922. Der offizielle Flugver¬ 
kehr ist in Deutschland mit dem 1. Oktober eingestellt worden: 
bis zum 1. April 1923 sollen in Bayern nur noch Gelegen¬ 
heitsflüge. daneben auch Rund- und Winterflüge ins Gebirge 
stattfinden. 

Die Übersicht über den Flugverkehr des vorigen Jahres 
ergibt wie uns der Bayerische Luft-Lloyd mitteilt das über¬ 
raschende Resultat daß der Bayerische Luft-Lloyd mit seiner 
Passagierfrequenz an der Spitze steht. Das ist ein Erfolg, 
der neben der flugtechnischen Organisation in der Hauptsache 
dem siegreichsten Flugzeug der Welt der Junkers Me¬ 
tall-Limousine zugute kommt In Bayern waren meh¬ 
rere dieser Flugzeuge vom 1. April bis 1. Oktober im Betrieb: 
weder ein Unfall noch ein Bruch ereignete sich während dieser 
sechs Monate, obwohl außer dem täglichen Flug München— 
Konstanz hin und zurück, noch 453 Rund-. Platz- und Gebirgs- 
flüge und ein Flug München—Wien und zurück stattfanden. 

Die vom Bayerischen Luft-Lloyd durchflogenen rund 60 000 
Gesamtkilometer entsprechen einer anderthalbmaligen Um¬ 
fliegung des Äquators. Dieser Vergleich zeigt welcher enorme 
Flugverkehr 1922 in Bavern herrschte. Mit Aussetzung weniger 
Tage, wo infolge flugunmöglichen Wetters nicht nach Kon¬ 
stanz gestartet werden konnte, wurde dieser Streckenflug täg¬ 
lich vom 1. April bis 1. Oktober durchgeführt. München— 
Konstanz ist bekanntlich in diesem Sommer dank der Be¬ 
mühungen des Baverischen Luft-Llovd und der Tunkers-Werke 
Insofern an den internationalen Durchgangsluftverkehr ange¬ 
schlossen worden, als der Anschluß nach Genf erreicht wurde 
und in Fürth der Anschluß an Berlin möglich war. So ist 
Bavern zugleich das Durchflugsland für den internationalen 
Luftverkehr von Süd nach Nord geworden: 1923 wird es auch 
Durchflugsgebiet für den Flugverkehr vom Westen nach dem 
Osten werden. 

Es ist interessant zu verfolgen, wie nach und nach der 
Passagierverkehr sich geradezu zum Ansturm steigerte. Wäh¬ 
rend im Aoril in der Junkers MetalLLfmousine nur 2t Passa¬ 
giere in Rund- und Gebirgsflüeen befördert wurden, stieg der 
Verkehr im Mal auf 35. flaute im Iuni wegen des unmög¬ 
lichen Wetters auf 7 ab. hob sich im Juli auf 42. im August 
auf 338 und im Sentember erreichte er die Rekordziffer von 
429: bei weiteren Gelegenheitsflügen beteiligten sich noch 154 
Passagiere so daß 1026 Personen im Sommer Bavern aus der 
Vogelperspektive im Flugzeug kennen lernten. Unter diesen 
Flügen waren Strecken nach Oberammergau. nach der Zug¬ 
spitze. dem höchsten Berge Deutschlands, nach den Königs¬ 
schlössern und Gebirgsseen. Auf diese Rund- und Gebires- 
flüge kommen rund 20 000 durchflogene Kilometer, also die 
Hälfte des Erdumfanges, sie verteilen sich auf 453 Starts. 

Von besonderer Bedeutung war die Strecke München— 
Konstanz, das i$t der südlichste Postflug der deutschen Luft- 
nost. wie schon bemerkt, mit Anschluß in Konstanz nach 
Genf und in Fürth nach Berlin. Hier setzte der Passagier¬ 
verkehr erst mit dem Juni ein, wo sich 21 Personen durch die 
Luft nach Konstanz befördern ließen, im Juli bereits 35. im 
August 86. im Sentember 107. Dazu kommen noch einige 
Sonderfliige nach Konstanz mit insgesamt 18 Personen, so 
daß 265 Personen den schnelleren und beouem-eren W^g dm-rh 
die Luft nach Konstanz und der Schweiz benützten. Auch bei 
diesen Streckenflügen ist kein einziger Unfall vorgekommen. 
Auf diese Streckenflüge entfallen rund 40 000 Kilometer, mit¬ 
hin ist vom Aoril bis Oktober auf der Strecke München—Kon¬ 
stanz einmal der Erdumfang umflogen worden. Start München 
nach Konstanz war bis auf wenige Tage ieden Tag. 

Flugposten. Vom 2. Januar an ist der regelmäßige Flug¬ 
postdienst Königsberg (Pr.)—Smolensk—Moskau wieder aufge¬ 
nommen worden Die Flugzeuge verkehren ieden Dienstag 
und Freitag ab Königsberg (Pr.) 8.30 V.: Anschluß von Berlin 
tags vorher mit D-Zug 7, ab Schles. Bhf. 6,58 abends. Der 
Zeitgewinn gegenüber der gewöhnlichen Beförderung beträgt 
etwa 4 Tage. 

Ferner werden deutsche Flugoostsendungen nach Bagdad. 
Bassora. dem übrigen Mesopotamien und Persien alle 14 Tage 
von München nach Cairo zur Weiterbeförderung mit der eng¬ 
lischen Luftpost Cairo—Bagdad abgesandt. Im nächsten 
Vierteljahr verkehren die Posten ab München 9.20 vorm, am 
11.. 25. Januar. 8.. 22. Februar und 8., 22. März, die Anschluß- 
Flugzeuge ab Cairo am 20. lanuar. 3.. 17. Februar und 3.. 17.. 
31. März. Zugelassen sind gewöhnliche und eingeschriebene 
Briefsendungen aller Art mit der Angabe „Par avion Cairo— 
Bagdad“ in der linken oberen Ecke der Aufschriftsieite. Zeit¬ 
gewinn bei Flugpostbeförderung gegenüber Dampferbeförderung 
18 Tage, wenn die günstigste Auflieferungszeit gewählt wird. 
Die Auflieferung erfolgt am besten am Schalter. Nähere Aus¬ 
kunft bei den Postanstalten. -Ifrcm 
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Bremen, Bahnhofstr. 35. 
Feraspr.: Roland 20 M /st. 
Telegr.: Luftverkehr. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilungen. 


Verantwortlicher Schrift¬ 
leiter d. Teiles: Kontre- 
Admiral a. D. Herr» 


Herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahr allen unseren Verbandsvereinen! — Es wachse, blühe und gedeihe die 

deutsche Luftfahrt In allen Ihren Tellen Im Jahre 1923! 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 

Unser Vorstandsmitglied Herr Geh. Oberstudienrat Prof. 
Dr. Poeschel hat dankenswerter Weise eine Normalsatzung 
aufgestellt, die alle Schwierigkeiten beseitigt, die dem Zu¬ 
sammenschluß der verschiedenen Luftfahrtvereinigungen an 
einem Ort entgegentreten. Die Satzung löst den Zu¬ 
sammenschluß, besonders durch ihren § 11. zur Zufriedenheit 
aller Beteiligten. Die Satzung kann jederzeit von der Geschäfts¬ 
stelle des D.L.V. kostenlos bezogen werden. Wir hoffen, daß 
die Vereine der wenigen Orte, in denen der Zusammenschluß 


Der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe Plauen ist jetzt Herr 
Ing. Brettsctineider, Plauen i. V., Karolastr. 96. 

V. 

Das bisher auf Kosten des D.L.V. allen Verbandsvereinen 
gelieferte offizielle Vereinsexemplar der Verbandszeitschrift 
„Luftfahrt“ muß vom Januar 1923 an vom Verlage den Ver¬ 
einen zur Bezahlung angerechnet werden. Wir bitten die 
Verbandsvereine, annehmen zu dürfen, daß sie damit ein¬ 
verstanden sind, falls uns kein gegenteiliger Bescheid Ws 
Ende Januar zugeht. 


Liste der dem Deutschen Luftfahrt-Verbände angeschlossenen Vereine des Deutschen Modell- und Segelflug-Verbandes. 

Geschäftsstelle: Frankfurt a. M., Robert Maverstr. 2. 


Sitz und Geschäftsstelle: 

Aachen. Technische Hoch¬ 
schule. 

Berlln-Charlottenburg. 

Technische Hochschule. 
Berlin N 58, Pappelallee 15 (P. 
Schlak). 

Braunschwelg. Pflegehaus¬ 
straße 10 (W. Ortlieb). 
Bremen. Bahnhofstr. 3511. 
Cannstatt. Pragstr 144 (W. 
Wölkert). 

Darmstadt. Technische Hoch¬ 
schule. 

Darmstadt. Niederstr. 14 
(Schweinsberger). 
Dortmund-Hörde. Johannes¬ 
straße 1 (F. Dreyer). 
Dresden A 3. Pragerstr. 5II. 
Frankfurt a. M„ Hochstr. 12 
(W. Pocher). 

Gotha. Gutenbergstr. 4 (A. 
Haehnlein). 

Halberstadt. Sedanstr. 

Halle a. S., Zwingerstr. 81. 


Name des Vereins: 

Flugtechnische Vereinigung 
Aachen. 

Akademische Fliegergruppe 
a. d. T. H. Berlin. 

Modellflugverein Berlin 

Braunschw. Landesverein f. 
Luftfahrt Segelbau-Abtig. 

Bremer Verein f. Luftfahrt. 

Motor- u. Gleitflugverband. • 

Akademische FHegergruppe. 

Flugtechnischer Verein. 

Flugverein Dortmund-Hörde. 

Flugtechnischer Verein. 

Frankfurter Modell- u. Segel¬ 
flugverein. 

Gothaer Gleit- u. Segelflug¬ 
verein. 

Flugtechnischer Verein. 

Flugtechnischer Verein. 


Hamburg. Papenstr. 107 
(Wagener). 

Hannover. Rundestr. 161 
(Reg.-Baurat Grenzebach). 
Hochdahl. Sohwarzwaldhaus 
(W. Schürmann). 

Innsbruck. Schöpfstr. 21. 
Leipzig. Emilienstr. 2 (M. 

Noak). 

Magdeburg. Br. Hirschstr. 1 
(E. Reichert). 

Mannheim. Rheinstr. 5. 
München. Leopoldstr. 40. 

Saarbrücken. Stempel- und 
Erbschaftssteueramt 
(J. Raesch). 

Stuttgart. Nikolausstr. 14 (P. 

Brenner). 

Ulm a. D. 

Waldkirch i. Brsg., Eckstr. 8 
(A. Schneider). 

Würzburg. Königscafd. 

Zeitz-Maßnltz (W. Zimmer¬ 
mann). 

Zittau. Moltkestr. 171. 


Hamburger Verein f. Luft¬ 
fahrt. 

Flugwissenschaftliche Gruppe. 

Flugsportverein Neandertal. 

Tiroler Flieger verband. 
Leipziger Flug verein. 

Verein f. Modellflugsport. 

Fliegergruppe Mannheim e. V. 
Flugtechnische Vereinigung 
München. 

Modell- und Segelflugverein. 


Flugtechnischer Verein. 

Flugtechnischer Verein. 
Flugtechnischer Verein. 

Fränkischer Verein f. Luft¬ 
fahrt. 

Flugtechnischer Verein. 
Modell- u. Segelflugverein. 


Ergänzungen und Änderungen zu dem Im Novemberheft der «Luftfahrt“, Seite 154. veröffentlichten Vereinsverzeichnis des 

Deutschen Luftfahrt-Verbandes. 


Sitz und Geschäftsstelle: 

Barmen. Heidterstr. 12. Haupt¬ 
feuerwache. 

Breslau 2. SchweSdnitzer Stadt¬ 
graben 3011 (Dr. Kloetzel). 
Düsseldorf. Nordstr. 31. 

Herne. Juliastr. 1 (G. Schütz). 


Name des Vereins: 

Niederrh. V. f. Luftschiffahrt 
e. V., Sektion Wuppertal. 
Bund Deutscher Flieger 
Breslau. 

Bund Deutscher Flieger ist zu 
streichen. 

Bund Deutscher Flieger e. V. 


.lauer. Uferstr. (Wagenbauer 
E. Schmidt). 

Kofoerg. Dünenstr. 18 (Dipl.- 
Ing. Stübner). 

Köln. Stollwerckhaus. 
Meiningen, Sedanstr. 14 (E. 
Neumann). 

Plauen L V- Carolastr. 96 
(Ing. Brettschneider). 


Bund Deutscher Flieger. 

Kolberger Verein f. Luftfahrt 
e. V. 

Kölner Club f. Luftfahrt e. V. 

Mitteldeutscher Luftverkehr 
e. V. 

Vogtländischer Flugverein 
e. V. 


noch nicht gelungen ist, auf Grund dieser Normalsatzung, 
gemäß § 5,1 der Verbandssatzung des D.L.V., die stark¬ 
machende Einigkeit finden werden. 

Einen sehr beachtenswerten Aufruf an seine Mitglieder 
hat die Luftfahrtvereinigung für Münster und das Münster¬ 
land erlassen. Wir sind der Überzeugung, daß manchem 
anderen Verbandsverein ein ähnlicher Aufruf von Nutzen sein 
kann. 

II. 

Verzeichnis des dem DX.V. beigetretenen „Deutschen 
Modell- und Segelfhig-Verbandes“. (Siehe obige Liste.) 

III. 

Veränderungen zum Verzeichnis des D.L.V. (S. obige Liste.) 

IV. 

Der bisherige verdienstvolle 1. Vorsitzende der Orts¬ 
gruppe Plauen des D.L.V., Herr PoHzeioberleutnant Rön¬ 
ne cke, ist nach Leipzig versetzt und hat auch zu unserm 
Bedauern die Geschäfte des Vorsitzenden niederlegen müssen. 
Wir danken ihm an dieser Stelle herzlichst für seine Treue 
und tatenfreudige Mitarbeit.^ | 
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VI. 

Wir bitten es nicht zu verübeln, wenn wir annehmen, 
daß ein großer Teil der Herren Vorsitzenden, Geschäfts¬ 
führer bzw. Schatzmeister unserer Verbandsvereine es ver¬ 
gessen hatten, den schon lange fälligen, so außerordentlichen 
minimalen Halblahresbeltrag uns zu überweisen. Wir bitten 
daher höflichst und bescheiden, daran erinnern zu dürfen. 

VII. 

Der D.L.V. veranstaltet den deutschen Segelflug- 
Wettbewerb im August 1923 in der Rhön und 
überträgt die Durchführung seiner Südwestgruppe und dem ihm 
angesohlossenen D. M. u. S. V. Zum Studium des Segelfluges 
an der See genehmigt er. um Zersplitterung zu vermeiden, 
dem Ostpreußischen Verein für Luftfahrt, Königsberg, als 
einzigen seiner Mitglieder, einen Seesegelflug-Wettbewerb 
1923 an der Kurischen Nehrung zu veranstalten. Der 
D.L.V. wird Vergünstigungen für den Seetransport von See¬ 
segelflugzeugen dorthin herbeizuführen suchen und demnächst 
bekannteeben. 
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Vereinsnacbrichten 




Amtliche Mtffeittsnseci 

des Ständigen Ausschusses für FretbaUoife des Dil*V. 

J. Ergänzend zu den. Verönemliclmnueri- des Erdballon- 
ÄiiSÄcInisses im Novemb erheu der ÜJaUfttahrF 4 wird' hoch be- 
■ feuütiige gebet»: 

Der Fruifra I km-Ausschuß -ist dem Reiche ceeebifber für-die 
sachgemäße BaftplUchtversieherimg gern. dem Deutschen 
LuftverKoh'r.^eseiz vom F Aijgtivt W22 .verantwortlich. Die 
ßflieiitmäöke Kontrolle kabu der ErabaÜon-Aus-schnß mir aww 
üben* . wt'ftii wie folgt verjähren wird: 

Urner Losung früherer Verirre hat die Versicherung' 
nt» t .fosF der Deutsche» Vcfsicfcerung&steHe* Berlin W. Pots¬ 
damer Straße 118. Tel, 1 Noflemtorf MIT, -Zu erfolgen tmd 2 war 
m der ffhtie bis zu 2J5 MiUiömtrj Personen- and bis 
500.008- fVL für Sacbbe schädigun « : eh.‘ Der Freiballon-AusKOfmB' 
bat -die. erleichternde Vereinbarung getroffen, daß an den 
AüfVHegplätzen ein üffi zi e 11 es Pa Irr t eab« ah ; geführt wird, ui 
dem jeder Aufstieg verzeichnet werden muß. Einer besefu- 
dereu Ver^bdun g der Police# bedarf es also nicht mehr 
; V öi\ einer beauürauten Persrndichheif sind die Verv 
sicheraüK^ahtihreji von 1310 Mi vor der Fahrt und außerdem 
die 100U M* Leihgebühr von Bnlinneu des Freiballon-Aus¬ 
schüsse* einzuziehen. 


Die Betrage sindViSTteljahrhcii mit der Deutschen Ver- 
sichernmisstelle und rmt Dr..-v,. Ahe-ccmn- abzu rechnen. 

2. Ergänzend y % u- tMf Fmhr^/bestminumgen. •veröifemiich*; 

im Novemberheft. '4e;r wind auf Folgende«; hihge¬ 

wiesen: 

Es darf kein Führer uuBideeYi, dessen Führerschein rocht 
vom Vorsitzenden des' Freiballon-Ausschnsses rmerkumd. tei; 
es- tritt sonst liTHiachsichilich Disqn.uiihhätion cd«. 

Die* Vereine sind dem Freiballon*-Ausschuß hierfür;. *£r~ 
net für bweftat&ltifc der obigen 

schritten, sowie, dafür verantwortlich, daß der Führer immer 
einen Meßbrief des Ballons mididlH. der vom Verein 
auseesfeUf werden kann. 

Verstöße werden mir. ßbizJthytijS • der Erlau'bhtv Adv 
stiege zu veranstalten, geahndet. ' . 

3. Dem Hauptmanu a. :D; Walter K r ey wird die Führciw 
uticdinkation entzogen. 

4. Auf Vorschlag dw> Vereins ■für Luftfahrt 

. gefchet wifd Herr W VillahVorschia«; Nüed&r-r 
rheinischen Vereins L U Sektion" Wuppertal wird Herr 
Kattien in den Frefbalkm-Au^chuß gevväfilk 


V E ft E I N S N A C H ft I C H TEN 



Def Berliner Verebt tlir Luftscbföabrt be¬ 
handelte in seiner; : V^rAdnsvemmmlung am 

22. Januar hiterue AoXeieg^hheÜen* Deii Ge¬ 
schäftsbericht für da> abgclaufene Geschäftsjahr 
erstattete Herr P c t s c 1« o tv . den Kasseti- 
bericht Herr S v h u f> e. r i y- den Bai Ion fah fien- 
bericht Herr PL Br 0 k.«? I m a n n. Aus diesen 
Berichten ergab un großen Ganzen eine 

IHjünjcht ungünstige tage des Vereku troiz der 
abträglichen ZeitverhaltniV.se. hat der B.V.L ..Im. verzun.ee- 
neu Jahr i$9 Mitglieder neu abfgvnöitoftt nnd dt ve,rlf>teö^t|hü 
umfaßt eine Gesamtzahl voh ,\Jltglkafem ,17 &donführten 

sind von Vöreinsmilgliedern umenmmmeri nmt H‘> Personen 
hierbei' hochgetracen worden: die .DurvhschniftHlän^e der 
Fahrten betragt U8 km. Die. .Fah?tenkr=tsse .hai iUit. abgOr 
scbtnttcu und Überschuß }rd ranvgc-wir.DcJrahDen .Kassen- 
warten wurde Emhistim erteilt EitieUi Antrag G o )i 1 k ü 
"am* Unterstützung: 'd^'. Seftdün«Wesens wurde mit 25 ÜÖU M. 
für das erste Vicriehiihr lüjrd si-ittgegemrn; in gleicher Hohe 
beläuft sich die ZuweHtmg; an -dü' Baihntfahrteukasse. Die 
Unierstutzung der segdlfliegerjAc.heti:. Bestrebungeu im Vefein 
durch die iu^00§^hMfsH' 8iMot‘Kii^i , r' i 'Aalfän«er‘ kam in 'Ff- ' 
treulicher Wöim zum A?i«drucfc. Oie Wiede reinste 11 ung^ dt s 

Öefbbcr Vö/ebis ' für ÜufBcHifiahrf auf die JPflcgc All^ Eluu-. y 

Sports in der form der moiarlose/r Abart kam als. vollzogen 
fe$;^ßs-tc , JU werden. Eine längere DiiskusCmn riet Frage 
riet Änixmiwn der MUgljederWiträge ab.die HeuMUeil Geld- 
verhabnlssc hürvor: gs wurde beschlossen, den Be it r a %f ü f 
eiste Vieridialir 1 9 2 3 a u f 5 Mb M. zu bcut*;i,seu 
und die Mi^heder. soweit rn^glieh, um fretwühse Ethölmmt 
zu ijfetUn; awifbH^fU aber den Vorstand zu errriäe.htlgeh,, An¬ 
trägen weniger leistuhgsfähige? Mitglieder auf,'Stundung oder 
Erlaß eines 1'elles /Jcs BeUraus im Einzeitdlle FF IVbid Rent¬ 
nern «der Studenten) unter vertraulicher Behandlung, der¬ 
artiger Falle Folge m geben. Von dem Rechte fremiiliger 
BeitragserhöhuMg wurde bereits Im Verlaufe der .Sitzung m 
tieachtiichem Ümfange Gebrauch gemacht; die nicht änwesend 
gewesenen MitKlItxler vyerden freundlichst ubT; bfachtihmtuig 
des guten Beispiels und um möglichst umgehendi: EinsCndimg 
der Vterttdialirsbeiträge igebetem Ans den daräwf 
Neuw ahlen ging Dr, F. I: n >. wieder als Vorsitzender durch 
Acclamatien hervor. . Aui dieselbe Weise gtianglefi neu in 
den Vorstand die .Herren ßankvorsteher Ban sch he als 
K'ä^nwärt und der Uni die Förderung des SekeJÖMges ver- 
dienie Haiiptmarm Sind e ifl als Vertreter dieser Sportart 
im VöT^Uride. Etph Bei wähl brachte Herrn Major N at h 
mir großer Stimmenmehfheit ln den Vorstand. Oberst a. D. 
Dr. von Abc rer ofl spr-jch als ältestes Mitglied den aas dem 
\orM-tnd aiBgesvlucdenvn Herren Prof. Dr. Krell, Rcch- 
iiungscat Schubert uod Prof. Dr. Stade- den Dank des 
Verein^ für 'ihre TUtfAhclt . fths. Warm begrüßt wurvlc .die 
Müiciiuncv daß sich üln in Jüterbog in der Biidung begnffOici 
Luftfahrt-Vcfeiu; der •.sidb haupt^ehilkh dem SttÄtdHuswrl 
ü.ciwenden wit), dem' BAM., als btby;rm*)>r an;*u.Schließen er 
denkt. 

Die Berlin&r AfhaJtsgemeltischaU für tnr»i«rwldsiö*i El«# t)Cr 
ahsiditkt, am erwten oder zweiten Sonntag bn Febriiar einen 
A u s t Fu j£ m 1 x D a m, k & n a ch d e_ n H h t rf ii w - S t ö 1 1 u t r 
Ber gen zur BesitH%tjnk des dortigen ■S;e 20 flu«g«iände-<> an* 



zuset&en; b^i .günstigem Weitst werden nibfößfeSe .Flüge-' ge- 
zdgt W'et tc8Du?jehmen beab^tcjitigt» wolle dies der Geschäfts- 
stelle Berlin W, NoUemloHpiatz 3 (Tel Noljetido.n v15t24, 
nachm, 5—7), mit tut lern um EbiDduhg und nähere Mitteilung 
zu erhalten. 

Der ßliierielder Verein für Luftfahrt vefan- 
*>faltcta am Sounfa^ den 2 1. Januar, vormlttags, 
tu eliT.ojfi Kmn emeu VV e r b e v or t x ä jc f ü r. 
d e n ; Sc g eit) ür, an dein außer zahlreichen 
MitgUedeni auch die FUtterfekler Jucend feil- 
nahm. Reg.-Kaf G oh 1 k C: jSltegNt«). behandelte 
der« uiotorlosen Flax in Wort. Bild und Film, 
Leizteferv von dem bekäuntcu FlugzeugkonS'lTufe- 
teür und Segelflieger. F o 'k k e r freundlichst zur 
VemWuug eestefltW greift in besonderv sachkundiger Wehe 
aus den RhömEfßlgfifssen der Jahre i^} upd 1 921 für 
die? V£fans’ehwui IcSi^iiiK dev hmgen ^ports; und'-der Arbtülen der 
dmusclüa» Fin-gcr-.ltimend vvic1nigst«M’ heraus und /st als vor* 
zügltchev Werbemittel fiif den .Scgmlflug. atizuvpi^chen. i>er 
vortragende cmlowcnd die. Fi j iwickluu?,ses.c 1 h cf)ce des 

vm. Otto Lahiavthal geschähe neu tnotor losen Fluges «nd dk* 
Mdtrvr dar- me ua.e4t dm ICFfei«? zur Wmderaufnähme ziiek«rs 
..leh'Whute hmdu.rcFi v.crnacfitesfgieu• Sports lührien, Urn dann 
die technische Seite durch Bcaiikwortimg der am häufigsten 
VOrr Lafen gesteflfeti Fragen zn bdcucliten uud dlt diesjährigen 
großen Phou-Eriolze on dtr Hand von Lichüuidern ehender 
zu erlämctm 

V^rettr lär LutÜaftr« am Bodensee h> Konstanz. 

t feer den, Rhbtrvegtv.iün^ 1 922 am 7.. De- 

zember iiti vollbesetzt cu Bu rcmüsschußsaai 
Dr.-lng. Roland E Fsv rfl oh r (Karlsruhe!. Der 
Referent behändste yugan^ die EmwlckeJtitig, 
welche die Konstruktion des 'modernen Flugzeuges 
gegangen war und erläuierte dann die Umstände, 
durch, die nun srezwnirTgett war, wieder aut den 
motorlosen Flug. zurwckzuDahtmeu. Die Grund¬ 
lage aller-"Fliegerei - ging von dem Deutschen 
LiljenthaF aus. dessen Verbuche erst die wtssen- 
s cha blich -dt ak ti*cbe Fl.uktechxük enriöglldUeu 

Näeb Iillenthal arbeHete etn EngländcT an der 
VeivollkommnunÄ. Aber erst den amerikanischen 
Brüdern Wtfght ^üekie es^ das ProVletri des 
Fhegens voll kommen zu lösen. Nachdem der Versailler Ver¬ 
trag die praktische Auswertuti» des Motöfflugxeugß^ in 
DeutscWäiKl unterbunden liutte. kam man. auf. das alle Probien} 
des motorlosen Fluges zurück. 

Säcfi8,-Thtir. Verein für Luftfahrt.. Sektion Halle a. S, 
ln ehrtet von Mitgliedern uird Gästen- ausgezeichitej be- 
such tun Versaituhhiög am lö Dezember 1922 im großen Hör* 
nää! des Physikalischen insFtuts* sprach Prof. Dt, S t ad e aiis 
.Berlin über das B u e r n e r-L u f t sc h M f. Nach eineni 
Überhliek über die technischen ‘Nen.ieniriaetf ddk Projektes ging 
der Xjsfx rageude nhhe.r auf die .phvVtkAbSÄh ;VnrzhS£e 
oeuen Rmsvnlufiscfifffs ein, so daß dte /f^hbFer eiri eindmäs- 
Volfe Bild Von <lßf Sache bekainbrk lh ; ddr^ be- 

richtete Prof, W i k a u d über Versucfie. zur Frage des BUu- 
schmzes eines Lufischiffs durch einen Stickstxdhiintitel. die er 
mit elektrischen Eutladimgen angestelb haue, 
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Ein Pfand mehr: die deutsche Lultfahit! 


Nr. 2 


stimmten Flughäfen einen französischen Kontrolleur (bzw. 
je einen für jeden alliierten Staat, der es verlangen sollte) 
zu unterhalten; 

7. die Verpflichtung, während eines Zeitraums von 10 Jahren 
in jeder Fabrik, die nach dem 11. 11. 18 Luftfahrtgerät her- 
gestellt hat, einen französischen Kontrolleur zu unter¬ 
halten; 

8. die Verpflichtung, je eine französische 'Hauptkontrollkom¬ 
mission in Berlin und München zu unterhalten; 

9. die Verpflichtung, nach Beendigung der Schuldentilgung 
gegenüber Frankreich und seinen Alliierten ein Luftstatut 
und Kontrollmaßnahmen anzunehmen, wie sie der Völker¬ 
bund festlegt.* 4 

Weiter nichts? sagte man sich da. Das ist ja kolossal be¬ 
scheiden! Man will also nicht einmal die Luft über Deutsch¬ 
land entsauerstoffen, um etwa unseren Motoren und möglichst 
auch uns selbst die Puste ausgehen zu lassen? Man verbietet 
unseren Frauen nicht einmal Kinder zu gebären, die sich zu 
Fliegern entwickeln könnten? (Natürlich unter Unterbringung 
eines Kontrolleurs in jeder deutschen Familie auf deren Kosten!) 
Man will nicht einmal den Versuch machen, dem deutschen 
Volke die Gehirnwindungen chirurgisch zu entfernen, in denen 
sich die Gedanken über Luftfahrt überhaupt, aber ganz be¬ 
sonders über die t t t deutsche Luftfahrt bilden? 

Nur keine halbe Arbeit, Herr Kerillis! Sie sind es Ihrem 
literarischen Rufe schuldig, von Ihren politischen Auftrag¬ 
gebern, den Herren aus dem Luftfahrt-Unterstaatssekretariat, 
sich die Ermächtigung geben zu lassen, die begonnene Ideen¬ 
kette nun auch bis zum Schluß durchdenken zu dürfen, soll 
nicht die phonetische Ähnlichkeit Ihres Namens mit den 
Worten „qui lit, ris!“ gegenüber den Erzeugnissen Ihrer Feder 
auch in Ihrem Lande die Wirkung eines kategorischen 
Imperativs erhalten. 

„Das reiche China hat nicht einmal eine Flotte**. 

halten Sie uns so überaus treffend vor Augen, 

„was braucht dann Deutschland ein Luftflotte!** 

Aber auch diese Gedankenreihe ist fortsetzbar, zumal sie 
sich mit einer Geste französischer Zivilisation, die Ihnen so 
gut stehen würde, vereinigen ließe. China ist ja bekanntlich 
übervölkert; erweitern Sie daher doch die von Ihnen erhobe¬ 
nen Forderungen wenigstens noch um die Sanktion, daß jede 
deutsche Familie bis zur Schuldentilgung, also bis Frankreich 
zur Vernunft gelangt, m. a. W. auf unabsehbare Zeit hinaus, 
keine eigenen, sondern nur Chinesen--Sprößlinge aufziehen darf. 
Eine ähnliche Zivilisationstätigkeit sucht Ihr glorreiches Land 
ja bereits mit ihren schwarzen Volks- und Kulturgenossen vom 
Senegal im besetzten Gebiet auszuüben. 

Der Mut zu der nichts als lächerlichen Hetze des Pariser 
Blattes ist unter dem Trompetengeschmetter entstanden, daß 
zur Ruhraktion anfeuerte. Wie diese, ist auch die Durch¬ 
führung der wahnwitzigen Idee des französischen Verfassers 
bzw. seiner Hintermänner nur durch gemeinsten Rechtsbruch 
und unter ungeheuerlichster Verletzung kultureller Pflichten 
denkbar. Fanden schon das Bauverbot über das friedensver¬ 
tragliche halbe Jahr hinaus und die uns im vorigen Jahr auf¬ 
erlegten Baubeschränkungen der zivilen Luftfahrzeuge keinen 
Rechtstitel im VersaUIer Vertrag, so sind die letzten „Forde¬ 
rungen“ ganz und gar unhaltbar. Was mit alle dem be¬ 
zweckt wird, ist klar. Die deutsche Luftfahrzeugindustrie, die 
hochstehende, Frankreich weit überlegene, muß als Konkurrent 
aus der Welt verschwinden, ganz gleich, mit welchen Mitteln 
dies erreicht wird, selbst auf die Gefahr hin, daß die 
französischen Flugzeugfirmen an Absatz ihrer Erzeugnisse bei 
der einzigen Abnehmerin, ihrer Regierung, und an Unter¬ 
stützung durch sie einbüßen; fehlt es doch dann für den Ver¬ 
kauf ihrer Kriegsmaschinen — Verkehrsflugzeuge verstehen sie 
nämlich nicht zu bauen — an der Werbekraft des Schreckge¬ 
spenstes der deutschen Gefahr. Daß sie das schamlose Ziel, 
das die Preßheizq um die Mrassen aufzupeitschen, betont, nie- 
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mals erreichen kann, ist natürlich auch der französischen Re¬ 
gierung bekannt. Was damit zu erreichen sie bereits zufrie¬ 
den stellen würde, ist offenbar die Beseitigung des Rechts, 
das Deutschland gemäß Friedensvertrag mit dem 1. Januar 
d. J. erlangt hat: Solange wir der internationalen Luftfahrt-Kon¬ 
vention*) nicht beigetreten sind, können wir souverän über un- 
sern Luftraum verfügen und brauchen das Überfliegen unseres 
für den beginnenden Weltluftverkehr günstig zentral gelegenen 
Landes durch ausländische zivile Luftfahrzeuge nicht zu 
dulden. Wahnsinn wäre es, Selbstmord, wenn 
wir das zulassen, ohne zuvor die Gleichbe¬ 
rechtigung mit der zivilen Luftfahrt anderer 
Länder hinsichtlich Bau. Verkehr und Sport 
erlangt zu haben. Wirtschaftlich denkende Staaten 
würden das nie verstehen können und uns nie dazu zwingen, 
trotzdem z. B. auch England durch unsere zentrale Lage in 
seinen Luftverkehrsabsichten gehemmt wird. 

Aber für zweierlei sei dem Miniatur-Poincare gedankt: 
einmal für die Anerkennung, die er m und zwischen den Zeilen 
unserer Luftfahrt zollt, und dann dafür, daß er auch dem mit 
derlängsten Zipfelmütze behafteten deutschen Michel die Augen 

öffnet. Hans, guck in die Luft! — Fliegen tut not! 

_ Gohlke. 

*) Die deutsche Regierung hat eine von der Botschafter¬ 
konferenz erlassene Einladung zum Beitritt zur Internationalen 
Luftfahrtskonvention dahin beantwortet, sie müsse den Beitritt 
davon abhängig machen, daß Deutschland auf dem Fuße völ¬ 
liger Gleichberechtigung behandelt werde. Die Botschafter¬ 
konferenz hat darauf unterm 30. Dezember die erbetenen 
Auskünfte der Reichsregierung unverzüglich in Aussicht ge¬ 
stellt. Es heißt dann in der Antwort weiter: „Die Konferenz 
hat Kenntnis davon genommen, daß die deutsche Regierung 
grundsätzlich gern bereit wäre, der Konvention beizutreten; 
bis der Eintritt vollzogen ist, werden die alliierten Regierungen 
fortfahren, ihre Luftverkehrslinien in Deutschland verkehren 
zu lassen.“ Dazu hat das Wolffsche Telegraphenbüro be¬ 
merkt: „Der letzte Satz der Entscheidung der Botschafter¬ 
konferenz beruht auf einer Verkennung der durch 
Artikel 320 des Vertrages von Versailles ge¬ 
schaffenen Rechtslage. Dieser Artikel bestimmt, 
daß vom 1. Januar 1923 ab alle bisherigen Vorrechte der 
zivilen Luftfahrzeuge der alliierten Mächte in Deutschland, 
worunter besonders das freie Einflug-, Durchgangs- und Lan¬ 
dungsrecht innerhalb des deutschen Hoheitsgebiets zu ver¬ 
stehen ist, fortfallen, sofern Deutschland nicht zu einem frühe¬ 
ren Zeitpunkt in den Völkerbund aufgenommen ist oder von 
den a. und a. Mächten die Zustimmung zum Beitritt zu 
dem von ihnen abgeschlossenen Übereinkommen über die 
Luftfahrt erhalten hat. Der Einflug der alliierten Zivilflug¬ 
zeuge ist daher von dem genannten Zeitpunkt ab von einer 
besonderen Genehmigung der Deutschen Regierung abhängig. 

„Die Regierung Poincares hat entschieden wohl selbst das 
Gefühl, wie Major Neumann in der „Voss. Ztg.“ ausführt, 
daß sogar den Hirnen mehr oder weniger befreundeter alli¬ 
ierter Staaten es kaum eingehen würde, die Besetzung des 
Ruhrkohlengebiets und das Vergewaltigen der deutschen 
Zivilluftfahrt (die durch den Friedensvertrag garantiert ist), 
als gleichgeordnete Bestandteile einer auf Beitreibung von 
Reparationsleistungen gerichteten Pfänderpolitik anzusehen. 

Darum fiel der Presse die Aufgabe zu, mit Hilfe einer 
durch wochenlange Agitation und durch Dutzende von Zu¬ 
stimmungserklärungen prominentester Persönlichkeiten aus 
allen Lagern wohlvorbereiteten Massenpetition künstlich wild 
gemachter Hunderttausende der Regierung den nötigen 
Schwung zu geben, der sie die Kluft zwischen Recht und 
Gewalt, zwischen Sinn und Unsinn nach Abwerfen des letzten 
Restes von Gewissensballast und getragen vom „Volkswillen“ 
gegebenenfalls leicht überspringen läßt, falls der ballon d’essai 
nicht allzu starken Widerspruch jenseits des Kanals auslöst. 
Im übrigen dürfte es zweifelhaft sein, ob das französische 
Parlament den vorgeschilagenen Rechtsbruch mitmacht Unter 
allen Umständen kann die Lage ernst werden; denn darüber 
kann kaum Zweifel bestehen, daß es sich bei dem Feldzug 
des „Echo de Paris“ um das Sondieren des Bodens seitens 
der französischen Regierung handelt Man hat zum Schlage 
ausgeholt; ob und wann er fallen wird, werden bereits die 
allernächsten Wochen klären, bevor nämlich die neue Luft¬ 
verkehrsperiode, anfangs April, beginnt und die ,;Franco- 
Roumaine“ den Durchflug von Paris durch Deutschland nach 
Prag, Warschau, Budapest, Konstantinopel gesperrt finden wird.“ 
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Der Menschenflug in der Dichtung. 

Von Goethe bis Gottfried Keller. 

Von Dr. Franz Leppmann. 


In Goethes Mannesalter fällt die Erfindung des Luftballons 
zur Beförderung von Menschen: 1783 steigen die ersten Mont- 
golfieren und Charlieren auf, 1786 fliegt Blanchard über den 
Kanal. Ungeheuer der Eindruck auf die Zeitgenossen, leiden¬ 
schaftlich der Anteil des Dichters: „Wer die Entdeckung des 
Luftballons miterlebt hat, wird ein Zeugnis geben, welche 
Weltbewegung daraus entstand, welcher Anteil die Luftschiffer 
begleitete, welche Sehnsucht in so viel tausend Gemütern her¬ 
vordrang, an solchen längst vorausgesetzten, vorausgesagten, 
immer geglaubten und immer unglaublichen, gefahrvollen Wan¬ 
derungen teilzunehmen, wie frisch und umständlich jeder ein¬ 
zelne glückliche Versuch die Zeitungen füllte, zu Tagesheften 
und Kupfern Anlaß gab, welchen zarten Anteil man an den 
unglücklichen Opfern solcher Versuche genommen.“ 

Goethes Interesse ist deshalb so tief, weil es n\ehr ist 
als nur das des gespannten Zuschauers: Beinahe wäre er selbst 
der Erfinder geworden: entsprechende Experimente hat er 
zusammen mit dem Apotheker Dr. Buchholz in Weimar ge¬ 
macht. Er berichtet darüber in einem skizzenhaften Rück¬ 
blick auf seinen naturwissenschaftlichen Entwicklungsgang sehr 
charakteristisch: „Die Luftballons werden entdeckt Wie nah 
ich dieser Erfindung gewesen. Einiger Verdruß, es nicht selber 
entdeckt zu haben.“ (Eine aparte Vorstellung: Der Dichter 
der „Iphigenie“ zugleich der Erfinder des Luftballons!) Der 
Verdruß über das Mißlingen der Erfindung ist künstlerisch 
fruchtbar geworden. Was technisch mißrät, gelingt dichterisch 
auf eine wundervolle Weise. 

Faust und Wagner gehen spazieren am Ostersonntagnach¬ 
mittag. Die Sonne sinkt, und der Doktor feiert die Schönheit 
ihres Unterganges: 

„Dort eilt sie hin und fördert neues Leben. 

Oh, daß kein Flügel mich vom Boden hebt 

Ihr nach und immer nach zu streben.“ 

Daran schließt sich jene berühmte Schilderung der Wonnen, 
die dem Flieger beschieden sind. Diese staunenerregende Stelle 
ist von echter Genialität, insofern das Genie der Erfahrung 
entraten kann, weil ihm die Kenntnis der Welt und des Men¬ 
schen angeboren ist. Hier spricht sich gar Menschliches aus, 
das Goethe noch gar nicht kennen konnte, von dem. eine 
Erfahrung noch gar nicht möglich war. Als ein Prophet des 
Herzens, als ein Seher des Gefühls fühlt Goethe hier auf eine 
berauschte und berauschende Art Zukünftiges vor und ergießt 
Empfindungen vorweg, auf die die übrige, die ungeniale 
Menschheit noch viel, viel länger alsein Jahrhundert zu warten 
hatte: 

„Ich säh im ewigen Abendstrahl 
Die stille Welt zu meinen Füßen. 

Entzündet alle Höhen, beruhigt jedes Tal. 

Den Silberbach in goldne Ströme fließen. 

Nicht hemmte dann den göttergleichen Lauf 
Der wilde Berg mit allen seinen Schluchten. 

Schon tut das Meer sich mit erwärmten Buchten 
Vor den erstaunten Augen auf . . . 

Doch scheint die Göttin endlich wegzusinken: 

Allein der neue Trieb erwacht. 

Ich eile fort, ihr ew’ges Licht zu trinken. 

Vor mir der Tag und hinter mir die Nacht, 

Den Himmel über mir und unter mir die Wellen.“ 

Das konkrete Erlebnis der heutigen Flieger hat. soweit 
mir bekannt nicht so köstliche Worte zum Preise ihres Hoch¬ 
gefühls gefunden, wie die von faustischem Ungenügen beflügelte 
Phantasie des dichterischen Genius. Auch hier wieder erzeugte 
Sehnsucht und Wunsch Innigeres. Leidenschaftlicheres als Ver¬ 
wirklichung und Erfüllung. Was die Überflieger der Alpen und 
der Meeresarme empfinden mögen, das Gelöstsein von den 
Hemmnissen irdischer Wege, die Überwindung der verdunkeln- 
Wolken, das Alleinsein über ihnen mit der Quelle alles Lichtes, 
kann nicht inständiger gesagt werden, und ich könnte mir 
wohl denken, daß ein Flieger deutscher Zunge von empfäng¬ 
lichem Schönheitssinne und einiger Goethefestigkeit diese Verse 
beim Knattern des Motors vor sich hinspricht, weil sie sich 
seiner Stimmung als vollkommenstes Gefäß darbieten. In des 
altdeutschen Mönches Ottfried Evangelienharmonie heißt es 
vom Engel Gabriel, der vom Himmel zur Jungfrau Maria fliegt: 
„Fluog er sunnun pad. sterrono straza, wega wolkono“ — 
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Flog er Sonnenpfad, Stemenstraße und der Wolken Weg, man 
denkt an Goethes „Göttergleichen Lauf“. 

Fausts schwärmerischer Erguß indeß endet resigniert: 

„Ein schöner Traum, indessen sie entweicht. 

Ach! Zu des Geistes Flügeln wird so leicht 
Kein körperlicher Flügel sich gesellen.“ 

Diese Anschauung ist historisch berechtigt für die Zeit 
des Dr. Faust, das späte Mittelalter: für Goethes Zeit ist sie 
es nicht mehr. Gewiß, nicht viele Jahre vor dem ersten Auf¬ 
stieg der Brüder Montgolfier schrieb Georg Christoph Lichten¬ 
berg, einer der schärfsten deutschen Köpfe, der als Physiker 
doch irgend etwas von der Sache verstehen mußte* ganz kühl 
und zuversichtlich den Aphorismus nieder: „Die Welt muß 
noch nicht sehr alt sein, weil die Menschen noch nicht fliegen 
können.“ 

Die Bemerkung steht auf der Voraussetzung, daß das 
Fliegenkönnen ein alter Wunschtraum des Menschen¬ 
geschlechtes sei; darin ist der Naturforscher ganz einig mit 
dem Dichter: 

Doch ist es jedem eingeboren. 

Daß sein Gefühl hinauf und vorwärts dringt. 

Wenn über uns, im blauen Raum verloren. 

Ihr schmetternd Lied die Lerche singt; 

Wenn über schroffen Fichtenhöhen 
Der Adler ausgebreitet schwebt. 

Und über Flächen, über Seen 
Der Kranich nach der Heimat strebt.“ 

Aber der Dichter macht selbst eine Einschränkung. Den 
Philistern ist der Trieb nicht eingeboren. Der Famulus Wag¬ 
ner. ihr typischer Vertreter, entgegnet: 

„Ich hatte selbst oft grillenhafte Stunden, 

Doch solchen Trieb hab* ich noch nie empfunden. 

Man sieht sich leicht an Wald und Feldern satt. 

Des Vogels Fittich werd’ ich nie beneiden.“ 

Offenbar jedoch ist der Drang in die Luft der Höhe ein« 
Eigenheit genialer Naturen, und danach wäre Faust auch in 
diesem Zuge nichts als der typische geniale Mensch. Das 
Streben solchen Naturen über die allgemein menschlichen 
Bindungen hinaus, ihre quälende Stellung zwischen dem 
Durchschnitt und der schöpferischen Gottheit versinnbildlicht 
sich darin und hat mehr als einmal in ihren Bemühungen um 
die Lösung des Flugproblems einen vielsagenden Ausdruck 
gefunden. Wir wissen, wie sehr Leonardo da Vinci des Vogels 
Fittich beneidet hat, und welcher Platz ihm in der Geschichte 
der Flugtechnik zukommt; wir wissen dasselbe von Michel 
Angelo, von Albrecht Dürer, dessen Flugzeugzelcnnung uns 
noch erhalten ist, und von Arnold Böcklin über dessen Flug¬ 
versuche uns sein Sohn berichtet. Sicher ist es kein Zufall, 
daß so viele hochbelobte Namen künstlerisch schöpferischer 
Geister hier aufzuzählen sind. Übrigens hat auch Heinrich von 
Kleist, wenigstens als journalistischer Berichterstatter, lebhaften 
Anteil an dem Problem der Lenkbarkeit genommen. 

Um aber noch einmal auf Goethe zurückzukommen, so 
klingt das Motiv im „Faust“ noch öfter an: 

„Ja, wäre, nur ein Zaubermantel mein. • 

Und trüg er mich in fremde Länder! 

Mir sollt’ er um die köstlichsten Gewänder. 

Nicht feil um einen Königsmantel sein.“ 

Ein solcher Mantel gehört zu den Gütern, die Mephisto 
zu spenden vermag: 

„Wir breiten nur den Mantel aus 
Der soll uns durch die Lüfte tragen“ 

oder auch, mehr nach Montgolfier, der seine Ballons nicht 
mit Gas. sondern mit erwärmter Luft füllte: 

„Ein bischen Feuerluft, die ich bereiten werde 
Hebt uns behend von dieser Erde.“ 

Und im zweiten Teile der Dichtung ist Euphorion, Fausts 
und Helenas Sohn, der Erbe jedes genialischen Drangs in die 
Höhe: 
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„Zu allen Lüften 
Hinaufzudringen 
Ist mir Begierde, 

Sie faßt mich schon.“ 

Abseits Von diesen höchsten Bezirken des deutschen 
Klassizismus bemächtigt sich natürlich die Dichtung der roman¬ 
tischen Richtung des Motivs, abenteuersüchtig wie sie ist. Und 
selbstverständ’ich läßt sich der große Phantast Jean Paul den 
Stoff nicht entgehen: 1801 gibt er ..Des Luftschiffers Giannozzo 
Seebuch“. Darin heißt das erste Wort ..Luftschiffswerft“. Der 
Dichter hat nicht geahnt, daß er damit einen Ausdruck schuf, 
der nach einem Schlummer von einem Jahrhundert, plötzlich 
ganz unabhängig von ihm in Umlauf kommen sollte, weil er mit 
einem Male statt einer Phantasmagorie ein Ding der Wirk¬ 
lichkeit bezeichnete. Auch diesem Flieger wird faustisches 
Ungenügen zugesprochen: „Die Hände ausstreckend nach dem 
Äther der Freiheit.“ Natürlich ist das Technische nicht so ganz 
klar. Genug, Giannozzo ist im Besitze eines Rezeptes für die 
Herstellung von besonders leichter Luft, „lässet immer ein 
Naphtaflämmchen brennen, wie unter dem Theekessel“. kann 
bei leichtem Winde sogar steuern und einer allzu schwachen 
Brise mit Rudern nachhelfen. In seinen Aufzeichnungen ist 
er nicht ohne Ironie. Als er über Leipzig fliegt dankt er der 
göttlichen Sonne, daß er ihr näher und den Menschen ferner 
ist, sowohl den Sachsen als allen andern . . . Aber in schönen 
Fahrtschilderungen spricht sich auch bei Jean Paul prophe¬ 
tisches Vorgefühl aus: „Die blühende Erde glänzt, die Sonne 
brennt aus den Strömen zurück, die muntern Schmetterlinge 
unten sind nicht zu sehen und die hohen Lerchen nur dünn 
zu hören, oder ich täusche mich sehr, das Leben hier schweigt 
und ist groß und droht fast. Gott weiß, welcher gewaltige 
böse oder gute Geist hier in dieser stillen Höhe dem Treiben 
grimmig — grinsend oder weinend — lächelnd zusieht.“ Und 
als ob dichterischer Ahnung nichts Künftiges unerreichbar wäre, 
so läßt Jean Paul seinen Giannozzo auf dem Brockengipfel 
landen. Übrigens fliegt Giannozzo auch über Berlin, leider 
ohne daß ihm ein Witz, ein guter oder ein schlechter, einfällt. 
Er überfliegt auch das Meer: „Als ein stilles, weites Land der 
Seelen stand das leere Meer unter dem leeren Himmel, viel¬ 
leicht streiften Schiffe wie Wasservögel über die Fläche, aber 
sie liefen zu klein und weiß unter dem Schleier der Ferne.“ 
Und er überfliegt ferner eine Schlacht und zwar — schauer¬ 
liche Vorahnung — in der elsässischen Ebene: „Soldatenhaufen 
sprengen über Hügel — Landleute rennen — ein Dorf brennt 
als Wachfeuer — in einem Garten seh ich tote Pferde, und 
ein Kind trägt einen abgerissenen Arm fort.“ Er fliegt über 
den Rheinfall von Schaffhausen und geht im Schweizer Hoch¬ 
gebirge bei einem Gewitter zugrunde. 

Immerhin, dieser Jean Paulsche Luftschiffer ist. selbst im 
Technischen, sehr modern gegen den Flieger des Romantikers 
Justinus Kerner, der ganz in’s mittelalterlich Sagenhafte 
zurückbiegt. In Kerners höchst liebenswürdigen ..Reiseschatten“ 
(1811) findet sich ein Dramolett „Der Totengräber von Feld¬ 
berg“ das, ganz durchtränkt Von Volksmäßigkeit und Deutsch- 
heit, in Vers und Prosa das Schicksal eines Mannes darstellt, 
der sich um die Erfindung des Fliegens müht. Der Totengräber 
des Orts ist’s, der sich Flügel verfertigt, und mehr als einmal 
Ist die Scene auf dem Friedhof und um Mitternacht. „Er war 
Immer tiefsinnig und nachdenklich und ein verdammter Brause¬ 
kopf“ wird von ihm gesagt, und dieses harte Urteil der stumpfen 
Welt läßt uns die typische Tragik des Erfinderschicksa’s er¬ 
blicken, so wie es von dem unglücklichen Otto Lilienthal, dem 
Märtyrer der Flugerfindung, und vom Grafen Zeppelin bis zu 
den Tagen des endlich rechtfertigenden Erfolges gelebt wurde. 
Er selbst aber weiß seinen Traum in viele schöne Verse zu 
kleiden: 


„Wird's rings auf Erden dunkel, 

Werf ich um mich mein seltsames Gefieder 
Und schwing mich über meiner Gräber Hügel 
Ein Luftgespenst auf kühnem Flügel. 

Singend ein Lied aus dunke’n Lüften nieder.“ 


„Singend ein Lied aus dunkeln Lüften nieder“ — diese 
Zeile gemahnt an graue, germanisch-heidnische Vorzeit. Die 
ältere Edda und nach ihr die Thidreksaga des dreizehnten 
Jahrhunderts erzählt vom kunstreichen Schmied Wölund (Wie¬ 
land), dem der König die Sehnen der Füße zerschneiden ließ, 
damit er, zum Stillsitzen gezwungen. Wunderwerke seiner 
Kunst für ihn verfertige. Er aber schmiedet sich ein Paar 
Flügel, fliegt auf und. „singend ein Lied aus dunklen Lüften 
nieder“ erzählt er seinem Peiniger jauchzend die Taten seiner 
Rache. Unser Totengräber jedoch ergibt sich dem bösen Geist, 
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um fliegen zu können, so wie Faust vom Teufel den ersehnten 
Zaubermantel erhält der ihn in fremde Länder trägt, und endet 
am Galgen: 


„Und morgen muß ich hangen 
Feinslieb mich nicht mehr ruft. 

Wohl morgen als ein Vogel 
Schwank ich in freier Luft“ 

Das Schweben am Galgen ist die Art des Fliegens, die 
ihm vergönnt ist, wohl wird er Vogel, aber Galgenvogel. 

Das Fliegen als gottloser Übergriff des Menschen, als 
Teufelswerk, diese Anschauung war bei Justinus Kerner mehr 
a’s nur ein Spiel mit mittelalterlichen Auschauungen. durch die 
romantische Mode bedingt. Diese Mode bedingte zugleich 
eine heftige Abneigung gegen die technischen Fortschritte des 
neunzehnten Jahrhunderts, die die endliche Erfindung des 
Menschenfluges in Aussicht ste’lten, wie sie schon die Erfindung 
des Dampfschiffes und der Lokomotive ermöglicht hatten. Die 
Liebe des Romantikers aber gehörte der Postkutsche, gehörte 
der Stille und Verträumtheit der Landschaft, des Dorfes, der 
Kleinstadt, die durch nichts so gefährdet erschienen wie durch 
die werdenden modernen Verkehrsmittel. In diesem Sinne ver¬ 
öffentlichte der Dichter im Jahre 1845 ein Gedicht mit dem 
Titel „Unter dem Himmel“. 

„Die blaue Stille stört dort oben 
Kein Dampfer und kein Segelschiff, 

Nicht Menschentritt, nicht Pferdetoben, 

Nicht des Dampfwagens wilder Pfiff. 

Laßt satt mich schau’n in dieser Klarheit 
In diesem stillen, sel’gen Raum: 

Denn bald könnt werden ja zur Wahrheit 
Das Fliegen, der unsel’ge Traum. 

Dann flieht der Vogel aus den Lüften, 

Wie aus dem Rhein der Salmen schon. 

Und wo einst singend Lerchen schifften 
Schifft grämlich stumm Britannias Sohn. 

Verzeiht dies Lied des Dichters Grolle. 

Träumt er von solchem Himmelsgraus, 

Er. den die Zeit, die dampfestolle. 

Schließt von der Erde lieblos aus. 

Gegen dieses romantische Biedermeiertum hat sich Gott¬ 
fried Keller, der vollsaftigste Erbe der Romantik und zugleich 
einer ihrer Überwinder, in einem Antwortgedicht gewandt. Er 
bestreitet, daß die neuen Erfindungen die Poesie aus Erde und 
Himmel vertrieben, lehnt die Einschätzung der bisherigen Welt 
als der poetisch allein möglichen ab und vertritt die fortschritt¬ 
liche Anschauung, daß die Kunst den wechselnden Lebensformen 
zu folgen, sie sich immer wieder als Neuland erobernd zu 
unterwerfen habe. Kein Ding ist an sich unpoetisch, sondern 
nur so lange, als es noch nicht seinen Poeten gefunden hat 

„Die Poesie ist angeboren 

Und sie erkennt kein Dort und Hier; 

Ja, ging die Seele mir verloren. 

Sie führ’ zur Hölle selbst mit mir. 

Was deine alten Pergamente 
Von tollem Zauber kund dir tun. 

Das seh ich durch die Elemente 
In Geistes Dienst verwirklicht nun. 

Ich seh sie keuchend glühn und sprühn. 
Stahlschimmernd bauen Land und Stadt. 

Indes das Menschenkind zu blühen 
Und singen wieder Muße hat.“ 

Also auch gewisse sozialpolitische Folgen der neuen Erfin¬ 
dungen zog Keller bereits in Betracht, um dann zum Schluß ln 
einer prächtigen Zukunftsvision sich des Luftschiffes dichterisch 
zu bemeistem und so Justinus Keller durch die schöpferische 
Tat selbst auf das wirksamste zu widerlegen: 

„Und wenn vielleicht in hundert Jahren 
Ein Luftschiff hoch mit Griechenwein 
Durchs Morgenrot käm’ hergefahren — 

Wer möchte da nicht Fährmann sein? 

Dann bög ich mich, ein sel’ger Zecher. 

Wohl über Bord von Kränzen schwer. 

Und göße langsam meinen Becher 
Hinab in das verlassne Meer. 
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Segelflugwoche St. Andreasberg. 

Von Dipl.-Ing. Werner v. Längs dorff. 


Das Zustandekommen der 1. Wintersegelflugwoche in St. 
Andreasberg und Bad Lauterberg im Harz ist nicht ganz ohne 
Schwierigkeiten erfolgt, auf die hier nicht näher eingegangen 
werden soll. Die Veranstaltung ist jedenfalls zu Stande ge¬ 
kommen, wenn auch aus einem Wettbewerb Vorführungen 
wurden. Die Woche wurde veranstaltet unter Mitwirkung 
des. deutschen Rodelbundes Hannover und des Skiklubs St. 
Andreasberg. Den Ehrenschutz übernahm der Deutsche Luft¬ 
fahrt-Verband Bremen. Parallel mit der Flugwoche liefen 
Wintersportkämpfe. 

Laut Programm und Plakatanschlägen usw. war mit wenig¬ 
stens 10 Flugzeugen zu rechnen. Tatsächlich waren bei Be¬ 
ginn der Veranstaltung nur 2 Maschinen anwesend, zu denen 
sich später zwei weitere gesellten. Verschiedene Gruppen und 
Vereine legten Wert darauf, zu betonen, daß sie mit ihrer Nen¬ 
nung auf Programmen und Plakaten nicht einverstanden seien. 
Auch Flieger von Rang, wie Hentzen und Blume erklärten, daß 
sie entgegen amtlicher Veröffentlichung eine Teilnahme nicht 
beabsichtigt hätten. Daß wirkliche Sachverständige bei Ab¬ 
fassung des Programms usw. nicht tätig waren, ist auf den 
ersten iBlick ersichtlich: tägliche Vorführung aller Typen: 
Segelflüge, Gleitflüge, Hängegleiterflüge wurden angekündigt. 
Für die einzelnen Tage waren Wettflüge um Höhenpreis, Weit¬ 
flugpreis usw. vorgesehen. „Dem Publikum ist Gelegenheit 
geboten, in Hängegleitern selbst zu fliegen.“ Abgesehen davon, 
daß kein einziger Hängegleiter in St. Andreasberg oder Lauter¬ 
berg vorhanden war, könnte man fast diesen Satz als kenn¬ 
zeichnend für die ganze Veranstaltung ansehen. Von welcher 
Seite jene Propaganda, auch während der Woche, ausging, 
soll hier nicht untersucht werden. Uns interessieren nur die 
tatsächlichen Ergebnisse. 

Diese erscheinen für den Außenstehenden dürftig. Die 
Schuld hieran den Fliegern zuzuschieben, wäre aber falsch. 
Vielmehr ließ das Wetter viele Pläne buchstäblich zu Wasser 
werden. „Wind, Wetter, Programmänderung und Ver¬ 
legung Vorbehalten“ verkündete eigenmächtig das Programm, 
das, obwohl von vielen Seiten früh genug auf seine Laien- 
haftigkeit aufmerksam gemacht wurde, während der Woche 
verbreitet wurde. 

Im Interesse des deutschen Segelfluges war eine Ver¬ 
anstaltung, die den Segelflug mit wertesten Volkskreisen in 
Berührung bringen sollte und in Verbindung mit dem Winter¬ 
sport bringen konnte, nur lebhaft zu begrüßen. Hier war die 
Möglichkeit gegeben, weite Kreise mit unserer Sache bekannt 
zu machen. Zugleich sollte .festgestellt werden, in wieweit 
der Harz für den, Segelflug nutzbar gemacht werden kann. 
Eine Zersplitterung war nicht nötig, vielmehr ist es wünschens¬ 
wert, möglichst viele Übungsplätze in Deutschland zu finden. 
Nur so kann vielen Erbauern von Segelflugzeugen die Mög¬ 
lichkeit gegeben werden, vor dem großen Rhön-Wettbewerb 
sich ein Bild von den Eigenschaften ihrer Maschine zu machen. 
Transportkosten — diese gehen heute in die Hunderttausende 
— können gespart werden. 

Den Flieger interessiert daher in erster Linie die Gelände¬ 
frage. Er möchte einen Vergleich mit dem klassischen Rhön¬ 
gelände ziehen. Dieser Vergleich fällt unbedingt zugunsten 
der Wasserkuppe aus. An die Abhaltung ähnlicher Wett¬ 
bewerbe wie in der Rhön wäre, selbst wenn das beabsichtigt 
wäre, nicht zu denken. Das Rehbergmassiv, das allein als 
Fluggelände in Betracht kommt, bietet nicht nach allen Seiten 
günstiges Startgelände wie die unbewaWeten Rhönhöhen. 
Vielmehr handelt es sich hier um einen etwa 2 Kilometer langen 
Bergrücken, der mit hohen Tannen bestanden ist. Die einzige 
Startmöglichkeit besteht auf einem verhältnismäßig kleinen 
Teil der Kuppe, welcher abgeholzt ist. Der sich von Süd west 
nach Südost erstreckende Höhenzug erreicht eine größte Höhe 
von fast 900 m über dem Meere. Als Landungsgelände kommt 
aber vorwiegend das etwa 200 m tiefer gelegene Gebiet der 
Jordanhöhe in Betracht. Es ist dies ein flach nach Osten ab¬ 
fallendes, baumfreies Plateau. Besteht keine Möglichkeit, vom 
Rehberg startend dieses zu erreichen, so ist eine Landung in 
den Bäumen des zwischen Rehberg und Jordanhöhe liegenden 
Tales nur schwer zu vermeiden. Bei hinreichend starkem 
Südwestwind — der allerdings meist Regen und Tauwetter 
mitbrachte — konnte man genügende Aufwinde erwarten. 
Von der Jordanhöhe können Gleitflüge ausgeführt werden. 
Ebenso vom Glockenturm am Bahnhof. Eigentliches Segel¬ 
gelände findet man hier aber nicht. Für Hängegleiter kommt 
vor allem das Gelände der Jordanhöhe, sowie mehrere Hügel 
unweit Bad Lauterberg in Betracht. 
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Zur Unterbringung der Flugzeuge standen nicht wie in 
der Rhön Hallen und Zelte zur Verfügung, sondern die Ma¬ 
schinen wurden in der Turnhalle von St. Andreasberg und einer 
Baracke des Schützenhauses untergestellt. Da die Tore zu 
klein waren, konnten die Flugzeuge erst im Freien auf¬ 
montiert werden. Das Startgelände lag oft mehrere Stunden 
entfernt und war im Schnee nur sehr beschwerlich zu 
erreichen; daher wurden meist die Flugzeuge zerlegt auf 
Schlitten oder Karren mit Pferden befördert. Der Zu¬ 
sammenbau erfolgte erst an der Startstelle. Bei der herrschen¬ 
den Kälte, schutzlos Wind und Wetter preisgegeben, nahm 
der Aufbau, infolge des durch die ständige Feuchtigkeit ge¬ 
quollenen Holzes usw., oft lange Zeit in Anspruch. 

Zu Beginn der Veranstaltung waren nur die Eindecker 
Hannover — „V a m p y r“ und Zeise-Nesemann „Senator“ 
vorhanden. „Vampyr“ war durch Aufsetzen eines größeren, 
ausgeglichenen Seitensteuers verändert. „Senator“, ebenfalls 
von der Rhön her bekannt, war in einen Rumpf-Hochdecker 
verwandelt worden. Der später eintreffende „Sperber-Ein¬ 
decker, Roßlau und der Doppeldecker des Marion- Flug¬ 
zeugbaues Erfurt waren mehr oder weniger unausprobiert. 
Besonders der „Sperber“ ist wieder mit den allerprimitivsten 
Hilfsmitteln hergestellt. Seinen Erbauern Schenk und Veitli 
stand nicht einmal eine Hobelbank zur Verfügung. Von diesem 
Gesichtspunkt aus betrachtet ist die Leistung zu würdigen. Es 
handelt sich hier um einen verspannungslosen Eindecker mit 
zum Teil freitragenden Flügeln. Der Doppeldecker „Marion“ 
ist von Försterling gebaut in engster Anlehnung an das Motor¬ 
flugzeug und erinnert an einen Jagdeinsitzer. 

Über die fliegerischen Leistungen kann in wenigen Zeilen 
berichtet werden. Sehr schlechte Wetterlage gestattete 
während der Woche nur wenige Versuche. Diese waren 
besonders anfangs deshalb von größerem Interesse, * weil 
in Deutschland über den Start von Segelflugzeugen von der 
Schneedecke kaum Erfahrungen Vorlagen. In allen Fällen 
wurde mit Hilfe des üblichen Startseiles gestartet. Es zeigte 
sich, daß die Verminderung der beim Start von der Mann¬ 
schaft zurückzulegenden Strecke wichtig ist, da die Mann¬ 
schaft im Schnee nur langsam und unsicher vorwärts kommt. 
Verwendung eines Vollgummiseiles ist hier besonders zu 
empfehlen. 

Die ersten Versuche machte „Senator“. Als Führer kamen 
Förster und Voigt in Betracht, für „Hannover“ Mar¬ 
tens und Schwarz, für „Marion“ Försterling und 
für „Sperber“ Hübner und V e i t h. „Senator“ wurde bei 
geringem Winde während des Startes leicht beschädigt, da 
ein Startmann im tiefen Schnee einsinkend stürzte und mit 
dem Fuß den rechten Flächenstiel durchschlug. Später wurde 
bei 4—6 m Wind auf schneefreiem Gelände mit 18 Mann 
gestartet, ohne freikommen zu können. 

„Vampyr“ machte unter Martens und Schwarz zunächst 
auf flachem Gelände bei starkem, böigem Wind kürzere 
Sprünge. Der erste Talflug wurde durch Martens am Morgen 
des 4. Februar ausgeführt Bei geringem Wind glitt er vom 
Glookenturm-Berg über die tiefen Täler und landete auf einem 
abgeholzten Berghang der gegenüberliegenden Talseite glatt. 
Flugzeit: 2 Min. 44 Sek., Entfernung m Luftlinie: 1200 m. 

„Marion“ wurde am 3. Februar mit Försterling gestartet. 
Bäumte sich gleich stark auf, um aus geringer Höhe auf den 
Flügel zu gehen (Holmbruch). Grund: Zu kleine, vollkommen 
wirkungslose Steuerflächen. 

„Sperber“ machte mH Hübner am Steuer am Abend des 
3. Februar mehrere Startversuche, ohne bei geringem Wind 
und flachem Hang frei zu kommen. Einbrechende Nacht 
zwang Hübner zur Aufgabe der Versuche. 

Bis zum 4. Februar war somit das Ergebnis der Woche 
gering. Nach Schluß der offiziellen Veranstaltung ist 
es dann doch noch zu einem größeren Fluge auf dem 
Harzgelände gekommen. Der „S e n a t o r“ Zeise-Nesemanns 
mit F o e r s t e r am Steuer, der bekanntlich im November 
auf dem ebenen Gelände des Fuhlsbütteler Flugplatzes 
hübsche Gleitflüge gemacht hat (drachenartig vom Kraft¬ 
wagen in die Luft gezogen) hat am 5. Februar unter, 
wie es heißt, sehr ungünstigen Verhältnissen, einen motor¬ 
losen Flug von 34 Minuten Dauer vollbracht. Es ist dies der 
einzige Flug der Harz-Veranstaltung, der eine dem hohen 
Stande der deutschen Segelfliegerei entsprechende Leistung 
darstellt. 
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8 

•Am 


Die Luftfahrt in Dänemark. 

Von Regierungs-Oberinspektor Schnitzler (Berlin). 


Das dänische Luftfahrwesen ist für uns Deutsche von be¬ 
sonderem Interesse, weil die Luftverkehrsanschlüsse Dänemarks 
an das mittel- und westeuropäische Flugnetz notwendigerweise 
über deutsches Gebiet führen müssen. An Versuchen, diese 
Anschlüsse herzustellen, hat es bisher nicht gefehlt. Wenn 
nennenswerte Ergebnisse nicht erzielt wurden, so liegt das 
einmal daran, daß die Dänen hinsichtlich ihrer Auslandsver¬ 
bindungen fast ganz allein auf ihre eigene Kraft angewiesen 
waren und daß das Luftfahrwesen im eigenen Lande noch eine 
recht bescheidene Rolle spielt. 

Dänemark ist ein kleines Land von nur 44 000 pkm 
Flächeninhalt mit wenig mehr als 3 Millionen Einwohnern. 
Mit Ausnahme Jütlands auf eine ganze Anzahl kleinerer und 
großer Inseln verteilt, ist das dänische Landgebiet durchweg 
Flachland mit 44% Acker- und Gartenland, 32% Wiesen und 
Weiden, 15% Ödland und nur 9% Wakl. Der höchste Berg, 
dem die Dänen selber den stolzen Namen „Himmelsberg“ bei¬ 
gelegt haben, hat nur 147 m Höhe. Das flache Gelände und 
die buchtenreiche Küste der Inseln ist für Land- und Seeflug¬ 
zeuge in gleich guter Weise geeignet. Das Ideal für dänische 
Verhältnisse wäre vielleicht das Wasserlandflugzeug, denn 
innerhalb des Staatsgebietes »ist kaum eine größere Flug¬ 
strecke denkbar, die nicht gleichzeitig über Land und Meer 
führte. Die Verkehrsentfernungen Dänemarks sind der Lan¬ 
desgröße entsprechend nur gering. Von Tondern bis Skagen 
sind es etwa 330 km und von Kopenhagen bis Esbjerg 270 km. 
Das Eisenbahnnetz (mit dazu gehörigen Dampffähren zwischen 
den einzelnen Inseln ist gut ausgebaut. Es weist 3770 km 
Schienenlänge auf. Auf je 100 qkm kommen 10 km Eisenbahn 
(in Deutschland entfallen auf die gleiche Fläche 12 km); an 
der Bevölkerung gemessen, ist das dänische Eisenbahnnetz 
sogar dichter als das deutsche, denn in Dänemark kommen 
auf je 10 000 Einwohner 15 km Schienenlänge, während in 
Deutschland auf die gleiche Anzahl Seelen nur 10 km ent¬ 
fallen. Eine wichtige Rolle, namentlich hinsichtlich des Güter¬ 
verkehrs spielt in Dänemark auch die Küstenschiffahrt, denn 
.fast alle größeren Siedelungen des Landes sind auf dem See¬ 
wege zu erreichen. 

Das geistige und wirtschaftliche Zentrum des Landes, der 
Sitz von Handel und Industrie, ist die Landeshauptstadt. In 
und um Kopenhagen drängt sich fast ein Sechstel der Gesamt¬ 
bevölkerung zusammen. Die übrigen Städte des Landes sind 
als Landstädte gegenüber der Hauptstadt von geringerer Be¬ 
deutung. 

Dieser Umstand und ganz allgemein die geringen Ent¬ 
fernungen und guten Eisenbahn- und Schiffsverkehrsmittel ge¬ 
ben uns die Erklärung dafür, daß sich in Dänemark ein inner¬ 
staatlicher Luftverkehr nur sehr schwer entwickeln kann. Die 
Dänen haben zwar den Versuch gemacht, eine Luftverkehrs¬ 
linie zwischen Kopenhagen und der vielbesuchten Badeinsel 
Fanö einzurichten, einen Verkehr, der gleichzeitig als An¬ 
schlußverkehr an die in Esbjerg ankommenden und abgehen¬ 
den Englanddampfer dienen sollte, und eine zweite Linie, die 
aber ebenso wie die erste nur gelegentlich beflogen wurde, 
vwar die dänische Anschlußlinie an das westeuropäische Flug¬ 
netz von Kopenhagen nach Hamburg. Diese Linie traf hier 
mit der deutsch-holländischen Linie Rotterdam—Hamburg zu¬ 
sammen. Das Versagen der Dänen auf der Kopenhagener 
Strecke hat aber schließlich die Holländer dazu bewogen, 
ihren Verkehr nach Deutschland einzustellen, da sie den Wert 
dieser Linie gerade in ihrer Verlängerung nach Skandinavien 
sahen. Wirklich praktische Ergebnisse haben die Dänen nur 
während ihrer Beteiligung am Nordwestflug im Jahre 1920 
auf den Strecken Kopenhagen—Warnemünde—'Berlin und 
Kopenhagen—Malmö erzielt. Die dänische Luftfahrtgesell¬ 
schaft beförderte damals 187 Fluggäste, 80 000 Briefe und 216 
Pakete. Die Gesamtflugkilometerzahl betrug 2700; der Grad 
der Leistungsfähigkeit war 83%. 

Im eigenen Lande beschränkte sich die Luftfahrttätigkeit 
dänischer Unternehmer in den letzten Jahren hauptsächlich 
auf die Veranstaltung von Flugschaustellungen mit Fallschirm- 
absprüngen an verschiedenen Orten. 

Außer der bereits erwähnten dänischen Luftfahrtgesell¬ 
schaft (Dansk Luftfartselskab) sind an Gründungen, über 
deren weitere Entwicklung jedoch aus der Presse weiter 
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nichts ersichtlich ist »noch zu erwähnen: die Dansk Luftrederi 
und die Dansk Luft-Ekspreß-Aktieselskab, eine Tochtergesell¬ 
schaft der deutschen Firma Sablatnig. 

Die dänischen Firmen verwenden fast ausschließlich 
deutsche und englische Flugzeuge, denn über eine* eigene 
private Flugzeugindustrie verfüga Dänemark nicht; nur die 
Staatswerkstätten des Heeres und der Marine stellen Luftfahr¬ 
zeuge für militärische Zwecke her. Die Marinewerft in Kopen¬ 
hagen baut Flugboote nach einer Konstruktion des dänischen 
Ingenieurs Christensen; als Antriebsmittel dienen meistens 
Curtiß-Motoren, jedoch haben die Dänen auch einen eigenen 
Flugmotor mit Wasserkühlung und 6 Zylindern mit zusammen 
175 PS und 1400 U/Min., mit 260 kg Gesamtgewicht heraus¬ 
gebracht. 

Von den Konstrukteuren des Landes verdient der In¬ 
genieur Ellehammer an erster Stelle der Erwähnung. Elle¬ 
hammer ist ein alter Flugfachmann, der sich auf vielen Ge¬ 
bieten des Luftfahrt- und Motoremwesens als Konstrukteur 
versucht hat. Außer Drachenflugzeugen entwarf er u. a. 1911 
einen Hubschrauber; gegenwärtig erregen seine Versuche mit 
einem Petroleumvergaser für Flugmotoren Aufsehen. Die in 
Kopenhagen erzielten Ergebnisse waren befriedigend, insbe¬ 
sondere haben sich die Erwartungen in Bezug auf Sparsam¬ 
keit in jeder Weis eerfüllt. 

Einen modernen Flughafen für Land- und Seeflugzeuge 
besitzt Dänemark auf der Kopenhagen vorgelagerten Insel 
Amager. Es ist der einzige Zollflughafen des Landes; auf 
ihm stehen alle Hilfsmittel, wie Nachtbeleuchtung, Reparatur¬ 
werkstätten usw. zur Verfügung. Weitere Flugstationen be¬ 
finden sich auf der Insel Fanö und in Lundtoft, dem Sitz 
der Dansk Luftrederi. Der Wetterdienst wird vom königlich 
dänischen meteorologischen Institut in Kopenhagen ausgeübt, 
während die Zentrale für den Funkdienst die Station Lyngby, 
nordwestlich von der Landeshauptstadt, ist. Der Luftfahrt 
dienen auch die Funkstellen verschiedener Leuchttürme und 
Feuerschiffe, welche das Passieren von Luftfahrzeugen mel¬ 
den. Vom Ausland kommende oder dorthin fliegende Luft¬ 
fahrzeuge sind gezwungen, eine Reihe von Land- und See- 
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beobachtungsstellen zweck Feststellung Ihrer Abzeichen zu 
Kontrollzwecken anzufliegen. In Jütland hat man zur Er¬ 
leichterung der Luftortung versuchsweise eine Reihe von Bahn¬ 
höfen durch Bemalen der Dächer mit weißen Abzeichen als 
Bodenkennungen für Luftfahrzeuge hergerichtet. Die leitende 
Vereinigung des Landes auf dem Gebiete des Luftfahnwesens 
ist die „Danske Aeronautische Selskab“ in Kopenhagen. 

Der Staat hat zwar verschiedene Vorschriften über den 
Luftverkehr herausgegeben. Abkommen mit fremden Staaten 
abgeschlossen und Studienkommissionen nach dem Ausland 
entsandt, sonst aber wenig zur Förderung der Luftfahrt getan. 
Die dänische Luftfahrtgesellschaft beantragte im vorigen 
Jahre einen Staatszuschuß von 15 000 Kronen, der aber auf 
Grund eines ablehnenden Gutachtens der dänischen Flugkom¬ 
mission von der Regierung nicht bewilligt wurde. Die leiten¬ 
den Kreise waren der Auffassung, daß es lediglich Aufgabe 
des Staates sei, den Luftverkehr zu überwachen, und daß die 
Unternehmungen, wenn sie geschäftsmäßig geleitet würden, 
auch ohne Unterstützung auskommen müßten. Inzwischen 
scheinen die Dänen das Irrige dieser Auffassung eingesehen 
zu haben, denn für das laufende ahr wurde vom Reichstag ein 
Staatszuschuß bis zum Höchstbetrage von 110 000 Kronen für 
den Betrieb einer Luftlinie Kopenhagen-^Hamburg während 
der Monate Mai bis September bewilligt. Die dänische Luft¬ 
fahrtgesellschaft ijiußte als Gegenleistung sich zur Postbeför¬ 
derung auf dieser Linie verpflichten. Da mm aber die 
Holländer ihren Verkehr Rotterdam—Hamburg in diesem Som¬ 
mer nicht wieder aufgenommen habenund es den Dänen nicht 
gelang, wie zuerst geplant, eine Anschlußverbindung über 
Hamburg—Essen—Brüssel nach Westeuropa herzustellen, hat 
die dänische Luftfahrtgesellschaft sich außerstande gesehen, 
die in Aussicht genommene Strecke Kopenhagen—Hamburg 


mit der bewilligten Subvention von 110000 Kronen zu be¬ 
fliegen und die Einrichtung bis zum nächsten Jahr verschoben. 

Die behördliche Aufsicht der Luftfahrt geschieht in 
Dänemark durch das Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 
Die gesetzliche Grundlage bildet das „Gesetz betreffend Ver¬ 
wendung von Luftfahrzeugen“ vom 4. Oktober 1919, dem am 
11. Oktober 1920 eine ausführliche Luftfahrt Verordnung folgte. 
Besondere Abkommen über den gegenseitigen Luftverkehr hat 
Dänemark bisher mit England Nonwegen und Deutschland ab¬ 
geschlossen; das letzte Abkommen ist jedoch noch nicht 
ratifiziert worden. 

Eines Wortes der Erwähnung bedarf noch das zu Däne¬ 
mark gehörige Island. Die abseits des Verkehrs im Ozean 
gelegene Insel hat ein großes Interesse daran, seine Verkehrs¬ 
verbindungen mit .dem Mutter lande und den anderen euro¬ 
päischen Ländern zu verbessern und hofft dies durch die Ein¬ 
richtung von Luftverkehrslinien erreichen zu können. So 
tauohten in letzter Zeit Pläne auf, die auf eine Verbindung 
zwischen Reykjavik über Leeds in England nach Kohenpagen 
hinzielen; sie werden allerdings wohl erst dann in die Wirk¬ 
lichkeit umgesetzt werden können, wenn einmal eine regel¬ 
mäßige Verbindung zwischen England und Dänemark ge¬ 
schaffen worden ist In Island selber befinden sich einige 
Avro-Flugzeuge, die im inneren Inselverkehr und namentlich 
zur Beobachtung von Fischzügen benutzt werden. Da die 
Insel eine verhältnismäßig große Fläche hat, aber im Inneren 
kaum über Verkehrswege verfügt — der Verkehr zwischen 
den fast nur an der Küste vorhandenen Ortschaften wird durch 
die Küstenschiffahrt vermittelt — und da die Anlage von 
Eisenbahnen oder Straßen durch die unwirtlichen Lawa- 
wüsten sehr teuer und schwierig sein würde, steht die Luft¬ 
fahrt in Island vor nicht ungünstigen Zukunftsmöglichkeiten. 


Kleinmotor für Segelflugzeuge. 


Der Versuch, den Motorkörper als Nabe für die Luft¬ 
schraubenflügel zu benutzen, der in neuerer Zeit für Segel- 
flugzeugHHilfsmotore öfter gemacht worden ist, ist nicht mehr 
neu. In einer wie es scheint recht zweckmäßigen Weise ist 
er bei dem Gegenstände des D.R.P. 247 743 der Klasse 46 a 
verwirklicht worden, das im Jahre 1912 erteilt, inzwischen 
aber erloschen ist und der Technik daher zur Verfügung steht. 
Hierbei sind die Luftschraubenflügel auf die Zylinder aufge¬ 
setzt und zum Absaugen der Verbrennungsgase mittels der 
auftretenden Zentrifugalkräfte herangezogen worden. Mit 

letzterer Einrichtung hat man sich bereits mehrfach be¬ 

schäftigt, ohne die Schwierigkeiten haben beseitigen zu kön¬ 
nen, die auf treten, wenn die glühheißen Gase einen drehbaren 
Teil, die Nabe, zu passieren haben. Diese Schwierigkeit 

fällt bei der Ausfüh¬ 
rung nach Patent 

247 743 zum Teil fort, 

zum Teil ist sie ge¬ 
schickt überwunden. 
Hier ist nämlich — vgl. 
die Abbildungen 1 

und 2 — der Doppel¬ 

kolben a, der sich in 
den gegenüberliegen¬ 
den beklen umlaufen¬ 
den Zylindern bewegt, 
als Durchlaßkanal für 
bei k eintretende 

Frischluft ausgebil¬ 
det; diese gelangt an 
den Kühlstreifen d 

vorüber in die Hohl¬ 
flügel g der Luft¬ 
schraube (durch Zen¬ 
trifugalkraft) und kühlt 
dabei die Kolben und 
die Kolbenansätze, die 
sich in den den Ar- 
beltsraum e gegen die 
Flügelhohlräume ab¬ 
schließenden Buchsen 
bewegen. 

Das Gemisch, das 
in dem auf der 
festen Kurbelwelle b 
aufmontierten Ver¬ 
gaser n gebildet wird, 
tritt durch die Leitun¬ 



gen j und den Ringkanal h in den ringförmigen Arbeitsraum e, 
wenn der betr. Kolbenteil (vgl. die obere Kolbenhälfte in 
Abb. 1) seine innerste Lage erreicht hat, und zwar dadurch, 
daß, nachdem die Schlitze f im Kolbenansatz etwas zuvor 
in den Arbeitsraum gelangt sind, die aus der Flügelspitze her¬ 
ausgeschleuderten Luft- oder Gasmassen saugend wirken. 
Natürlich muß der Motor gut reguliert sein, damit nicht 
größere Teile des Gemisches, dessen Menge von der Drehge¬ 
schwindigkeit der Maschine unabhängig ist, mit angesaugt wer¬ 
den und keine Benzinvergeudung und Explosionen in den Hohl¬ 
flügeln auftreten. Beim Auswärtshub des 'betr. Kolbenteils wird 
das Gemisch verdichtet und gezündet, der einwärtsgehende 
Kolbenteil leistet Arbeit und verdichtet gleichzeitig das Ge¬ 
misch im gegenüberliegenden Zylinder. 

Die Zylinder werden in bekannter Weise durch Rippen 
gekühlt, der Zündstrom wird über die Bürste s und Segmente 
den Kerzen u zugeleitet. 

In der Patentschrift ist dann noch eine Ausführungsform 
erwähnt — vgl. Abb. 3 —, bei der die Abgase zweier Zylin¬ 
der (bei Vier-Zylinder-Umlaufmotor) in einen Hohlflügel 
tret^ 

Da es bei Segelflugzeugen ganz besonders auf geringst¬ 
möglichen Luftwiderstand ankommt, wird man zweckmäßig 
von einer ebenfalls früher schon vorgeschlagenen Einrichtung 
Gebrauch machen, die darin besteht, daß man das Motor- 
Propeller-jAggregat bei Nichtgebrauch in das Tragdedk des 
Flugzeugs einzieht. Hierzu eignet sich das weiter oben be¬ 
sprochene Triebwerk ganz besonders gut, weil es in 
achsialer Richtung nur eine geringe Ausdehnung besitzt und 
so den inneren Aufbau des Tragdecks (Holmentfernung von 
der Stirnkante) nicht erheblich zu stören braucht und weil 
ferner wegen der feststehenden Kurbel welle der Verschiebe¬ 
mechanismus (Posaunenrohr für die Brennstoffleitung) sehr 
einfach auszubilden ist Daß der Führer vorher die. Luft¬ 
schraube und die Zylinder in eine horizontale Lage zu bringen 
hat und der Innenraum im Deck feuersicher gemacht werden 
muß, versteht sich von selbst. 


Der Segelflugzeug - Kleinmotor Typ ABC der Firma 
Gnome & Le Rhone hat 2 gegenüberliegende, luftgekühlte 
Stand-Zylinder von 68,5 mm Bohrung; ein Getriebe untersetzt 
die 3500 Umdrehungen/Min. auf 1170; der Hub beträgt 54 mm. 
Der mit Magnet und Vergaser 18 kg wiegende Motor soll 
10 PS leisten. 

Ein Riesenflugzeug für 100 Fluggäste mit einer Leistung 
von 160 km/Std. und einem Flugbereich von 12 Std. soll fü T 
Rechnung des englischen Luftministeriums erbaut werden. 
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Zum Aero-Lloyd bomben sich die Deutselm Lm t-Reederei 
ttiki des Lnftd.koH zwecks Vereinigung über Lbtivetkebrs- 
Ifuotcs-crj mnammebvesdilosseu. Der Konzern umfuhr eine 
Reihe größter deutscher hidustrie-Unternelmnmgeri. wie Höfn- 
\ > u rg-A ro dHk a ~ P h K c t bi hr t A.-Cb, Bremer Lloyd urkl Afljgkniefm:- 

Elekirii> Ui t>4)eseUSchaft« Berlin, 

Die Ksspar-Werka Travemünde haben vor kurzem ein 
kleines Sehwimmenlug^cug ieriiggeätelh, das recht befrist 
diÄumie Ergebnisse beim Einfliegen gehabt hat. Ec ist; mi emem 
Mplerdigem 5 zyliiuirjgea ft!umens«Stem-Motor 'versehen und 
ei reicht eine; Gesdnvutdigkeft von 1.50 Kni/Std, uhd eine Gmreb 
hohe von 30ÜU m. 

Der O^r^ler-xWetaileindeek^ der kuräjjalt txi der 

Schweiz' hergeMeJh und eingetfbgen ist, hat sich uK rocht wirk« 
Gmrerwiesen. Er besieht in r,cif im meist hcansoruchicö Tctlea 
auch ioeh^enkent Stahl sonst aus DuraLoiiinh»m und ist aG 
ireiiragetiue^ Parasol-ßhidecker ausgebildsL Das Fahrgestell 
weicht in.un.etn von den bisher bekannten Konsirnktionen ab. 
afr am einen S^liibölzCm dFehbar )m ffignpf geirrten 
Ges teil streben. Im Innern des Rumpfes durch 'Gumml^age ab- 
.gefedet? simb Ein 300 ptcrdiger Ulspaijo-Suis^-Möto? isv eip- 
giTuot, der durch einen Lamtdüt-Kuhler gekohlt vvmd. Als 
Bewaffnung dieses Jagd-Eindeckers sind zwei mit dem Motor 
gekuppelte Maschinengewehre vorgesehen« 

Der deutsche Verkehrsflüg nach EnglandL Üherdco 
Fitig- des Kötner, der f) 6t hiör * 

M c t a ll b a ui e ft Gv m. bw H. in Fctcdfichshüfen nach Ldu^ 
dou, lädt sich aut Grtimi vori englische« Pressenotizen noch 
kkendes nachlrasre«: : Das Flugzeug, das nicht nur das erste 
deutsche ITugzeiig war, welches «ach dem Kriege auf 
englischem Bodeö landete, sauber ri xiuch das erste Ganz- 
HicUaJljlugzenvt, das- attf dem FlugpiatzCVardon gesehen wurde, 
Pflegte naturgemäß in Fachkreisen, wie -\m Publikum grölite 
Bewunderung. Besonder?, üci die Tatsadm auf, daß man mit 
einem Motor von mir 185 PS\sechs Pm^onen mH reichlich 
Gepäck und Bernebsktoff für meörtre Skmiden Flugdauer durch 
diedUht befördern käme eine LeMungs der man bis letzt 
in England und Frankreich pogh -400^500 PS bruuehl 
Sepsaifon er fegte es bei den f lugptaifchv&udterft vort Ctoydön* 
äK sowohl der Pilot des' Flugzeuges- als auch der Monteur auf 
den Metaililügete und dem Rumpfe umher gingen, wicLaui der 
Fiat Bonn eines Wagens, Auf keine bessere Weise ktnmtL 
den Hugldodem die onerreichte WiderspandsLiMgkeit des 
neuesten Erzeugnisses des <tot?£hen Me tal ifl.uxz etrbaucs vor 
Augen geführt werden. Was von den HüxfciiMe« als be- 
anderer Vorzug gegenüber anderen hekaimteu MtUäH-Koiü 
strukiioucn empiunderi wurde, ist die durch keinen Fliisel be- 
fehkie'fie ^ebt nach allen Selten aas der Kafeipev ‘durch 

die Ausbildung der Maschine als .Hochdecker erricht wurde 
Dur di diese Anordnung, sowie durch das überaus gedrungene, 
einfache Fahrgestell ergibt .sich außerdem noch der Vor teil, 
dad die Kabine tnU einem einzigen Schritt von dm ebenen 
Erde aits bequem betreten werden kamt. 

Die ÄSbatföS^Fl«i^imter<ieh£imii«eßi €L to. h,fL, haben einen 
neueu Verkehrsflo-gsetigtyp L S8 herausgebracht, der auf der 
Strecke Der.bn—t.oudon- des Aero4Jpyd eingesetzt werden soll. 
DL» Anzahl der mitnehmbaren Fing gaste beträgt 7. Mir einem, 
rüitd 258 pterdigeri Motor Ifcgt der Eindecker mit hochHegendeM 
Tragdeck l5(>—lbf> -km zurück. 

Die Rohrbaeh-MelaMflugzeiigfean-G, 


■■■!■■■ . . bi lf^in BerJiii hat 

In Kboeuhiigüu ein Eweigttbi^fTi^bmeB-ktig : ■ 

. ' Ober die EJnfliißbbtie des macht. Vn. Georg« im 

jartuaf^Hcfi der Z. p M, („.Htrnxwfbdstndten") imeressaute 
Au?fühnmgeh. Ll ac stellt er fest und zwar aut Grund der, 
TcmjjgLäfurverh$&nisse Im \^^^uppem-Oebife.L daii H.emidn 
am 2A 8. 22 mit d50; m über der Abflugsteiie dem autsteigemleu 
Lu ft stmm bis ui seiner •oberen Grenze bh?J m darüber) aus¬ 
genutzt hat. Imeressam sind auch die UtHefsuchungcm liber 
die günstigste WrndT^ehwmdiekeU für stajlsdtvn Segeihux 
im Hangwinde; sie ist au? 10 nvSek, fcxtge.stedt worden. 

Düe geritmste MotorengrÜÖ^ fio kbihe Fhnczcügc errechnet 
Dipldug. G s H l in der Acro-Revbe zu 4 F5, womb allerdings 
mu mne GeschwMd'igkcTt Von T5-40 km/Std, cf zielt werdenkänre 
Eine» S^gelllUKttrels für das 0 b e rf 1 i eg cn d e s Sn n- 
d AH Hat die Kopenhagenet üCcitimx fT p o U t tk e n'* aths. 
gcsctM; er steht ^uch Audumbirri offen. 
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über die Rekord-Leistungen der Hcercsfljcger M a c - 
ready : und Kei l t* v , 4io. üM einem FokkerABindeeker 

F 1V tyetgi, oeHeM.steheuöc Abb.)vollbracht haben, werden 
tiÄete ; ®nteHa s ite{i sh* emsm Beriet des» amerikanische« 
Heercscl»c«is(i:> bekannt. Wie bereits .• niHgeteJ'it ist de? 
päiier rek Of d v ö n -3 5 £ i <L i 8 M i n. 3 0 S e H. gelegent¬ 
lich •'eines Versuches £üm aüteekt»mmen. den Stillen «rm dem 
AtdiiUsclsdv ü^ean durch eilten Norostöp-Fiug m verbindem 
liefhönggnste Wolken ließen Ä Fite«er. von dem Plan Ab» 
stand nehmen; dafür bltebeu >ie die genannte Zeit m der 
Umgebung von $m QTegö (Raftf,) ji; der Luft. Der dann am 
3J4 November wiederholte Versuch brachte zwaf infolge Ats«,- 
seUeri des Liberty-Motors (Ktiblmamd-Briidi) nicht den ge¬ 
wollten Erlolg, doch wurde mit 3316 km dervon Aioocft und 
Brown am 14/15. »>.' VA% bei der-':Atl-aiide-Über<ju e rtm %■ • anf-• 
gestellte S' 1 t e c k t. n f I u g - Weltrekord 
schlagen. Fhiv FMtzeug 
hatte mit FSOO kg ein Ge- 
saim^öWieiu, wie es bis- ' i ■■’ 
her Von einet e i li w o - J E : ; 
t o r i g e & Maschine üpeh - 
nicht irr die Lpt1 gehoben 
wdrded ist;.*tu*..a, befanden 
sich 5750 I «tejwtln an •* 

Bord und bei einem j ' c >- 

oerwerbraivch Von 1 - / * 

wäre d te> %cU& dte Le&tußg ':.#/, 

nur ztf ge- 

wesen, Webt»- Rhcfehvv jnd 
sie be^ünäty^tet er hätte |||l 

huO km von «den msec- 
samt 1600 %mfSrttr Diego 
bis M (tcftel-pteM bcfNew I^ £ ' 

York) an* Konto fjlllr 

nehmen. mü^eü, .Fiter- ffkK< 

e^sant lät*Uif debF et-. % 'MiWß 
wähnten Gettehtdle Schil¬ 
der nne des \\S Stunden lk* 

während er* Nacht fliige.y 
bei dem die tftimeV noch 
•Aebwer belastete und daher tri.e; 

, wiederholt <lfc Orientierung .verlor; 


Der NördPolflugAmundscas* Ni^kl bloß, für die ,;Vb^f^n 
Nordaolforsctoingvov srntdern für Porschnngyn in der Polar weit 
überhaupt, sowohl der nöfdllcHim wie der slidMelien, ist der 
A us.feui dos Fluges über -den Nordpol, den Amundsert übe? das 
Ptoieer aostührett will, von hesöiKtaer Bcdeutüpg/ da sich 
/eigen muß, ob das Ffbi^eUK clü Zuverlässiges Hßfeinfttel fm 
Pokn gebiet- bildet, wo rede große Ziele vor folgende 1 Fofsd-mugs- 
expedükm -mH der 'unabänderlichen Tatsache w rechnen ...;hat> 
daß EisverfraftuBse hrid strenges Klima mitunter 
Au :tv ei/iem schweren Ktdnpf ums Dasein gesUUPn, Där^y^ 
erklärt sich der imgelivüVf langsame Fortschritt der Mord- 
Äöifeiotforsdtiüng; Da nuö; jtntdem Flugzeug in teilt seifet ;Fr|st 
wvnißMciu. ein flüchtiger Dcherblick selbst üfer. die sm 
schworsicm znVänyliclien Efsregionco Kewonnem v.^tden katm, 
hatte »ich: Kdpitän Roald Aunuidsen anläßlich def: tetzf beYOf ^ 
stehenden TrdMato der “Maud“ über das Nördliche Fismeer 

: ' ' _ . . _... ; _ .L ~,___ efuschlosseti, unabhängig 

A A vön dfyser 

y ‘ r *' ; *‘j einen 

Barrow 


...... Treibfahfi • 

Flug vom Kap 
> Nbrdkösie 
Alaskas, über den Nord¬ 
pol nach Spitzbergen; 
auszuföhreü. »n ‘ Welch 
letzterem Lande Iniigsi 
ein norwegischer Flieger- 
JoutmmL zwrei 

LandungsnIäFzc aas- 
wählte, die zh der 
hönigslniCht an. der mhrd- 
lichcn Westkilste Spitz¬ 
bergens liegend als solche 
ketintligh gemacht sind. 
Durch Funken tele graphi e 
erhielt Airmmlsen hier¬ 
von Mitteilung. Das 
iliigzeug ist ein gtußer 
Eindecker und nmm\ 
außer Amundscm und dem 
mm e tuschen Fl leger- 

ieiunaitt Omdal noch 

, ...Erleichtert wird der Nordpol- 

fing, dadurch, daß Atmmd^ens Expedition mii' Funkentelegraphic 
und drahtlosem Fcnfspfeeher ausgyrt^fet ist. und daß steh ni 
No me an der Berms6draße, -sowie auf Spitzbergen Funken- 
statfenen befinderii, infolgedessen von Spitzbergen aus Wittc- 
jrungsb.enebfev soweit Hin fm arktischen Gebiet zur Verfügung 
ziirtr Kuö Bärrow gesandt werden können, so daß 
Amuad-Sen den Wählern kann. Auf alle 

Fähe-bleibt aber die Nördpbliahrt im Flugzeug ein höchst ris- 
kanfe.s Unie:rnehm*in. Die. Strecke Kan Barrow zum NordppF 
Mt 3000 km v vom p.of bis Spitzbergen etwa 1200 km lang, 
während die ürSprfnglrch heabslchrigte Strecke NbtdpoL-Cap 
Columbia (Nordküste Ms Graulbiides we&flich von Gröriland) 
.700 km Länge hat. Als Reisezeit bl» Spitzbergen sind 24 Stirn- , 
den bercclmeL Diese Zeh hlndureit muß also det Flugzeug- 
motor. ohne Upterbrechting arbeiten, Fine Landung Hilf dem 
Eis^ mitten Im Dolarmeer w ; egen' Y^rsagcrtÄ der Maschine w ürde 
wahncheinHek Untergang bedeuten. Amundsens Flngzeng hat 
sjch bet einer früheren Fahrt über Land 2ö Stunden in der 
Lttfi göbsüten* ItrKi bei dem s. 2tA ausg^Ührtt;n Flug S/r John 
Alcocks von Neufundland bis Irland wurde. 3000 km znriiek- 
gelßgb was die bisherige Höchstleistung über Wasser be- 
dmitei, Fht Amtmdsen ist ein Züverl§ssige4 ArbeHen des 
riögzcmgs »m -sw notwendiger als er im nöfdhcheu Eistheer 
keine Schiffe, ' wie in gewöhnlichen Meci;en antriffL Tritt 
während der Fahrt Nebpi ejn. der ia »m Polargehiet keine yn- 
gewtUmliehe Ersehewunc btfdnt, dann wäre die gan^e Fahrt 
verfehlt/da es ja darauf ankommt, dö?t einen Ueberblick 
dafüher zu gewinnen, wie..«Be EisvtfhäOuisse simL und oh. es 
Lämimassen gibt, denn b&t die kanzc Rdule betührt gänzlich 
Ptibckamite^ tnldunerforschtes Gfeliet. Dantm ist Atmmdseus 
Reise von größtem Wert und hiitsiclphch . des angewandten 
Hdfsrmttch - Flugzeug — das senvatiMneUAte Unternehmen, 
das die Qcschlchfe de? Nordpoifofsclnrng kennt. 

Die Dutöhffdpung. des Plan ca hat tudoch durch dk herr- 
sUicmlen sch wie? leer» HisycHjuhnisse oine Verzögerung er- 
tähr.^o, indem da*/ ExpcdHhmsschlli ..ALiud“ auf der Fahrt 
mm Kan Bnrrnw schon m 0j Bertnestratic uui i»chwetcjt Ei.s 
gestoßen w 3 r« infidgcdesseir das Sch ff? eine TxMhm än der 
WefUrrfahrt gehindert wpf; Oer Flug nach Spitzberger wird 
daher erst im nächsten Sommer geschehen köpften. Die 
„MaiHT Ist hi der Nähe de*; Wrangelhmdes, das nordwestlich 
von der Derlügvtralk lieg?, in* feste Eis cekommeri, mü dem 


et« pwtriiiyWiAiftfcs Hcßrcsßußjteuif, mH *Jsro M*cr«:ft^y imU 


K4i\#ir um! iStreekeflflUKrekorde «utstellipri 
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Bremen, Bahnhof str. 35. 
Feraspr.i Roland 20 M /». 
Telegr.: Luftverkehr. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilungen. 


V erantwortlicher Schrift¬ 
leiter d. Teiles: Kontre- 
Admiral a. D. Herr. 


An unsere Verbands vereine I 

Am 18. Februar 1923 führt sich der Tag der Gründung des ..Deutschen Luftfahrt-Verbandes“, der Tag, der für die deutschen Luftfahrtvereini¬ 
gungen diejenige Stelle schuf, die sie vereinigte zu zielbewuBter gleichgerichteter Arbeit. 

Die Gründung geschah In der richtigen Erkenntnis, daB nur der gewichtige Wille einer Masse Stoßkraft besitzt und In der rückhaltlosen An¬ 
erkennung der Wahrheit des Wortes ... . . .. «... 

„Einigkeit macht stark!“ 

Ein Jahr In schönster Arbeits-Harmonie mit unseren Verbandsvereinen liegt hinter uns. ein Jahr, welches dem D.L.V. ein vielseitiges und um¬ 
fangreiches Arbeitsfeld schuf; ein Beweis, welch* fundamentale Notwendigkeit er für Deutschland Ist. In einer Zelt schwerster Gefahr fürs Vaterland, 
in einer Zelt, in der mehr denn je nur opferwilliges Einstehen Einer für Alle und Alle iür Einen gilt und rettet, rufen wir unseren Verbandsvereinen zu: 

Haltet aus im Sturmgebraus! Haltet treu zum Verbände In gemeinsamer tatenfreudiger Arbeit für das Wachsen, Blühen und Gedeihen der deut¬ 
schen Luftfahrt als Mitarbeiter am Wiederaufbau unseres geliebten Vaterlandes! 


I. 

Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine: 
Flieger-Jugend-Literatur.*) 

Ullstein-Verlag, Berlin SW68: 

Ullstein-Kriegsbücher: 

Riehthofen (Manfred Frhr. von): Der rote Kampf¬ 
flieger. 

Killinger: Die Abenteuer des Osteefliegers. 
Bismarck und andere: Das Fliegerbuch. Flieger¬ 

abenteuer an allen Fronten. 

Zeppeline über England. 

Plüschow-Naglic: Die Abenteuer des Fliegers von 
Tsingtau. 

Die Abenteuer des „Dandy“-Hunnen. 

Dr. Bröckelmann: Wir Luftschiffer. 1909. 

Scherl-Verlag, Berlin SW 68: 

Immelmann: Meine Kampfflüge. 

Buddeke: El Schakin —der Jagdfalke. 

Schäfer: Vom Jäger zum Flieger. 

Heydemark: Doppeldecker C666. 

Verlag F. A. Perthes, Gotha: 

Hptm. B o e 1 c k e s Feldberichte. 

Verlag Braunbeck, Berlin W35: 

Zabel: Deutsche Luftfahrt, Rückblick und Ausblick. 
Udet: Kreuz wider Kokarde, 
v. Tutschek: Stürme und Luftsiege. 

Verlag Klasing & Co., Berlin W9: 

Klasings flugtechnische Sammlung: 

Dipl.-Ing. Lieck und Dr. Gagelmann: Navigation 
und Kompaßkunde. 

Dr. Gagelmann: Wetterkunde für Flieger. 

Dr. Georgii: Der Segelflug und seine Kraftquellen im 
Luftmeer. 

Böjeuhr: Das Fliegen. (Extrarabatt bei Mehrbezug!) 
G. P. Neu mann: Deutsches Kriegsflugwesen. 

Verlag R. C. Schmidt, Berlin W62, Lutherstr.: 

P. L. Siegenwald: Flugzeugmodellbau. 

Fuchs und Hopf: Aerodynamik. 

Roland Eisenlohr: Der motorlose Flug. 

Verlag Robert Lutz, Stuttgart: 

Dr. A. Saager: Zeppelin. 

Wilh. Borugräber Verlag, Berlin: 

Dr. Kurt Mühsam: Unsere Flieger über Finnland. 
Franckhsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart: 
Co Ulns-Günther:- Flugmaschinenbuoh für unsere 
Jugend. 

Hackstetter, v. Zeppelin und andere: Die Luft¬ 
schiff ahrt. 

Union, deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart: 
Illustrierte Taschenbücher für die Jugend: 

Der junge Flugzeugbauer. 

Die Eroberung der Luft. 

Des deutschen Knaben Fliegerbuch. 
BeTgstadt-Verlag Korn, Breslau: 

Flieg und Flügge, eine Aviade 
E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW: 

G. P. Neumann: Die deutschen Luftstreitkräfte im 
Weltkriege. 

Verlag A. S. Köhler, Leipzig: 

v.* Höppner: Deutschlands Krieg in der Luft. 

Verlag Ferd. Dümmler, Berlin: 

Hellmuth Hirth: Meine Fliegererlebnisse. 

Verlag für Kunst und Wissenschaft, Alb. Otto 
Paul, Leipzig: 

Miniatur-Bibliothek Heft 287/88: Lenkbare Luftschiffe und 
Flugmaschinen. 


•) Die nachstehend aufgeführten Bücher sind vom Verlage 
Klasing & Co., Berlin W 9, Limkstr. 38, zu beziehen. 
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Miniatur^Bibliothek Heft 1000: Konstruktion von Flug¬ 
maschinen. 

Verlag Herrn. Hillger, Berlin W9 und Leipzig: 

Luftreisen, Selbstberichte bekannter Ballonfahrer. 
Uranus-Verlag. Leipzig—Berlin: 

Dr. Peter Hoogh: Zeppelin und die Eroberung des Luft¬ 
meers. 

Verlag Lehmann, München: 

Rasch und Hormel: Taschenbuch der Luftflotten 1914. 
Ansbert Vorreiter: Jahrbuch der Luftfahrt 1. und 
2. Jahrgang 1911/12. 

Verlag Joh. Blanke, Konstanz: 

A. Vämel: Graf Ferd. v. Zeppelin. 

Verlag Teubner, Leipzig: 

Aus Natur und Geisteswelt, Bd. 300: Dr. R. Nim führ: 
Die Luftschiffahrt. 

Verlag des Deutschen Luftflottenvereins, 
Dr. A. Marquard: „Hans-guck-in-die-Luft“. 

Verlag „Das größere Deutschland“, Dresden: 

Eddelbüttel: Artillerieflieger. 

Verlag Georg Müller, Berlin und Leipzig: 

Hans Lüdersdorff: Die Kunst des Kriegsflugs. 
Kunstverlag „Bild und Karte“, Leipzig: 

Funk u. a.: Unsere Luftwaffe, Jahrbuch des Luftfahrer¬ 
danks 1917. 

Preußische Verlagsanstalt, Berlin SW68, Ritter¬ 
straße 50: 

Siegert: Funken aus der Luftwaffenschmiede. 

Verlag Oldenbourg, München NW2, Gluckstr. 8: 

Kurt Wegen er: „Vom Fliegen.“ 

Zeitschrift für Flugtechnik und Motorluftschiffahrt (Z.F.M.) 

1922, Heft 19/20. Rhönausgabe. 

Julius Springer, Berlin: 

Dr. Theodor Pose hl: Einführung in die Mechanik mit 
einfachen Beispielen aus der Flugtechnik. 
Ravensberg-Verlag Otto Meyer: 

Spiel und Arbeit. 

C. J. E. V o 1 c k m a n n Nach f., Berlin: 

Der Junge Flugzeugbauer. 

Oskar Ursinus. Frankfurt a. M.: 

„Der Flugsport.“ 

Verlag Leonhard Simion Nachf., Berlin SW: 

Gerd Fritz Leberecht: Luftfahrten im Frieden und im 
Kriege. 

Verlag der Inspektion des bayrischen Luft¬ 
fahrtwesens. München: 

Bayrische Flieger im Weltkrieg. 

Verlag Hirth, München: 

Lebensbücher der Jugend Bd. 7: Graf Zeppelin. 

Eine sehr zugkräftige, von Herrn Hauptmann a. D. 
v. Begue-lin vom Leipziger Verein für Luftfahrt zusam¬ 
mengestellte Anleitung für die Maßnahmen, die zu treffen 
sind, um Film-Vortragsveranstaltungen unserer Vereine er¬ 
folgreich für die deutsche Luftfahrt und gleichzeitig geld- 
bringend für den betr. Verein zu gestalten, kann von der Ge¬ 
schäftsstelle des D.L.V. gegen Erstattung der geringen Un¬ 
kosten bezogen werden. Wir raten allen Vereinen, sich 
dieserhafb an uns zu wenden. 

II. 

Adressen-Änderungen (vgl. Novemberheft 1922 und Januar¬ 
heft 1923 der „Luftfahrt“): 

Sitz und Geschäftsstelle: Name des Vereins: 

Berlin O 34, Thaerstr. 19, Brandenburgischer Flugsport- 

Obering. F. Heinsch (Tel. Verein e. V., Mitglied des 
Alexander 242). D.L.V. (früher „Deutscher 

Flugsport-Verband“ Orts¬ 
gruppe Berlin). 

Essen (Ruhr), jetzt Relling- Verein für Luftfahrt im In- 
hauserstr. 107. Erich Roß. dustriegebiet e. V. 

Stettin, jetzt Alleestr. 60III, Stettiner Verein für Luftfahrt 
Polizeihauptmann Gerner. e. V. 
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Die Ortsgruppe Hof des D.L.V. hielt am 18. Januar eine 
Gedenkfeier zur Ehrung der im Kriege gefallenen Flieger ab. 
Nach einer einleitenden Ansprache des Herrn Ruckdäschel 
hielt Oberstleutnant S i e g e r t einen Vortrag über die Vor¬ 
bedingungen für die Lösung des Weltluftschi ff- 
fahrts-Problems. Das alte System des Grafen Zeppelin, 
dessen Ausbau von ihm trotz allerlei Mißgeschicks infolge 
Wetterkatastophen usw. vollendet sei. habe sich nun überlebt. 
Der Redner zeigte im Gegensatz dazu an Abbildungen den 
Typ eines neuen Luftschiffs — Boerner — in elliptischer 
Form, bei dessen Ausführung alle technischen Erfahrungen in 
bezug auf Widerstand gegen Naturgewalt, Bewegungssicher¬ 
heit, Sicherheit gegen 'Blitzgefahr usw. berücksichtigt werden 
können, und schloß mit der Versicherung, daß „wir allen 
denen, die das Wiederaufkommen der deutschen Luftfahrt als 
Utopieen bezeichnen, ewig den Luftkampf ansagen“. Beson¬ 
ders packend war die Gedächtnisrede für die gefallenen 
Flieger, die derselbe Vortragende danach hielt. Musik-, Ge¬ 
sangs- und andere Vorträge, auch die Aufführung des 
Dramas Heimatscholle von F. Schare verschönten die Feier. 

Die Ortsgruppen Schweinfurt, Bad Kissingen und Karl¬ 
stadt a. M. des Fränkischen Vereins für Luftfahrt hielten im 
Januar Werbeabende für den motorlosen Flug ab, wobei Herr 
Herwig (Würzburg) ihn in Wort und Bild behandelte. 

Flugtechnische Vereine sind in Dessau und Bochum, 
hauptsächlich zum Zwecke der Förderung des motorlosen 
Fluges, ins Leben gerufen worden. 

Der Deutsche Modell- und Segelflug-Verband hielt am 21. 1. 
in Frankfurt a. M. seinen Verbandstag ab. Es haben sich ihm 
z. Zt. 35 Vereine mit über 2000 Mitgliedern angeschlossen. 
Der Präsident des Verbandes ist Generalkonsul Dr. Kotzen- 


b e r g, Vorsitzender Dr. Georgii; ferner gehören dem Vor¬ 
stand Studienassessor Mährt und Herr R o 1 o f f an. Der 
Verband beabsichtigt eine allgemeine Unfallversicherung für 
alle seine Mitglieder einzurichten und im September d. J. einen 
Segelflugkursus auf der Wasserkuppe abzuhalten, der mit einem 
Modellflugwettbewerb verbunden werden soll. 

Bund Deutscher Flieger Bochum, Ortsverein des D.L.V. 
In der Generalversammlung am 18. Januar, die der 1. Vor¬ 
sitzende Dr. Scholl eröffnete, wurde zunächst der Bericht 
über die Kasse entgegengenommen und der Jahresbericht er¬ 
stattet. Bei der vorzunehmenden Wiederwahl des Vorstandes, 
auf welche die Generalversammlung großen Wert legte, 
konnten sich die Mitglieder den Gründen - einiger Herren, 
welche infolge anderweiter Behinderung aus dem Vorstand 
auszuscheiden gedachten, zwar nicht ganz verschließen, doch 
ließen sich die Herren wie Dr. Scholl usw. bestimmen, auf all¬ 
seitigen Wunsch weiterhin im Amte zu bleiben; mit Aus¬ 
nahme unseres bisherigen Geschäftsführers Herrn Groß, 
dessen Gründe von der Versammlung gebilligt wurden, ist 
der Vorstand derselbe geblieben. Mit der Geschäftsführung 
wurden die Herren Schulte und N i e 1 i u s betraut und 
weitere drei Beisitzer gewählt. Die anwesenden Mitglieder 
brachten dem bisherigen Vorstande für die aufopfernde und 
verdienstvolle Tätigkeit ihre Anerkennung zum Ausdruck. 
Der 2. Vorsitzende Mann, der die Konstruktion und den 
Bau unseres Motorflugzeugs leitet, erstattete Bericht. Die 
Maschine mußte infolge der Besetzung in aller Eile nach M. 
gebracht werden, was. um so bedauerlicher ist. als sie kurz 
vor der Vollendung stand. Dank hilfsbereiter Kräfte bei un- 
sem Mitgliedern ging alles glatt von statten. An die Ver¬ 
sammlung schloß sich ein geselliges Beisammensein. 
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Der Segelflug und seine Kraftquellen im Luftmeer von Dr. 

Walter Georgii. Zweite Auflage. Berlin 1923. 
Verlag Klasing & Co., Berlin W 9. Band 16 der Samm¬ 
lung „Klasings flugtechnische Bücher“. Mit 6 Ab¬ 
bildungen und 42 Figuren. 

Für dieses Thema existiert wohl kaum ein geeigneterer 
Bearbeiter als Georgii, der die Entwicklung des mensch¬ 
lichen Segelflugs in der Rhön als beratender Meteorologe auf¬ 
merksam verfolgt hat und ein klares Urteil über die 
meteorologischen Kraftquellen des Luftmeeres für den Segel¬ 
flug besitzt. 

Die Kapitel: I. Der natürliche Flug, 2. Luftwiderstand, 
3. Luftdichte, 4. Lufttemperatur, 5. Wind, 6. Vertikale Luft¬ 
bewegung der freien Atmosphäre, 7. Segelflug durch thermisch 
aufsteigende Luftbewegung, 8. Aufsteigende Luftbewegung 
über größeren Flächen, 9. Dynamischer Segelflug, 10. Die 
Windstruktur beantworten dem Segelflieger die meisten 
Fragen, um die es sich für ihn meteorologisch handeln kann. 
Freilich sind uns die Vertikalbewegungen der Luft noch 
wenig bekannt, und bedürfen erst der Erforschung mit dem 
meteorologischen Segelflugzeug. Besser können wir die 
Kräfte abschätzen, die für den dynamischen Flug zur Ver¬ 
fügung stehen. Ob die Luftdichte die Bedeutung erlangen 
wird, die ihr Georgii anscheinend zuschreibt, kann zweifelhaft 
erscheinen, weil die verringerte Tragfähigkeit der Luft bei 
abnehmender Dichte durch geringeren Luftwiderstand und 
mithin größere Eigengeschwindigkeit des Segelflugzeuges 
kompensiert wird. W e g e n e r. 

Der motorlose Flug (Gleit- und Segelflugzeuge). Von Dr.-Ing. 
Roland E i s e n 1 o h r. Berlin 1922. Verlag Richard 
Carl Schmidt & Co., Berlin W62; Band 14 der „Flug¬ 
technischen Bibliothek“. Mit 47 Abbildungen. 

Der unsern Lesern als Mitarbeiter der „Luftfahrt“ gut be¬ 
kannte Verfasser, der auch konstruktiv im Bau von Gleit- und 
Segelflugzeugen hervorgetreten ist, gibt in seinem kleinen 
Buch eine Ergänzung zu dem Georgiischen Werke, indem er 
kurz auf die Geschichte der praktischen Segelflug-Erforschung 
eingeht und einiges über die Theorie des Vogelfluges bringt. 
In einem Kapitel „Vom Vogel zum »Flugzeug“ behandelt er die 
Frage, wie die Prinzipien des Vogelfluges auf den Bau 
künstlicher Flügel übertragen werden können, um dann, ohne 
allzutief in konstruktive Fragen einzudringen, den Aufbau der 
verschiedenen Typen: „1. Hängegleiter, 2. flugzeugähnliche 
Segelgleiter, 3. die eigentlichen Segler“ von baulichen Ge¬ 
sichtspunkten aus zu behandeln. In einem Schlußkapitel werden 
die „Wettbewerbe in der Rhön und die Praxis des Gleit- und 
Segelfluges“ (abgeschlossen Mitte des Jahres 1922) besprochen. 
Hier ist dem Verfasser ein kleiner Irrtum unterlaufen, indem 
er Ing. Ursinus nicht nur als einen Organisator und starken 
Förderer des Rhön-Unternehmens, der er auch ist, sondern 
auch als den Anreger des ersfen Wettbewerbes hervorhebt. 
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Ohne die Verdienste des Herrn Ursinus um die Rhönsache 
schmälern zu wollen, sei doch festgestellt, daß die erste An¬ 
regung hierzu vom Flugtechnischen Verein Dresden ausging 
und zwar hauptsächlich von den Herren Klemperer, Meyer und 
Seiferth. Die Überwindung jedoch der vielen Schwierigkeiten, 
die Geldmangel und gewisse Widerstände von Persönlich¬ 
keiten und Körperschaften boten, sind freilich und bleiben 
Ursinus* Verdienst. 

Berichte und Abhandlungen der Wissenschaftlichen Gesell¬ 
schaft für Luftfahrt (Beihefte zur Z.F.M.). Verlag 
R. Oldenbourg, München und Berlin. 

Der Segelflug (Erklärung des Segelfluges der Vögel; die Mög¬ 
lichkeit des Fliegens ohne Motor). Von Prof. Dr. 
Ahlborn. 1921, Heft 5. 

Der Segelflug der Vögel und die Theorien zu seiner Erklärung. 

Von Th. D r e i s c h. 1922, Heft 9. 

Beide Verfasser haben zur Lösung der gleichen Aufgabe 
ein sehr umfangreiches, zumeist ausländisches Material zusam¬ 
mengetragen. 

Die Festigkeit! Deutscher Flugzeuge. Von Wilhelm Hoff. 

Über den Einfluß der Flughöhe auf das Verhalten der Flug¬ 
motoren. Von Friedrich Müller. 

Beide Arbeiten (Berichte der Deutschen Versuchsanstalt 
für Luftfahrt in Adlershof) sind als Heft 8 der Abhandlungen 
und Berichte erschienen. Hoffs ursprünglich für das 
amerikanische Advisory Committee geschriebene Arbeit 
bringt eine entwicklungsgeschichtliche Zusammenfassung der 
Gedanken, die für die Festigkeit deutscher Flugzeuge führend 
waren. Die Arbeit Müllers stützt sich auf Feststellungen an 
Flugzeugen mit Hilfe der „Propeller-Meßnabe“ der Versuchs¬ 
anstalt. 

Die bisherigen Ergebnisse der Holzprüfungen in der Material¬ 
prüfungsanstalt an der Technischem Hochschule Stutt¬ 
gart. Von R. B a u m a n n. Heft 231 der „Forschungs¬ 
arbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens“. Ver¬ 
lag des Vereins deutscher Ingenieure, Berlin 1922. Zu 
beziehen durch den Verlag Julius Springer, Berlin W 9. 

Die vorliegende Schrift behandelt ein Gebiet, dem eine 
Bearbeitung auf der breiten, hier gebotenen Grundlage bisher 
fehlte: Die Festigkeitseigenschaften des Holzes. Ihre Ergeb¬ 
nisse dürften nicht nur für die Wissenschaft, sondern auch 
für alle holzverarbeitenden Industrien (z. B. Flug- und Kraft¬ 
fahrwesen) von größter Wichtigkeit sein. Rund 40 ein¬ 
heimische und ausländische Hölzer werden von dem bekannten 
Stuttgarter Hochschullehrer auf ihre Festigkeitseigenschaften 
(Biegungsfestigkeit, Zug-, Druck- und teilweise auch 
Drehungsfestigkeit. Arbeitsverbrauch beim Schlagversuch 
(Zähigkeit), Härte Elastizitätsmodul) hin untersucht, und zwar 
werden, was bisher noch fast gar nicht geschehen ist, der Ein¬ 
fluß der Beschaffenheit, des (fehlerhaften) Wuchses, der 
Faserrichtung, der Einfluß der..Behandlung, des Alters, der 
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Feuchtigkeit und der Krankheiten des Holzes eingehend er¬ 
forscht. Schließlich wird über Leimversuche und Versuche 
mit Sperrholz berichtet. Ein besonderes Heft mit 13 doppel¬ 
seitigen Tafeln zeigt in zahlreichen Abbildungen, darunter 
vielen mikroskopischen Aufnahmen, die durch Photographie 
erlangt sind, die Beschaffenheit der jeweiligen beim Versuch 
verwendeten Hölzer und ihren inneren Aufbau. Die Versuche 
sind aus dem Grunde besonders wertvoll, weil sie zeigen, wie 
leicht man sich bei der Beurteilung der Eigenschaften eines 
Holzes auf Grund seines äußeren Aussehens irren kann. Da¬ 
bei zeigt ein besonderer Abschnitt,-wie die Beurteilung dieser 
Eigenschaften aus dem Querschnittsbild bei vielen Hölzern zu¬ 
verlässig erfolgen kann. 

Die Luftfahrt als Verkehrsmittel Von Dr. .1. F. F i s s e r. 
Greifswald 1922, Verlag L. Bamberg. 

Der Verfasser gibt einen zusammenfassenden Überblick 
über die Eingliederung des Luftverkehrs in den Komplex der 
der Wirtschaft zur Verfügung stehenden Hilfsmittel. 

Deutschlands Krieg in der Luft. Von Gen. der Kav. 
v. Hoeppner + (während des Krieges Komm. Gen. 
der Luftstreitkräfte). Leipzig 1921. Verlag K. F. 
Koehler. Ohne Abb. 

Das Werk, aus' dem wir im Dezemberheft 1921 der „Luft¬ 
fahrt“ bereits einen Auszug brachten, behandelt die Kriegs¬ 
luftfahrt vorwiegend vom historisch-organisatorischen Stand¬ 
punkt, weniger von dem der Technik aus. Der Aufbau des 
Buches trägt historisch den Geschehnissen Rechnung; es be¬ 
ginnt mit den Verhältnissen vor dem Kriege und schließt mit 
dem Rückzug und der Demobilmachung. Dazwischen be¬ 
handeln die einzelnen Kapitel die Zeitabschnitte von der 
Mobilmachung bis Frühjahr 1915, die Jahre 1915/16, die 
Sommeschlacht, das Winterhalbjahr 1916/17, die Abwehr¬ 
schlachten 1917 und die Offensiven in Rußland und Italien wie 
die Geschehnisse in Palästina. Das Buch ist eine unentbehr¬ 
liche Ergänzung der übrigen Kriegs-Luftfahrt-Literatur. 

Fluglehre. Von Dr. Richard von Mises. Berlin 1922. Ver¬ 
lag Julius Springer. Zweite Auflage mit 113 Ab¬ 
bildungen. 

Die Misessche Fluglehre, aus Vorträgen entstanden und 
für alle die bestimmt, „die aus Beruf oder Neigung die 
mechanischen Grundlagen des Flugwesens kennen zu lernen 
wünschen, ohne dabei in technischen Dingen über mehr als 
gute Schulbildung zu verfügen“, hat für seine Vorzüge — vgl. 
die Besprechung im Juniheft 1920 der „Luftfahrt“ — darin 
eine Anerkennung gefunden, daß es in kurzer Zeit zum zweiten 
Male aufgelegt werden mußte. Eine Durcharbeitung hat zur 
Berücksichtigung neuerer Versuchsergebnisse und zur Auf¬ 
nahme einiger Materien geführt, die während des Krieges nicht 
mitgeteilt werden konnten. Auch Papier und Ausstattung sind 
wieder recht gut. 

Flugzeuglnstrumente. Von Dr. Kurt Bennewitz. Berlin 
1922, Verlag R. C. Schmidt & Co., Berlin W62: 
Band VIII des unter Mitwirkung des Reichsamts für 
Luft- und Kraftfahrwesens herausgegebenen „Handbuchs- 
der Flugzeugkunde“. Mit 386 Abbildungen. 

Der Verfasser, dem die Erfahrungen mehrjähriger 
Fliegertätigkeit als Assistent der Universität Berlin und als 
technischer Adjutant der Flugzeugmeisterei zur Seite stehen, 
hat in dem vorliegenden Buch ein äußerlich durch seine klare 
Gliederung und seine vorzüglichen Abbildungen, innerlich 
durch seine auf das Wesentliche des Luftfahrt-Hilfsgeräts ge¬ 
richtete Konzentration auffallendes Werk geschaffen, das als 
ein zuverlässiges Nachschlagebuch Anerkennung finden wird. 
Es gliedert sich nach einer Besprechung allgemeiner Gesichts¬ 
punkte in Geräte 1. zur Überwachung des Motors (Drehzahl¬ 
messer, Benzinuhren, Manometer, Kühlwasserthermometer), 
2. zur Überwachung des Fluges und Navigation (Höhen- (auch 
Landungs-)messer, Variometer, Neigungsmesser, Kompasse, 
Fahrt- und Beschleunigungsmesser), 3. zur Beleuchtung des 
Flugzeugs und Landeplatzes, sowie Signalgerät, 4. zur per¬ 
sönlichen Unterstützung (Gerät für Atmung, Heizung und Ver¬ 
ständigung, ferner Flugzeugspiegel, Vorrichtung zur Unfallver¬ 
hütung beim Anwerfen, Brillen und Ferngläser, Bordlehren), 
5. zu verschiedenen Zwecken wie Anstellwinkelmesser, 
Benzinprüfer, meteorologische Instrumente. 

Schnellaufende Verbrennungsmaschinen. Von Richard 
Granzer. Berlin 1922, Verlag R. C. Schmidt & Co., 
Band VI der „Handbücher für Motoren- und Fahrzeug¬ 
bau“. Mit 295 Abbildungen. 

Der Verfasser, Professor an der Staatsgewerbeschule in 
Linz, stellt sich in erster Linie die Aufgabe, das zugängliche 
Material der Beobachtungen an schnellaufenden Motoren, die 
ja durch die Schnelligkeit der Vorgänge und durch den 
raschen Wechsel der hph^p Temperaturen und Drucke er- 
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schwert sind, in gedrängter Kürze darzustellen, wobei auf die¬ 
jenigen Einflüsse besonderes Augenmerk gerichtet worden ist, 
die die Bauausführung der Maschine 'bedingen. Die 
zeichnerischen Erläuterungen erstrecken sich mehr auf die 
physikalischen und mechanischen Vorgänge (Diagramme) als 
auf konstruktive Einzelheiten, was bei der Fülle des durch 
vorstehende Aufgabe reichlich bemessenen Stoffes immerhin 
verständlich ist. Die Hauptkapitel behandeln: 1. das grund¬ 
legende Verhalten des Arbeitsstoffes, 2. die Verbrennungsvor¬ 
gänge, 3. die Vorbereitung des Arbeitsstoffes, 4. die Unter¬ 
suchung des Arbeitsvorganges und 5. das Triebwerk. 
Entfernungs- und Höhenmessung in der Luftfahrt Von 
Dr. Walther Meissner. Heft 61 der „Sammlung 
Vieweg“. Braunschweig 1922, Verlag Friedr. Vieweg 
& Sohn, A.-G. Mit 66 Abbildungen. 

Nach einer Abhandlung über optische Entfernungs- und 
Höhenmessung und barometrische Höhenmessung in der Luft¬ 
fahrt bespricht der Verfasser in dem kleinen Bändchen auch 
neuere in Entwicklung begriffene Methoden ausführlicher, 
nämlich die akustische Höhenmessung und die direkte mit 
Hilfe elektromagnetischer Wellen vorgenommene, ferner die 
Entfernungs- und Höhenmessung unter Benutzung drahtloser 
Telegraphie. 

Schöpfungen der Ingenieurtechnik der Neuzeit. Von Max 
Geitel, Ober- und -Geh. Reg.-Rat. Band 28 der 
Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt“, zweite Auf¬ 
lage. Verlag G. B. Teubner, Leipzig und Berlin 1922. 
Mit 31 Abbildungen. 

Die Aufgabe, die moderne Ingenieurtechnik in einem 
Bändchen von 100 Oktavseiten dem gebildeten Laien vor 
Augen zu führen, ist selbst für eine so geschickte Feder, wie 
Geheimrat Geitel sie besitzt, ein schweres Unterfangen. Der 
Verfasser mußte sich dabei natürlich stark beschränken und 
„kompreß“ schreiben, was aber in den Kapiteln, in denen es 
sich um Werke des Bauingenieurs handelt, eine recht 
prägnante Darstellungsweise ergibt. Nicht so ganz einver¬ 
standen darf man mit der Behandlung der Luftfahrt sein; hier 
wäre bei der neuen Auflage eine Verjüngung des betr. Teils 
recht angebracht gewesen, besonders an den Vorkrie^-Ab¬ 
bildungen. 

Einführung in die moderne drahtlose Telegraphie und ihre 
praktische Verwendung. Von Dipl.-Ing. Dr. Hugo 
M o s 1 e r. Braunschweig 1920, Verlag Vieweg & Sohn. 
240 Seiten mit 218 Abbildungen. 

Für Leser, die der physikalischen Materie fernstehen. 
Grundriß der Funken-Telegraphie. Von Dr. Franz Fuchs. 
Zwölfte Auflage. München und Berlin 1922, Verlag 
R. Oldenbourg. 94 Seiten mit 160 Abbildungen. 

Ebenfalls eine gemeinverständliche Darstellung, hervorge¬ 
gangen aus Schulvorträgen für Heeresangehörige im Kriege. 
Funk-Wetter, Liste und Schlüssel der Wetterfunksprüche, 
funkentelegraphischen Zeitsignale und Eismeldungen, 
mit Beiheft (Buchstabenerläuterung und Umrechnungs¬ 
tabellen). Vierte Auflage. Juni 1922, herausgegeben 
von der Deutschen Seewarte, gedruckt und 
verlegt von Hammerich & Lesser, Altona. 
Entdeckungsfahrten ln den elektrischen Ocean. Von 
A. S1 a b y t, neubearbeitet von O. N a i r z. Sechste 
Auflage. Verlag Leonhard Simion Nachf., Berlin W 57. 
Mit 182 Abbildungen. 

Das für den gebildeten Laien bestimmte Buch, das aus 
Vorträgen Slabys hervorgegangen ist, besitzt nicht nur den 
durch den ursprünglichen Verfasser ihm verliehenen 
historischen Wert, es bietet auch in seiner neuen Auflage da¬ 
durch wieder aktuelles Interesse, daß Nairz, der 10 Jahre 
lang erster Assistent Slabys war, die Weiterentwicklung der 
drahtlosen Telegraphie, insbesondere des Telefunkensystems. 
bearbeitet hat. 

Die Technik in der Kunst. Von Dr. R. W. Schmidt. 

Stuttgart 1922, Franckhs Technischer Verlag, Dieck 
& Co. 

Von Reliefs der Assyrer und Ägypter angefangen bis zu 
den modernen Meisterwerken von Arthur Kampf, Heinrich 
Kley, Alexander Eckener u. a. führt uns der mit guten 
— etwa 90 — Autotypien auf Kunstdruckpapier ausgestattete, 
als Geschenk gut geeignete Band durch die Jahrtausende der 
Entwicklung bis zur heutigen Technik. Dem Charakter der 
Kunst entsprechend ist für die Auswahl der Bilder der 
künstlerische Stimmungswert der Darstellungen, nicht so sehr 
das gegenständliche Interesse, das sie bieten, bevorzugt wor¬ 
den. Die Zusammenstellung, vom Verfasser kommentiert, 
liefert zugleich einen Beweis dafür, wie mit zunehmender In- 
dustriealisierung unseres Wirtschaftslebens auch) die Kunst 
immer engeren Anschluß an die für unsere Zeit so 
charakteristische Technik gefunden hat. 

Original from 
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Die deutsche Luftfahrt in Gefahr, 

Mühselig ächzt und windet 3$igtt das demsthe. Luit^üthr- atiu iFumodm überbieteud an Stärke des 'Wulfehplnbaffe • odtfr • 
wösefn unter den iürChtbhr Livtcnden und/ bhFugphiteri . ; .-■)& für. Bomben und Torpedos., Widdifc?; Stä,at ii8j^rA 

stinummgen. die die Enteilte für den • deutschen Lititi»;hVz^ug* Flu£zeüge -an Polen, «ui dessen Kneg.vberc;U^c;haf.t- -äh'fördern - 

bau jcst&CScjtzi hat. Langsam beginnt da und dort 1 jsich neues Vielleicht kann das „Helm de Paris? auch hieram Antwort • 

Leben zu rcccs j. Die ersten neuem. Flutfzguxtf, mich den Be- • «eben? 

y; c i h s h e s ti' m m u “ u e n für n Fnedeusfhi!aeu£F ; erbmit, mm» - Welches Land harte vor dem Kr.e^e eine ceLeimc Flieger- 

wie wir da* hfi deutschen RitezemibAu gewöhnt sind über ^ fa*. ü:e vor einer • Kriceyrkhmink au ..Deutschland unsere 
r.!vekml gute Erfolge unsre Konstrukteure sind nur der Brücken und Eisenbahnen zw sprengen, ^adte mii Bomben 
Hdhe (HKl bieten dem Ausiamj Neues. zh belegen sich verpflichtet. hätte? Welchem Staat gehören 

.Und Frankreich, starrend vor.W affen, erdröhnend vom Ge- die mit der Ehrenlegion aimezdchneten Kmdermörder vorn 
rassed der Weschu»;*:e aller KhHberv durchbraust von endlosem FHegeraiicrhi -aui. Karlsruhe an? Welcher Staat beansprucht 
Dj(>peitcrgebrmnm von tausenden von Kriegs- und Verkehrs- im be*e)?]CH Gebier Ouadrutkünureier von Geländes das der 
iitig^engen.diesesEraukrFIch’ das sich erkühnt, die. Beherrscherin Ernahnm^ des (mildernden .Demschhuids mitgeht, um Jran- 
CISrWeU speien zu vy<>11 er#, uiVd >v4qJm nur mi Bewußtsein seiner zösBchij Hngplatzm Haßen, und. Ropafaturvi erfotatteh zu tra- 
brutalen Macht alle Verträge mit Deutschland., sondern sogar gen? Welches Land endlich vernichte im Kriege von Bug- 
sokhe mit ehefnabcen Bundesgenossen schamlos bricht, dieses zeu«viraus deutsche EnHcmider hi Brand za stecken, um die 
Frankreich, das jeden Versuch., eine .Besprechung mtennatio- deutschen Frauen und Kinder dem Hungerimle im.vzolkfe.tn?. 
n«der '-Abröstung' in Kewissenlösem Krmuskoller selbst im Kennst du das Land? 

Völkerbund .miemagt - dieses stoße Frankreich zit; Hinter diesen Hetzereien geeeu Deutschlands .Flugwesen- 

te m. vor unsere n paar Verkehrsflugzeugen! * t cht die Hanzosiscim Fhm/cugindustne, an ihrer .Spifze And re 

Lias „Echo de Paris" Weil» diese Angst seines mutigen M i c h e I i n.. der President de/ mtenrafionalen LintialTrt- 
Vatcrl-andes wold zu begründen. Es weiß zu berichten, daß Liga, Ist es- nicht eme SqitM&e* -daß ein solcher Mann e.ü 
lief drlnneu Im rus^ischeu Reiche <wo? sagt, die Redaktion imernatmnwE-s «fZht&imti": m der Luftfahrt bekleidet? Sollte 
lenes Blattes) von Deutschland eine riesige chcmisdic Fabrik nicht bc» diesem >dmmi mehamloscn Hetzen gegen Deutsch- 
■ zur Erzeuguug giftigster Ga$c b'elrieben wfrd, die v-im den -fand ein Echo in Paris vvtederhallen von l?ro.te^tetr der neu- 
detüschcMi Verkehrsflugzeugen einmal über Frankreichs-^ Greise, tralen Staatenr Aber leider siiid auch diese, u-de Nidi sagt. 
Frauen und Kinder ausgegossen, wctdeu sollen! „abgestumpft“ und inmiven es nidit, daß alles. „immnatumale** 

Man bi ja allmätilicJi — Jas säst sclion der liaiienisctie eben einiaeU vom fraiw.osisclien f hauvinbmus dikiicri w;ird. 
MiniMcf Nit« ui scinwn Buelie — ab^cstmnpft. mstestHiitere Ntm wttJoti Miehelin und Konsorten «icider nacli eftttt „Var- 

auch gegen die Eilten der französischen ctmuvinktBchen ^hlung'' Deutschlands suchen. -. mJcf wie üblich, eine Ltbri- 

PressCy Aber so 31$ Jwt seiten Wie‘ mtf vMmHt Vbnvand zu haheu. Lufttahrz^ • 

i ä tirmler h C h dies e t?dle Zeitmjg düs IranzokBchc- Flug wesen bm baiv vorzugeheu, Gesclrä!Bne*d, d?ts Gefühl lecivulsch intellek- 
«rteilE geht aus folgenden Worten hervor; JLu em&z brauch- Biü|)0r Überlegenheit und mdus-triell^r Lmfänlgke*t sind W 
bare Transportmittel für diese GMk.>*l\ d,rs FUigzvng, ist seil Beweggründe, die diesen neuen VcrmclHmig^gcdankeii gegen 
4 fahren in allen deutschen AVerkstaViciV vcrstyilsfamüg! DcuGchlaiids Luft fahrt in den durdiimeStigmn französischen 

den/* NaiürlÜi. alle französischen Konstrukteure und Eine- Gehirnen auftauctien ließen. Nur die GesdncklidikeiL mit- der 
zcügmdustriellou sind beschafligungstas in diesen 4 Jahren sulche infamen Lügenmictmchtea verbreitet. imtersLn.-f wu 
hentrhgelüngort, haben Fliegen gefangen oder $on$tsvi£ dein defi leitenden Männern eingelrichtert werdeib verMigt- um, 
Herrgott die Zeh gestohlen, mmhdem inan, vermittels eines JFrie- M* v«1b&t die „neutrale“ Preise — ob es eine solche. Mbeniauöt 
densv^rtrages** alle dcutschcfi Flugzeuge gestohlen hatteLKra- gibt, weiß wohl dicht ehimal das Echo de ParM - schrefM. 
Ktn wir doch mal das „Echo", welcher SLuit die gewamgslc. diese Nachrichten kritiklos ab. statt dagegen btelhims 7 .ij nch- 
aiH pait^chlaTidV: K^te 4 i. best trainierte Lnimmcht .fiat: welcher men und Ifn fnteresse einer intejuanonaien geregeHen Lufh 
Staat in den letzten s tahren von ViertclKihr zu‘ Vier'te7JaTi.f.' fahrt und jtiv towt MyiscMjtlikdt dem durch l rarureleh 
iieue FöntiaiiOTtvn an Bomben- und Karnpfgeschwitdern ;fn; yerkkhivtcjt lieütscfiLmd gegeiiübet iur die WAbrheft itiid Ehre 
zweifellos rein „frSediichvn** Absichten aufstellt. -Welcher v-inc Lanze zu brechen.. 

Staat Ist es, der mit seinen Flugzeugen die Sou ne über Fug- Wie-. soll mm mich von den uentruim :mu,üim etwas 

Lmd .•verdunkeln kann? Welcher Staat hat alle Jahre* nn derartiges vvriaugen, wo -selbst der englische ' tm'wc schlaft 
Grand Palais tu Paris eine iiitcruatipnale Luftiahrzeiigausstei- und der gifticeu Fhcgcii picht achtet, die in immer .'größeren 
Jung, in det sich ein .KriegsflugzeiiÄ neben das andere reiht. • Scharen verderbendrojnmd sich über ihm sammeln..'. Ü. M. 

Go gle |SSil^SölS& 3 ; 
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Nr. 3 


Die Wahrheit über den französischen Luftverkehr. 


Betrachtet man mit etwas Aufmerksamkeit die beistehende 
Tabelle über die ausgeführten Flüge und bezahlenden Fluggäste, 
(aus den ersten 5 Monaten des Jahres 1922), so ergibt sich 
aus dieser offiziellen Statistik folgendes: 

1 . Im Durchschnitt kommt meist nicht ein ganzer zahlen¬ 
der Fluggast auf einen kursmäßigen Flug (im ganzen nicht ein¬ 
mal ganz %!). 

2 . Man kann daher nicht behaupten, daß diese Fliegerei 
eine praktische und notwendige Verkehrsart darstellt. 

3. Der Staat unterstützt aber nicht nur die Luftverkehrs- 


gesellschaften. sondern 
seinen Mitteln. 

Luftverkehrslinien: 

bestreitet ihre 

ausge- be- 

führte zahlende 
Flüge Fluggäste 

ganze 

Zahl der 
Fluggäste 
}e Tag 

Existenz aus 

Was der Staat 
für 1 Flaggast 
aufwenden muß 

Paris—London (Messag. a6r.) 

336 

285 

0,83 

3721 Fr. . 

Paris—Brüssel (Messag. a6r.) 

229 

334 

1.46 

1456 „ 

Paris—London (Expreß aör.) 

167 

462 

2,80 

1252 „ 

Paris—Lausanne (Expreß aer.) 
Paris—Warschau 

l.S 

.33 

2,20 

1591 „ 

(franco roumaine) 

565 

94 

0.17 

19905 „ 

Toulouse—Casablanca 

772 

249 

0,32 

17172 „ 

Summe bzw. Durchschnitt 

2064 

1457 

0,70 

7 685 Fr. 


(Wie die Tabelle ergibt, mußte der französische Staat 
auf jeden der 1457 Fluggäste je 7685 Frcs. drauflegen, was 
11200 000 Frcs. ausmacht und nach heutiger Valuta 11 Mil¬ 
liarden Mark kostete.) 

Somit ist die angebliche Rentabilität der französischen 
Luftverkehrslinien eine nur scheinbare. Das ließ sich ein 
Deputierter vom englischen Unterhaus weismachen, während 
M. Bouilloux-Lafont, Sachverständiger für Zivil-Luftfahrt im 
Parlament — an dessen Ausführungen man sich also halten 
kann —. eine Vermehrung des Credits für Zivilflugwesen um 
8 Millionen Francs verlangte! Der Unterstaatssekretär hat 
daraufhin auch tatsächlich verfügt, daß der Fonds für 
Subvention der Luftverkehrsgesellschaften von 41 auf 49 
Millionen Francs erhöht werde (d. s. 49 Milliarden Papier¬ 
mark, die uns jedenfalls zum Teil oder ganz aufgerechnet 
werden!). 

Die Gesellschaften sind also weit davon entfernt, durch 
sich selbst bestehen zu können. Warum? Ganz allgemein 
kann man darauf folgendes antworten: 

Well wir in Frankreich bei der Kriegsfliegerei geblieben sind! 

Während des Krieges war es die Hauptsache, koste es, 
was es wolle, die Überlegenheit in der Luft zu erringen. 
Kein Preis war zu hoch, weder für Menschenleben, noch für 
Motoren, noch für die Flugzeuge selbsit. Man lebte von 
heute auf morgen; kein Mensch hatte weder die nötige Zeit 
noch Ruhe, um eine neue Sache zu entwickeln. (Sehr be¬ 
achtenswert ist dies Eingeständnis. In Deutschland entwickelte 
man damals die Metallflugzeuge und Riesenflugzeuge, obwohl 
wir nicht die Überfülle von Konstrukteuren und Arbeitern 
hatten, wie die Entente.) Nach dem Waffenstill¬ 
stand sind wir in den Methoden des Kriegs¬ 
flugwesens stehengeblieben. Was sind denn 
unsere Verkehrsflugzeuge anderes als Fernaufklärer oder 
Bombenflugzeuge, die ein wenig umgeändert sind? Daher 
haben wir nur Bastard-Verkehrsflugzeuge, da diese weder 
ganz den Bedürfnissen des Krieges entsprechen, und noch 
weniger denen des Friedens. 

Man hat wohl geredet vom Fliegen in sehr großen 
Höhen, vom Fliegen in dichtem Nebel; aber man hat es bei 
Vorversuchen und dem guten Glauben bewenden lassen. 

Sicher erreichen die überlastet für Kriegszwecke kon¬ 
struierten Flugzeuge und Motoren größere Geschwindigkeiten 
als die schnellsten Eisenbahnen, aber ihre Luftwege bedeuten 
nur eine Verdoppelung der Eisenbahnverkehrslinien, wobei 
aber die Züge den beträchtlichen Vorteil bieten, sicherer zu 
sein, viel weniger zu kosten, zu jeder Zeit abzugehen und 
bestimmt ihr Ziel zu erreichen. Der Luftverkehr kann nichts 
damit gewinnen, daß er Linien, z. B. von Paris nach London 
oder nach Brüssel, ausbaut, die aufs allerbeste mit Verkehrs¬ 
mitteln zu Wasser und zu Lande ausgestattet sind. Sein 
Interesse müßte dem Schnellverkehr für Personen, Post und 
Güter gewidmet sein, z. B. von Marseille nach Algier, nach 
Tunis, nach Casablanca, nach Kairo und umgekehrt. Dabei 
beschränken sich unsere Luftlinien fast ausschließlich darauf, 
den Landlinien des Kontinentalverkehrs zu folgen. 


•) Kommentierte Wiedergabe eines Artikels von Gabriel Hanot in ..Le 
miroir des sports“. Die Zufügungen des Übersetzers sind eingeklammert, das 
übrige sinngemäß wiedergegeben nach dem französischen Text, weshalb unter 
„wir" und „uns“ dabei stets die Franzosen zu verstehen sind. (Durch diese 
treffende französiche Kritik gewinnen dte Ausführungen unseres 0. M.-Mit¬ 
arbeiters fvgl. die vorhergehende Seite] an Körperlichkeit. Schriftl.) 

Digitized by CjlOOölC 


Auch sind folgende Punkte zu beachten: 

1 . Die Dauer des guten Arbeitens eines Motors ist äußerst 
unbestimmt; daraus folgt, daß die Gefahr einer Panne eine 
konstante ist (ein nettes Zeugnis für französische Motoren!). 

2 . Der Wirkungsgrad eines Motors, seine Leistung hin¬ 
sichtlich der zu tragenden Nutzbarkeit ist gering. Man zählt 
Hunderte von Pferdekräften schon beim Transport weniger 
Fluggäste. 

Deutschland hat hierin einen großen Vor¬ 
sprung, da seine Flugzeuge 3 Fluggäste befördern, sogar 
mit 160 km Stuhdengeschwindigkeit, bei nur 160 Pferdekräften 
der Motoranlage. 

3. So groß auch die Steuerfähigkeit eines Flugzeugs ist 
— man weiß, daß gewisse Flugzeuge fast allein fliegen —, 
die Persönlichkeit des Führers spielt dort eine sehr große 
Rolle. Ist ein schlechter Führer im Flugzeug, kann e : ~ - Panne 
schwere Folgen haben. 

* * ♦ 

Wir (Franzosen) sind auf einem falschen 
Wege. Wir dürfen nicht mehr weiter in dem Irrtum der 
Jahre 1919, 1920, 1921 und 1922 beharren, wo wir 12 Millionen 
Francs für den Betrieb auf dem Flugfeld San Stefano bei 
Konstantinopel hinauswarfen, wo wir ungezählte Gelder auf¬ 
brachten für Organisation von Luftsport, Lufthäfen, Hilfslande¬ 
plätzen, Notlandeplätzen, die -in kurzen Zwischenräumen 
zwischen zwei entfernteren Punkten der Luftwege lagen, usw. 
Der D\iftverkehr von morgen muß über große 
Entfernungen geführt oder aufgesteckt wer¬ 
den! 

Um ohne Verlust und ohne Risiko wichtige Luftverkehrs¬ 
linien zu halten, ist folgendes notwendig: 

1 . Wir müssen gute Flugzeuge haben für Wasser oder für 
Land oder Amphibienflugzeuge, ausgerüstet mit 
mehreren Motoren. Jeder einzelne von diesen muß 
weitestgehende Sicherheit bieten und darf nur Zwischenfällen 
ausgesetzt sein, die in vollem Flug und während der Reise 
behoben werden können. (Hier schweben Herrn Hanot offen¬ 
bar unsere deutschen R-Flugzeuge vor, mit Motorbedienung 
während des Fluges, die wir schon Ende 1916 an die Front 
brachten. Es ist erstaunlich, daß unseren Gegnern bis heute 
solche Bauarten noch nicht glückten!) 

2 . Die Motoren müssen leicht sein, ökonomisch im Be¬ 
trieb, leicht zu steuern, und müssen leicht große Lasten mit 
großer Geschwindigkeit vom Boden abheben und tansportieren 
könnea 

3. Wir müssen Flugzeuge schaffen von geringem Gewicht, 
handlich, von großer selbsttätiger Stabilität, nicht mit 
mechanischen Hilfsmitteln, sondern durch Form und Aufbau 
des Flugwerks selbst stabil. Die bisherige Aufgabe des 
Piloten beim Steuern war riesengroß: sie muß ihm erleichtert 
werden. 

In diesem Sinne sollte ein großer Teil des Budgets von 
150 Millionen Francs des Unterstaatssekretärs für Luftfahrt 
verwendet werden für technische Versuche neuer Bauarten 
von Flugzeugen und Motoren. Diese Kredite sollten zuge¬ 
wendet werden den Versuchsanstalten und den Flugzeugbau- 
firmen, den theoretischen Untersuchungen und den praktischen 
Versuchen. Für diese sind tatsächlich nur ganze 2 Millionen 
Francs vorgesehen — für Versuchsflugzeuge — und endlich 
nur 765 000 Francs für Versuchsanstalten. 

Wenn es wahr ist, daß wir den Luftverkehr zwischen 
bestimmten Großstädten (gemeint ist London!) subventionieren, 
um uns den Platz dabei zu sichern, die Aufgabe in Angriff 
zu nehmen und um nicht späterhin durch fremde (gemeint sind 
englische) Luftverkehrsunternehmungen eine Konkurrenz auf- 
kommen zu lassen, müssen wir, solange wir noch das Monopol 
auf diesen Linien haben, alles tun. um nicht verdrängt zu 
werden von Gegnern (gemeint ist E n g 1 a nd!K die sich 
früher als wir vom alten Kurs frei machten und die Flugzeuge 
auf Reisen senden, die sicherer, praktischer, weniger kost¬ 
spielig und von größerem Aktionsradius sind als die, die wir 
besitzen. (Dieser Schluß wird verständlicher, wenn ich ver¬ 
merke, daß über dem französischen Originalartikel ein neues 
englisches mehrmotoriges Riesenflugzeug abgebildet ist, das 
eine Geschwindigkeit von 160 Stundenkilometern erreichen 
soll und ein sehr gut durchkonstruiertes Verkehrsfahrzeug zu 
sein scheint. Es lehnt sich im Aufbau an unsere alten Gotha- 
Großflugzeuge an, hat aber wesentlich größere Abmessungen 
und stärkere Motoren.) 

Dr.-Ing. Roland E i s e n 1 o h r. 

Üngir af Tram 
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Das Fliegerlager auf der Wasserkuppe im Schnee. 

Von Fritz. Sfanrer f Wasserkuppe, Rhön). 
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Die Bedeutung des motorlosen Fluges für die Entwicklung des Flugwesens. 

Unter den Vorträgen, die auf der „Dritten Luft-Kon feren z*\ die Anfang Februar in London 
stattfand, gehalten wurden, erfreute sich eine Abhandlung des Oberst Ogilvie, „Gliders and their 
value to aeronautical progress“*), regen Interesses. Wir halten die Auffassung, die ein hervor¬ 
ragender englischer Fachmann über den motorlosen Flug zum Aasdruck bringt, in mancherlei Hinsicht für 
interessant genug, sie unseren Lesern in einer wortgetreuen Übersetzung zu übermitteln. Schriftl. 

Frühere Versuche. Das Interesse des Menschen am stimmten Maschinentyp hinsichtlich besserer Steuerbarkeit 


Vogelflug geht auf sehr frühe Zeiten zurück, und wenn auch 
bis vor ganz wenigen Jahren das Fliegen noch allgemein als 
eine Unmöglichkeit angesehen wurde, so haben doch viele 
Leute, die Vögel im Segelflug ohne Schwingenschlag be¬ 
obachteten, Zweifel geäußert, daß dem Menschen eine der¬ 
artige Kunstfertigkeit nicht möglich sein sollte. Ohne Zweifel 
sind schon vor einigen hundert Jahren gelegentlich Gleitflug¬ 
versuche teilweise mit Erfolg unternommen worden, und für 
den, der sich mit der Geschichte der Luftfahrt beschäftigt, ist 
nichts so bewundernswert, als der ungeheure Aufwand an 
Geld, Zeit und Gehirnsubstanz für die der Zeit weit voraus¬ 
eilenden Versuche in Dingen der Luftfahrt — Versuche, die 
anfangend mit Modellflugmaschinen — häufig mit Erfolg — bis 
zu Flugexperimenten im Großen — ständig ohne Erfolg — 
unternommen worden sind. Die Ursache dieser Mißerfolge ist 
in der außerordentlichen Schwierigkeit zu suchen, den 
ersten Flug zustande zu bringen. Da es sich als unmöglich 
erwies, Schritt für Schritt sich zu einer erfolgreichen Flug¬ 
maschine durchzuarbeiten, so mußten alle ' die zahllosen 
Probleme des Auftriebs, Widerstands, Kraftbedarfs, der 
Stabilität, Steuerung und des Auffliegens gleichzeitig gelöst 
werden; das Versagen einer Einzelheit hierbei führte stets; 
zu einem Mißerfolg des Ganzen. So mußte notwendigerweise 
die Flugmaschine erst eine beträchtliche Stufe der Entwicklung 
erreicht haben, bevor sie überhaupt gelingen konnte. 

Um das Jahr 1875 gelangte ein deutscher Ingenieur, Otto 
Lilienthal, beim Studium des Fluges großer Vögel zu der 
Überzeugung, daß das Haupthindernis auf dem Wege zum 
Menschenfluge der Mangel an praktischer Erfahrung sein 
müsse; nach mehrjährigen Werkstatt-Versuchen mit Flügeln 
verschiedener Formgebung und Profilierung verwirklichte er 
seine Erfahrungen in einem Gleiter oder vielmehr in 
einer Reihe von Gleitern. Vom Jahre 1891 an, wo seine Flug¬ 
versuche im Großen begannen, bis 1896, als er tötlich ver¬ 
unglückte, hat er zweitausend Flüge ausgeführt. Die Be¬ 
deutung des Wirkens dieses Mannes für den 
Fortschritt des Flugwesens kann nicht hoch- 
genug angeschlagen werden. Mit vollem 
Recht wird Otto Lilienthal als der Schöpfer 
des heutigen Flugzeuges angesehen. 

Als die Gebrüder Wright ihre Gleitflugübungen aufnahmen, 
taten sie es rein von einem sportlichen Standpunkt aus, aber 
sie zeigten von Anfang an, daß sie eine sehr klare Auffassung 
von dem Problem hatten; sie wurden gewahr, daß der Kern 
der Schwierigkeiten die Steuerbarkeit in der Luft war, sowohl 
im seitlichen, wie im Längs-Sinne. Ihre Maschinen waren 
Doppeldecker einfacher Bauart und großer Festigkeit, deren 
Vervollkommnung von Jahr zu Jahr zunahm, in dem Maße, 
wie sich Ihre Erkenntnis von dem, was erforderlich war, er¬ 
weiterte. Die Lösung des Steuerproblems machte weit mehr 
Mühe, als sie vorausgesehen hatten, und nahm drei Jahre 
Arbeit dieser wirklich außergewöhnlichen Männer an Gleitern 
und Modellen in Anspruch, ehe sie den Versuch mit einer 
motorisch betriebenen Maschine wagen konnten. Die 
Folgerung, die der Verfasser (Ogilvie) hieraus ziehen möchte, 
ist die, daß das Steuerproblem wohl heute noch keine Lösung 
gefunden hätte, wenn man eine Lösung nicht für das Gleitflug¬ 
zeug angestrebt hätte; dieses nämlich ist ein hervorragendes 
Mittel, um an die Grundgesetze des Problems in einfacher, 
wenig kostpieliger und einigermaßen ungefährlicher Weise 
zu gelangen. Seitdem die Grundgesetze bekannt sind, ist ihre 
Benutzung für die Praxis ohne weiteres gegeben. 

Die Entwicklung des praktisch ausge¬ 
übten Fluges. Während des Krieges sind Menschenleben, 
Hirne und Gelder in Mengen geopfert worden, um den rapide 
zunehmenden Anforderungen zu genügen und die vier Jahre 
Entwicklung brachten hundertfältige Frucht. Hätte der Krieg 
noch ein oder zwei Jahre gedauert, so hätte, an der Fort¬ 
schrittsgeschwindigkeit gemessen, die Luftwaffe über alle an¬ 
deren Kriegsmittel die Vorherrschaft erlangt. 

Vom technischen Standpunkt aus betrachtet war die Best¬ 
leistung in Geschwindigkeit. Steigvermögen und Tragfähigkeit 
eine so gebieterische Forderung, daß andere aerodynamische 
Eigenschaften notgedrungen vernachlässigt wurden. Es hieß 
unnütz Zeit verschwenden, wollte man irgend einen be- 

“) Siehe 7.?9 vom 2/1 Februar 1922. 
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oder größerer Wirtschaftlichkeit oder Sicherheit vervoll¬ 
kommnen, wenn dasselbe oder nahezu dasselbe Ergebnis durch 
Einbau eines stärkeren Motors in dieselbe Maschine oder 
durch Entwurf einer andern, dem stärkeren Motor genügenden 
Maschine erlangt werden konnte. Wünschen nach größerer 
Geschicklichkeit beim Landen und beim Steuern ihrer Ma¬ 
schinen wurde seitens der Flugzeugführer bereitwilligst ent¬ 
sprochen. 

Ein anderes bemerkenswertes Ergebnis dieser intensiven 
Bautätigkeit war die Normierung solcher Flügelprofile, die vorn 
Gesichtspunkte der Leistungssteigerung aus besonders gute 
Resultate ergaben. Aus neueren Versuchen, über die der Ver¬ 
fasser sich eingehend zu äußern nicht ermächtigt zu sein an¬ 
gibt, dürfte es scheinen, als ob es die höchste Zeit für die 
Konstrukteure Englands ist, ihre Aufmerksamkeit ernstlich 
auch andern Flügelprofilen, als sie üblich sind, zuzuwenden. 
Es ist ganz augenscheinlich, daß sehr beträchtliche Verbesse¬ 
rungen im Gesamtergebnis mit einem dickprofilierten Ein¬ 
decker gegenüber dem dünnprofilierten Doppeldecker, wie er 
sich in England eingebürgert hat, erzielbar sind. 

Der gegenwärtige Stand der Luftfahr¬ 
zeug e c h n i k. Der Verfasser schickt voraus, daß er 
diese Frage vom Gesichtspunkt des Luftfahrzeugs für Zivil- 
Transport-Zwecke aus betrachtet. Von diesem Standpunkt aus 
ist der gegenwärtige Stand der Entwicklung nicht als be¬ 
friedigend anzusehen. Die heutigen zivilen Luftfahrzeuge sind, 
für den Fall eines Versagens der Antriebskraft, die zu einer 
Notlandung zwingt, nicht sicher genug. Sie sind auch viel zu 
teuer in der Herstellung, im Betriebe und in der Wartung; 
solange nicht sehr erhebliche Verbesserungen in dieser Hin¬ 
sich vorgenommen werden, kann man sie nicht als Transport- 
Fahrzeuge von tatsächlich gewerblichem („commercial“) 
Charakter ansehen. Hoffentlich, sagt Ogilvie, werden diese 
Bemerkungen nicht mißverstanden, und er beruft sich auf 
seinen unzerstörbaren Glauben an die gewerbliche Luftfahrt 
und an die Fähigkeit der englischen Luftfahrzeug-Industrie, 
für die vielfachen, aufgerollten Probleme eine Lösung zu finden. 

Die Größe der gewerblichen Luftfahrzeuge ist eine solche, 
daß die Herstellungskosten von für Versuchszwecke gebauten 
Maschinen privaten Firmen praktisch unmöglich ist, abge¬ 
sehen von den Kosten für die großen Brennstoffmengen, die 
erforderlich sind, für das Wartepersonal, für die Hallen-In- 
anspruchnahme u. a. 

Die Lage ist daher eine etwas verfahrene. Es ist un¬ 
möglich, schnelle Fortschritte in bezug auf das wirklich ge¬ 
sunde wirtschaftliche Luftfahrzeug ohne erheblichen Aufwand 
an Versuchsarbeit zu machen, deren Kosten aber bei Aus¬ 
führung mit Apparaten in natürlicher Größe so erhebliche sind, 
daß sie über die Leistungsfähigkeit der Luftverkehrs- und der 
Luftfahrzeugbau-Firmen hinausgehen. 

Oberst Ogilvie gab dann einen Überblick über die neueren 
Gleitflug-Übungen, die unsere Quelle als ihren Lesern bekannt, 
nicht wiedergibt, und fuhr dann fort: 

Grenzen und Verwendbarkeit der Gleiter. 
Die Gleiter bieten Möglichkeiten' zur Ausbildung von Flug¬ 
zeugführern, und sicher auch für die Schaffung kleiner Sport¬ 
flugzeuge von 15—20 PS. die nur einen Arbeitsaufwand von 
5 PS für horizontalen Flug erfordern und etwa 36 km**) je Liter 
Brennstoff zurücklegen, aber der unmittelbare Wert der Gleit¬ 
flugzeuge beruht — das war von Jeher der Fall — auf der 
Gelegenheit zu einfachen und wenig Kosten verursachenden 
technischen Versuchen, die sie bieten. 

Bei Versuchen an motorisch betriebenen Flugzeugen ist 
die genaue Bestimmung vort Motorleistung und Propeller¬ 
wirkungsgrad stets schwierig. Die Konstruktion muß bis in 
Einzelheiten sorgfältig und aufmerksam durchgeführt werden, 
um den Gewichtsanteil des Flugzeug-Körpers in ziemlich engen 
Grenzen zu halten. Andererseits ist die Antriebskraft bei 
Gleitern, die gleich der Schwerkraft ist. in seiner Größe genau 
festgelegt und stets verfügbar, und für eine ganze Reihe von 
Zwecken braucht die Maschine nur roh zusammengezimmert 
zu werden, in einfachster Weise, wenn nur der äußere Umriß 
genau ist. 

Wie bereits oben angedeutet, treten zwei technische 
Hauptprobleme beim gewerblichen Flugzeug von heute auf; 
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wahrscheinlich Ist die Lösung des einen oder von beiden besser 
mit Hille von Gleitern als auf andere Art und Weise zu finden. 
Das erste Problem ist die Erhöhung des aerodynamischen 
Wirkungsgrades, d. tu das (Flugzeug zu befähigen, erheblich 
größere Lasten bei der gleichen Antriebskraft oder die gleiche 
Last mit geringerer Antriebskraft zu tragen. Das Verhältnis, 
Auftrieb : Widerstand, d. h. der reziproke Wert des Gleit¬ 
winkels, ist beim heutigen gewerblichen Flugzeug etwa 1 :8, 
zuweilen sogar noch geringer. Etwa 60 PS sind für jeden 
Fluggast erforderlich, um ihn die übliche Dreistunden-Luftreisc 
bei einer Geschwindigkeit machen zu lassen, die notwendig ist, 
um normalen Windverhältnissen zu genügen. Das ist unver¬ 
kennbar eine sehr hohe Ziffer und gewährt einen Einblick in 
die Ursachen der hohen Kosten des Luftverkehrs. 

Das zweite Problem, das der Lösung harrt, ist die Ver¬ 
besserung der Steuerfähigkeit bei geringen Fluggeschwindig¬ 
keiten, damit das Flugzeug bei Aussetzen des Motors mit 
größerer Sicherheit als bisher auf schwierigem Gelände zur 
Landung gebracht werden kann. Es ist jedem Flugzeug-Kon¬ 
strukteur bekannt, daß eine Maschine, deren Schwebe- 
geschwindigkeit bei gutem Wetter auf einem großen Flugplatz 
sich versuchsweise zu beispielsweise 80 km in der Stunde 
herausgestellt hat, im Falle einer erzwungenen Landung nie¬ 
mals mit einer geringeren Geschwindigkeit als 96 km in der 


Stunde gleitend heruntergebracht wird. Diese zusätzlichen 
20 % über die Schwebegeschwindigkeit hinaus tragen in hohem 
Maße zu den Schwierigkeiten der Landung und des Landungs¬ 
stoßes im Falle einer Unregelmäßigkeit bei; diese ließen sich 
vollkommen vermeiden, wenn der Flugzeugführer eine Ma¬ 
schine hätte, die auch bei böigem Wetter ihre volle Steuer¬ 
fähigkeit bis herab zur Schwebegeschwindigkeit behält. Diese 
Schwierigkeit ist ein Problem, dessen Lösung heute nicht 
geringe Aufmerksamkeit gezollt wird und dessen Inangriff¬ 
nahme das Aeronautical Research Committee einen beträcht¬ 
lichen Teil der Mittel opfert, die ihm zur Verfügung stehen. 
Der Segelflug-Wettbewerb von Itford Hill hat gezeigt, wieviel 
Verbesserungsmöglichkeiten hinsichtlich der Steuerbarkeit an 
den Wettbewerbsmaschinen vorhanden waren, und den Glau¬ 
ben eingegeben, daß andere Veranstaltungen derartige Ver¬ 
besserungen mühelos zustande bringen werden. 

Der Vortragende wandte sich zum Schluß seiner Aus¬ 
führungen an die Geschäftswelt, die finanziell oder in andrer 
Weise an der zivilen Luftfahrt interessiert ist, sie möge Preise 
stiften und so einen Wettstreit vieler Gehirne um diejenigen 
Probleme herbeiführen, die gelöst werden müßten, bevor die 
gewerbliche Luftfahrt, die letzten Endes ein „Bollwerk Eng¬ 
lands“ sei, zu praktischer wirtschaftlicher Bedeutung gelangen 
könne. 


i 

Die internationale Luftfahrtausstellung Gothenburg (Jlug). 


Die Internationale LufHahrtausstellung Gotenburg, die diese 
alte Kulturstadt Westschwedens in dem Rahmen der Feier 
ihres 300 jährigen Bestehens (8. Mai—30. September 1923) ver¬ 
anstaltet, und zwar vom 20. Juli bis zum 12. August, ver¬ 
spricht ein Ereignis ersten Ranges zu werden. Das Programm 
ist so ausgestellt worden, daß die Veranstaltung ein ab¬ 
schließendes Bild über den derzeitigen Stand der Weltluftfahrt, 
ihrer Hilfsquellen und ihrer Leistungen gibt. Neben der Aus¬ 
stellung von Luftfahrzeuggerät jeder Art finden die verschie¬ 
densten Wettbewerbe statt, für welche namhafte Preise 
ausgesetzt sind. Vorgesehen sind: ein Sternflug nach Goten¬ 
burg, ein Ankunftswettbewerb, ein Luftverkehrswettbewerb, 
ein Wettbewerb für Sport- und Touristenflugzeuge, verschie¬ 
dene Militärwettbewerbe, sowie Höhen-, Landungs- und Ziel¬ 
wettbewerbe. Ein Segelflugwettbewerb befindet sich noch im 
Stadium der Erörterung. Außerdem sind noch die verschie¬ 
denartigsten Schausstellungen wie Luftkämpfe. Fallschirm- 
absprünge und Ballonaufstiege geplant. Die Beteiligung so¬ 
wohl an der Ausstellung als auch an den Wettbewerben ver¬ 
spricht sehr zahlreich zu werden. Auch aus deutschen Luft¬ 
fahrkreisen wird der Veranstaltung das größte Interesse ent¬ 
gegengebracht. Seitens der deutschen Luftfahrzeugindustrie 
werden u. a. die neuesten Verkehrsflugzeuge ausgestellt werden 
und bei den Wettbewerben wird Deutschland durch seine be¬ 
kanntesten und erfolgreichsten Flieger auf modernen Maschinen 
vertreten sein. 

Das deutsche Komitee, das sich zur Vorbereitung 
gebildet hat. und dessen Geschäftssstelle sich beim Verbände 
Deutscher Luftfahrzeug-Industrieller, Berlin W 35, Blumes¬ 
hof 17, befindet, hat an seiner Spitze den kgl. schwedischen 
Generalkonsul, Geheimrat Dr. RavenS (Berlin SW 19) als 
Vorsitzenden und Direktor K a s i n g e r vom V.D.L.I. als Ge¬ 
schäftsführer; ferner gehören dem Ausschuß folgende Herren 
an: Marine-Bmstr. Baatz (Stralsund), Ministerialdirektor 
B r e d o w vom Reichsluftamt, Geheimrat Dr.-Ing. B u s 1 e y 
(•Berlin), Kommerzienrat C o 1 s m a n n (Friedrichshafen), Dipl.- 
Ing. Dorner (Hannover), Dipl.-Ing. Dor n i e r (Friedrichs¬ 
hafen). Dr. Esch (Köln). Geheimrat Fisch (Berlin), 
Dr. H u t h (Dahlem), Prof. Dr.-Ing. Junkers (Dessau), 
Major a. D. von Kehler (Berlin), Direktor P a s c h k e 
(Darmstadt), Direktor Rasch (Berlin), P. L. Ravene 
(schwed. Vizekonsul, Berlin), Prof. Dr. R e i ß n e r (Aachen), 
Direktor Sachsenberg (Berlin), Geheimrat Prof. Dr.-Ing. 
Schütte (Zeesen) und Direktor Thelen (Johannisthal). 

Deutscherseits haben bisher folgende Firmen Anmeldungen 
eingereicht: Albatros G. m. b. H., Berlin-Johannisthal, 
Bahnbedarf A.-G., Darmstadt. Baumann & Lederer, 
A.-G., Cassel. B ä u m e r A e r o G. m. b. H., Hamburg, 
D o r n i e r Metallbauten G. m. b. H., Friedrichshafen 
a. B., Junkers-Werke, Dessau, Stahlwerk Mark, 
Abt. Breslau, Steffen & Heymann. Berlin W50, Tele- 
f u n k e n - G. m. b. H., Berlin SW 11, U d e t Flugzeugbau- 
G. m. b. H.. München-Ramersdorf. Weitere Anmeldungen 
stehen noch in Aussicht. 

Die Gliederung der Luftfahrt-Ausstellung ist folgende: 

Gruppe A. Flugzeuge.. ^1. Landflugzeuge. 2. Wasserflug- 
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zeuge. 3. Verschiedenes Flugzeugmaterial. 4. Segelflug¬ 
apparate. 5. Verschiedene Zubehöre. 

Gruppe B. Ballonfahrzeuge. 1. Luftschiffe. 2. Freiballons. 

3. Verankerte Ballons. 4. Verschiedenes Ballonmaterial. 

Gruppe C. Gleitboote und Schraubenflieger. 1. Gleitboote. 

2. Verschiedenes Gleitbootmaterial. 3. Schraubenflieger. 

4. Verschiedene Zubehöre. 

Guppe D. Motore und Luftschrauben. 1. Motore für Luft¬ 
fahrzeuge. 2. Luftschrauben für Luftfahrzeuge und Gleitboote. 

3. Verschiedene Zubehöre. 

Gruppe E. Fabrikation und dgl. 1. Ausrüstung für Ver¬ 
suche. 2. Arbeitsmaschinen usw. für die Fabrikation. 3. Vor¬ 
richtungen zur Probe und Kontrolle. 

Gruppe F. Allgemeine Ausrüstung für Luftfahrzeuge. 

1. Fahrt- und Manövrierinstrumente. 2. Beleuchtung und 

Signalisierung. 3. Telegraph und Telephon. 4. Photographie 
(siehe Gruppe I, 4). 5. Fallschirme. 6. Fliegerausrüstung. 

7. Verschiednes. 

Gruppe G. Material und Halbfabrikate. 1. Holz. 

2. Metall 3. Bespannungsstoffe. 4. Farben und Imprägnierungs¬ 
mittel. 5. Betriebs- und Schmiermittel. 6. Verschiedenes 
Material. 

Gruppe H. Flugplätze. 1. Hallen und Hallenausrüstungen. 

2. Anker- und Aufholungseinrichtungen, Pontondocks usw. 

3. Beleuchtung und Signalisierung. 4. Wasserstoff-Generatoren. 

5. Ausrüstungen für meteorologische Stationen. 6. Aus¬ 
rüstungen für drahtlose Telegraph- und Telephonstationen. 
7. Ausrüstungen für Büros und sonstige Abteilungen. 8. Aus¬ 
rüstung von beweglichem Dienstgerät für Reparatur, 
Transport usw. 9. Modelle und Planzeichnungen. 10. Ver¬ 
schiedenes. 

Gruppe I. Wissenschaft, Literatur, Konstruktionen, Er¬ 
findungen usw. 1. Aerodynamik. 2. Aerostatik. 3. Aerologie. 

4. Photographie. 5. Einrichtungen für Laboratorien. 6. FÜeger- 
ausbildung. 7. Kommerzielle Luftfahrt. 8. Militärische Luft¬ 
fahrt. 9. Luftpost. 10. Literatur. 11. Luft-Topographie. 
12. Patente und Erfindungen. 13. Geschichtliche Übersicht der 
nordischen Fliegerei. 14. Modellflug. 15. Künstlerische Ge¬ 
mälde, Skulpturen oder Stiche mit Luftfahrt-Motiven. 16. Ver¬ 
schiedenes. 

Gruppe K. Propaganda. 1. Reklame von Industrie-, Ver¬ 
kehrs- und sonstigen Unternehmungen des Luftfahrtwesens. 
2. Reklame- und Propaganda-Entwürfe für die Luftfahrt. 

Auch das übrige Ausland zeigt großes Interesse für die 
internationale Luftfahrt-Ausstellung; Frankreich hat fast soviel 
Bodenfläche belegt wie Deutschland (1200 qm), nämlich 
1000 qm, Italien, das eine Caproni-Masehine zeigen will, nur 
250 qm, die Tschedio-SloWakei 200 qm. In welchem Umfange 
England teilnehmen wird, ist nicht bekannt. Aus Holland wird 
Fokker vertreten sein. Auch Amerikas Beteiligung ist gewiß. 
Von französischen Firmen haben ihre Beteiligung zugesagt: 
Henry Potez, Caudron, Nieuport-Astra. Hanriot, Lior6 & 
Olivier. Radio-Electrique, Etablissements Aera, Louis Brfcguet, 
Hispano-Suiza, Pierre Levasseur und P. Ratier. Außerdem 
soll Frankreich beabsichtigen, durch zwei Fluggeschwader 
sein Heeresflugwesen repräsentieren zu lassen. Ohne Kriegs¬ 
gerassel kann es scheinbar nicht auskommen. 
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Vergleich zwischen Schiff, Luftschiff, Landfahrzeug und Flugzeug. 


.fNachdracL v erben**» ! 


Von E. M e. v e r (DresdenX 


Die MaseHinenkriUj:'.-»^*!^ -SdiJtfes dient Lediglich ?mr. Hon* der CieschwiiidSifkeit abhaii&ifcr 4. h. für dreifache GescHwjn- 
ItcweKung desselben; Das Gewicht des Sdhiffss wird getragen dicke« wird z. H, nur eine Ae so große Tragfläche benötigt, 

durch die Aaftt&bsk.tufL 4tß gleich dem Gewichte 4er .-(furch An dem Fortbewegung^* Verstand des ganzen Flugzeuges 

den dngelaaditen Körperteil verdrängten Wassefmtmce ist haben auch , die Tragflächen einen gewisse« Anteil ; Da die- 

Diß ^iir^l^erjidm Antriebskraft ist abhängig selbe« abet. wie eben angeführt; mit dein Ottädrate der wuch- 



von dem bei der Fahrt »ntetehenden Wasser-' oder Luftwider- sende« Gtscirw «idigkeit kleiner werde«!, so htaibt ihr abso- 

Storni .XFonite uml Kvibtfngswdderstand) /der. ein'ge tauchten luter Widerstand im alle GeseSnvmdigkeite« '.gleich. Ein 

be^w, .uber Wasser liegenden Teile 'des Schiffskörpers. Dieser wesentlicher Uaiefschied gegenüber dein Schiff» 'Luftschiff «nd 

Widerstund wächst aut dem Odadrai der Fahrtgeschwindigkeit. Land fahr zeug besteht also beim Rumpfrc danm daß- es mög- 

Für die WirtschäftHcbk'Lit des Schiffes ergeben sich somit lieh ist, die Größe seines vviderstandbfldLnäe« Körpers 'in' Ab-' 

nfcbö« de« sonstigen allgemeinen Gesic!«s«unkien für An- hämdgkeit von der Gesell windigkeil zu verkJeinenu während 

schatfucfe f^trichsköstcn iisw. d% Fordert*#^ «lögfldm bei den anderen Fahrzeugen die Körpergröße für alle GL : 

geringe» ßigengewichts und domU Erholums der Nutzladung schwindigkelten gleichbleibt, der Widerstand hei vergrößerter 

sowie mödicMi geringen Widerstands • und damit • Ersparnis Geschwindigkeit also erheblich mehr w-achW«. im& 

y« Mascfiinenkiait. Wenn es gelänge, alle w idt-rsta mibildendeu T?«L Außer 

Pas EtemcewIdH. läßt sich den Tragflächen in die Fluge! 

durch die? Wähl des M.tte^&ls 5 
sowie möglichst geschickte': \ 
konstruktive Förlngehmig and 
Verteilung hööi«~ , 

Hussen. 1 ) Der AYfdersUnd läßt ' 
sich dadurch tnöglichsl Klef« 
halten, daß man den Sehrtrs- 
körpsG dessen Größe durch 
das z-ti tragende Eigengewicht 
des Schiffcsv und die dadurch 
eDord er liehe Verdrängung: ge¬ 
geben ist, die günstigste Form 
g)bb daß man mit .anderen 
Wqrieu Ais Verhältnis von 
A rtltTföb n\ Widerst aad -* . 

A»W so' günstig wie möglich 
macht. 

Jedes Schiff besitzt eiue 
sögen a nrj te ökbboitji seh e Ge - 
schwindigkelL w Cidre ohne 
übermäßige Kfaftstdggruhg 
der Maschine dauernd inner: ••?/. 
gehalten werden kann. Jede wärodundr die zulässige Bean- 

Steigerung der Gesclnvindig- Fkhntcs»«**,'öwwftf. »«Cnw^'-VwkeiirvE'Mtfcktirs. spru'chung der Flügergegdten. 

keil über -die ökonomische m " •"«*“»“"«*>!» '«m» 1 *"*- Während beim Schiff mul 

Geschwindigkeit hinaus-kostfit bei anderen Fahrzeugen da> 

unverhältnismäßig Viel MaScfui>g«krätt. Da der AVkfe;- VvrhäiiöL A W nur wachsender Geschwindigkeit immer urigun- 

stuud des Schiffes dabei eiv\ a mit dem (.«»adrat Jet *ueer w ird; die für die Antriebskraft n 02 'u\vendeud w Kosten 

Gesell\vindigkcit vröcteL so wäehM die erforderliche • Ma- -..äted I« .'cirjicbiidiein. Maße größer werden als sie den durch -die; 
sctiineulefsumg Widerstand nrtai • Gevohwmdickeit mh de. Erhöhung de« GeschwiridigkeU erreichten wirtschTfftJicJren Vnr- 
dritten Potenz der .Geschwindigkeit. Überaus ergibt sic)« dmi (eilvn entsprechen, würde; neun l»ie«GF]ug/e\ig das Verhältnis 

jedes Schiff von gegebener Verdrängung (Gewichts eine «e- \ -\\ für gleiche Wegstrecken und gleiche Last konstant Um- 

•stimmte - Gesehwj«(itgK.ö{|sgreii)ic- tn^ltity über die bihaas der seihe bleiben. .Für - a.llc : 'GcscUw*iiuJltkeHeii wäre also Jör die 

Betrieb mit it-cier Steigerung der Gesdiv.mdigkeir in erbelF deichen Wegstrecken die gleiche Arbeit, u. h. die glcidic 
Hdvem Maße u.öwirrscftäftlich werden würde. Brcimsfo ff menge aufzuw enden. Größe und Gewicht der An- 

Ganz *Mcb»rtto VcthMh-isse »& beim Luftschiff vor. L 1*1 T<m der C^St*' 

Hier wird die M>.n*bsfcr*fl. der Wasserverdra» S U<ur durch lÜnXurtt ,t.!'' 

beim Schi« begre^gt h; diesem Vorzüge liegt die große technische hnrwick- 

iuugsmögiidikeif des Flugzeuges als •Verkehrsmittel gegenüber 



bei den anderen Fahrzeugen die Körpergröße für alle Ge¬ 
schwindigkeiten gleicbbleibt, der Widerstand bei vergrößerter 
Geschwindigkeit also erheblich mehr wachsvn mnii. 

Wenn m gelänge, alle widfcTstamfbHdtÖfden Tete auÖLr 
den drugflädien in die Flügel 
seihst zu v er legen, tkIcv auch, 
soweii sUcs nicht möglich, ist, 
djg$e Tche' $elbkf so «uszu- 
hlUcöi. daß Stic gleichzeitig. 

aufifleberzeugenii wirke«’) 
(vgl., z. 11 auch die beiatgfeeud 
äbgcblldcie : tl fr getan i ge, Ve r- 
klc4d««g vön Fahrgesten* 
adtsen Oder dav „FUjgeliahr- 
RC;dcjr‘ cmcsLvon 'Xl.' Dorbier 
neueret««^ li ergebt eil fen f Ein¬ 
deckers), V« ließe $ie)i öl« 
ide;d-FI«gzciig schaffen, das 
j mir «us ‘ Tr^gfl^chett bestand’^ 
und dCsscn- «bsöbtet Wider¬ 
stand bei allen Gesdiwindig- 
keilet) derselbe bleibt und rmr 
von dem g eg ebene n Aifltneb, 
tL h. dein bestnnmteii Einem 
ge vs Xdit des Flugrzenges ab- 
.hinge. Die praktische Grenze 
der zulässigen Cicschwindigkeh 
wäre durch die zulässige Bean- 
ryanm;-ktifrs-Errirtvck^rs spruchung der Flügel gegeben. 

*“ f Wählend beim Schiff und 

bei anderen Fahrzeugen das 


Fafiftte&iy« iin£ Oorpf{>f-.,ivntövr ; -> vtrkUirs-EiMdt'ckVrK- 
w#t trägöhche«arii»«f VctklcläMHv:. 


jedes Schilf von uegdmner Vcrdrungnug ((mwichtl eine hc- 
stimimc Geschw indigkcifsgreioic besitz«, über die hinaus der 
Betrieb mit jeder Steigerung der < iesdiv. iudigkeir in erhviv 
Hdrem Maße unwirtschätilich werde?! würde. 

Ganz gleichartige Vcrtiäflnl^g ft^ge« buim Luftschiff vt«. 
Hier wird die Ä«itnebskr«ft der Wa.sservcrdrängun.g diu-ch 
die Auftriebskrait der Gäsfti’iving ersetzt. An Stelle de- 
\VassemidefM«itdev tritt der Luftwiderstand, bn übrigen im 
die Steicermig der Geschwindivikeir iti gleicher Werse wie 
beim Schiff begfmizt. 


Audi die Lamllvilu/Antgc Wagen. Aulothobilcs hu?d. J< ' den bisherigen Yerkeiirsmdreln zu Wasser- und zu Lande, 

ahnen ta>y. -, f kj-M ^ ^ !**«**; hwindickeiSssTOUv , aisachliel; wird uaiürlieh „ruk.isd! das Idi-aLFluszeu« 

r * s lf'>s4urcliztrf iihr.cn da «wi.se widersiendbildende 


gebuhden, über «;dche hld«U5 iode Steigert«g «mverhäUiii«* 

ff*™ I5 a t!rMnf ^iTV!m, K °T re«e 4es Fhuue^ aus anderen (Minden m\i in KM gu* 

V« 4 m U ’r ruW ' i d '‘r'Ld i ^ • ri ' ii ’r «■ (HAi'n'i' r 1 'u> ft.tmctj werden müssen. Aus dem Gesagten geht aber hm- 

? '’o'' ,'H V ^ V I ^ k vor. iiaß für den Vergleich versclriedener Flugzeuge — ah- 

durch die Luit, io ,d das ’» Jl lkl!l > >den er/ettg.. gesellen von dem Vergleich ihrer absoluten Gewichte - das 

Anders liege« die 'Verhältnisse- beit« Flugzeug. . W ühreua Anftnebsverhahms ein Gütemaßstab ist. 

beon Schi« und LuJidiabrzeug die Antriebskraft lediglich zur Geringe* nng/euggeWici«. und großes Aiufrieb.sverhäJtins. 

Fo.-ti-*e-\'Vegtmg dient, die ,efforderliche Aiiftricbskraff aber so- d ir großer trieb itml kleine ‘Widerstände sind die an 

wohl uit Zustand der Ruhe wie dem der Bewegung bei ver- m« idugZeug zu Viel Li? den Hauptbedinguiigen. denen v.ch 

schiedenen Geschwindigkeiten unabhängig von Antriebskraft ««■ hopndetai Aidordenmgcn für die cinzclufcr» Verwendimg^ 

uml Gescinvimiigkeit isr, wird beim Flugzeug..die tür. der» Zu- -»wecke untefmduem. Auf der■..mögiidisien Annäherung au das 

stand des oigcmlGhen FflvgciH 7io« Tragen des Flüii^uagc:-. •:•idealL-.^Nwr-Tr'a-gfläe%s«fiug?e«fe- berühejf die großen Erfolge 
erforderliche AnttriCbskraft erst . durch die Lewegunc Jm de« inodvrncn Schute de-v Plngzcngbaues. wüe sie in Deutsch- 


Flugzeuges erzeugt. 

• ‘,ü;r Au.fi rieb entsteht durch die Wirkung der vertikal ge¬ 
richteten Komponente Oer bei der FoTtbcweeimu ■ efilslet»e;i- 
•den LbitstTÖHnmgskrdltC auf die 'fragflächen des Flugzeuges. 
Ebenso wie dgr F<«Ibcv;egung>\vidcrstand w äejisi auch der 
AuUrieb mit dem Quadrate der Ce.Mdnv indigkeii des Fing- 
• >. •••. i--. DA der Auftrieb immer' mir gleich dem GcaiJuc 
dei FJii.^Eenfees /elti r .KL«^.‘jsJTiUv Größy der Trmdlachcn vnn 


Dnd '•'.>») Pro?. Linkers begründet Wurde und von den J««~ 
kat s-d-'liiezcngv.it ausgehend, immer mehr an Verbreihuig und 
»L-iicnO-nv gow-mo. 

.Nffij* ' a»c Amv, t n.lung -je> f)iiralU)i»iOs •».« tbiO^bnv 

0«;ti.W *«?* firtüirO'Ct'/« . 2vVP't?«).».fiatfp iPoN*JaniJ, ,.sb^le nc«ffrCuigs ütCtf 
AettC/o ait*v •Ld(v^«‘äiM(‘6Afetisrhv«r, ?Sirab»u)ii),; t|jc; fit «k ide« biUjtii vnai 
Vir.'yi!«itKA*0.i!'Kv4 ivt 

•'-'F-Afurf-rr ;U»>? «mkt'rSvf’iOt'tr iSIt'W.• KJ/iss«*; v.7 !•,- 

— « vvj.rui.: nun Hri «JrsVhv-r*i 





Ausländische Segelflugzeuge, 

Von Dipl.-imc Werner v. I a n- K s <1 o r t 

Die deutschen Se^lHH^veT^ücliv* öach dem Kriege- w?u ixten zwar als. ■ .solcher 
Tankte Im' Äu^fänd weatifr,. beachtet oder'. ' nicht ernst geF misch liberleged fs 
normte, Die irr der Rhön 1931 - teilten Erfolge- veranlaßt« ,frd.ira.*eiute?. FUw 
aber weitere Fachkreise des Auslandes, die Aufnahme sotdte pismäßlg langen '2 
Verniete au hefüfworien. Zur FÜtbermig des motorlosen gehoben werden, 
Fluges wurden Wettbewerbe tetetäätet, v&h dete der erste Peyr e i - Binder 
in Gstte (SchwelSi) staitfindende, technisch wenig Neues aerodynamisch re 
bringen 1 kotige,. Hier' bandelte- es sich «m einen Anfänger- kräftigen Stetten i 
km*. beiten der Häugegleite? e.me große Rolle spielte. Von. nismäßig hoher 
eigenilicter' ^eüblfihgVieFSüdfifiv‘-temn hief •gfeb afeht gesprochen W& die gute Sib 1 
werden. ln Aükdmum' m 


Oben; Der Dftrtdeeker-Gielter von 
Louis üf&tuvi {Ire.) 

toi«*« S<e.uer5cieni4 4«? p*vr«t- 
. tiftdt^ros. LWTV ’’K c ‘ 


Das > oo Ataneyrol nesieiiefhj f e~ V- 
r b ► • T # n d e uj Or#.|« tfc^ßö gute 
.StfusfberkeU durah äjfe hr^ttön 
gtetab ohd sey«n«l»ni8 bevegbatco 
^tilget öHd Xlamte« eretelt *if‘JL 


ötteft: Der rthahgebhute CVySd£{jB- 

deckt-r. 

Milte! Dfcr Henda^vderElftäßchcr. 
ijäten; Vier ti, FrtD*rtÜ.-DlJUfc6j»vr. 


&Ut*fiScfic 

Kooleb 

dd«Ucb€n 

LV^pyr'* 


Solche Versuche w - 4 reu aber in'..Frankreich- \öm 2 Eng? 
Lud beuabDclmgL Au äußereü Erfolgen weit reicher ab der 
Premier Ftfpernrtental dWviätion saus Moteu? bfci 

Clerrriom-Fvmibd• war der im Herbst vorigen Jahres inTtfOfd 
Hill veranstaltete englische Wettbewerb, Die hier erzielten 
RekordJeismügen sind aber iit erster Linie den günstigen 
Gelände- und Windverhälttn^en zuzusdireibeu gewesen. Hier 
trat das sportliche Moment stark Ui den Vorder 4 rund, 
während in Frankreich eher wissenschaftlich /:u arbeiten ver¬ 
sucht Wurde, 

’ Weder. Engländer noch Franzosen hatten wesentliche Er¬ 
fahrungen im Segelflug. So kommt es, daß man sich .ab kern ein 
nicht klar darüber war, wie die Pnnduien des Vorehlages 
mechanisch umzuwerten \varen. VVie bei den ersten Riion- 
wettbewerben war die Zahl der Erfinder, die bestrebt WaYöL 
„yogeJahnJieh“ zu bauen, grob- Reine solche sklavische Nach- 
ahnuing der Natur konnte nllürding.s auch hier zum Fluge 
kommen. 

Die technisch geschulten Konstrukteure hielt er» .'sich in der 
Mehrzahl an bewährte Vorbilder deutscher Bauart, oder ar¬ 
beiteten in enger Anlehnung an die fete&Üte>. Wotorflüg- 
zeugt.ypen. 


r ade ]M mahgfrlbaffer Steuerhürktät sühL '■]& die :'JtevH te 
randern-Versuchsbauten (z. B Dem. Blerinf, C-iPToni nsWd 
gescheitert. Bekanntlich besitzt der ' Pe vre t. - E i od eck er zwei 
gleich- große, hintereinander augeerdrmte Flügel, die pteilföteg 
zörÜdkgelKteh and V-förmig angestellt sind. 
besitzt größeren Einste.ilwinkel und ist durch AnordnUrig iies 
Sitzes stärker belastet, ais das Hinterdeck, Die Steuer flachen 
bestehen aus vier großen Rudern, deren Spannwdie. gDDh 
der jeder Bpgethälfie ist und einem Settemteter mit Kfcl- 
Öosee/ Bei Pe'vret sind etwa .30% der Tragffäebe Steuerbar 
üusgebHdet Einen ähnlich hohen Anteil der Steuer hä eben 
finden wir bei deutschen Bauarten. wenn wir von Flugzeugen 
mit veränderlichem Anstellwinkel der Flüge! ahseheti, nicht. 
Längs der gruizen Spannweite bewegliche Ruder trug übrigens 
auch «ler vmv Allen in Frankreich und in der Rhöü geflogene; 
yofr d£r' amoB.teftete Aenmaütical Hngmeerhm Society 
baute Flodecker. .Bemerkenswert Ist auch das Seitenverhält¬ 
nis det Steuerflächen von Peyret mit 1 :9,5. bei einem Seiten¬ 
verhältnis von nur 115,8 des ganzen Flügels. 

• Bei der Bauart Peyret wird die hintere Fläche nicht in 
der übhefeen Werse zm HöhenMeüerung hermtzf, •vfClrriehr wird 
liier gfejcha^ütfg det Vordertitigel , nüi he rau gezogen. Der 
Ruderautcsclilag des VorderflügvL erfolgt in eiHgcgengcscDtcui 
Sinne zu dem des HonutfliiSftrls. Beim Ziehen Wod ?„ fX »ins 
hintere Rüder 'nach oben, das vordere nach übten hfl#«-' 
schfageh. ibe hintere Fläche wird: also lieräb% die .vordere 
hdiüüfäcd rückt. 

. Zur Quer situ er üng 1 dienen die gleichen Kuder, wenden 
dann aber an jeder ’ Seite, in gleichem Sinuc duÄg^chlagen, 
Oft' StCfuerfkicTieu werden durch den nhlkhen Küttöbfel 
betätig?, unter Benutzung eines Kege 1 rad4)ifLrctirt!s. Bei "Vor- 
und Zurückbcwcgiing dev KnüpocL bewegt dicsci eine vc- 
tölfe OucfWelfe, 'Veiche dhi Kräfte iü der üblicher! Weise unter 
Zuhilfenahme kleiner Steuerhebel weiterleitet. Durch .-eit- 
helles ÄchWüüken des, Rndppy!$ werden mit Hilfe eihes vor¬ 
deren Kegelrades und t seitlicher Kegelräder die beidmi Uuc>-- 
.wfclfeuteüö in entgegengesetzte in Sinne verdreht.. Die -Seiten.- 
Steuerung erfolgt tit der üblichen Weise mittels Fußhebels. 
Die Kielhnsse konnte mit Rücksicht auf die Flächen wirk aug des 
fuykwärffg ;<y verhäUflismäßlg großer Vertikalschncide ausge- 


Es m verständlich, daß von dbutsdteu Scgtüflugzeugen 
besonders der Hannover -Typ, ah eme der . erfolßretehsten 
Bauarten, zur Nachahmung reizte. Von englischen; Maschinen 
Können besondere die Bindecker CW$, von Härfdasyde und 
Oördon England den deutschen Emlluß nicht verteugnen. Der 
C\V$.-Eindecker kann z. B. als ganz getreue Kopfe des 
,.Vampvt ‘ gelten 

Ailgemeln finden wtr'-däk Bestreben* vetspanmmgstes m 
battem. also weitgehend alle nur Widerstand btetcflden, nicht 
/uyteidi, tragenden Teile za vertrte-kle.m im Ausland nidu .so 
ausgeprägt, wte im de«tsehp/x SVgelflugzüu^bau. Ist für diesen: 
der freitragende Flügel längst cbärakterfstisch geworden. 
findea wir reibst bpi Maschinen, die von großen^ Öntnyr Ms 
Auslaute mH allen HüfsnoUdn und geschulten Arbeitskräften 
gebaut sind, hier oft noch vmpamtta oder verstrebte 

Wie in Deutschland ist. auch* in ßug'Iäüil m»d, Fraakreich der 
Eindecker als Segelftugzeug heble yörherrschmid.. . wird 
dabei aber auscheiuetal Ärfr^bldvi beac|tct. daß der Ftr&tfe 
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zogenen Rumpfes klein gehalten werden. Das Seitensteuer 
erwies sich mit 0.58 qm Flächeninhalt allerdings als nicht voll 
ausreichend. 

Der schon erwähnte Eindecker von Allen besitzt eben¬ 
falls Knüppelsteuerung. Hier wird die Betätigung der Klappen 
durch einen Handhebel erzielt, auf welchen eine Hülse auf¬ 
geschoben ist. Wird diese nach oben verschoben, so werden 
die Klappen gleichsinnig nach oben bewegt, während gleich¬ 
sinnige Bewegung nach .unten durch Herabschieben der Hülse 
erfolgt. Sollen die Klappen in entgegengesetztem Sinne be¬ 
tätigt werden, so steht die Hülse etwa in Mittellage. Der 
Knüppel wird dann wie üblich seitlich geschwenkt. Da bei 
dieser Bauart eine kleine Höhensteuerfläche am Schwanz vor¬ 
handen ist, wird ähnliche Ruderwirkung wie bei Peyret, aller¬ 
dings in geringerem Maße, erzielt. 

Differentialsteuerung der Querruder verwendete D e 
Havilland in ähnlicher Weise, wie wir dies von seinen 
Motorflugzeugen her kennen. Er kuppelt die Querruder derart 
miteinander, daß der Winkelweg des heruntergezogenen Quer¬ 
ruders geringer ist, als der des hochgezogenen. Bei Motor¬ 
flugzeugen hat sich diese Quersteuerung zweifellos bewährt 
und erscheint auch für Segelflugzeuge von Interesse. Es ist 
dann allerdings unbedingt ausreichende Steifheit der Flügel¬ 
holme Bedingung, da sonst jeder Steuerausschlag durch die 
Reaktion der nachgiebigen Fläche wirkungslos wird. Mangel¬ 
hafte Verdrehungssteifigkeit der Flügel fanden wir z. B. auch 
bei dem deutschen Harth-Messerschmitt „S 12“ als Hauptgrund 
der geringen Flugleistung. Bei De Havilland war die Fläche 
aber derart schwach ausgebildet, daß nach erfolgtem Umbau 
der Klappensteuerung in Verwindung Flügelbruch eintrat. 

Ebenfalls Differentialsteuerung weist der englische CWS.- 
Eindecker von Courtney, Wright und Sayers auf. Konstruk¬ 
tive Schwierigkeiten machten sich aber bemerkbar. Beim eng¬ 
lischen Wettbewerb reichte die Quersteuerung trotz ver- 
schiedentlichen Umbaues bezw. Vergrößerung der Ruder nicht 
aus. so daß nur kurze Flüge ausgeführt werden konnten. Dies 
ist um so mehr zu bedauern, als gerade dieses Flugzeug ver¬ 
hältnismäßig flachen Gleitwinkel besaß, als Folge des aero¬ 
dynamisch recht günstigen Aufbaues. Vom „Vampyr““ (Han¬ 
nover) unterscheidet sich dieser Typ nur wenig. Die Fußbälle, 
im praktischen Betrieb voll bewährt, sind hier durch Doppel¬ 
kufen ersetzt. Die Flächenenden sind durch Schleifbügel ge¬ 
schützt. Wir finden solche Schutzkufen bei der Mehrzahl 
der ausländischen Segelflugzeuge, ebenso wie bei den ersten 
deutschen Maschinen. Nach' deutschen Erfahrungen sind sie 
aber bei der nur geringen Landegeschwindigkeit eines Segel¬ 
flugzeuges unnötig, selbst wenn die Fläche dicht über dem 
Erdboden liegt. Eine solch tiefe Lage des Flügels ist für 
weiche Landungen recht günstig und erschwert den Start 
bei genügender Beweglichkeit des Flugzeuges in der Längs¬ 
richtung nicht. 

Der englische Handasyde -Eindecker hat z. B. ziem¬ 
lich tiefliegendes Tragdeck. Hier baut sich die Fläche nach 
deutschem Muster auf den oberen Rumpfholmen auf. Der 
Rumpf ist aber niedriger gehalten, so daß die gesamte Bau¬ 
höhe geringer wird. Der Führer sitzt hier nicht, wie bei Han¬ 
nover oder Darmstadt, tiefer als das Tragdeck, sondern vor 
demselben etwa in gleicher Höhe. Auch hier finden wir wie 
beim Hannover-Eindecker „Greif“ einen Einschnitt der Flügel¬ 
nase für den Führer, obwohl es an sich nicht günstig ist, das 
Flügelprofil durch eine Aussparung zu verletzen. Der Handa- 
syde-Eindecker hat dickes Profil (Joukowsky bzw. Göttingen 
441). Er besitzt 2 Kastenholme mit Sprucegurten und Sperr¬ 
holzstegen. Nach deutschem Muster ist der vordere Holm mit 
Sperrholzverschalung als Flügelvorderkante ausgebildet. Zur 
Bespannung des anderen Teiles dient Stoff; nur in der Nähe 
des Rumpfes ist Sperrholzbeplankung zwischen den Holmen 
zur Vergrößerung der Festigkeit vorgesehen. Innenverspan¬ 
nung des Flügels wird durch Innen Verspreizung mit leichten 
Latten ersetzt. Durch Verlegung des Hinterholmes vor die 
.Flügelmitte wurde eine elastische Hinterkante erzielt. Zur 
Anlenkung der Verwindungsklappen ist ein besonderes Holm- 
stiick zwischen dem Ende des Hinterholmes und einer ver¬ 
stärkten Rippe vorgesehen. Die Klappen sind dreieckig im 
Grundriß, haben sich aber als zu klein erwiesen. Die Flügel¬ 
dicke nimmt nach außen hin ab ebenso die Flächentiefe. Das 
mittlere Seitenverhältnis beträgt etwa 1 :8. Die Steuer¬ 
flächen wurden nicht in der üblichen Weise betätigt. Wohl 
war ein Handhebel für das Höhensteuer an der rechten Rumpf¬ 
seite vorgesehen, die Querruder wurden aber in recht primi¬ 
tiver Weise durch ein vor dem Führer am Vorderholm ent¬ 
langlaufendes Seil bewegt. Dieses Seil mußte vom Führer mit 
der Hand hin- und hergezogen werden, war also nicht an 
den Knüppel angeschlossen. Es ist nicht recht ersichtlich, 
warum hier von der bewährten Ausführungsform Abstand ge¬ 
nommen wurde./" > . J , [ .. 
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Auch der englische Gordon England -Eindecker be¬ 
sitzt freitragende Flügel, die unmittelbar auf dem Rumpf ge¬ 
lagert werden. Dieses Flugzeug vermochte allerdings nur 
kleinere Flüge auszuführen, da die Verdrehsteifigkeit der Flügel 
nicht ausreichte. Nicht unmittelbar auf dem Rumpf gelagert 
sind die Flächen des Eindeckers der Aircraft Disposal 
C o. und des M e r r i a m - Eindeckers. Letzterer besitzt einen 
verspannten Flügel mit geringer V-Stellung, der von kurzen 
Baldachinstreben über dem Rumpf getragen wird. Die Flügel 
des Airdisco-Eindeckers sind vogelförmig geschweift und nach 
unten gezogen. In der Praxis erwies sich der Flügel nicht 
genügend fest. 

Als aussichtsreiche französische (Bauart kann der D e - 
w o i t i n e - Eindecker betrachtet werden, der in England und 
Frankreich geflogen wurde. Dieses 'Flugzeug besitzt an¬ 
passungsfähige elastische Flügel mit einem mittleren Seiten¬ 
verhältnis von etwa 1 :10. Die Räche ist unverspannt und 
besitzt einen hohen Hauptholm. Die Flügel sind zweiteilig 
ausgeführt. Ihre Enden werden verwunden. 

Der Rumpf setzt sich aus ovalen Spanten zusammen, die 
durch leichte Holme miteinander verbunden sind. Die Rumpf¬ 
spitze wird aus einer kräftigen Kugelschale aus Sperrholz ge¬ 
bildet Das Fahrgestell trägt zwei Räder. Die Rügel wachsen 
in Höhe der Rumpfoberholme aus dem Rumpf heraus. Der 
Führer sitzt zwischen den Flächen im Rumpf. Die Steuer¬ 
flächen zeigen günstige Linienführung und sind zum Schutz 
gegen Beschädigung bei der Landung hochgelegt 

Eine ähnliche Bauart, die allerdings nicht gleiche Erfolge 
erringen konnte, stellt der D e s h a ye s - Eindecker dar. Hier 
ist Flügelsteuerung vorgesehen und zwar wird der Anstell¬ 
winkel gleichsinnig oder in entgegengesetztem Sinne elastisch 
durch zwischengeschaltete Gummizüge verändert. Die Fläche 
besitzt zwar dickes Profil, hätte also leicht freitragend ausge¬ 
bildet werden können, ist aber trotzdem verspannt. Zur Durch¬ 
führung der Einstellwinkeländerungen wurden die die Flügel¬ 
verspannung tragenden Stützen vertikal beweglich gelagert. 
Die Flügel selbst sind doppelholmig ausgeführt.* Der Gitter¬ 
rumpf zeigt Stromlinienform und ist verkleidet. Das Fahr¬ 
gestell besteht aus seitlich schräg aus dem Rumpf heraus¬ 
ragenden strebenförmig gestalteten Körpern, welche an kurzen 
Achsstummeln Räder tragen. Diese Ausführung erinnert an 
das bekannte Dornier-Fahrgestell. 

Kufen verwendete C o u p e t. Dieser Eindecker war mit 
40 kg recht leicht gehalten. Er zeigt wenig Interessantes. 
•Seine Rumpf- und Flügelkonstruktion besaß nicht genügende 
Steifigkeit. Diesem Mangel ist die Mehrzahl der ausländischen 
Segelflugzeuge zum Opfer gefallen, u. a. auch der Alien-Ein¬ 
decker im Spätherbst vorigen Jahres an der Wasserkuppe. 
Bei einem Fluge bei kräftigem Winde verdrehten sich hier die 
Flügel ständig stark und der Rumpf bog sich durch. Hätte der 
Flug nicht vorzeitig durch Absturz ein Ende gefunden, so wäre 
mit Flügel- oder Rumpfbrudh zu rechnen gewesen. 

Reine Motorflugzeuge stellen die beiden Farman-Segel¬ 
flugzeuge dar. Farman hatte in einem Falle den Moustique- 
Sporteinsitzer durch Ausbau des 20 PS-Motors, im anderen 
Falle den kleinen Sportdoppeldecker auf die gleiche Weise 
in ein motorloses Flugzeug verwandelt. In beiden Fällen war 
zum Ausgleich der Führersitz in die Rumpfspitze vor die 
Flächen verlegt. Konstruktiv ist an beiden Maschinen sonst 
nichts geändert worden. Auch das Fahrgestell blieb das 
gleiche. Mit beiden Flugzeugen sind für französische Verhält¬ 
nisse gute Segelflugleistungen erzielt worden. Nach deutschen 
Begriffen handelt es sich hier aber lediglich um Gleitflüge. 
Für den dynamischen Segelflug erscheinen diese Typen ebenso 
wenig brauchbar, wie die ebenfalls als umgebaute Motorflug¬ 
zeuge anzusprechenden Doppeldecker bezw. Dreidecker von 
Potez, Bonnet-Clement und Louis Clement. Letztere 
beiden waren übrigens in Metall konstruiert. Rumpf- und Flügel¬ 
holme bestehen aus Stahlrohr, die Flügelrippen aus Aluminium¬ 
rohr. Eine solche Bauweise erscheint für heutige Segelflugzeuge 
noch nicht ratsam, da bei Holzkonstruktion Ausbesserungen leich¬ 
ter und mit geringeren Kosten durchführbar sind und zudem kein 
besonders ausgebildetes Fachpersonal bedingen. Aus diesem 
Grunde ist auch die Mehrzahl der französischen und englischen 
Segelflugzeuge in Holz ausgeführt, wie dies auch m Deutsch¬ 
land üblich ist. Metall fand bekanntlich auch bei den Fok- 
k e r - Doppeldeckern Verwendung, von denen in England vor¬ 
wiegend der größere Zweisitzer erfolgreich geflogen wurde. 
Die meisten Rugzeuge besitzen geschlossene Gitterriimpfe mit 
Stoffbespannung. Sperrholzrümpfe und Sperrholzbeplankung 
der Flügel nach deutschem Muster finden wir nur vereinzelt. 

Die konstruktive Durchbildung der ausländischen Segel¬ 
flugzeuge stand im allgemeinen hinter der deutschen zurück, 
obwohl in Deutschland unter weit größeren Schwierigkeiten 
gebaut werden mußte. Bei den Rhönflugzeugen wurden ver¬ 
schiedentlich Änderungen der iKonstruktionen durch Mäterial- 
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hiangel beding*. Solchen Mangel kennt man dagegen im 
Aiislaiide lüchi. 

■M Ci kr wurdet etwas planlos erfolgreiche Mo* oiffog&hija \. 
im Ausland als Segel fiugzeuge nach guba ut, wenn märt es. nicht 
vor zw,: bewährte deutsche Bauarten »aclmibauen. Auch hier 
sind diese nicht derart au^efüliru wie mail sic in der Rhön 
zu sehen gewohnt war. Neue Kauformen finden wir im Ans¬ 
tand leider bisher kaum. Einen tatsächlichen. ForGdirK! be~ 
deuten auch die im Ausland e erzielten SI tunten fjü ge- nicht Um 
Möglichkeit des staheheu Segelfluges im auBtemenden Hang¬ 
wind war üitetL ein Jahr suwör'iü Deutschland' bewiesym 

Bei .fast samdichvii englischen -und französischen Scgeü 
lltjgzeijgen machte sich die zu kleine .Ausf uh tüi&R der Steuer-. 
flächen bemerkbar, Moist mußten -dte Steuemider vergölten 
werden/ Grade der statische Svuelfjug eriordcn dadurch. daU 
er au örtlich begrenzte Stellen gvbü'mien ist, gide Steuer- 
bar keit. Nur dk-> hervorragende Stenn rfähigkeU ermöglichte 
es dein Pbyröt4ii«decker bei starkem Wind zu segeln. AVähremi 
aridere ihm aerodynamisch vvtftr überlegt ne Flitg- 

.zeuge zur Landung erzwungen würden, da sie emfhai aus der 
Au i w i ml Zone' gekommen, hdojge man gell lajter -/Sienerbihtekcft 
nicht mehr -in diese zurockgelangco konnten, 

Ffir den deutschen Konstrukteur gab cs im Ausland wenig 
Interessantes zu sehen.. Ein Vergleich zwischen d ent scheu und 
ausländischen Segelflugzeugen ist Hitler bisher mehr dtrreiö 
zuführetv gewesen.. Es wäre interessant, einen GleitfJus. des 
Pevftet-Bmdeekees bei geringem Wind an der Was.serknpjäv Er* 
sehen, oder Höhenweitfiime zwischen diesem und M Geheim- 
naG oder „Vampyr“ Uber englischem GelSnde. 

Zum Schluß soi erwähnt, daß der Hängegleitcr im Aus- * 
iarrd Wetiig Beachtung gefunden hat. Die einzigen ßW cp 


folg Küchen. durch Verlegung des Körpergewichts gesteuerten 
Masclöffiensind Jfi üff&eir Anjehiitittg ph die bewerte deuiseffie 
Bauart von P e l g n c r entstanden» 

Neue Start meth öden sjftd itn Auslände nicht erprobt. w$i~ 
den. Originell war der Start des uclmnan- 

Eirfdcckers. der beU« Verlassen der Erde sei« Radgt^teß 
zurückbeö,. üm später ,Küf der' ft ümpfumer seite zu landete Diese 
20 k& s ehwere Maschine, bestellend aus dem f^nmpf ehteü« 
alten, cnziischcn Bristol-^Fighter* -Kriegsfluezehgt.s und den 
Klügeln eines deutschen Eokkor-l> 7».jagdein-Uzcrs. bewies 
durch .ihrOh Sttmdenflug die hervorragende' Eigimng des eufc-, 
iGlioi Geländes hir den statischen Seetltlug. — 

Der Wettkampf dieses l uh ros verspricht mtemärionai; zu 
werdetc Prunk reich arbeitet mir größter stäutheher Unter- 
stlHzniig, In England hat sich die gesamte 'Flugimkürte h» 
den Diebsl der Sache gestellt. An Mitteln und Material brauchv 
nicht gespart zu werden Erbauer und Fl teuer von Segel- 
fhigzeuger« finden von allen Seiten reiche Unterstütz«^ 

In Deutschland Ist der Bau. von SeuelhuüMueü immer 
schuerer geworden, der Preis der- •Maschinen: bl dVoeh 

ftrdfete r.%Bl nicht medrf vteße Vereine bawm k'dintCtK Die 
Versuche -sind nur noch Unter größten Entbehrungen du/gh- 
• iihrbnr. Zwar sind die puskeseizteu Preise wesemtich üte- 
Ktltgd.ir, doch teer mögen ste kaum die wesentfteh^rF Ihn 
kosten %w decken. £nmu großen Anteil au der. Unkosten 
machen iTmiMümkosien aus. Die Frachtpreise crmögUdrtm 
• es [lerne nur noch wernerne günstiges FJuggGändc afdzusncben. 
Soweit uns bekannt ist. bestehen bis heule in DeuHchGnd noCh 
keine Somlertarife mj dem Transport von oder 

Bestimmungen über dte kosofucsv Beförderung motorloser 
Flugzeuge. . ,. ‘ , . • j. 
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Profi Offline. Schütte blickte ,tm 2h. Februar auf 50 Le* 
he-iisEdire ^üfück. Möge das Wirken dieses erfolcrejclien Lütr- 
sdömFrbhuers. gcsdGi^ten Hochschullehrers und verdienst- 
, Vorsitzenden dfer Vj/Dkc-uSvdiaftHcben GpselBcifäft fivt 
LViMbrl noch rocht Lanke selnhfn Vaterlande erhalten bletbeuj 
Der 2cppelhf-Fhifi: Berlin—Chicago. Das von der Luit» 
•Schiffbau Zeppelin Gv m. b, H» in Friedrldnäiafen Ihr das Naw~ 
IicpaDemBTit in Washington gebaute amerikririisdie Ersatz- 
>ch)n wird nicht, wie in einem Teil der . Tagespreise 
gemeldet wurde, selum im jutti von Benin nach GW- 
•cago dberfuirrt werden. Der große Flug kann, wie die 
11 ,Z. erfährt, frühestens ersi im Herbst d. ]. versucht 
sverdim, Dos L : yitkcWff. das - von den Vereihivdet? Staaten 
lilcht auf ReDar.aüonskonto hbernonuneu. sondern bar bezahlt 
wird, wird das moderate rmd stärkste Luftfahrzeug werden, 
das die HiCsCnhahe am Bodeo^e veBasscn hat, Oie Xeppe- 
Imwerft hat die rciclnm ErLvhnmgen. die sie im den PassuKier- 
hiftschiffch M NordsK*nr*‘ und t .Bodömiev“ gesammelt hat. ver¬ 
einigt und so Ist ehr LüHschh! CHtsmndeu, das nicht tilr den 
Krieg erbaiH Ist, 1 sotidern iedigbch friedlichen Zwecken des 
Luit Verkehrs dienen wird ; es dürfte 'imstande sein, ohne 
Z^$dieWandumeen Strecken 7ä\x tickzukge/r, die mäü noch vor 
wenigen Jahren als phantastisch bezeichnet hätte. -- Die von 
der amerikauGcheri Pegmnmg onGafidtc Studien-Baukomrnlk- 
$ion hat während der letzten Monate die Zusammensetzung 
des Luftschiffes. uberwachL dessen Pläne von deutschen und 
nmCTikaniselten 1 ngeuieuren herzdsteHt und geprüft worden 
sind- Nach Beendigung der Arbeiten Werden vorn Bodensee 
ans die ersten Probelahr len ötaUfmdcn. die sich bis über die 
‘Alpen ansdehnen dürften. Das .Luftschiff wird dann nach Ber¬ 
lin uberiiihrt, wo es in der großen Kälte in Staaken der ameri¬ 
kanische Botschafter besichtigen wird. In Berlin werden a«Gi 
die letzten Vörbereimngcn tut den Oxcanllm: gefroffen. Dem'- 
sehe Luftschifführer. Ingenieure uM Mechaniker worden die 
technische Führung übernehrdeiu und die gimefikatiBvhe Ab- 
nahmekommissioTi wird den Fing noch als Gaat ’tnitmaclien, 
da erst auf atncrtkamschcrb. BruJen die Abrmhnie erfolgt. Die 
Amenkaner haben fedpeb- den Wjinveb 'äük^ü^Pmcihen, in direk¬ 
ter Linie von Berlin naclt Chicago zu fliegen. Wo die amerika¬ 
nische Regierung ein größerem Güänüe für den Hallenbau 
und den Landungsplatz -m^eknuft hat Der Flmi durfte vtm 
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Bcrlirr über Frankreich hmweggehen, dessen 'rü iüönujn u!K:r 
flogen werden darf, da düs Flugzeug als amerikanisches Fteeu- 
tum auch mit LurierikHuisciicr Fbrgge fliegen wird/ die 

Verwendung des' Lu ft kreuzte, der wnnmHdt die Bezefcli- 
nurig ,.Z. R. Iü“ eftntHcn wird, verlautet noch nichts BesUmmtcv 

Wie der achsturuHge Segebhm VlaneyToJs- (vgL Fcbniar- 
heft der .J.nftiahrG) vor sich sing mW w ; er ihn beztugX, ist 
. j;ä ppch nteht bekanntÄtrvvprdejb jödehjialB ■ ist ober dieser 
Flug auch .dii durch beneble ns wert, daß Cr an der Küste 
stufttand, Mau sucht überhaupt in Frankreich systematBch 

die Lnftsirörmtngen zu. erkunden. . So will ia auch ü Abftcr 
ein Flieger mit einem leichten Motorflugzeug,• aber mit afege- 
stdltem Motor, sich TTbUmdcn in der Luft gehalten habenf 
•Sei nun diese Nachricht wahr oder nicht, jedenfalls zeigt sie, 
daß man Versuche unternimmt. Es sind ja- aucli für einen 
Begelfhigwetlhcwv^rb in Biskra in Nordafrika ver schied ent 
Preise von zusammen über Mi 00tV Frcü (d. s. fast 100 MUlkv 
mm Mark!) ge&tific.t und ausgeserzt worden, — lri Deutsch¬ 
land fangt man endlich auch an, dem Fing über der Ebene rnelir 
Beachtung zu schenken. Beim Scadta-Segelflueprei^ (100 

Dollars) sollen Flüge über dern Wasser oder Über der Ebene 
höher bewertet werden als über HügdgdämJv. und beim 
».Segelprds der Techn. Hochsduite zu BerliiG ntuß der; Be¬ 
werber an der O s i s e e k ü st v z wi sc h c n K i e I und 
Kol b c r Z fliegen. Aber noch fehlt die Grundlage Ihr Ver- 
■■■‘SiicM-- im der zweifellos viel günstigeren Nordseekiiste, 

Könnte da nicht einmal der Deutsche ..Luftfahrt-Verband mit 
'keinem Sitz in Bremen eine Sammlung; rn üntigen Prersen unter 
den Hotelbesitzern der NordsecbfuUvr inv Lehen rufenf. Die 
; BadefiöfeJs, die z. B. tiir einige läge- den Fliegern freies 

ü^öartier gebet«, werden doch durch die Anziclwnig, die die 
Segelflngvvrsijchc ausübeti werden, zwcUeJios sehr vul. aut 
ihre Kosten kommen. Daß dann auch hoch von seiten der 

Bad^Kä^te eiritge Mfttel. ßü^slsr AsfFrden, kann man itestffffnn er- 
war teil; IV muß der Nurdseeküstcnfiug nur richtig organisiert 
werdend) Dr.-lng. R o 1 a h d E i s e n 1 o h r (Karlsruhe). 

ft Wir Ü£*l>«n» tlern Vorsclilatit' unstsres gesciUUf^» Mnärbederv. toarm 
seben, atme: »tw inn ituu sr. r.-etn bitüvunde.n /M kannv» Oc? jvock \>r - 
absiatwniH®«» Frfolfttio KVlaiuiett. slv- tsömyc.« siüh -aüfef «uct) 

->.H ecftÄ'm K‘trv\ t; Hc<m'n!l ausWucliKen. ut-»l >.,c v '«n« WcUer kV.Küiv«ü£ 
una dumv dfH.b rtetn xcbadco. SülfObh 
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Zwei Junkers-Wasser Verkehrsflugzeuge haben Anfang 
Februar von San Domingo (Haiti) aus einen ununterbrochenen 
Flug über das Karaibische Meer nach La Guayra, 
dem Hafen von Caracas (Venezuela), durchgeführt und die 
900 km lange Strecke über den Ozean in 8 Std. zurückgelegt. 

Das Tempelhofer Feld als Flughafen Berlins. Die schon 
seit längerer Zeit verfolgten Pläne, Berlin zum Mittelpunkt 
des Flugverkehrs zu machen, stehen, wie es heißt, vor dem 
Abschluß. Der für einen Flughafen hervorragend geeignete 
östliche Teil des Tempelhofer Feldes soll zu einem Zentral- 
Flughafen ausgestaltet und zu diesem Zweck das östliche Feld 
im Wege des Austausches gegen anderes Gelände in das 
Eigentum der Stadt Berlin übergeführt werden. Das Reichs¬ 
wehrministerium, dem das östliche TempeHiofer (Feld gegen¬ 
wärtig untersteht, soll für militärische Zwecke anderes Ge¬ 
lände in Lankwitz und Steglitz erhalten. Für den eigent¬ 
lichen Flughafen kommt der mittlere Teil des östlichen Tempel¬ 
hofer Feldes in Frage, während an der Neuköllner Seite die 


Anlage eines großen Sportplatzes in Aussicht genommen ist. 
Es ist beabsichtigt, von vornherein jeder Zersplitterung der 
Flughafenanlagen in Berlin vorzubeugen und sämtliche Linien, 
sowohl die lokalen Rundfahrten wie die inländischen und inter¬ 
nationalen Luftverkehrslinien auf dem Hafen Tempelhofer Feld 
zusammenzufassen. Vielleicht wird für die Durchführung dieses 
Planes eine besondere Lufthafengesellschaft gegründet werden. 
Die Flughafenverhältnisse in Berlin liegen denkbar ungünstig 
und ungünstiger als in den meisten anderen deutschen Städten. 
Die beiden Flughäfen Johannisthal und Staaken sind von der 
Stadt Berlin etwa 19 und 12 km entfernt und voneinander 
dl km. Die Benutzung von Johannisthal ist nur bis 1929 
vertraglich sichergestellt; Staaken steht im Privateigentum. 

Dr.-Ing. E. Rumpler hat mit der American Steel, 
Engineering and Automotive Products („Amstea“) A.-G., Ber¬ 
lin, eine Interessengemeinschaft bezüglich der kaufmännischen 
Ausnutzung seiner Patente und Erfindungen, namentlich für 
das Ausland, abgeschlossen. 


}' 
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Bremen, Bahnhof str. 35. 
Femspr.: Roland 20*4/39. 
Telegr.: Luftverkehr. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilungen« 


i Verantwortlicher Schrift- £ 
£ 1 eiternd. Teiles: Kontra- j 
£ Admiral a. D. Herr. S 

AM.................................! 


I. 

Wenngleich satzungsgemäß Anträge für die Tages¬ 
ordnung des ordentlichen Luft fahrertag es 
der Geschäftsstelle des Verbandes erst 14 Tage vor dem Luft¬ 
fahrertage eingereicht zu werden brauchen, so bitten wir doch 
unsere Verbandsvereine im Interesse der korrekten und wohl- 
durchdachten Erledigung, wenn möglich, ihre Anträge schon 
früher der Geschäftsstelle zugehen lassen zu wollen. Alle 
Punkte der Tagesordnung bedürfen, um der schnellen und über¬ 
zeugten Zustimmung der Mehrheit sicher zu sein, einer recht 
tiefgründigen Vorbereitung. Durch sie werden lange Dis¬ 
kussionen vermieden und so dem Luftfahrertage auch in dieser 
Hinsicht der Stempel dessen aufgedrückt, was er in der Tat 
verkörpert, die hehre Einigkeit aller deutschen Luftfahrt¬ 
vereinigungen und ihre bewußte Absicht, diese ihre treue 
Einigkeit auf dem Luftfahrertage ruhig und ernst, aber auch 
unzweifelhaft zum Ausdruck zu bringen. 

II. 

Der Vorstand des D.L.V. bittet die Vorstände der Ver¬ 
bandsvereine, auf den nächsten Vereinsversammlungen usw. 
recht tatkräftig dahin wirken zu wollen, daß recht viele Ver¬ 
einsmitglieder an dem diesjährigen Luftfahrertage zu 
Dresden teilnehmen. Der Vorstand geht dabei von der 
Überzeugung aus, daß jeder, der einmal an einem Luftfahrer¬ 
tage teilgenommen hat und an sich dadurch den Geist freund¬ 
schaftlicher Zusammengehörigkeit gespürt hat, der alle Ange¬ 
hörigen des Deutschen Luftfahrt-Verbandes umfangen hält, von 
Stund an treuer und unerschütterlicher Anhänger und Mit¬ 
arbeiter am Wachsen/ Blühen und Gedeihen der deutschen 
Luftfahrt sein wird. 

III. 

Anschriften-Änderungen : 

Modellflugverein. Berlin, jetzt: Berliner Segelflug¬ 
verein. Berlin N58, (Paul Schlak), Pappelallee 15. 

Mannheimer Verein für Luftfahrt „Zähringen“, Flieger¬ 
gruppe Mannheim e. V. und Verein für Flugwesen e. V., Mann¬ 
heim. haben sich mit dem 1. Januar 1923 zusammengeschlossen 
unter dem Namen: Badisch- Pfälzischer Luftfahrt- 
Verein, Mannheim, R 7/10. 


IV. 

Um irrtümlichen Auffassungen vorzubeugen, teilt die Ge¬ 
schäftsstelle mit, daß sie zu schriftlichem Meinungs¬ 
austausch über alle Angelegenheiten nicht nur der Ver¬ 
eine, sondern auch ihrer Mitglieder, soweit sie die Luftfahrt 
irgendwie berühren, stets bereit ist. Aus der Kenntnis mög¬ 
lichst vieler Vorgänge erwächst dem D.L.V. ein Bild über 
die Gesamtlage und er ist so imstande, das zu sein, was er 
sein soll, der Berater der Behörden und der Vertreter der 
Interessen der Luftfahrtvereinigungen. — Postkarte genügt 
eventl. 

V. 


Wir sind jetzt bestrebt, ein Normal-Verbands- 
Vereins- Jahresprogramm auszuarbeiten. Dieses 
Programm soll mit seinen Anlagen (Ausführungsanweisungen 
und 'Kostenanschläge), den Vereinsvorstand in den Stand setzen, 
seines Amtes für das Wachsen. Blühen und Gedeihen des 
Vereins walten zu können, ohne erhebliche Eigenarbeit. Jedes 
Programm muß durch unsere Vorarbeit so vorbereitet sein, daß 
der Vereinsvorstand bei der Durchführung sozusagen nur noch 
auf den Knopf zu drücken braucht. Ein solches Programm 
aufzustellen ist jtatjirlich nich| so ganz leicht. Wir bitten 
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daher unsere Verbandsvereine und im besonderen jedes Mit¬ 
glied des D.L.V., uns aus dem Born ihrer Erfahrungen Bei¬ 
träge zugehen zu lassen, die uns für unsere obige Absicht dien¬ 
lich sein können. Wir werden uns in jedem diesbezüglichen 
Einzelfalle dankbar zu erzeigen wissen. 

VI. 

Die „DeutscheFlugtechnischeVereinigun g“, 
Buenos Aires, hat um ihre Aufnahme in den D.L.V. ge¬ 
beten. Nach Zustimmung der zuständigen Behörde des D.L.V. 
ist die D. Fl.-V. Buenos Aires in den D.L.V. aufgenommen. 
Die hietfür notwendigen Satzungsänderungen und Zusätze wer¬ 
den dem Luftfahrertage zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Wir bitten unsere Verbandsvereine, dahin wirken zu wollen, 
daß ihnen bekannte deutsche Luftfahrtvereinigungen des Aus¬ 
landes sich dem D.L.V. anschließen bezw., daß Ihre alten 
im Auslande befindlichen Mitglieder sich dort zu Vereinen zu¬ 
sammenschließen. die sich wiederum dem D.L.V. angliedern. 

VII. 

Zu dem Artikel: „Segelflugwoche St. Andreas- 
ber g“, von Herrn Dipl.-Ing. v. Langsdorff, haben wir folgendes 
mitzuteilen: 

Der D.L.V. hatte den Ehrenschutz für die Wintersegel¬ 
flugwoche St. Andreasberg nicht übernommen. Das Immer¬ 
wiederauftauchen dieses Märchens hat wohl seinen Grund 
darin, daß unser hochverehrtes Ehrenmitglied, Herr Major Dr. 
Hildebrandt und der 1. Vorsitzende unseres Cölner Klubs für 
Luftfahrt, Herr Hans Hiedemann, in dankenswerter Weise die 
Leitung des Unternehmens übernommen hatten. Der D.L.V. 
hat in der richtigen Erkenntnis, daß Unternehmen, die die gute 
Absicht haben, die Luftfahrt auf irgendeinem Gebiete zu för¬ 
dern, unterstützt werden müssen, mitgeholfen, dazu beizutragen, 
daß die gegen die Segelflugwoche bestehenden Bedenken be¬ 
seitigt wurden. Dazu gehörten gewisse Programmänderungen. 
Für rechtzeitige Wetteränderungen ist aber selbst der D.L.V. 
nicht die kompetente Stelle. Wir bedauern das sehr, wir 
hätten sonst sicher auch günstigeres Wetter den braven Segel¬ 
fliegern besorgt. 

In letzten Absatz des Artikels ist ein ganz kleiner äußer¬ 
licher, aber immerhin doch erheblicher sachlicher Fehler unter¬ 
laufen. Statt 34 Minuten muß es da leider heißen 34 Sekunden.*) 

VIII. 

Das deutsche Komitee der Internatfonalen Luft¬ 
fahrt-Ausstellung in Gothenburg 1923 teilt uns folgen¬ 
des mit: 

„Auf Grund von Verhandlungen mit der Ausstellungsleitung 
in Gothenburg hat sich diese bereit erklärt, deutschen Stu- 
denten-Gruppen und ideellen Vereinigungen die Ausstellung der 
von ihnen gebauten Gleit- und Segelflug-Apparate, sofern dies 
in Zelten geschieht, kostenlos zu gewähren. Es können 
selbstverständlich nur solche Apparate in Frage kommen, die 
den Ruf des deutschen Flugwesens nicht in Gefahr bringen.“ 

Wir stellen unsern Verbandsvereinen anheim, sich ge-‘ 
gebenenfalls mit der Firma Baumann & Lederer 
(Cassel), welche die Aufnahme von Zeltbau speziell für 
Segelflugzeuge beabsichtigt, in Verbindung zu setzten und uns 
bis zum 15. April mitzuteilen, ob von dem Angebot der schwe¬ 
dischen Ausstellungsleitung Gebrauch zu machen beabsichtigt 
wird, bezw. wieviel Apparate und welche dort zur Ausstellung 
gelangen sollen. Herr. 


*) Anm.: Dieser Fehler rührt nicht, wie vielleicht angenommen werden 
konnte, von unseriti geschützten Mitarbeiter Herrn Dipl.-Ing. v. Langsdorff 
her. Schriftl. 
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Beschlüsse des Freiballon-Ausschusses: 

1 . Die Leihgebühr der Ballone des Freiballon- 
Ausschusses wird wie folgt pro Aufstieg festgesetzt: 

a) „Martens“ 900 cum. 3000 M. 

b) „Hentzen“ 1400 cbm. 5000 M. 

Eine Sonderfahrt kostet 20 Goldmark. 

Diese Beträge sind sofort nach Aufstieg dem Konto der 
Freiballon-Abteilung Dresdner Bank, Depositenkasse F. III, 
Charlottenburg. Savignyplatz, zu überweisen. 

2. In Rücksicht auf die teuere Herstellung der Zeug¬ 
nisse in Ledereinband wird künftig für die Ausstellung eines 
neuen Führerzeugnisses eine Gebühr von 1000 M. erhoben, 
die ebenso sofort dem oben angegebenen Konto zu über¬ 
weisen sind. 

3. Allen persönlichen Anfragen, auch bei Erneuerung von 
Führerzeugnissen, ist das Rückporto beizufügen. 

4. Die Geschäftsstelle des Freiballon-Ausschusses 
befindet sich jetzt: Berlin 0 27, Grüner Weg 103, z. Hd. des 
Dr. von Abercron. Telephon: Königstadt 6756, bei Anruf am 
Vormittag, Nachmittags Steinplatz 6001. 

von Abercron. 


Ständiger Ausschuß für Jugendbewegung im D.L.V. 

Richtlinien. 

1. Luftfahrtfreunde sind zu gewinnen: 

Durch Aufklärungarbeit in allgemein bildenden 
Schulen: 

A. Einführung der Lehrer aller Schulgattungen in das 
Wesen der Luftfahrt durch Vorträge mit Lichtbildern 
und Filmvorführungen. 

B. Einführende Film- und Lichtbildervorträge für Schüler. 

C. Gedanken über Flugwesen finden Verwendung im 
Zeichenunterricht, im Deutschunterricht, im Werk¬ 
unterricht, im Schreibunterricht, im Rechenunterricht 
(Mathematik), in der Physik, in der Geographie, in 
der Geschichte, im Fremdsprachenunterridht und im 
Spiel. (Anregende Aufgabensammlung für alle Fächer 
in Vorbereitung!) 

D. Gewinnung von Jugendleitern und Jugendgruppen. 
Pflege des primitiven Modellbaues und Modell- 
fliegens. 

2. Ernste Luftarbeit ist zu pflegen: 

Durch Einrichtung von Sonderklassen für Flugzeugbau 
an Schulen mit Abendunterricht, wie: Gewerbl. Fachschulen, 
Gewerbeschulen, Werkschulen der Industrie, Volksbildungs¬ 
kurse und Volkshochschulen. 

A. Theoretischer Unterricht: Unterrichtszeit 3jäh¬ 
rig mit etwa 9 Wochenstunden. Unterrichtsfächer: 
Mathematik. Chemie, Zeichnen, Physik, Elektrizitäts¬ 
lehre, Mechanik und Festigkeitslehre (unter Berück¬ 
sichtigung des Flugzeugbaues). Einführung in die 
Technologie der Bau- und Brennstoffe, in die ele- 

• mentare und technische Flugzeuglehre, in die tech¬ 
nische Fabrikationslehre und die Motorenkunde. 

Die Schüler besuchen den Unterricht in Mathematik, 
Chemie, Physik und Elektrizitätslehre in den allgemeinen 
Unterrichtsstunden der Schule. Für die anderen Fächer 
werden Sonderkurse errichtet. Hier Fachlehrer, die mit dem 
Luftfahrt-Wesen und Flugzeugbau vertraut sind. Lehrpläne 
dazu sind in Vorbereitung. 

B. Praktischer Unterricht: Unterrichtszeit 3jährig 
mit 3 Wochenstunden. Modellbau und Gleiterbau- 
Seglerbau. 


Dieses führt zur Gewinnung 

1. von Jungfliegern für Flugzeugdienst (Handreichungen bei 
Notlandungen usw.), 

2. von Segelfliegern, 

3. von Motorfliegern. 

Einrichtung von periodischen Informationskursen von 
ganz kurzer Dauer für Lehrer dieser Schulen.' 

3.Reinste Ausbildung im Luftfahrtwesen ist zu 
erreichen: 

1. durch Errichtung von Lehrstühlen für Flugwesen an tech¬ 
nischen Hochschulen, 

2. durch Einrichtung einer Fachschule für Flugwesen im 
Anschluß an Flugzeugwerke. 

Die durch diese 3 Gliederungen gegangenen und ermittelten 
tüchtigen und herzhaften Interessenten für das Flugwesen sind 
— wenn notwendig — durch Stipendien vom D.L.V. und 
seinen Ortsgruppen so zu unterstützen, daß sie die reinste 
Ausbildung im Luftfahrtwesen auch tatsächlich erreichen kön¬ 
nen. Die Auswahl dazu hat mit der notwendigen Vorsicht 
und dem nötigen Weitblick durch die Schulleitungen zu er¬ 
folgen. 

Informationskurs des Ständigen Ausschusses für Jugend¬ 
bewegung ln Nürnberg 19.—22. März 1923. 

Arbeitsprogramm: 

Montag, 19. März, vorm, ab 9 Uhr, Zimmer 24 des Schulhauses, 
Lorenzerplatz 27: 

V o1 k Yb i 1 d u n f s k u r s e und Flugzeug wesen, 
W. M ö h r i n g, Studiendirektor der V.B.K. Nbg. 

Zusammenhang der Schule mit dem D.L.V., 
Heinrich Barth. Vors, der Ortsgr. Nürnberg. 

Nachm, ab 3 Uhr: 

Über Flugzeugbau, Prof. Junkers, Dessau, Vom 
Flugzeugführer, Ing. Offermann, Junkerswerke. 

Abends 7 Uhr: Besichtigung von Klassen. 

Dienstag. 20. März: vorm, ab 9 Uhr: Baustoffe zum 
Flugzeugbau mit Lichtbildern und kinematogr. Vorführun¬ 
gen, Ing. Stoidel. Junkerswerke, Dessau; nachm, ab 3 Uhr: 
Aerodynamik, Ing. v. D o e p p, Junkers werke, Dessau; 
abends ab 6 Uhr: Werkstatt: Modellbau mit Modell¬ 
besichtigung. Schütze, Lehrer tür Modellbau a. d. 
V.B.K., Nürnberg; abends 8 Uhr: Bierabend. 

Mittwoch. 21. März: vorm, ab 9 Uhr: Modelle mit 
Preßluftmotor, Ober-Ing. Raisch 1, Bingwerke, Nürn¬ 
berg; Geographie und Verkehrstechnik mit Licht¬ 
bildern und Karten; 

nachm. 2—4 Uhr: Bingwerke; 

abends ab 6 Uhr: Über Materialbeschaffung 
für Modellbau, Liebermann, Materialverwalter der 
Ortsgr. Nürnberg; Flugzeugfabrikation, Lehrprobe 
mit Schülern. Ober-Ing. Schreiber, Lehrer a. d. V.B.K. 
Nürnberg. 

Donnerstag, 22 . März: vorm. 834 Uhr* Abfahrt nach 
Flugplatz Fürth, Meteorologie, Dr. Koschen- 
rieder, Leiter der Landeswetterwarte Nordbayern, Auf¬ 
gaben der polizeilichen Flugüberwachung, 
Organisation des Luftverkehrs, Flugplatz Fürth, 
Major Stadelmayer. Leiter der Flugüberwachungsstelle. 
Fürth; 

nachm, ab 2 Uhr: Handfertigkeitsunterricht 
mit Ausstellung, Schulrat Wo 1 finger, Nürnberg; 

nachm, ab 4 Uhr: M o d e 11 f 1 i e g e n bei günstigem 
Wetter; 

abends ab 7 Uhr: fakultative Schulbesuche; 

abends ab 9 Uhr: Schlußschoppen. 


4t VEREINS NAC HRICHTEN * 


Die Aufnahme der Vereinsberichte geschieht kostenlos; im Interesse der Allgemeinheit wird dringend um Kürze der 
Darstellung gebeten. Manuskript nur einseitig beschreiben, andere Mitteilungen, Bestellungen o. dgl. auf be¬ 
sonderen Blättern! — Redaktionsschluß am letzten Donnerstag im Monat; ausnahmsweise — ohne Gewähr! — 
auch noch d r ei Tage später Aufnahme kurzer Notizen möglich. Anschrift „Luftfahrt“. Berlin W9, Linkstr. 38. — Druck¬ 
st ö c k e für Abbildung des Vereinsabzeichens am Kopf des Berichts besorgt — soweit noch nicht vorhanden — der Ver¬ 
lag gegen Erstattung der einmaligen Selbstkosten; sie bleiben Eigentum der betr. Vereine. Preismitteilung nach Einsendung 
einer. Vorlage und Porto-Erstattung. — Aus bleibende Hefte zunächst beim zuständigen Postamt reklamieren! 


Im Berliner Verein für Luftschiffahrt hielt 
auf der 393. Vereinsversammlumr am 19. Februar 
Herr Petschow einen Lichtbildervortrag 
„Aus dem Reich der Wolken“, der 
sehr starken Beifall fand. Die reichen wetter- 
kundlichen Erfahrungen, die der Vortragende sich 
auf seinen vielen Ballonfahrten erworben hat, 
im Verein mit tiefem Empfinden für die Schön¬ 
heiten der Natur, mit sehr guter Phototechnik 
und nicht zuletzt mit seiner rednerischen Begabung, der auch 
der Humor nicht fehlt, machen die Yorträge Petschows zu 
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einem wirklichen Genuß. Eine Reihe weiterer Vorträge des¬ 
selben Herrn steht in Aussicht. Das Zustandekommen dieses 
und weiterer Vortragsabende ist auch Herrn Weyhmann 
zu danken, der einen seiner Projektionsapparate ständig zur 
Verfügung stellt und so dem Verein hohe Kosten erspart, 
oder m. a. W. Lichtbildervorträge (wenigstens häufigere) erst 
ermöglicht. In uneigennützigster Weise sind von Herrn 
Weyhmann auch eine Anzahl wertvoller Preise für 
Ballonwettfahrten, die in diesem Jahre für Mitglie¬ 
der des Berliner und Bitterfelder Vereins f. L. und des Ver¬ 
eins f. L. im Industriegebiet (Essen) veranstaltet werden 
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sollen, gestiftet worden (außer einer erheblichen Spende für 
Segelflugzwecke). Dem aus dem Vorstand ausgesohiedenen, 
um die Luftschiffahrt wie auch um den Verein hochverdienten 
Prof. Dr. Ing. e. h. Krell (u. a. Konstrukteur des Siemens- 
Schuckert-Prallschiffs) wurde einstimmig die Ehrenmitglied¬ 
schaft des Berliner Vereins für Luftschiffahrt angetragen. 
Berichtet wurde ferner über Ballonfahrten (Herr Nath) und 

23. März. Führerversammlung, abends 8 Uhr, im Flugver- 
Freitag bandshause, Berlin W, Blumeshof 17. Tagesord¬ 
nung: 1. Ballonunfälle; Ursache — Ver¬ 
hütung. 2. Fahrtberictote. 3. Verschiedenes. 

Gebauer. 

26. März. 394. Vereinsversammlung, abends 7J4 Uhr, im 
Montag Aeroclub, Flugverbandshaus, Berlin W, Blumes¬ 
hof 17. Tagesordnung: 1. Geschäftliches. 2. Vor¬ 
trag des Herrn Ing. Curt Weyhmann: „Aus 
dem Rhein- und Ruhrgebiet“ (mit Licht¬ 
bildern). 3. Bericht über Freiballonfahrten. 4. Ver¬ 
schiedenes. Gäste willkommen! Nach der Ver¬ 
sammlung geselliges Beisammensein. 

Elias. P e t s c h o w. 


über Gleitflüge, die der Berliner Segelflugverein am 12. Fe¬ 
bruar in den Püttbergen bei Rahnsdorf unternommen hat. Es 
war das wieder ein anregender und interessanter Abend, der 
unter Dr. Elias’ Leitung stand, doch bleibt immer der 
Wunsch nach einer noch größeren Beteiligung unserer Mit¬ 
glieder und ihrer Damen übrig, ein Wunsch, der besonders 
den Damen ans Herz gelegt sei. 

Bezirksverein Coburg des D.L.V. Am 7. 2. 23 fand eine 
Sitzung des Vorstandes und der Ausschüsse statt, die folgen¬ 
des Ergebnis hatte: 1. Herr Staatsrat a. D. Dr. Quarck 
und Herr U n g e r wurden beauftragt, Statuten auszuarbeiten. 
2. Herr Unger wurde beauftragt, mit dem Pächter der Bran- 
densteinsebene bei Coburg Verhandlungen betr. Benutzung des 
früheren Flugplatzes aufzunehmen und in der nächsten Sitzung 
darüber zu berichten. 3. Der Flugtechnische Ausschuß erhielt 
den Auftrag, sich von einschlägigen Firmen Offerten über 
leichte Sportzweisitzer-Flugzeuge einzuholen. — Herr Unger 
soll mit der Sammlung von Beträgen für Ankauf eines Flug¬ 
zeuges im Mitgliederkreise beginnen und sich gleichzeitig mit 
den Nachbarvereinen betr. evtl, gemeinsamer Beschaffung 
eines Sport-Flugzeuges in Verbindung setzen. 4. Es werden 
Werbeausschüsse in folgenden Orten des Bezirksgebietes auf¬ 
gestellt: Coburg, Lauscha, Lichtenfels, Neustadt, Rodach, 
Sonneburg. An den gleichen Orten sollen auch Jugendgruppen 
gegründet werden. Zum Bezirksleiter der Jugendgruppen 
wurde Herr Turnlehrer Geuß (Coburg) ernannt, der für ört¬ 
liche Leiter sorgen soll. 5. Durch Zuwahl wurde der Vorstand 
wie folgt erweitert: 3. Vorsitzender: Herr Kommerzien¬ 
rat Krauß (Lichtenfels). Beisitzer: Herr Dr. Arnold 
(Coburg), Herr Major a. D. Streit (Sonneberg), Herr 
Direktor Puritz (Rodach). Jugendausschuß: Herr 
Staatsrat a. D. Dr. Quarck (Cobure), Herr Lehrer Geuß 
(Coburg), Herr Stolze 1. Werbeausschuß: a) Co¬ 
burg: Herr Kommerzienrat Haußknecht, Herr Löser, 
b) Sonne b erg: Herr Hauptmann a. D. Luge, Herr Erich 
Horn, c) Neustadt: Herr Sander, d) Lichtenfels: 
Herr Kommerzienrat Krauß, e) Rodach: Herr Direktor 
Puritz. f) Lauscha: Herr Oberförster Müller (Stein¬ 
heid). 6. Für das 1. Quartal 1923 wurden folgende Mitglieds¬ 
beiträge festgesetzt: Eintrittsgeld 50 M., Mitglieder 300 
Mark und 185 M. Zeitungsgeld. Fördernde- Mitglie¬ 
der: 1500 M. und Zeitungsgeld. Angehörige des 
Mannschaftsstandes der ehemaligen Flieger- und 
Luftschiffertruppe 150 M. und Zeitungsgeld. Jugend¬ 
gruppen und korporative Vereine pro Kopf 
100 M. Je 5 Mitglieder erhalten eine Zeitschrift. — Die Mit¬ 
glieder werden gebeten, bis zum 15. 3. 23 beim Schatzmeister, 
Herrn Bankier H ü 1 b i g , Coburg, Steinweg, die Mitglieds¬ 
beiträge für das 1. Quartal einzuzahlen und die Mitgliedskarte 
abzuholen. Nach obigem Termin werden die Beiträge und 
die Aufschläge für Botenlohn bzw. Porto eingezogen. Beim 
Schatzmeister sind noch Knopfloch- und Mützenabzeichen vor¬ 
handen. Da jede Lieferung teurer wird, empfiehlt sich rasche 
Anschaffung. 

Der Luftverkehr Halberstadt e. V. Im D.L.V. ladet hier¬ 
durch alle dem D.L.V. angeschlossenen Vereine wie Verbände 
zu der vom 16.—18. März 1923 stattfindenden Fliegertagung 
(am 16. Begrüßung, am 17. Besprechung über lebenswichtige 
Bundesangelegenheiten (D.L.V.), am 18. 20. Landesverbands¬ 
sitzung des Luftverkehr Mitteldeutschlands e. V. und Fest- 
kGmmers) freundlichst ein. Einladungen erfolgen direkt. 
D.L.V.-Vereine, die bis 1. 3. keine Einladung erhalten haben, 
wollen ihre Anschriften unserer Geschäftsstelle Halberstadt, 

Digital by (jOOQlC 


Wilhelmstr. 14 ptr., <Adr. Steinkrauß, rmtteilen, damit 
eine Einladung erfolgen kann. 

Säcbs.-Thür. Verein für Luftfahrt, Sektion Halle a. S. Im 
Rahmen einer Gesamtsitzung des Verbandes der techn.-wissen- 
schaftlichen Vereine zu Halle hielt am 24. Februar auf Ein¬ 
ladung unseres Vereins Herr Prof. Dr. Kurt Wegener 
(Berlin) ( im Auditorium Maximum der Universität einen Vor¬ 
trag „O b e r d e n Luftverkeh r“. Es war uns eine Freude, 
aus so berufenem Munde in fesselnder Form und mit objek¬ 
tiver Kritik dieses schwierige Problem erörtert zu hören, 
leider in nur allzukurz bemessener Zeit. — Am Mittwoch, 
den 14. März findet wieder eine kameradschaftliche 
Fliegerzusammenkunft im „Pilsener“, Halle a. S., 
Barfüßerstraße, abends 8 Uhr, statt. Gäste sind willkommen! 

Sächsich-Thürlngischer Verein für Luftfahrt. Ortsgruppe 
Jena. Die Ortsgruppe veranstaltete am Sonntag, den 4. Fe¬ 
bruar 1923, im großen Saal des Volkshauses einen Licbtbilder- 
und Film-Vortrag des Dipl.-Ing. Hack mack über den Segel¬ 
flug, der einen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf ver¬ 
nahm. Der Saal war von einem interessierten Publikum 
nahezu vollständig gefüllt. Der Redner verstand es durch 
die gewinnende Art seines Vortrages, in dem sowohl wissen¬ 
schaftliche Gründlichkeit als auch gemeinverständliche Dar¬ 
stellungsweise zur Geltung kamen, sein Publikum zwei Stunden 
lang zu fesseln. Der Reinertrag des Vortragsabends in Höhe 
von 30 236,— M. wurde je zur Hälfte dem Deutschen Volks¬ 
opfer für das Ruhrgebiet und der Deutschen Segelflugspende 
für den Wettbewerb 1923 zugeführt. Für letztere gingen 
ferner Sondergaben in Höhe von 21500,— M. ein. — Die 
Ortsgruppe beabsichtigt, das rege Interesse, welches die Be¬ 
völkerung Jenas für die Luftfahrt bekundete, durch weitere 
regelmäßige Vorträge im Interesse der Luftfahrt zu vertiefen. 
Anfang März wird Herr Dr. Wandersieb einen Licht¬ 
bildervortrag „Aus meinen Ballonfahrten“ halten. 

Karlsruher Luftfahrt-Verein. Im Dezember wurden mit 
dem Rhönfilm 2 Vorträge gehalten. Der Nachmittags-Vortrag 
von Herrn Schumacher war für Schüler bestimmt. Leider 
hatte die Propaganda in den Schulen völlig versagt. Die 
Direktoren und Lehrkräfte brachten dem Vortrag gar kein 
Interesse entgegen. Besser war der Abend-Vortrag besucht, 
den Dr.-Ing. R. E i s e n 1 o h r hielt. Aber auch hier konnte 
ein finanzieller Erfolg nicht erzielt werden, da Propaganda, 
Saalmiete usw. zu teuer waren. Immerhin konnten mehrere 
Mitglieder gewonnen werden, als eine Sammlung zugunsten 
des Segelflugzeugbaus einsetzte. Auch einige ansehnliche 
Spenden gingen ein. Die studentische Gruppe an der Techn. 
Hochschule hat sich aber als nicht selbständig genug erwiesen, 
um einen Flugzeugbau zu organisieren. Auch fand man seitens 
der Hochschule nicht die erwünschte Unterstützung, die aber 
sicher reichlicher geworden wäre, wenn die Studenten mehr 
bei der Sache wären. Mit großer Energie arbeitete dagegen 
die Gruppe am Staatstechnikum. Dort wurde ein Vortrags¬ 
kurs mit wöchentlichem Vortrag durch Herrn cand. .mach. 
Schumacher eingerichtet, ein Raum und Material zum 
Bauen beschafft und ein Bauplan ausgearbeitet. Nach den 
Ferien wird dort zunächst ein Hängegleiter .fertiggestellt. — 
Mitte Dezember fand die Jahresversammlung statt. Als 
Vorsitzender wurde an Stelle des Herrn Fabrikant Rus. der 
Wiederwahl ablehnte, Dr.-Ing. R. E i s e n 1 o h r gewählt. 
Stellvertretender Vorsitzender wurde Fabrikant Dr.-Ing. h. c. 
Guhl. Die Geschäftsstelle des Vereins ist bei Dr.-Ing. 
Eisenlohr, Jahnstr. 8. — An Stiftungen gingen u. a. ein: Firma 
Raab-Kauhn 10 000 M, Eisenwarengeschäft Ettlinger, Material 
im Werte von 20 000 M, Firma Schöneperlen & Gast desgl., 
Holzfirma Fuchs Söhne 25 000 M., A. E. S. 10 000 M., ein 
Schweizer Gönner 100 000 M., Spinnerei Ettlinger 10 m Stoff, 
Masch.-Eabrik Gutzner 5000 M. u. a. m. Besondere Verdienste 
bei der Sammlung erwarb sich Herr Ober-Ingenieur Stein- 
w a y, der den Studierenden am Staatstechnikum auch einen 
Arbeitsraum zur Verfügung stellte. Allen Gebern auch an 
dieser Stelle unseren besten Dank. — Am 26. März wird Herr 
Prof. Dr. H o 11 a t z (Darmstadt) im Raum des Automobil¬ 
klubs einen Vortrag über luftrechtliche Probleme halten. — 
In den Jahresbeitrag von 600 M. einschl. Zeitschrift mußte 
noch ein Teuerungszuschlag von 50% zunächst eingesetzt wer¬ 
den. Ob wir damit in diesem Jahre ohne Nachzahlung aus- 
kommen, erscheint sehr fraglich. — Im Sommersemester soll 
nochmals versucht werden, die studentische Gruppe an der 
Techn. Hochschule fester zu organisieren und evtl, einen Vor¬ 
tragskurs mit Zeichenübungen abzuhalten. Wenn dabei auch die 
Raumfrage noch einige Schwierigkeiten bieten wird, so ist 
anzunehmen, daß diese nach Wegfall der Heizungs- und Be¬ 
leuchtungskosten gelöst werden wird. 

Die Luftfahrtvereinigung für Münster und Münsterland 
hielt am 26. Januar Hauptversammlung ab; der Vorsitzende, 
Major Hessing, erstattete den Bericht für das vergangene 
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Jahr, das fiir die aus dem Luftfahrt- und Flug-Verein hervor¬ 
gegangene Vereinigung ein recht erfolgreiches war, so unter 
anderm durch den 16. Luftfahrertag, der am 13. und 
14. 5. in Münster tagte und u. a. Anlaß zur Wiederbelebung 
des Freiballonsports bot. Mit 11 Fahrten und einem eigenen 
Aufstiegplatz steht die Vereinigung in vorderer Reihe der 
ballonsporttreibenden Vereine. Unter diesen Fahrten ist 
außer der Tauffahrt des Ballons „Münster III“ die hundertste 
Fahrt des Herrn Eimermacher (Münster) und eine 
„Karussel-Fahrt“ bemerkenswert, die über die Dawert wie¬ 
der zum Aufstiegplatz zurückführte. Eine Luftverkehrs- 
G. m. b. H., von dem Verein angeregt und gegründet, erhält die 
Flughalle auf der Loddenheide in stets gebrauchsfertigem Zu¬ 
stande; sie ist unter Aufwand von ungefähr 180 000 M., nach¬ 
dem sie ein Märzsturm im vorigen Jahr beschädigt hatte, wie¬ 
der in Stand gesetzt worden. Die Vereinigung nahm in 
größerer Zahl an der Bremer Tagung der W.G.L. teil, gab 
dem Rekordflieger Hentzen Gelegenheit zu einem Vortrag, 
veranstaltete selbst 3 Lichtbildervorträge und war bei der 
Münsterländischen Propagandawoche im März hervorragend 
vertreten. Der Vereinsbeitrag wurde mit Rücksicht darauf, 
daß die Mitglieder obligatorisch das Amtsorgan des D.L.V. 
„Luftfahrt“ erhalten, für das erste Halbjahr auf 1000 M. fest¬ 
gesetzt. Der Vorsitzende, der die Versammlung mit einem 
kernigen Protest gegen die Ruhrschmach eröffnet hatte, 
schloß sie mit einem hoffnungsfrohen Ausblick in die Zukunft. 
Möge, er sich erfüllen! 

Stettiner Verein für Luftfahrt (E. V.). Auf Vorstellung 
des Vereins sprach am 9. Februar abends im großen Börsen¬ 
saale hier einer unserer ältesten Pioniere der de^^en Luft¬ 
fahrt, der Freiballonführer Oberst a. D. Dr.-Ing. h. c. v. A b e r- 
cron über das Thema: „Unser schönes Deutsch¬ 
land aus der Vogelperspektive“, während im De¬ 
zember vorigen Jahres Dipl.-lng. Martens, einer der jüng¬ 
sten deutschen Piloten und Meister des Segelfluges, über: 
„Rhönsegelflugwettbewerb 192 2“ seine Zuhörer 
fesselte. Das Gebotene war wirklich wert, von Jedermann, 
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der sein Vaterland liebt, gesehen und gehört zu werden. Der 
Vortragende führte die Anwesenden in gefälliger Schilderung 
durch die verschiedensten Gegenden Deutschlands, wobei jedes¬ 
mal reizende Landschaftsbilder — aus der Vogelschau ge¬ 
sehen — auf der Leinwand gezeigt wurden. Verschiedene 
Wolkengebilde wurden erklärt, die die Kenntnisse auf dem 
Gebiet der Wetterkunde bereicherten. Die vorgeführten Bilder 
aus dem Ruhrgebiet mit seinem weitverzweigten Verkehrs¬ 
netz bewiesen die hohe wirtschaftliche Bedeutung des nun von 
den Franzosen bedrohten Landes. Reicher Beifall lohnte den 
Redner, dem ein größerer Hörerkreis zu wünschen gewesen 
wäre, zumal der Reinertrag für das Ruhrgebietshilfswerk be¬ 
stimmt war. In der Mitgliederversammlung am 3. März wird 
ein Vortrag des Majors a. D. v. Krogti „Das Weltluftverkehrs¬ 
schiff System Boerner“ behandeln. 

Bitterfelder Verein für Luftfahrt. Monatsversamm¬ 
lung Dienstag, den 20. März 1923, abends Uhr, im Hotel 
„Kaiserhof“ in Bitterfeld. 

Die Berichte des 

Bitterfelder Vereins für Luftfahrt 

und des 

Vogtländischen Flugvereins Plauen 

konnten ihrer großen Länge wegen (zusammen beanspruchen 
sie eine volle Seite der „Luftfahrt“) leider nicht mehr in diesem 
Heft aufgenommen werden. 

Ausführliche Schilderungen des Verlaufs von Festlichkeiten, 
längere Jahresberichte und Vortragsauszüge würden, von allen 
DjL.V.-Vereinen zur Veröffentlichung gegeben, einen netten 

Folianten (Kostenpunkt-zigtausend M.) ergeben. Daher 

die ergebene Bitte an unsere geschätzten Mitarbeiter aus den 
Vereinen: Kürze! Schon deswegen, weil es schwerer ist und 
größere Anerkennung findet. Vieles mit wenigen Worten zu 
sagen. „Ich habe keine Zeit, kurze Briefe zu schreiben“ hat 
einmal ein berühmter Mann gesagt. Der „Luftfahrt“ etwas 
mehr Zeit, meine Herren Schriftführer, zu widmen, bittet Sie 
ergebenst die Schriftleitung. 
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Moedebecks Taschenbuch für Flugtecbniker und Luftscbiffer, 

bearbeitet und herausgegeben von E. S ü r i n g und K. 

W e g e n e r. Vierte neu bearbeitete Auflage.*) Verlag 

M. Krayn, Berlin 1923. 920 Textseiten und 326 Abb. 

Grundpreis 10 M. (Indexziffer des Buchhändler-Börsen- 

Vereins z. Z. 2000). 

Äußerlich derselbe Umfang wie die 1911 von Geheimrat 
S ü r i n g allein besorgte dritte Auflage, hat sich das umfaßte 
Stoffgebiet der stetigen Entwicklung entsprechend, die die 
Luftfahrt in der Zwischenzeit genommen hat, außerordentlich 
verschoben, besonders natürlich nach der Seite des Flugwesens 
hin, mit dessen Redigierung wohl kaum ein besserer Sach¬ 
kundiger gewonnen werden konnte, als Prof. Dr. K. Wege- 
ner, der Luftfahrt-Schrifttum, Luftfahrt-Wissenschaft und 
Flugpraxis in gleich hervorragender Weise in sich vereinigt. 
Es war eine nicht leichte Aufgabe, an die die beiden Herren 
bereits 1919 herangingen, die unheimliche Stoffülle der 
Nachkriegs-Luftfahrt in dem begrenzten Rahmen eines „Ta¬ 
schenbuchs“ unterzubringen, noch dazu, als zugesagte Mit¬ 
arbeit mehrfach zurückgezogen wurde und so Beiträge, deren 
Fertigstellung in den Lauf dreier Jahre fiel, vereinigt werden 
mußten. Wenn man somit auch manches von einem neueren 
Zeitpunkt aus und ausführlicher betrachtet zu sehen wünschen 
möchte (wie z. B. die deutschen Segelflug-Erfolge des Jahres 
1922), so sind doch die Befürchtungen, die die Herausgeber im 
Vorwort aussprechen, daß sie die Einheitlichkeit und Aktualität 
nicht haben in der Völligkeit schaffen können, wie sie sie an¬ 
strebten. nur Ausdruck einer zu strengen Selbstkritik. Vor 
Allem werden etwaige, durch die Zeitverhältnisse entschuld¬ 
bare quantitative Mängel bei Weitem durch die Bedeutung 
der Mitarbeiter wettgemacht, die die Herausgeber zur Be¬ 
arbeitung der einzelnen Fachgebiete heranzogen. Bis auf 
wenige bewährte und mit der Zeit mitgegangene Spezial-Be¬ 
arbeiter früherer Auflagen, so Prof. Dr. Emden über die 
physikalischen Eigenschaften der Gase, Prof. Dr. Berson 
über die Physik der Atmosphäre, Freiherr v. Bassus über 
die Navigation der Luftfahrzeuge. Dipl.-lng. W. E. D ö r r über 
die Zeppelin-Luftschiffe und Geheimrat S ü r i n g über den 
Kugelballon (die letztgenannten 3 Arbeiten stellen völlige Neu¬ 
bearbeitungen dar), finden wir eine Reihe neuer, bisher noch 
nicht an der Mitarbeit am Taschenbuch beteiligt gewesener 
Persönlichkeiten, die zu den besten Vertretern ihrer Sonder¬ 
gebiete gehören und die der vierten Auflage einen völlig neuen 
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Charakter verleihen. Prof. K. Wegener selbst hat einen 
Extrakt seiner vielseitigen Kenntnisse in den Kapiteln über 
praktische Wetterkunde. Aerologie und Führung des Flugzeugs 
gegeben. Die Aerodynamik behandeln Wieselsberger 
und Betz (ersterer die allgemeinen Vorgänge und die Trag¬ 
flügeltheorie, letzterer das Gebiet der Luftschrauben-Theorie). 
Reg.^Baumeister Ewald steuerte im Kapitel über aeronauti¬ 
sche Photographie, Prof. Dr. H u g e r s h o f f ein solches über 
Photogrammetrie bei. Das Wichtigste über terrestrische und 
astronomische Ortsbestimmung gibt Prof. Dr. Wedemeyer, 
über funkentelegraphische Ortsbestimmung Ipg. N a i r z. Die 
besonderen Anforderungen des Luftfahrzeugmotors (mit einem 
Kapitel über Luftschrauben) legt Dipl.-lng. Schwager dar. 

Dem Flugzeug sind 255 Seiten gewidmet: Dr. E v e r 1 i n g hat die 
Mechanik des Fluges bearbeitet (Luftkräfte, Flugzustände, Sta¬ 
bilität und dgl.), Dr.-Ing. Bader und Ing. Weyl den eigent¬ 
lichen Flugzeugbau, wobei der erstere die Grundsätze des Flug¬ 
zeugbaus, letzterer die Entwicklung der Flugtechnik und den 
Bau der Kriegs- und Verkehrsflugzeuge in besonderen Ab¬ 
schnitten behandelt. Für den motorlosen Flug konnte kein ge¬ 
eigneterer Mitarbeiter als Dipl.-lng. Klemperer gewonnen 
werden, der auch auf die geschichtliche Seite dieses Problems 
eingegangen ist. Dem Luftschiffbau gehören 80 Seiten: neben 
der bereits genannten neuen Arbeit D ö r r s über die Zeppeline, 
bespricht Dr. B1 e i s t e i n die Schütte-Lanz-, Major Stel¬ 
ling die Parseval-Luftschiffe und Kapt.-Ltn. Breithaupt 
die Behandlung und Führung des Luftschiffs. 40 Seiten wert¬ 
voller Tabellen, ein Personen- und ein Sachregister schließen 
das Buch ab. 

Was der vierten Auflage dieses Werkes, das der vor¬ 
ausschauenden Initiative des Begründers unserer Zeitschrift, 
Hermann Moedebeckt, sein Entstehen verdankt, ein 
besonderes Gepräge gibt, ist, daß es sich nicht in der üblichen 
mehr oder weniger oberflächlichen Aufzählung von Vorhande¬ 
nem und Gewesenem erschöpft (wer zu finden glaubt, was man 
gemeinhin als „Nachschlagewerk“ anzusehen gewohnt ist. wird 
angenehm enttäuscht sein), als daß es vielmehr in der kurzen 
Wiedergabe des heutigen Standes der Luftfahrt durch Fach¬ 
leute, die ihre Sache durchgearbeitet haben, uns zeigt, wie die 
einzelnen Luftfahrt-Gebiete aufzufassen sind und welche Richt¬ 
linien die anerkannte Wissenschaft weist. Und darin liegt der 
Wert des Buches, der sich auch über Jahre hinaus erhalten 
wird. __ Go. 
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Bd. 1. Ewreguiicrung tnul Ü<iHdmJ!»mg de» Vergasers'. 
4. Auflage in Vof-ba/ftitnriSf. 

Bd. 2. Praktische Pattfkiraü«. Von Fabr-tn#, Wr 
WieUig. 2, Auf!. ...... 

Rd. 3. Wie man die Leisume-slähtcKttt Seines Wagens 
er Hof n. Von Ober Ingenieur A. Kaysef 2. Auf! . 

Bd. 4 a. 5. {PottnellriLL .Praktisch«, Winke für Motor- 
rudiahret Von Ing R. GöllntscH,- i. Au Hage. 
l).)iMi*ÜKtuvt ....... 3600.— M. 

Bd. Pannen imd ihre Behebung auf der Toftr : Von 
Aiilrwi.-lngr. G v. Rcichchbach. Neuauflage tn Vor- 
bert-tiung . . .......... 

Bd, V, 'Sparsame und Einträgliche L»üte f ün*^a*e*v 
Von Reg.-Bättmeistef Dierfeld. 47 Abb. . ... . 

Bd. 10. Wie nia.n seinen Wagen schmiert. Von Ing. 
K. Vieillani. 54 Abb. .... . ... . . . . 

Bd, H. RepärAtnr-VVerKstätieh für KrartfahrAöiipe. 
Von Reg.-ßruitnCister DmrfältJL 71 Abb. und 
3 Tafel« . . . . 


.£ 


Bd 12. Ausbesserung der tiafirfeileji. Voo Ing. K. 

VifciUaid, 40 Abb. .. 

Bd. 13. Das Eimteilen und EinscMeiffm der Ventile. 

Von Inc K, Vieiftardt 67 Abb. .. 

Bd. M. VViü man den Kraftwagen sauber ftäli Vöu 
I ng, K VKdlürü. 44 Abb. . . . . ... 

Bd. IS. Haßftftüeii fte> .♦.VL-iftcarbaiics. Von'fceg.-Bä«?- 

rneiMer .{»lerfeldV 371 Abb. . 

öd. 1h. prakti.sthfr 'ATnWfe für Afotörfeot>faitr«t. Von 
Diploinftöl. Was«e/-td%ffb. 7«; Abb. ... 

Bd. 17,. AHlopraivtffcuni. Handbuch für RepäranirÄ'^rk 
sr&tten. Vrm loc. Phjiior» Kmk. 4*> Abb. 

Dtl. iS KieiiikrgRIahrsetvgtr uüer Arten ««d tSnder. 

Vö}i io«. Egon Hy^tapdi. 7V Abb.. 

Bd. 19- Uuisausfeutr-ABCV Ibr Airttmiobllfudustric üud 
AutyinohtUiRudel. Von Genera]tPkr, Job. ßusdtmÄiif! 

O it.Sa nl m I n Hg « i f d ? o i i g es e i < f 


'S. 


Scheinwerfer für Kraftfahrzeuge 

Von Friedriclt Alirens. Tsshft* Rat atn Reichs-DMfemanjb 
Preis 4430.—M.. 

Das U-Boot als Kriegs- ü, Handelsschiff 

V^o« |uK Ab l 4 ild«ngcij f 2e#tnuuRen und Tabellen. 

4. Auft«ige. Prcisj tiOÜft* - M. 


Zehn Tage im Auto durch Spanien. 

Vör» Prm^sstn Ptiaf von Bavarn. Preif HKWi.- M 

Deutsche Automobil-Ausstellung 

Berlin 1921 CHFtzdelfür KAtälot; lrHt AüSVtelhlng^phtüea, ßr, ’r", 
1 WA Serien: Preis 1400,— M, 


Kfasings flugtechnische Sammlung IDie Fliegerschule) 


Bd. I, ©er FtuKzfugnrotcir und xctpe UehundlunR Von 
Dibl,4rtg. Priic.e j-iedr. 5. Attftagü. . , , . .■ 

Bd. 2. täls Verütpannen d« Hii^xeögs. Von Fbljt> 
niviater Otto Tocpftüt- i;'-. Auft&vje . . . 

Bd. 3. Navfgaliou ittid KöfttpäökünOe. Von Dipl -tilg 
Lifcck und Dr, Gagetmami 2. Auflage > . . 

Bd. 4. WeitcrKnmJe (in Ftieget Von Dr. Fr Gsgct 

in,»nt« , 3. Auflage ... 

Bd. S. Materialienkundc. trt VorbcreifUHR 
Sei. ftV Flugzrtugphütogcaphl«. Von JDr- J. G^rus 
Bd. 7. Die F,Ührur.g des Flugzeuges. Von FliigmVis’fcr 
Otto Toftpfier ... . . .. - . .. •;.. ; . 

Bd r B Das, oiödürne Flugzeng Von Jirg: H. Wau-Mer 


^ Bd 9. DoC Propeller. Von Dipti-Ing. Harms^n 

Öd. IjS», WdrkststtifnarbEU am Ffugzeug. Vqv» Fhtg- 

& -'ttiftiihrtr Frfig jfctwea. 

*S . ! Bd. }|. DU- ' WtiTksUttttiftrheii am Flügzeugiii^r, Van 

■ \. . 'Marftic-Obcnns, Vvmdecker . 

,v h fM V2. Betrieb nml Betriebs.vtbnuigeo des Flugzeug* 
C n ytQfcr*. Von Mannp-Oborin«. Waldecker , . ; 

^ ]: Hif. Ui Die femdftcben Komofflugzenge Von Dt^b 

Ibtf. R. f.Beriiohr ... . 

v jr Hd 14.; Graßf)ngv;eugcv La»«I* und Wasser, 

• >.Von Dtpl.-ln».. R. Eisenloltr. 

•2: i: \Bd. llv; GftOrßi'ft Dr. Walter. Der Segclllug und sefnr 

$1. /.ti; .. Kfaffqnefieb im Gülnifter. 2 Auflage 


■£ 


f 

I 


ferner %iad efschtHmtif; 

Her KomiiaÜflieger. Von Flugzeugf I ru, — M, ‘l Dub. plf^«Ten V<»/i P , Bimuht 


ItHHK,.. M 


Di* 4. Gard*Mri!antorie-Divlsinn. Von (tirf GaOnyl, Ma.ic*r 

•j. D. Der Rulmresv eg einer bevkähHen K»trtbi*rutn» 0 ' dnrOH' 
den \s\hkrieg Nach amrtkJfiep OueUtü liiul gersdnl.cheh 
Scbilde/urRun von, Kuiftpfte i 1 ne bnie ru bc ar bert«:, onu 

25 Karten ligd ) ^ondcflidt. 2, Auil. . . jnöo,— M. 


Das Infanterie - Regiment des Grubbersoes vörr Sadisen. 

(5. Thüfing.l Nr. A4 im Weltkrieg. Vrtn MdirftimsÄrr 
Alexander yo)i Harrmami. Kur? gefaßter ÜVctbtiek mir 
45 AbbiUhiniifcii mi Texi und ^ Karten m eificin SniHJ-erhcft. • 
. 292 Snicn. Lex S v .. Geh. WKi.- M. 


OifixIsr^Stamnibste des GardE-Fü&ilkr-Heglritent* Vbo: if<Z6 bis I9»b nebst l iste der OUi/tcrc des Tleurlaiibtunslande1Kcvtrv-t»-• p 
Garac-Filsinet^LyndvyeHt-R^giiöewD dt?r üti’d ZoHltneBiür. Von General der. Infsnütfcv. 

Eberhardf. 532 Fcr 8 u tu • Mdibie<!t*ft- gchondea . . . *• •* 

Das Kdnlgs-lnfanterle.Reftlinout ((». Loihring ) Nr. J45 im großen Kriege -irnp F W Isenburg 

zaiilreicben AbbiMung-en und Textsklzy.en in HafhJttmen geh. 


4W> Seiten iir. iT®~-firtf 

- «wi.~ m;- ; 

Famllien-Gc.sehichte des GräOicb Flnck von Fiucbeasteln4eltüb GüF.chicctite« Von DG Brich jHg^bifü tinW Df Melle Klingenborg. 
Im Aufträge- der Fapulic verfaßt, öd. I; DarstcHuuge» üPd- Diogruphisube -Nachrichten. **. Stui-n, Lex. 8'\ mit 7u l.fclit- 
drnclttafcln und iakxItn.Uier.fen Urkunden und ft Stammbaum'-tCkoeatogBiaid TabeHEL öd. 1 : Urkunden and Akten. 
378 Seiten, Lex.. 8°. piii einer Liblitdruck'TaleL füii Pteix hoidet Öde . . . ... ( ; > G . . . ihtiÜO,—M 

Preise einschließlich Teuemngfr.us-cMsm. doch freibleibend} 

Filr ä#* .4n*l&a<$-ättf 'Afifr&jze..in Steh frete&r fwitik 


Besorgung aller Automobil- 

Originalpreisen 


uml Flugliteracur, doch auch Beschaffung sämtlicher anderer Bücher m 

Htastng « Co., Abteilung Sortiment, 



V rrsatpr< 


t** 4 Otrhard »iofeikc, BerliM-Ste^Htt. Für den A«reiK*uldH; Frcnpcrneu, Kerlln W 9. 

1 Ü, ?ö. fr. H., Bert!» W 4, Unkttiafie W. ftfsch; Brnn® PftxJid ^sefTfi. BerHn SJ. 
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tdii Punktal - Gläser 

besÖttrß «11c wUaesMchaßllcb errechnele, für Jeden 
Grad «roh Fr.hlslditlgkrU erforderliche Durchbie¬ 
gung und sind In einem sorjifSUlg ÖbetftoÄten 
Arbeitsgang hergesteüt l*la* ISjnÜrtah jj&tiktf. er¬ 
möglichen dem Auge, unter Ausnutwins der na 
iOrlldiea Beweglichkeit, nach »Men Richtungen 
scharf äu sehen, Wei erst elftifcsi Zetts FuriWal 
gläscr getragen hat weiS dVt Yöfiüg« dhJifer 
Gläser su sdhäisen. Jeder gute OphJttf »ctei 
ln Brillen und Kneifer Zeta* funlrtalgUöier ihn. 


Druckat^rlrt 
Punkte* 15 T 
kostenfrei 


CARL ZEISS JENA 






Luftfahrt 

Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift 

Begründet 1895 von HERMANN W.L. MO£OEB£CK 

Zeitschrift für Luftschiff-, Flug«, Freihaiionwesen und 
verwandte Gebiete in Wissenschaft, Technik und Sport 

Amtsblatt des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 


Vits ,X*u i if * h * t“— Detmche Luttfalif er-Zeitschrift — erscheint an jedem ersten Dootrerstag des Monats; Redafcfiwnsschlüfe eine Woche vor 
firÄchei/ren. VeftÄij. GeachäftssteUe and VerwaJtuag: Kl fcsing ft C o. Berlin W 9. LlnksrraBe 38. Telegramm-Adr.- Aotokiasi»sr, Fernsprecher- 
Amt KorTörM^ltq, 9L36, 9137. Postscheckkonto 12 103. Verantwort!. Schrift).; Gerhard Gohlke, Regierungsrat, B * r i ( n - S t e t Ji t Für den Anzejgc»- 

tef f eevanj wortiieh, Ff e t tt. P r Jtpp e r h a u . Berlin W 9. — Der Be^aKsurciM (.ctrüjrt vierteljHlirtich M.; iiir das Ausland 2 Schweizer Francs 

>.9k.ög-hüi PoptovEiuzfülhvii 4S0,- M. Büzur d.jirch die Post, durch den Buebirande! oder durch die Geschäftsstelle der „Lp t H a h r Berti» WO; 
Mfk$iraße 38. 

. ; oAUe Hechte für den gesgmterv Test und die Abbildungen Vorbehalten; Nachdruck ohne Quellenangabe (Die ..Luftfahrt“. Berlin) verboten.. 

Anzeigen werden billigst nach Preisliste berechnet. Anaelgeo-Aanahnie durch die Filmt Kits log ft Co., Q. m, b. B., Bstlfs W 9. 
Unkstraße 38, ond durch slnitlithe Änzeigen-Vermitteltmgs-Geschaite. 

Brieflichen Anfragen au die Schrjffleimng und uovetlang» eineuseodeodeo Beiträgen volle man Rückporto beifügen. Sorechttonde der Scferltt* 
Geltung 3—4 Uhr (tnBer Souotbeods); um vorherige Ansage wird in jedem T ; »He gebeten. 


XXVII. Jahrgang 


BERLIN, den 12. April 1023 


Nummer 4 


Internationale Luftfahrt-Konvention 
und Federation Aeronautique Internationale.^ 


Von i)r. Poes c h e 1, Meißen. 


Wie bei jedem »amten wissetischafdicliÄni, technischen oder 
sonstigen KuHureebiete. so herrscht# auch in der Lufihihrl 
muanns manche Unklar Ire it. Sn waFs bekanntlich mit den 
Fachaustlrüeken. die erst in lanGäiirieer Arbeit durch einen 
Surnchausschuh lesteteßt wurden, wie in Deutschland, so — 

v ) Der kcschÄfisföbrcndc Ynrstund .uusurnn D.L.V. Iisu<; h»lc!» gt: I ie t e8. 
/.i> üt**m ftnt |»ciUeui Bemühen voft Ihm *^rstrebten. ^»54?mr»cttvvljfull der jn der 
Luftfahrt und für *.ie umgen Kräfte mich sil Sußerr Beim Nncfuienkbu »her 
die dafür üi ßetruclii Kommende«: ükü isdien und uu^tifodi-Vcft^j) V-trtHlKiussc 
getaugte ich zn hinein Etfc*biÖ3k di? nls Anregim« zu neuem KtärniriL vfoF 
leicht auch fljT BehhndHmg einiger Gegenständ« auf dem itevursnehenden Lnfi- 
lulueflitgv in iWesvlt'tr fsict»i mrAiflK offner» ixt Aiit \\ nusul» *ntc |.:h r\ 
t'*er tihi. PofeHChel 


dem hier ^ejtehenen Beispiele folgend — auch in England und 
Frankreich. 

Auel) GHodeninjr und Re^elane der UnterjiehLete, Ab- 
ürenzmist der Befiiuni.s.se und der Zusiändhikeit der einzelnen 
Kreise, die sich mit Luftfahrt beschult Wen. war schwankend 
und unsicher, jetzt scheint sich auch das mehr und mehr zu 
klaren, und zwar gleichfalls nicht bloß fix Deutschland, sondern 
auch in anderen Landern. Die An u.£•£ lasten überall in 
den Hamku von Privat oers'oneti .und. - -Gesellschaften, die. 
wenn sie sich !i*isltm£$fäbic er diesem von Stuatsbeimrden 
höchstens lmtmtüin wurden. Im £b/i&en. verhielt sich der 


A. Deutsche Luftfahrt, 

a) S t a ö tl v eh F V e r t r e t u ti g : 

Das 

b) M i c h t s t * aide h e V er t re t u ng; 


F ii r L ti f t v e r k e h X 
Wirtschaftliche Privatkräfte.* 

Deutscher Luftverkehrs verband 

(noch nicht vorhanden, jetzt die Gruppen:) 


X, LuftfÄftrieogdndosfne 
(V, D L l) 

2. Lattreedereien 
(Deutschem Aero- Lloyd ) 

3. Flüghilfefi^Betriebs^eseUsdiatie!» m. b. H. 

Diese 3 Gruppen stellen auf 
einen 

S&chversiäadtgea'AtigscbiiB. 


>V{gseoscb*fti» öes, für Laftfahrl 

CW G L.) 

Arft üfgt'mtMsekaft, 


F/ii r L u fts p f\ r t u nd W e r b e t ä t i gk e i t 
■. ISE>cihrt'wfrl'ÄEfea^1L)Cb^\iPr¥y0tNril_He; 

rl Deatscher Luf t fahrt- Verband 


Zu beiden ordnet W. G. L. Vertreter ab. 

B. Internationale Luftfahrt. 


; <D. L; W) 


I. Vereine für Luftfahrt 
(alter D. L V.) 

1 Flfeeer-Vereine 

(V. D. F. V.) 

3. Modell- und Segeiflug-Verejne 

(D. M. S: V.) 

Der O. L. V. stellt auf 
die 

Lafts portkoramiößion. 


ä) St aa) Hi:he Vertretung des Luft V erkelirs: 
IctersÄttoaalz Ltiltlabft-Konventioa 

vorn >1 Kl tötö 

alß Arbeit Hgememsehaft 

der L it f Ltri i n! st e'f : 1 e « tmd R eichal« f t ä m t er 
der Stadem 


b) N f c h t s t a g i l i ch e V e r t r e t u n g des L u f t s p o r t ^: 
F^d^r»tl<m A^ronÄUiique Intertultonafe 
vorn m W 1905 
als Afbeitögefneibschaft 
der. L u i i f a U r t v er b ü n d e. (Aerdklubs) 
der Welt. 
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Staat mit Recht zunächst abwartend. letzt hat sich des 
Luft Verkehrs allenthalben der Staat angenommen, jedoch 
in verschiedener Weise, ln Frankreich z. B. ist er ganz 
verstaatlicht, in Deutschland dagegen hat die Regierung von 
vorherein „freie Betätigung wirtschaftlicher Privatkräfte* 4 
begünstigt und sich, lediglich einer großzügigen Einheitlichkeit 
wegen, mit Aufstellung gewisser Richtlinien und mit der Ober¬ 
aufsicht begnügt. Die zuständigen obersten Behörden sind: in 
Deutschland das ,R e i c h s 1 u f t a m t’ (jetzt .Reichsamt für 
Luft- und Kraftfahr wesen’, Abteilung des Reichs-Verkehrs¬ 
ministeriums), in anderen Ländern .Luftministerien’. Diese 
haben im Einvernehmen mit den beteiligten Kreisen Luft¬ 
verkehrsgesetze aufgestellt und sich in der Inter¬ 
nationalen Luftfahrt-Konvention vom 13. Ok¬ 
tober 1919 zu einer Art Arbeitsgemeinschaft zusammen¬ 
geschlossen. Der Beitritt Deutschlands ist nur • noch eine 
Frage der Zeit, Verhandlungen darüber schweben. Vorläufig 
konnte Deutschland sich nur grundsätzlich dazu bereit erklären, 
mußte aber den Eintritt selbst von einer Änderung der 
Konventionsartikel 5 und 34 abhängig machen, nach deren 
bisherigem Wortlaut nicht seine volle Gleichberechtigung mit 
den anderen Konventionsmächten anerkannt wäre. 

I. Von wirtschaftlichen Privatkräften be¬ 
fassen sich mit dem Luftverkehr: 1. die Luftfahrzeug- 
Industrie (V.D.L.J.), 2. die Luftverkehrsanstalten (hoffentlich 
bald sämtlich vereinigt in dem Deutschen Aero-Lloyd), 3. die 
Flughäfen-Betriebs-Gesellschaften m. b. H. zur Schaffung der 
dringend nötigen Bodeneinrichtungen. Diese drei Gruppen sind 
daher unmittelbar auf das Reichsluftamt angewiesen. 

II. Den wirtschaftlichen Privatkräften stehen andere 
nichtwirtschaftliche Privatkräfte gegenüber, 
die sich mit L u f t s p o r t. also mit Ballonsport, Segelflugsport 
und Motorflugsport, der sicher noch kommen wird, beschäftigen 
und eine große planvolle Werbetätigkeit für alle Gebiete der 
Luftfahrt, auch des Luftverkehrs, entfalten. Diese Ver¬ 
einigungen haben sich in Deutschland wie in anderen 
Ländern zu Luftfahrtverbänden oder Aeroklubs 
(z. B. Aöroclub de France, of the United Kingdom 
usw.) verbunden. Daher ist ein „Aeroklub von Deutschland“ 
neben dem Deutschen Luftfahrtverbande ein befremdlicher 
Widerspruch. Diese Verbände wieder haben ihren inter¬ 
nationalen Zusammenschluß in der Föderation Aöro- 
nautique Internationale, gegründet am 14. Oktober 
1905. Der F.A.L hat der alte D.L.V angehört und wird der 
neue D.L.V. ebenfalls angehören, natürlich auch nur bei völliger 
Gleichberechtigung. 

Mit den vorstehenden Tatsachen muß eine verständige, 
zielbewußte Zusammenschlußpolitik vorurteilsfrei rechnen. 
Was ergibt sich nun daraus für diese? 

Luftfahrzeugindustrie. Luftreedereien und Flughäfen- 
Betriebsgesellschaften gehören nicht in den D.L.V., sie haben 
real-praktische Zwecke im Auge, der D.L.V. dagegen mehr 
ideelle. Der Versuch, auch die Industrie in den Deutschen 
Luftfahrerverband aufzunehmen, ist früher einmal gemacht 
worden, aber bald und gründlich gescheitert, eben weil die 
Interessen zu verschieden waren. Dagegen gehören in den 
deutschen Luftfahrtverband 1. alle Vereine, die den alten 
Luftfahrerverband bildeten. 2. die Fliegervereine, zuletzt 
zusammengescnlossen in dem .Vereinigten deutschen Flug- 
verbande’. und 3. die Modell- und Segelflugvereine des 
Deutschen Mridell- und Segelflugverbandes. Der .Deutsche 
Luftflottenverein’, der sich unstreitig sehr verdient gemacht 
hat, sieht seine einzige Lebensaufgabe, in weitesten Kreisen 
tür die Luftfahrt zu werben, jetzt in großem Umfang vom 
D.L.V. ausgeübt und scheint daher seine Tätigkeit mehr und 
mehr einzustellen. Sein Vereinsblatt „Die Luftflotte“ hat er 
eingehen lassen. Wo noch Zweigvereine des Luftflottenvereins 
bestehen, können sie freundlicher Aufnahme in die Vereine des 
D.L.V. gewiß sein. 

Mit der .Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt’ 
wird sich — entgegen der von mir früher vertretenen Ansicht 
— eine engere Verbindung als die einer Arbeitsgemeinschaft 
von Fall zu Fall kaum herstellen lassen, aber nicht aus den 
auf dem 15. Luftfahrertag in Königsberg von der W.G.L. 
angegebenen, in der „Luftfahrt“ Dezember 1922, Seite 201 f 
von mir bekämpften Gründen, sondern weil sie mit ihren teils 
erkenntnistheoretischen, teils erfahrungswissenschaftlichen Ar¬ 
beiten sowohl rein geistige Ziele verfolgt, als auch die Lösung 
wirtschaftlich praktischer Aufgaben selbstlos fördert: hat sie 
doch neuerdings auch eine besondere Abteilung für Luftverkehr 
eingerichtet. Somit nimmt die W.G.L. eine Mittelstellung 
zwischen den Gruppen I und II ein. 

Nun zu dem im Jahre 1907. also fünf Jahre nach dem alten 
D.L.V. gegründeten „Deutschen“, von 1909 ab „Kaiserlichen 
Aeroklub“, nach der Revolution „Aeroklub von Deutschland“ 
(Vgl. Aeroclub de France). Zu den Aufgaben, die auch die 
anderen Vereine für Luftfahrt sich stellten, vor allem Pflege 

Difitized by 



des Ballonsports, kam bei ihm durch seine nahen Beziehungen 
zu der vom Kaiser angeregten .Motorluftschiff-Studiengesell- 
schaft’ die tätige „Pflege und Entwicklung der Luftschiffahrt“. 
Zu seinen Mitgliedern zählt er angesehenste Vertreter der 
Wissenschaft. Technik und Industrie, namentlich auf den ver¬ 
schiedenen Gebieten der Luftfahrt, fürstliche und andere 
vornehmste, auch reichste Persönlichkeiten. Seine Klub¬ 
häuser boten den Mitgliedern angenehmsten Aufenthalt. Mit 
dem Berliner Verein, dem eine große Anzahl seiner eigenen 
Mitglieder angehörte, und innerhalb des D.L.V.. dessen 
Mitglied er jahrelang war, unterhielt er freundschaftliche 
Beziehungen. Wann und wie das anders wurde, was da von 
der einen und der anderen Seite gefehlt worden ist. so daß 
der Aeroklub aus dem Verbände ausschied und schließlich den 
Namen sich beilegte, der den peinlichen Gegensatz noch 
verschärfen mußte, — wer möchte danach jetzt noch forschen? 
Seitdem sind so ernste Zeiten über uns gekommen, und in nocli 
ernsteren stehen wir mitten drin, daß der eine große Gedanke, 
der jetzt durch unser Volk geht, uns auch hier zu fester Einheit 
wieder zusammenschließen sollte. Gewiß, es wäre ein Opfer, 
das der Aeroklub brächte, wenn er bei dem Ansehen, das er 
15 Jahre lang genossen hat, sich jetzt •bereitfämde. in dem 
D.L.V. aufzugehn. Aber ein ähnliches Beispiel der Selbst¬ 
losigkeit hat die Geschichte der deutschen Luftfahrt schon in 
früherer Zeit einmal aufzuweisen. Im Jahre 1902 verstand 
sich der damals 21iährige hochverdiente ..Deutsche 
Verein zur Förderung der Luftschiffahrt“ entsagungsbereit 
dazu, als „Berliner Verein für Luftschiffahrt“. Mitglied des 
neuen, nunmehr alten D.L.V. zu werden. Folgte der Aeroklub 
diesem Beispiel, so ergäbe sich daraus reicher Gewinn für die 
so ersehnte und notwendige Einigung der unter II zusammen¬ 
gefaßten Kräfte. Einer der Gründe für Ablehnung des Ein¬ 
tritts. die in Sitzungen. Einzelgesprächen und Zuschriften an 
den Verbandsvorstand vorgebracht worden sind, ist die Ver¬ 
legung des Verbandssitzes aus der Reichshauptstadt an die 
Wasserkante. Bei den bisherigen Erfolgen aber haben wir 
keinen Anlaß, diesen seinerzeit mit großer Mehrheit 
beschlossenen Versuch als gescheitert zu betrachten. Vor¬ 
läufig empfiehlt es sich, auch dem Aeroklub gegenüber auf 
eine Arbeitsgemeinschaft von Fall zu Fall sich zu beschränken. 
Auf eine günstigere Wendung läßt allenfalls die Tatsache 
hoffen, daß die F.A.I. in jedem Lande nur eine 
Sportmacht anerkennt. Das aber kann und darf nur 
die Luftsportkommission des Deutschen 
Luftfahrtverbandes sein. Dann bliebe dem Aeroklub 
von Deutschland, wenn er nicht zum Schaden des großen 
Ganzen alleinstehen will, nichts weiter übrig als sich mit dem 
D.L.V. wieder zu vereinigen. Auch hier, wie in der großen 
Politik durch die Vergewaltigung Westdeutschlands, ist es 
also der Feind, der uns den Weg zur Einigkeit weist! 

Mit den unter I erwähnten Gruppen hat die Luftsport¬ 
kommission nichts zu tun. auch ist sie ebensowenig eine 
staatliche Einrichtung wie die F.A.I. Darum ist sie folgerichtig 
aus dem Deutschen Luftfahrtverbande zu bilden. Das darf 
dieser sich keinesfalls nehmen lassen, wenn 
er nicht hinter den Aeroklubs anderer Länder 
zurückstehen soll. Braucht das Reichsluftamt — wie 
es hoffentlich bald wieder heißen wird, getrennt vom Kraft¬ 
fahrwesen — Auskunft in Luft spor t fragen, so wendet es 
sich an die Luftsportkommission. Die Vertretung des D.L.V. 
in internationalen Angelegenheiten kann sich nur auf Fragen 
zu II erstrecken. Alle Fragen zu I erledigt — man* denke 
nur an den Notenwechsel der letzten Monate! — ganz aus¬ 
schließlich die Reiqhsregierung aufgrund der Vorschläge des 
Reichsluftamtes. 

Die früheren, bisweilen ziemlich erregten Aussprachen über 
Zusammensetzung und Zuständigkeit der Luftsportkommission 
werden in Zukunft kaum wieder möglich sein, nachdem sich 
die hier zusammengestellten Unterscheidungen, insbesondere, 
die zwischen wirtschaftlichen und nichtwirtschaftlichen Privat-* 
kräften, zwischen Luftverkehr und Luftsport, im Laufe der 
Zeit ganz von selbst gebildet haben und bilden mußten. Aller¬ 
dings werden die Befugnisse der Luftsportkommission gegen 
früher dadurch eingeschränkt. Dafür aber wird sie nun erst 
vollkommen das, was ihr Name besagt, eine Sport- 
kommission und Sportmacht. Anderes, was — der anfänglichen 
Entwicklung der Luftfahrt gemäß — bis dahin von ihr mit ver¬ 
treten wurde, ist zum Teil schon längst Sache des Reichsluft¬ 
amtes geworden, teils fällt es dem wohl unausbleiblich zu 
erwartenden Sachverständigen-Ausschuß der wirtschaftlichen 
Privatkräfte zu. 

Dem Aeroklub von Deutschland, wie dies von einer Seite 
vorgeschlagen wurde, wenn er Verbandsverein würde, als 
solchem die Leitung auswärtiger Angelegenheiten zu über¬ 
tragen, ginge nicht an. Damit können nur einzelne Mitglieder, 
die sich durch Sprachgewandtheit und Personenkenntnis aus¬ 
zeichnen, als Vertreter des ganzen Verbandes betraut werden. 

Original from 
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Daß der LuftsDortkommission solche Persönlichkeiten unter 
den Angehörigen des Aeroklubs entgehen, auch diesem Nach¬ 
teil würde durch seinen Eintritt in den Verband vorgebeugt. 

Die internationalen Fragen der Industrie und des Luft¬ 
verkehrs fallen meist unter I. werden also in der Luftfahrt- 
Konvention vom Reichsluftamt vertreten, das in solchem Falle 
gewiß Sachverständige aus den drei Gruppen unter I hinm- 
ziehen wird. Wenn dagegen die Luftfahrzeug-Industrie etwa 
Flugzeuge an einer Sportveranstaltung teilnehmen läßt, so tut 
sie es weniger aus Freude am Sport, wie die Vereine für 
Luftfahrt, sondern um die Vorzüglichkeit ihrer Erzeugnisse 
bekanntwerden zu lassen, also aus wirtschaftlichen Gründen. 
Handelte es sich nun z. B. um Feststellung einer inter¬ 
nationalen Höchstleistung, dann setzt die Industrie sich mit der 
Sportkommission des Deutschen Luftfahrtverbandes in Ein¬ 
vernehmen. und diese vertritt die Sache in der F.A.I. 

Der Luftsportkommission für Fragen zu II in der F6döration 
ASronautique Internationale wird voraussichtlich früher oder 


später für Fragen zu l in der Internationalen Luftfahrt¬ 
konvention ein Sachverständigen-Ausschuß 
entsprechen. In diese beiden Ausschüsse würden die sach-, 
sprach- und personenkundigsten Männer gewählt werden, zu II 
aus dem D.L.V., zu I aus Industrie. Luftreedereien und Flug- 
häfen-Betriebsgesellschaften, die sich ia doch einmal zu einem 
..Luftverkehrsverband* 4 zusammenschließen werden. Die 
Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt würde jedenfalls 
in beiden Ausschüssen durch einige Mitglieder vertreten sein. 

Die beistehende Übersicht zeigt auf einen Blick, welche 
Zusammenschluß-Möglichkeiten die gegenwärtigen Verhältnisse 
in der Luftfahrt bieten und wie diese letzten Endes in den 
beiden internationalen Arbeitsgemeinschaften, der Luftfahrt- 
Kommission und der F.A.I.. gipfeln. Ganz im Sinne unseres 
nunmehr vor 6 Jahren vo<n uns geschiedenen Grafen Zeppelin: 
..Die Luftfahrt ist dazu berufen, unaufhaltsam 
ein weiteres Bindeglied zwischen den 
Völkern zu werden.“ 


England über Frankreichs Ltiftröstungen. 


Der englische Luftfahrt-Minister brachte am 15. März im 
Unterhause einen Voranschlag für den Ausbau der englischen 
Luftflotte ein. der sich auf 10 895 000 Pfund Sterling im gegen¬ 
wärtigen Finanzjahre beläuft, und führte hierbei aus. ihm sei be¬ 
kannt. daß die Besorgnis, ob die Luftverteidigung angemessen sei, 
allgemein verbreitet sei. Er wolle deshalb einen Vergleich 
der britischen mit der französischen Luft¬ 
streitmacht aufstellen, hoffe aber, daß kein Engländer 
oder Franzose auf den Gedanken komme, daß er an die 
Möglichkeit eines Krieges zwischen den beiden alliierten 
Mächten, sei es auch nur zu einem späteren Zeitpunkte, glaube. 
Er führe die französischen Zahlen nur an, weil Frankreich die 
Ausbildung seiner Luftstreitkräfte weiter gefördert habe. Nach 
dieser diplomatischen Wendung gab der Minister folgende 
Ziffern bekannt: im November 1918 habe Frankreich 3600 
Maschinen in Dienst gehabt. letzt habe es noch 1260. 
Während zwei Drittel der britischen Maschinen sich in über¬ 
seeischen Ländern befinden, habe Frankreich drei Viertel seiner 
Maschinen im Lande. Im Jahre 1925 würden die Franzosen 
2180 Maschinen und England lediglich 557 Maschinen in Dienst 
haben. Er gebe bereitwillig den großen Unterschied zwischen 
der Stellung Frankreichs und Englands zu. Aber auch wenn 
man berücksichtige, daß Frankreich ein großes stehendes Heer 
und eine ausgedehnte Grenze habe, so sei das Miß¬ 
verhältnis doch überwältigend. 

Da das in London bekanntgegebene Mißverhältnis der 
Stärkeverhältnisse beider Luftflotten tatsächlich kaum glaub¬ 
haft erscheinen muß. ist dabei, wie uns von geschätzter Seite 
geschrieben wird, nicht selten die Vermutung aufgetaucht, die 
englischen Regierungsvertreter hätten im Interesse des von 
ihnen vertretenen neuen Luftetats und wohl auch zur 
Entschuldigung der Passivität Englands in der Ruhrfrage die 


Verhältnisse für England zu schwarz gemalt Dieser Ver¬ 
mutung gegenüber ist es nützlich, einmal in aller Kürze das 
uns aus den beiderseitigen Etatsverhandlungen des letzten 
Jahres bekannte Zahlenmaterial über die Stärken der 
französischen und englischen Fliegertruppen einander gegen¬ 
überzustellen. Danach verfügt an aktiven Fliegerverbänden 
in den Heimatländern: England in Heer und Flotte 
über 9*A» Staffeln mit 232 Flugzeugen, Frankreich im 
Heer allein über 162 Verbände mit 1458 Flugzeugen, 
Außer den bei den Schulen und Parks vorhandenen kriegs¬ 
bereiten Flugzeugen. Mit diesem wird der derzeitige Gesamt¬ 
bestand an kriegsbereiten Flugzeugen in England auf 351. in 
Frankreich auf 1150 Flugzeuge beziffert. 

Ergibt sich schon aus diesen Zahlen die volle Richtigkeit 
der düsteren Schilderungen des englischen Unterstaats¬ 
sekretärs. so können diese nur als noch günstig erscheinen, 
wenn man ihnen die Aufsehen erregenden Enthüllungen 
entgegenhält, die kürzlich der frühere amerikanische Luft- 
attachö in Paris in der amerikanischen Fachpresse über den 
französischen Mobilmachungsplan machte. Nach 
diesen Angaben ist mit einer Kriegsstärke der französischen 
Luftflotte von 378 Verbänden mit 3402 Flugzeugen zu rechnen. 
Für diese gewaltige Vermehrung der Verbände durch Auf¬ 
stellung von Reserve-Staffeln hält Frankreich nach den 
Angaben des amerikanischen Sachkenners eine Kriegs- 
garnitur von 4000 Flugzeugen bereit und hat es 
in den letzten 3 Jahren 2400 Flugzeugführer heu aus¬ 
gebildet (!). Auch die jetzt unternommene Vermehrung der 
englischen um etwa 150%, der noch dazu eine gleichzeitige 
französische Vermehrung um fast 20% gegenübersteht, kann 
das Bild nicht wesentlich verschieben. 


Eine AHeinfahrt im Freiballon durch Nacht und Tag. 

Schluß von S. 40. * 


wunderschönen Herbstlandschaft, stand hochaufgerichtet der 
treue Fahrtgeselle, der unter Einwirkung der Sonnenwärme 
seine griesgrämigen Nachtfalten verloren hatte. Und nun das 
reizende Bild: Schuljugend mit ihrem Lehrer hatte sich ein¬ 
gefunden und vertrieb die Zeit des Wartens bis zutji Wieder¬ 
aufstieg mit munterem Spiel und fröhlichem Gesang. Die 
Wiese, überkrönt von dem riesenhaften Pilze, war belebt wie 
bei einem Volksfest. Mit jubelnden Zurufen wurde ich 
empfangen. Bald war der Ballon zu neuer Fahrt gerüstet und 
nach herzlichem Abschied stieg ich in den sonnigen Herbst¬ 
morgen hinauf. 

Die Fahrt ging mit 20 km Geschwindigkeit nach Norden. 
Doch schon über dem Teutoburger Wald gab es eine neue 
Veränderung. Die Herbstsonne hatte die Nebel nicht aufzehren 
können, vielmehr schob sich gleichsam wie ein blendend 
weißer Vorhamr eine dichtgeschlossene Wolkendecke zwischen 
meinen hohen Standort und die Erde. Unter dem Einfluß der 
erwärmenden Strahlen des Tagesgestirnes stieg der Ballon 
höher und höher und führte mich in mehrstündiger Fahrt 
zwischen dem tiefblauen Himmelgewölbe und dem leuchtenden 
Wolkenmeere dahin. Nur verschwommen dringen die 
Geräusche der Erde zu mir empor. Doch deutlich unter¬ 
scheide ich unter den rollenden Eisenbahnzügen das Tacktack 
eines Personenzuges von dem sausenden Lauf eines Schnell¬ 
zuges. Willkommene Gelegenheit zur Ortbestimmung. Das 
Kursbuch zur Hand. Den^Sehnellzug hält eine Minute. Unter 
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mir liegt Diepholz auf der Strecke Osnabrück—Bremen und 
damit stelle ich über den Wolken die unveränderte nördliche 
Fahrtrichtung und die Fahrtgeschwindigkeit fest. Nunmehr 
kann ich mich in beschaulicher Ruhe dem eigenartigen Reiz 
meiner Lage hingeben. Gipfelpunkt meiner Fahrt und Lohn 
für die nächtliche Mühe! Gütiges Geschick, das mich für 
Stunden loslöst von-dem erdgebundenen Schicksal, das so hart 
auf unserem Vaterlande lastet. Möge bald die Erlösung aus 
dieser Not kommen! 

Vergeblich suchte ich meine beiden Mitbewerber im weiten 
Umkreis, vergeblich einen Durchblick zur Erde: um so ein¬ 
dringlicher wirkte das Gefühl des gänzlichen Alleinseins, um 
so tiefer prägte sich mir das Bild des nur 2000 m unter mir 
liegenden schneeigen Weiß der Wolkenlandschaft ein. Hier 
türmten sich die Wolken zu ragenden Bergen, dort zu 
Gebilden in wundervoll wechselndem Spiel. Blendend leuchtete 
über alles der Sonnenball. 

Allmählich neigte sich der Tag. und damit sank der Ballon 
langsam aus seiner Höhe. Noch ein letzter Blick über die 
unermeßliche Weite, dann taucht der Ballon in die Wolken¬ 
decke ein und gleitet in sanftem Fall zur Erde. Drei Uhr 
nachmittags breitet sich die entleerte Hülle auf einer Marsch¬ 
wiese in der Gemeinde Schönermoor nördlich Delmenhorst aus. 

Der Ballon ..Glück ab“ war 1 Uhr mittags bei Nieheim 
’a. d. Weser, der Ballon „Münster III“ schon bald nach dem 
Start gelandet. Ein gestifteter Preis für die weiteste 
Entfernung vom Aufstiegsort wird mich noch oftmals an diese 
siebzehnstündige Alleinfahrt erinnern. 
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Eine Alleinfahrt im Freiballon durch Nacht und Tag. 

Von Erich L e i m k u ß e 1 (Essen.) 


Unsere Sportfreunde in Münster hatten uns Niederrheiner 
nach zehnjähriger Pause zu einer gemeinsamen Fahrt ein¬ 
geladen. Es sollten die durch den Krieg und seine Folgen still¬ 
gelegten Kräfte durch den besonderen Anreiz einer Wettfahrt 
zu neuem Leben geweckt werden. Während vor dem Kriege 
Wettbewerbe bis zu 40 Ballone gleicher Größe ausgetragen 
wurden, gelang es jetzt nur mit großer Mühe, drei Ballone 
verschiedener Größe zusammenzubringen. Mir fiel die Auf¬ 
gabe zu. den kleinsten Ballon „Rheinland“ zu einer Alleinfahrt 
zu führen. Abends gegen 10 Uhr verließ ich als Erster den 


getreten und mit dem Aufgehen der Sonne eine andere Fahrt¬ 
richtung zu erwarten war. Der Ballon kroch gleichsam über 
den Erdboden dahin, bald nach sanftem Stoß emporschwebend, 
um in den Nebel einzutauchen, bald in den Baumgipfeln fest¬ 
gehalten. um bei einer stärkeren Luftbewegung wieder frei 
zu werden. Die überschwemmte Ems brachte mir die 
erwünschte Ortsbestimmung, denn die Landbevölkerung ließ 
•sich in ihrem tiefen Schlaf durch meinen Zuruf nicht stören. 
Es war keine geringe Mühe, sich so mit dem Ballon durch die 
Gegend zu schlagen, immer sorgsam bedacht, den mit- 


Freiballonfahrten 1923. 1. Vierteljahr. 



Tag der 
Fahrt 
1923 

Verein . 

Banommie 

Fahrttellnelmer 

Ort u. Zelt 

Ort and Zeit 

Fahrtzelt 

Bntfsrnnnc 

if 

E 8 


Ballast 

i « 

& £ 

Bemerkungen 

K 

and Größe 

(Wievielte Ballonfahrt?) 

des Aufstiegs 

der Landung 

Lnft/Pahrt 

I* 







! 


km 

km| 

Std. 

m 

Sack 


1 

7. 1. 

Berliner 

Martens 

P e t s c h o w (138), Berg (2) 

Bitterfeld 

Tatschwitz b. 

3 St. 50 M. 

130/132 

34 

600 

17 / 6 




Verein !. L. 

850 cbm 

Bauschte (5), Galliesky (1) 

10.40 

Hoyerswerda 2.30 




2 

21. 1. 

Bitterfelder 

Bi V 

Spott 

Bitterfeld 

Schmölln 

4 St. 50 M. 

152/188 

30 

920 

H/4V, 

Sehr glatt gel. Rege 
Teiln. der Bevölker. 



Verein I. L 

630 cbm 

Bestvater, Beitlich (!) 

8.30 

0. Laus. 1.20 















Anschi. Schlittenfahrt 

3 

4. 2. 

Berliner 

Bussard 

Nath 

Bitterfeld 

Vetschau 

3 St. 45 M. 

128 

34 

450 

8/4 




Verein I.L. 

600 cbm 

Biel, Meister 

930 

1.15 





4 

4. 2. 

Bitterlelder 

Bi IV 

Spott 

Bitterfeld 

Jahnsdorf er See 

7 St. 28 M. 

200/206 

28 

570 

9'U 1 6 

Anschi. Alleinfahrt des 



Verein f. L 

550 cbm 

Beitlich (2), Schmitz (1) 

832 

westl. Daube 4.00 




Führers bis Darbe. 

5 

11. 2. 

Braunschw. 

Martens 

Dr. L i n d e m a n n 

Bitterfeld 

Meinersen 

4 St. 55 M. 

160/170 

35 

29C0 

21 / 10 

Landung sehr glatt. 



Landesv. f. L. 

850 cbm 

Schaeffer, Trüstert 

9.05 

a. Bahn Lehrte- 
Isenbüttel 2.00 







6 

18. 2. 

Berliner 

Bussard 

Nath 

Bitterfeld 

Teutschenthal 

4 SL 53 M. 

40 

10 

700 

7/4 




Verein f.L 

600 cbm 

Kaufmann, Schaffhausen 

10.12 

3.05 





7 

18. 2. 

Berliner 

Martens 

Petschow (139) 

Bitterfeld 

’ Wettin a. S. 

5 SL 20 M. 

35/50 

10,5 

12000 

23/11 

Interessante Wolken- 



Verein f. L 

650 cbm 

Prl. Kloke (4), Frl. Rimbach (1) 
Berg (3) 

11.25 

4.45 



bildungen über Stratus¬ 
decke als Fortsetz, von 















Fabrikausdünstungen. 

8 

18. 2. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Spott 

Bitterfeld 

Helsta b. Eis- 

7 St. 55 M. 

54/70 

6 

920 

13 / 7 

Hochtransport z. Bahn- 



Verein f. L. 

550 cbm 

Straube (1), Hauer (1) 

9.15 

leben 5.10 • 




hol Helfta. 

9 

24. 2. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Petschow (140) 

Bitterfeld 

Bernau 

6 St. - M. 

152/156 

26 

500 

10 / 7 

Zerfiel in eine Anzahl 



Verein f. L 

550 cbm 

Dr. Klapper (7), Niemann (3) 

10 30 

4.30 





Zielfahrten. 

10 

25. 2. 

Berliner 

Bussard 

G. Gebauer 

Bitterfeld 

Güterglück 

7 St. 25 M. 

42 

6 

1500 

12/8 




Verein f. L. 

600 cbm 

V. Gebauer, Ostermeyer 

905 

4.39 






11 

25. 2. 

Bitterfelder 

Bi V 

Spott, Beitlich (3) 

Bitterfeld 

Streetz b. RoQlau 

5 St. 33 M. 

35/44 

8 

360 

7V«/6V, 

Landung bei völl. 



Verein f. L 

630 cbm 

Schmitz (2), Straube (2) 

8.17 

1.60 




Windstille. 

12 

25. 2. 

Düsseldorfer 

Martens 

Dr. v. A b e r c r o n, Dr. Henle [ Bitterfeld 

Silberdorf nördl. 

7 St. 30 M. 

24/69 

9 

1500 

19/11»/* 




Luftf.-Club 

850 cbm 

Hahn, v. Aberaron iunr. 

10.30 

Cöthen 6.00 





13 

| 7. 3. 

Berliner 

Martens 

Petschow (14t) 

Bitterfeld 

Pretzier 

5 St 30 M. 

153/154 

28 

800 

17/11 



i 

Veretn f. L. 

850 cbm 

Dr. Klapper (8), Dr. Werner (1) 
Frau Wels <1) 

10.50 

b. Salzwedel 
420 





14 

11. 3. 

Berliner 

Bussard 

G. Gebauer 

Bitterfeld 

1 Zeitz 4.05 

3 St. 05 M. 

69 

| 23 

350 

10/7 




Verein f. L 

600 cbm 

Barts, Köpke 

1.00 

l 






15 

14. 3. 

Berliner 

Bussard 

Petschow (14?) 
Heinsch (i) und rrau (1) 

Bitterfeld 

[Bischleben b. 

3 St. 50 M. 

120/125 

t 31,8 

1300 

9 / 8»/ a 

Geschlossene Stratus¬ 



Verein f. L. 

600 cbm 

11.20 

i Erfurt 3.10 



schicht v. 200—1200 m. 

16 

17. 3. 

Düsseldorfer 

Martens ' 

Dr. v. Abercron 

Bitterfeld 

Lutherfergsüdw. 

7 St. 30 M. 

• 190/192 

i 26 

1200 

18/14 




Luftf.-Club 

860 cbm 

v. Stoephasius. Marx 

10.55 

Hann.-Münden 


1 







v. Abercron junr. 


6.25 







17 

21. 3. 

Bitterfelder 

Martens 

Petschow (143) 

Bitterfeld 

Ronnenberg b. 

7 St 35 M. 

203/205 

27,5 

1000 

20 / 15 

Schönste Frühlings¬ 



Verein f. L. 

850 cbm 

Heinsch (2), Brux (1) 

1045 

Hannover 6.20 



erholungsfahrt. 





Schwarz (t) 








18 

24. 3. 

Schlesischer 

Breslau 

Pötz s ch 

Bitterfeld 

Wiesenburg 

5 St. 50 M. 

60/72 

12,3 

1150 

20/8 

Landung sehr glatt. 



Verein f.L. 

900 cbm 

Paul, Lessing, Dinter 


i. Mark 




19 

25. 3. 

Bitterfelder 

Bi IV 

Spott 

Bitterfeld 

südl. Klieken 

7 St. 44 M. 

26/65 

8,6 

1300 

9 / 9 

Landung bei völl. 



Verein t. L. 

550 cbm 

Bestvater (4), Treder (5) 

8.26 

4.10 




Windstille. 

20 

30.3. 

Bitterfelder 

BiV 

Spott 

Bitterfeld 

Neustadt/Osta 

9 St 20 M. 

108/119 

13 

1650 

15/ 12 

Landung sehr glalt 



Verein f. L 

630 cbm 

Schmitz (4), Straube (3) 

7.55 

3 km südl. 5.15 




21 

31.3. 

Berliner 

Bussard 

Petschow (144) 

Bitterfeld 

Bhf. Elsterwerda 

8 St. 45 M. 

89/94 

11 

1000 

12 / 7 

Gewitterstimmung. 



Verein f.L. 

600 cbm 

Schumann (1), Anni Kloke (1] 

8.30 

5.15 






Startplatz in Münster, gefolgt vom Ballon „Münster LH“ unter 
Führung von Herrn P r a t j e (Münster) mit einem Mitfahrer 
und vom Ballon „Glück ab“ unter Führung von Herrn 
Eimetmacher (Münster) mit drei Mitfahrern. 

In östlicher Richtung ging die ruhige Fahrt in 50—100 m 
Höhe über das nächtliche Münsterland. Wie ein gespenstiger 
Schatten huschte der Ballon über die mondbeschienene Land¬ 
schaft und der volle Zauber einer Ballonnachtfahrt umfängt 
mich. Doch schon gegen Mitternacht verändert sich das Bild. 
Eine starke Nebelschicht verhüllt das Mondlicht. Die Erde 
entschwindet den Blicken. Sollte ich über die Nebelschicht 
steigen und den Mond zu meinem Begleiter wählen oder sollte 
ich in naher Führung mit der Erde bleiben? Ich entschloß 
mich zu letzterem, weil fast vollkommene Windstille ein¬ 


genommenen Ballast von 5^ Sack zu sparen. Denn die Nacht¬ 
feuchtigkeit beschwerte den Ballon, so daß er immer wieder 
niedergedrückt wurde. Schon nahte die siebente Morgen¬ 
stunde. aber die ersehnten Sonnenstrahlen durchdrangen nicht 
den dichten Nebel. Nunmehr beschloß ich eine Zwischen¬ 
landung. um diese seltsame Fahrt zu unterbrechen. Schnell 
hatte ich mit Hüfte herbeigerufener Landleute den Ballon auf 
einer Wiese verankert. Ich befand mich in der Nähe von 
Gütersloh auf einem Bauernhöfe, dessen Einwohner mich gast¬ 
lich aufnahmen. Meine Bitte, mich beim Druchbruch der Sonne 
zu wecken, wurde treulich gegen 10 Uhr befolgt. Welche 
Überraschung erwartete mich! . Siegreich zerstreute die Sonne 
die Nebelschleier. Draußen auf der Wiese, inmitten einer 

Fortsetzung' siehe S; 39, 
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Der m o t o r 1 o s e F 1 u g . 



Die diesjährige Rhön. 


Der Rhön-Segelflug-Wettbewerb. die klassische deutsche 
Prüfung motorloser Flugzeuge, findet in diesem Jahre vom 
3.—31. August zum vierten Male auf der Wasser¬ 
kuppe statt und wird wieder von der Südwestgruppe des 
Deutschen Luftfahrt-Verbandes und vom Deutschen Modell¬ 
und Segelflugverbande (auch dem D.L.V. angehörig) ver¬ 
anstaltet, und zwar im Aufträge des D.L.V. und im Ein¬ 
vernehmen mit der Segelflug-G. m. b. H., welch letztere auch 
die sozusagen sportpolizeilichen Befugnisse im motorlosen 
Flugsport ausübt und unter Leitung des Generalkonsuls 
Dr. Kotzenberg (Frankfurt a. M.) Vertreter sowohl des Luft¬ 
sports wie der Industrie umfaßt. 

Die Ausschreibung sieht einen Vorwettbewerb vom 
3.—14. August, der die fliegerischen motorlosen Leistungen 
iüngerer, noch nicht im Segelflug erfolgreich gewesener 
Führer bewerten soll, und den Hauptwettbewerb vom 17. bis 
31. August vor. der auf die Ausnutzung natürlicher Wind¬ 
energien beim motorlosen Flug hinausläuft. 

Es werden diesmal auch Bewerber, die die deutsche 
Reichsangehörigkeit nicht besitzen, zu gelassen (gegen ein 
wesentlich höheres Nenngeld), jedoch wird von ihnen der 
Nachweis verlangt, daß in ihrem Heimatlande für Deutsche 
bei internationalen Luftfahrt-Veranstaltungen vollständige und 
vorbehaltlose Gleichberechtigung gewährleistet Ist. 

Wieder ist die Baufestigkeit der Flugzeuge vor Prüfern 
der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt nachzuweisen 
und haben Flugzeuge wie Führer vor ihrer Zulassung gewisse 
Mindestleistungen zu erfüllen. 

An Preisen stehen 5 Millionen Mark für diesen Wett¬ 
bewerb bisher zur Verfügung: diese Summe ist zunächst auf 
den Vorbewerb (1,92 MÜL M.). den Hauptbewerb (2.6 Mill. M.) 
und auf Sonderpreise für beide Bewerbe (Dauerflüge. Steig¬ 
geschwindigkeit, Höhenunterschied zwischen Abflug- und 
Landestelle unter Berücksichtigung der Flugzeit. Zeitflüge. 
Start ohne Hilfe. Aufrüstbarkeit, Transportmöglichkeit u. dgl., 
insgesamt bisher 0,48 Mill. M.) verteilt. 

Der große Rhön segelpreis von 1, Mill. M., von 
der Firma Steffen & Hevmajin (Berlin) gestiftet, wird 
dem Bewerber zugesprochen, dessen Flugzeug auf einem Fluge 
die größte Strecke, mindestens jedoch 20 km, 
zurücklegt: wer die Mindestforderung zum ersten Male erfüllt, 
erhält 10% des Preises, jede weitere Steigerung um 5 km wird 
mit 5% des Preises belohnt: der dem Sieger zufallende Preis 
verringert sich entsprechend. 

Für die größte Flughöhe, mindestens 350 m über 
dem Gipfel der Wasserkuppe, sind drei Preise von insgesamt 
0,6 Mill. M., ebensoviel für die größte Flugstrecke ausgesetzt, 
wobei eine besondere Formel Höhenverluste und Höhen¬ 
gewinne während des Fluges in Rechnung zieht. Schließlich 
ist ein Zweisitzerpreis von 0,4 Mill. M., nur von 
deutschen Reichsangehörigen bestreitbar, für die größte Flug¬ 
dauer derartiger Maschinen ausgesetzt. Die vorgenannten 
Preise werden im Hauptbewerb ausgeflogen. 

Die Preise für den Vorbewerb sind zunächst nach Gruppen 
klassifiziert, nämlich für Flugzeuge, die durch Ruderlegen 
gesteuert werden, und für Hängegleiter: die erstgenannte 
Gruppe weist den Führern, die das Zeugnis für Motorflugzeuge 
nicht besitzen, besondere Preise zu. die im übrigen sich auf 
größte Gesamtflugdauer (mit demselben Flugzeug, wenn auch 
mit verschiedenen Führern und auf verschiedenen Flügen 


nicht unter 30 Sekunden ie) und auf größte Dauer eines 
Einzelfluges erstrecken. Außerdem fallen anerkannten Flug¬ 
sportvereinigungen für beste Durchschnittsleistung nach der 
Gesamtflugdauer ihrer Führer unter Handikapierung der Best¬ 
leistungen noch Preise zu. 

Die Nennungen (Meldeformulare!) müssen bis 9. Juli (bzw. 
23. Juli) für den Vorbewerb, bis 16. Juli (bzw. 30. Juli) für 
den Hauptbewerb mittags 12 Uhr bei der Geschäftsstelle des 
Wettbewerbs, Frankfurt a, M Robeft Mayerstr. 2. erfolgt 
und das Nenngeld von je 5000 M. bzw. das gleich hohe Nach¬ 
nenngeld muß zu gleicher Zeit eingegangen sein. 

Eine tabellarische Zusammenstellung aller bisher 
(9. April) für dieses Jahr in Deutschland ausgesetzten Preise 
für motorlosen Flugsport findet sich auf Seite 43. 

Die Ausschreibung für den diesjährigen Rhön-Segelflug- 
Wettbewerb ist zunächst, wie uns scheint, in zweierlei Hin¬ 
sicht bemerkenswert. Indem sie wie in den Vorjahren auch 
den kleineren Gleitflugleistungen Preitbeträge zukommen läßt, 
jedoch unter Erhöhung der Mindestleistungen (nicht unter 
30 Sekunden Flugdauer), fördert sie ganz allgemein den motor¬ 
losen Sport der, wenn er sich auch in Deutschland großer 
Verbreitung erfreut, doch lange nicht den Umfang erreicht hat, 
den dieses hervorragende Ertüchtigungsmittel unserer Jugend 
verdient; dann aber stellt die Ausschreibung an die Spitzen¬ 
leistung keine Anforderungen, deren Erfüllung nicht bereits 
in diesem Jahre möglich wäre. Der große Rhönsegelpreis hat 
eine Mindestleistung zur Voraussetzung, die an der Grenze 
dessen steht, was in der Rhön nach meteorologischem Urteil 
noch mit Aufwind, der sich ja nicht auf einzelne Hänge 
beschränkt, erreichbar ist. Werden Strecken über 20 km 
hinaus erreicht, so kann man mit einiger Sicherheit annehmen, 
daß dabei bereits die dynamische Ausnützung der im Winde 
steckenden Energien in die Erscheinung getreten ist. Es wäre 
dies der Anfang der letzten Etappe des motorlosen Fluges, die 
diesen von lokalen Einflüssen (Aufwind) unabhängig macht. 
Das Ziel des Segelfluges in der Ebene winkte dann in erreich¬ 
barer Nähe. 

Für den Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1923 sind mehrere 
Millionen Mark gestiftet worden, doch sind diese Summen 
sämtlich für Preise beslimmt. Weniger zahlreich 
sind leider die Stiftungen für die Durch¬ 
führung der Veranstaltung. Und doch sind gerade 
hierfür in diesem Jahre größere Mittel erforderlich, wenn die 
Abhaltung des Wettbewerbes nicht auf unüberwindbare 
Schwierigkeiten stoßen soll. Die Entgegennahme von 
Spenden erfolgt auf das Postscheckkonto „Rhönsegelflug“ 
Nr. 49055 Frankfurt am Main, oder bei der Direktion der 
Diskonto-Gesellschaft, Depositenkasse Frankfurt am Main, 
Bahnhofsplatz 10. 

Nur wenige Monate trennen uns vom Wettbewerb. Die 
Zeit gilt es zu nutzen, um trotz der widrigen Verhältnisse 
noch besser zu bestehen als 1922! An den Bewerbern wird 
es nicht fehlen. Ihre Zahl wird sogar wachsen, und die Wett¬ 
bewerbsdauer ist verlängert. 

Um so dringender ist es, auf der Wasserkuppe das 
Fliegerlager herzurichten! Dazu ist Geld nötig, viel Geld 
— beim jetzigen Stande der Mark! Alle der jungen deutschen 
Segelfliegerei zugedachten Spenden kommen am wirksamsten 
zur Geltung, wenn sie diesem Zweck gewidmet werden. Also 
gebt, alle, die Ihr geben könnt! Auch die kleinste Gabe ist 
willkommen! 


Erster deutscher Küsten-Segelflug 1923. 

Ausschreibung. 


1. Der Ostpreußische Verein für Luftfahrt 
veranstaltet im Aufträge des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 
in der Zeit vom 18.—28. Mai 1923 in Rossitten auf der 
Kurischen Nehrung Segelflüge. Eine Verlängerung 
bis 2. Juni behält er sich vor. 

Zweck der Veranstaltung, die unter dem Ehrenschutz der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt steht, ist es, 
Erfahrungen im Segelflug an der Küste zu gewinnen. 

Hierzu werden den erfahrensten und namhaftesten 
Deutschen Segelfliegern, Hochschulen und Firmen Einladungen 
zur Teilnahme zugeheu. / ^ J , 1 
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Zu gleicher Zeit ist geplant, den jungen deutschen Fliegern 
Gelegenheit zu Versuchs- und Übungsflügen zu geben. 

2. Wer von den Eingeladenen an der Veranstaltung teil¬ 
nehmen will, wird gebeten, bis spätestens 20. April 1923 das 
vorgeschriebene Anmeldeformular ausgefüllt an die Wissen¬ 
schaftliche Gesellschaft für Luftfahrt, Berlin, Blumeshof 17 
(Flugverbandhaus), zu senden. Mit dieser Anmeldung sind 
einzureichen: 

a) Konstruktionsskizzen des Flugzeuges, Angabe über 
Bau. Name des verantwortlichen Konstrukteurs, 
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b) Bescheinigung über bisherige Leistungen des oder der 
gemeldeten Piloten und der Flugzeuge bezw. Typen. 

3. Von den Eingeladenen werden 5—7 Teilnehmern die 
Reise- und Transportkosten ersetzt. Die Wissen¬ 
schaftliche Gesellschaft für Luftfahrt hat die Auswahl unter 
den sich Meldenden übernommen: sie ist ohne Angabe der 
Gründe berechtigt, Anmeldungen abzulehnen. Das Ergebnis 
der Auswahl teilt sie zeitgerecht dem Ostpreußischen Verein 
fiir Luftfahrt mit. 

1. Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt ist 
befugt, auf Kosten des Veranstalters Gutachter heran¬ 
zuziehen. 

2. Sie benachrichtigt die Bewerber von ihrer Zulassung. 

3. -Einer Teilnahme ohne Kostenersatz oder Nicht¬ 
eingeladener steht dann nichts im Wege, wenn die 
Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt, der die 
Anmeldung gemäß Zf. 2 vorzulegen ist. keine Bedenken 
hiergegen geltend macht. 

Die Flugzeuge müssen spätestens bis zum 14. Mai 1923 
in Königsberg i/Pr. eingetroffen sein. Adresse: „Oslag", 
Speditionsgesellschaft, Königsberg. Granzer Bahnhof. Bei 
späterem Eintreffen behält der Veranstalter sich vor. die 
Teilnahme abzulehnen oder den Kostenersatz zu kürzen. 

Die Auszahlung der zugesicherten Unkosten-Prämien 
erfolgt nach Eintreffen in Königsberg, jedoch kann auf Antrag, 
der gleichzeitig mit der Anmeldung an die W.G.L. einzureichen 
ist. auf deren Befürwortung ein Reise- und Transport-Vorschuß 
bis zur geschätzten Kostenhöhe gewährt werden. 

4. Für die beim Deutschen Küstensegelflug 1923 erreichten 
Leistungen werden folgende Prämien im Gesamtbetrag von 
mindestens 2K» Millionen Mark festgesetzt: 

1. Jeder erste Flug eines Teilnehmers, sofern 
er mehr als 30 Sekunden beträgt: 30 000 M. 

2. Der jeweilig längstdauernde Flug eines 
Tages, mindestens jedoch 60 Sekunden: 30 000 M. 

3. Der jeweilig längste Streckenflug eines 
Tages, mindestens jedoch 1 km Länge in der Luft¬ 
linie gemessen: 30 000 M.: und zwar wird diese Prämie 
bezahlt ohne Rücksicht, ob Wasser- oder Landstart, 
bezw. Landung auf Wasser oder Land erfolgt. 

4. Für den ersten Wasserstartflug mit Wasser¬ 
landung (Flugdauer frei von Wasserfläche oder 
Kabel) mindestens 10 Sekunden: 100 000 M. 

5. Für den längstdauernden Wasser s tart- 
flug mit Wasserlandung mindestens 30 Sekunden (frei 
von Wasserfläche und Kabel) 200 000 M. 

o. Für den längsten Da uerflug während der 
ganzen Veranstaltung (mindestens jedoch 60 Minuten): 

• 500 000 M. 

7. Für den längsten Strecken fl ug in einer 
Richtung während der ganzen Veranstaltung (min¬ 
destens jedoch 5 km): 500 000 M. 


Der Rest der vorhandenen Mittel soll als Trostprämien 
Verwendung finden und zur Prämiierung von besonderen 
Einzelleistungen. 

5. Die Auszahlung der Prämien erfolgt, falls gegen deren 
Zuspruch binnen einer Stunde nach Startschluß des betr. 
Tages kein Protest eingelegt wird, am folgenden Flugtag durch 
das Preisgericht. Gegen die Entscheidung des Preisgerichts 
ist eine Berufung bei der Segelflug G. m. b. H.. Berlin. 
Blumeshof 17. zulässig. Dieselbe muß schriftlich innerhalb 
einer Frist von 3 auf den ursachgebenden Tag folgenden Tagen 
zur Post gegeben und innerhalb 9 Tagen bei der Segelflug- 
G. m. b. H. eingegangen sein, widrigenfalls ein bzgl. Protest 
hinfällig wird. 

6. Für die Prämiierung bei den sonstigen Versuchs- und 
Übungsflügen stehen insgesamt U4 Millionen zur Verfügung, 
deren Zuspruch auf Grund der Vorschläge der Sportleitung 
ebenfalls durch das Preisgericht erfolgt. Die Oberleitung 
behält sich das Recht vor. Teilnehmer dieser Gruppen von 
Flügen auszuschließen, wenn gegen ihre Person oder ihr Flug¬ 
gerät technische Bedenken vonseiten der technischen 
Kommission geltend gemacht werden. 

Ostpreußischer Verein für Luftfahrt, E. V. 

Dr. Gocrdeler, Vorsitzender. 


Der ostpreußische Wettbewerb unterscheidet sich wesent¬ 
lich von allen bisherigen motorlosen Flug-Veranstaltungen, 
auch von denen des Auslandes (z. B. der Franzosen bei 
Vauville am Ärmelmeer), und zwar dadurch, daß nicht allein 
der Hangwind, beispielsweise steiler Ufer benutzt werden soll, 
sondern daß die benzinlosen künstlichen Schwebevögel ihre 
Flugfähigkeit über der See erweisen und vom Meere 
aufsteigen und auf es niedergellen sollen. Kein gradueller 
Unterschied, der etwa in angebauten schwimmfähigen Gondeln 
seinen Ausdruck fände, sondern ein grundsätzlicher, denn die 
Teilnehmer der Veranstaltung werden dabei zeigen müssen, in¬ 
wieweit der deutsche Segelflieger bereits gelernt hat, die 
Energieen auch des horizontalen Windes, der keine Auftriebs¬ 
komponente hat und nur in seiner mehr oder weniger, aber 
stets vorhandenen Unstetigkeit ein Mittel zur Arbeitserziehung 
bietet, auszunutzen. Das Vorhandensein der Diinen-Aufwinde 
wird ein wertvolles Hilfsmittel sein, über die Anfangsschwierig¬ 
keiten des dynamischen Segelfluges hinwegzukommen. 

Ostpreußen hat in dem Lehrer Schulz (Waldensee) einen 
Segelflieger von außerordentlicher Begabung, wie die vor¬ 
jährige Rhön erwiesen hat. Schulz's neue, wieder selbsterbaute 
Maschine steht vor ihrer Vollendung: auch andere z. T. 
namhafte ostpreußischc Flieger sind eifrig am Werke: in 
Königsberg, Insterburg. Tilsit. Memel, Elbing — überall wird 
an Segelflugzeugen gerechnet, gezimmert, geleimt, verspannt 
und geübt. Das Interesse der Provinz, der deutschesten einer, 
ist riesengroß. Hoffen wir. daß der fliegerische Erfolg der 
Veranstaltung dem nicht nachsteht. Go. 


Berliner Gleitflug-Spende. 

Ausschreibung. 


1. Zur Förderung des Gleitflugsportes bei Berlin (als Vor¬ 
stufe des Segelflugs) gewährt die Berliner Arbeits¬ 
gemeinschaft für motorlosen Flug („B.A.m.F.“) 
aus einem Grundstock, der zurzeit 650 000 M. beträgt, eine 

Prämie von 50 000 M. 

2. demjenigen in Berlin oder Vorortzone ansässigen, einer 
anerkannten Berliner Luftfahrt-Vereinigung angehörigen, von 
der Segelflug-G. m. b. H. nicht disqualifizierten Reichs¬ 
deutschen, der handwerklich einen Gleiter selbst erbaut oder 
ihn zu erbauen wesentlich geholfen hat und der mit diesem 
Gleiter 

3. innerhalb der Vorortzone Berlins oder im Rhinower 
Ländchen als erster einen G 1 e i t f 1 u g von 20 Soku n den 
Dauer vollbracht hat. Dieselbe Prämie wird 

4. jedem andern die Bedingungen zu 2. erfüllenden 
Bewerber zuteil, der die in 3. genannte oder eine andere in 
dem genannten Bereich als beste Leistung des Tages 
prämiierte Gleitflugleistung um mindestens 10 Sekun¬ 
den übertrifft. 

5. Ferner setzt die „B.A.m.F." den von Herrn E. H. 
Henke (Stockholm) gestifteten 

Schwedenpreis von 100 000 M. 

für denjenigen die Bedingungen zu 2. erfüllenden Bewerber 
aus, der als erster vom Gollenberge aus (bei Rhinow- 
Stölln, Westhavelland) den nördlich vorbeitließenden Alten 
Rhin überfliegt und jenseits landet. 

6. Schließlich setzt die „B.A.m.F. 1 2 3 4 5 6 den von der Papier- 


ausstattungsfabr 
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Berlin S, gestifteten 


M.-K.-Papier-Preis von 250 000 M. 

für denjenigen, die Bedingungen zu 2. erfüllenden Bewerber 
aus, der als erster hinter einer auf dem Gollenberge 
abgesteckten Geraden aufsteigend die westlich nächstgelegene 
Hügelgruppe („Rhinower Berge“) fliegend erreicht und dort 
jenseits einer abgesteckten Geraden landet. Der Flug kann 
auch in umgekehrter Richtung stattfinden. 

7. Vor der Bewerbung ist die Baufestigkeit des Flugzeugs 
durch eine Bescheinigung nachzuweisen, die durch einen von 
der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt ermächtigten 
Prüfer ausgestellt wird. 

8. Auch hat der Bewerber zuvor diese Ausschreibung und 
die ergangenen Ausführungsbestimmungen schriftlich anzu¬ 
erkennen und auf etwaige Entschädigungsansprüche aller Art 
gegen die „B.A.m.F.“ oder deren Beauftragte zu verzichten. 
Der Rechtsweg ist auch ausgeschlossen, wenn auf Seiten der 
„B.A.m.F.“ Fahrlässigkeit vorliegt. 

9. Eine Bewerbung gilt als nicht erfolgt, wenn der Nach¬ 
weis zu 7. und die Erklärung zu 8. in der Geschäftsstelle der 
„B.A.m.F.“- Berlin W, Nollendorfplatz 3, nicht schriftlich vor¬ 
liegt. 

10. Die Bewerbsleistung ist durch 2 von der „B.A.m.F." 
anerkannte Sportzeugen eidesstattlich zu bezeugen. Das 
Preisgericht ist an deren Feststellung nicht gebunden. 

11. Jeder Anspruch auf eine Prämie erlischt, wenn er nicht 
bis zum vierten auf die Bewerbsleistung folgenden Tage bei 
der Geschäftsstelle geltend gemacht ist. 


Original from 


(Fortsetzung Seite 44.1 
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Deutsche Segelflugpreise 1923 . 

Zusammenstellung der „Luftfahrt“. 
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12. Uber die Zuerteilung der Prämien und des Schweden¬ 
preises entscheidet ein von der „B.A.m.F.“ ernanntes Preis¬ 
gericht: eine Berufung gegen dessen Urteil ist innerhalb 
14 Tage nach Aushang der Preisgerichtsentscheidung in den 
Räumen der Geschäftsstelle bei der Segelflug-G. m. b. H., 
Berlin W, Blumeshof 17, zugelassen. 

13. Die Ausschreibung und die hierzu erlassenen Aus¬ 
führungsbestimmungen, die späterhin ergänzt werden können, 
treten mit der Veröffentlichung in Kraft. Sie erlöschen mit 
dem Aufbrauch der zur Verfügung stehenden Geldmittel, 
spätestens am 31. 12. 1923. Uber die an diesem Termin noch 
vorhandenen Geldmittel trifft die „B.A.m.F.“ Verfügung. 

Ausführungsbestimmungen I zur Berliner Gleitflug-Spende. 

Zu 1: Die Berliner Arbeitsgemeinschaft für motorlosen Flug („B.A.m.F.“) 
besteht aus abgeordneten Vertretern folgender Vereinigungen: Berliner 
•Verein für Luftschiffahrt e. V. (federführend). Aero-Club von 
Deutschland e. V., Wissenschaftliche Gesellschaft für Luft¬ 
fahrt e. V., Brandenburgischer Flugsport-Verein e. V.. 
Akademische Fliegergruppe an der Technischen Hochschule 
Berlin-Charlottenburg. Berliner Segelflug verein und Deut¬ 
sche Versuchsanstalt für Luftfahrt c. V., Adlershof. 

Zu 2: Als Vorortzone Berlins wird das Gebiet angesehen, dessen Grenzen 
im wesentlichen durch die Orte Nauen, Werder, Beelitz, Zossen, Königs- 
Wusterhausen, Fiirstenwalde, Strausberg. Bernau und Oranienburg gegeben 
sind. Als Vororte Berlins im weiteren Sinne können auch Orte angesehen 
werden, die bis zu 100 km von Berlin entfernt sind, sofern der betr. Ort 
eine luftsportpilegcnde, anerkannte Vereinigung aufweist. 

Der Nachweis, handwerklich den Bewerbsgleiter selbst erbaut oder an 
seinem Bau wesentlich geholfen zu haben, ist durch eine Vorstands¬ 
bescheinigung der Luftfahrt-Vereinigung des Bewerbers vor dem Bewerb zu 
erbringen. 

Zu 3: Die Flugzeit wird gemessen vom Augenblicke des Loslösens des 
Startseils, das nicht mehr als 50 in Wirkungslänge besitzen darf, vom Flug¬ 
zeug oder des Aufbörens einer Verbindung des Flugzeugs mit dem Erdboden 


au bis zur Wiederberührung des Erdbodens. Unter Flugzeug im Sinne der 
Ausschreibung ist Jedes Luftfahrzeug zu verstehen, das weder einen Antrieb 
durch eine Kraftmaschine noch einen Auftrieb durch ein leichtes Gas besitzt. 

Zu 4: An einem und demselben Tage ist nur eine Leistung desselben 

Führers bzw. desselben Flugzeugs, die beste, prämienfähig: mehreie Prämien 
kommen für denselben Tag nur dann in Betracht, wenn Flugzeug und 
Führer verschiedene sind, über die Zeitfolge der Leistungen kein Zweifel 

besteht und die spätere die frühere Leistung um mindestens 10 Sekunden 

Flugdauer übertrifft. Im Zweifelsfalle kann eine Prämie geteilt werden. 

Zu 5: Der Schwedenpreis kann mit einer Prämie zusammen gewonnen 
werden. 

Zu 6: Die Ziel-Geraden, die sich in geringer Höhe über der Ebene 
befinden sollen, werden von Mitgliedern des Preisgerichts abgesteckt. Der 
MK-Papier-Preis kann mit einer Prämie zusammen gewonnen werden. 

Zu-7: Dem W.G.L.-Prflfer ist tunlichst bereits wählend des Baus des 
Flugzeugs Gelegenheit zur Prüfung zu geben. Sie hat nach einem etwaigen 
Bruch wichtiger Bauteile des Flugzeugs erneut zu erfolgen, anderenfalls kann 
dadurch der Anspruch auf eine Prämie erlöschen. Die Verantwortung für 
die Bausicherheit des Flugzeugs trägt der Führer. 

Geschäftsstelle der W.G.L.: Berlin W 35, Blumeshof 17 (Lützow 6508). 

Zu 8: Minderjährige oder unter Vormundschaft stehende Bewerber haben 
die in Ziffer 8 der Ausschreibung verlangten Erklärungen von ihrem gesetz¬ 
lichen Vertreter beizubringen. 

Zu 9: Die Bewerbung hat das Geburtsdatum des Bewerbers, Vor- und 
Zunamen sowie seinen Stand und seine Wohnung anzugeben. 

Zu 10: Der Bewerber hat für die Anwesenheit der Sportzeugen selbst 
Sorge zu tragen; die Sportzeugen, deren Liste von der Geschäftsstelle der 
„B.A.m.F.“ gegen Portoerstattung zugesandt wird, sollen tunlichst der Luft¬ 
fahrt-Vereinigung. deren Mitglied der Bewerber ist, nicht angehören. Die 
Sportzeugen und W.G.L.-Prüfer können Ersatz Von Fahrtkosten vom Bewerber 
beanspruchen. 

Das gemeinsam oder getrennt auszustellende Zeugnis der Sportzeugen 
hat außer dem Namen des Bewerbers, der Bezeichnung des Flugzeugs und 
dem Ort des Fluges genaue Angaben über den Beginn des Bewerbsfluges 
(Stunde. Minute) und seine Dauer (Sekunden) zu machen, ferner anzugeben, 
ob ein Bruch bei diesem oder einem anderen Fluge beobachtet worden ist 
(und woran) oder nicht. 

Das über einen Bewerbsflug für den Schwedenpreis und den MK-Papier- 
Preis auszustellende Zeugnis hat Angaben über die Ausführung des Fluges 
zu machen. 


Fokker-Segelflug-Preis über der Ebene. 

Ausschreibung:. 


§ 1. Die Veranstalter des Rhön-Segelflug-Wettbewerbes 
schreiben im Aufträge des Herrn A. H. G. F o k k e r 
(Amsterdam) folgenden Preis für einen Segelflug über der 
Ebene oder über Wasser aus. 

§ 2. Der Preis von 400 holl. Gulden wird dem 
Bewerber zugesprochen, der bis zum 31. Dezember 1923 als 
erster auf einem motorlosen Flugzeug, mindestens 
20 M i n u te n lang, über ebenem Gelände oder einer 
Wasserfläche fliegt. 

§ 3. Der Wettbewerb ist international: die Flüge 
müssen jedoch in Deutschland ausgeführt werden. Bewerber, 
die die deutsche Reiohsangehörigkeit nicht besitzen, müssen 
mit der Meldung den Nachweis erbringen, daß in ihrem 
Heimatlande bei internationalen sportlichen Veranstaltungen 
im Luftfahrtwesen für deutsche Reichsangehörige vollständige 
und vorbehaltlose Gleichberechtigung gewährleistet 
ist: von dieser Bedingung kann nur zugunsten Einzelner 
abgesehen werden, die zwar nicht Reichsangehörige sind, aber 
zur deutschen Kulturgemeinschaft gehören. 

Als Bewerber sind natürliche oder juristische Personen 
zugelassen, die Eigentümer des im Wettbewerb geflogenen 
Flugzeuges sind: diese Voraussetzungen sind nachzuweisen. 

Von der Segelflug-Gesellschaft m. b. H. Disqualifizierte 
sind vom Wettbewerb ausgeschlossen. 

§ 4. Ob eine Gegend als ebenes Gelände anzusehen ist, 
entscheiden auf vorherige Anfrage die Veranstalter des Rhön- 
Segelflug-Wettbewerbes oder der von diesen ernannte Aus¬ 
schuß. Die Anfrage ist an die Geschäftsstelle des Rhön-Segel- 
flug-Wettbewerbes Frankfurt am Main. Robert Mayerstr. 2, 
zu richten. Sie muß eine genaue Beschreibung der Grenzen 
des Geländes, innerhalb deren der Segelflug stattfinden soll, 
unter Beifügung eines Meßtischblattes (Karte 1 :25000) 
enthalten. 

Bei Flügen über dem Wasser müssen sich die Wett¬ 
bewerber während des Fluges mindestens 500 m von dem 
Ufer entfernt halten. 

§ 5. Nachdem die Veranstalter oder der in § 4 genannte 
Ausschuß das in Aussicht genommene Gelände als ebenes 
Gelände anerkannt haben, muß der beabsichtigte 
Flug unter Zeitangabe bei der Geschäftsstelle, Frankfurt 
am Main, Robert Mayerstr. 2, angemeldet werden. 
Wenn innerhalb von 6 Wochen nach der Anmeldung der Flug 
nicht stattgefunden hat. ist Neuanmeldung erforderlich. 

§ 6. Jede Startart ist zugelassen: doch darf die Loslösung 
von der Erdverbindung nicht höher als 100 m über der Ebene 
oder über dem Wasser erfolgen. Nach 20 Minuten Dauer 
darf die Höhe mioht unter dem Abflugpunkt, also nicht unter 
100 m sein, lfehlef T vot lD)!pi^Jbleiben außer Betracht. 


Das Flugzeug muß dauernd im Sichtbereich zweier 
Sportzeugen sein. 

§ 7. Vor Antritt des Fluges sind folgende Dokumente 
bei den Veranstaltern zu hinterlegen: 

a) 2 Lichtbilder des Flugzeuges, aufgenommen von vorn 
und von der Seite. 

b) Eine,kurze Baubeschreibung durch den Bewerber oder 
Erbauer des Flugzeuges. 

c) Eine Eigentumserklärung des Bewerbers mit Angabe 
seiner Anschrift (vgl. § 4L 

d) Angabe und Schilderung des Geländes, wo der Flug 
stattfinden soll (vgl. § 4). 

Nach vollführtem Fluge ijst der Nac/hw’teis dier 
vollbrachten Leistung durch folgende Unterlagen zu 
erbringen., die der Geschäftsstelle des Rhön-Segelflug-Wett- 
bewerbes, Frankfurt am Main. Robert Mayerstr. 2. innerhalb 
eines Monats zugehen müssen: 

1. Eine Bescheinigung über den erfolgten Flug von zwei 
anerkannten Sportzeugen und die Bestätigung, daß die 
vorgeschriebenen Grenzen innegehalten wurden. 

2. Eine Bescheinigung über die erfolgte Leistung, ebenfalls 
von zwei anerkannten Sportzeugen, 

3. Eine Beschreibung der Startmethode mit Richtigkeits¬ 
bescheinigung durch die Sportzeugen unter Angabe der 
Länge etwa verwendeter Startseile. 

4. Eine Beschreibung des Fluges durch den Führer mit 
eidesstattlicher Versicherung der Richtigkeit. 

5. Ein Barogramm aus einem versiegelten, vorher von 
amtlicher Stelle als einwandfrei festgestellten Baro¬ 
graphen. der dem Führer von den beiden Sportzeugen 
vor dem Start überreicht wird. 

§ 8. Uber die Preiszuerteilung entscheidet ein von den 
Veranstaltern zu ernennendes Preisgericht, das aus 
mindestens 7 Mitgliedern besteht, und spätestens 14 Tage 
nach Eingang der Unterlagen Zusammentritt. 

§ 9. Gegen die Entscheidung des Preisgerichtes gibt es 
keine Berufung. 

§ 10. Die Auszahlung des Preises erfolgt an den Bewerber. 

§ 11. Falls kein Bewerber die Bedingungen erfüllt, behält 
sich der Stifter des Preises vor, einen entsprechenden Trost¬ 
preis auszusetzen. 

§ 12. Die Veranstalter lehnen jede Haftung für sich und 
die Preisrichter gegenüber dem Bewerber, dem Führer, den 
vom Bewerber beauftragten und anderen Personen ab. 

Frankfurt am Main, den 5. April 1923. 

Südwestgrupoe des Deutschen Luftfahrt-Verbandes. 

Dr. h. c. Kotzenberg. 

Deutscher Modell- und Segelflug:-Verband. 

Dr. h. c. Kd Fz e'iJ'b fc r g. 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 
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»ult dt^rri l.e1pi2l^cr~A4vL^s€'^t^riifliiK: in ikr Weise» daß zur 
ErvairZunv der stätidiit; in Berlin befmdliciieti Maschinen zahl 
vm’ den i vrschivK^cn Stationeit der fntiker^uftver^hrv 
lüftet! u’ud aüdeiLm (bteu Fht «zeugt furch LcinDc fe)fd£ti 
.wurden. Im Lunte der ersten Take der iräJc» 

dann auch aut dem FhiVpbnx Leiuzi^dHtWkmi uuv^[)Äi 
Khnmvberir, Hatnbur?, Furth. München usw. unter findet cm • 
auch zwei Miil M e^-ebesücheni vaHhesvt* te. iindfers-EimitrcKer 
int*- Breslau ein. Di*r t;'i^lUT^litße. -Verkehr Bt tK» ~ 
wurde He) andauernd UReiutsit^K-m Vföit weiter. Regen und 
Ncbei blieben die eanze Woche hindurch. * vofhefiM-Mitj" 
dirrebceführt Trotzdem Wurde . mit Ausnahme des. Montnes 
der Flugplati ciuuehaikm. ein Beweis, daß der Fhtft.verkehr 
auch durch die Uu#mM der Witterung nurmehr ht Aw&iahrmS 
«allen beeinträchtig! werdet» kann. Ule Marke luansorueh- 
nahmc des FUuizeücey durch ReBende zeW dw wachsende 
Beliebtheit des FlmtYcrkebps Bei 4* Flüge» wurden 2 Yl Fluü~ 
icäsfe befördert, wovon der größte Teil auf Messebcsueher 
entfällt. die ei Vorzovcn, zur Rückreise nach Berlin arj Steife 
dm dichtheseUijeH Eisenhahnzöge die rasche und beuueme 
Fhi^v^rblhdufur zu benutze tu.. Die (iereeeuhc.it zu Rundflüec» 
über Lei pzic. wurde, von ..weit über 500 Personen wahr- 
uvmunmeii. Am 7. Miir.z war Mockau der Schauplatz einer 
ciudmcks.V.olkm Feierlichkeit. Fünf Jimkers-Fittde-eker- brat Ulen 
den h'sdchsordsjdenten mit zahlreichem Gefuluc von Berlin 
»raeh Leipzig und auch die Sächsische Reeierum* wurde int 
f dnv>> oj»* r von Dresden ahuehoH Der RefChspnlsideut. der 
Jiird; seine Teilnahmeau dem Flu« das Interesse der Reichs- 
rekieruue*' ah- der Fördern ne dtecs neueit Verkehrs? wd«ti*c 
Ire kund et hat., er öffnete nach kurzvu Ansprachen den WefM'lne- 
1ia fen Lei pt i k-M ockau. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die 
FhigÄviove in Berlin vom Tcmoelfioku Felde starteten und 
daß sich dieses'- Gelände, abgesehen: von cjnlecn Unebenheiten. 
iiiy SttiH Ufii) Landung als «ec f« net erwies. Schon die kurze 
ZeU dcB Messeflußverkehrv erbrachte den d&dbbhen Beweis» 
wtV vörtel^fnft ein dem Zentrum der Stadt nahe vrele.eener 
Hu «haHm BL 3o Kann erwartet werden, daß nunmehr auch 
die Fraise des Tempel hnfer Fhifthafeus in dns entseliekleijde 
Stadium getreten GL 

Ernst Heliikel» FIueicur werke. Wafiiemtinde. UnfcT dieser 
Finna hat der bekannte deutsche FJuczeuekonfdraktAu.r. 
fueenieur Ernst Hemkel, kürzlich eine cieeiteFln^eirgwerB 
kandelsgertehlHdi cintrasen lassen, die steh mR rbrrsudhin« 
und Vertrieb aller Arten von Land- Und Wasser-. 
um] Verkebrsl1uezf.vt«en befaßt. AB einer der erfoletcichsten 
und vierseitigsten deutschen Flu«zeu gkoitstruk teure hat 

Ingenieur Heinkel die Rntwiekfim« dies deute«hen Flu«zeirv- 
b.uiesö während der letten tO Jahre wesentheh beeinflußt. 
RE Wat von l9L3-^.fjsfl4 OmtkoustfuTtCnr bei den Albatros- 
Werken. 1914 -1919 Ojefkmislrnkieur und Direktor der Hansa- 
und BraudeuburcBeben Flu«zem«werke A.-G. und bat im 
vergangenen- fahre-; Fel de» Caspar'Werken. (TravemundLÖ 
mehrere für das Ausland bestimmte Fluexeuce modernster 
Konstrtiktkm äJVbauE Die Errist - Hclhkelv. Flugzeit «werke 
werden noch Im Laufe dieses Mottats ihren ersten Tvo herairs- 
brm«elu dessen konstruktiv liur^hbjldufi«. wie alle Hetnkcl- 
' sehen Entwürfe, wieder eine Reihe Interessanter Ver- 
>csscrime:ejk verspricht. 

Tn BBkra (Akcnen) Sind fr» Laufe des Februar von 


Errichtung eines Lehrstuhls liir Luftfahrt. An der T echte. ; 

Hödisclililc ln Berlin ist ein Lehrstuhl für .Luftfahrt er rieh fei 
und dem Direktor der Deutschen Versuchsanstalt für LjbtiahD 
in A»licr>bof. Dr.-Ing, VV i.ldr c ! m H o i f. u v uL^r; Eriicmnin« 
auÖerordehtliehen Fn)le>eSör worden-. ProL Höffa- 

dessfen SpC^halarbuiBueiriiCF tlhF- 'Prüfwesen im Flu«zetinbau. 
i.sL wurde Sltaßbure i H- eeboren. Rf Studie ne an 

der Berliner Llochschutc. besonders bei Prüf. 

H. Heißner. bestand. IW <be Dipioin-Hauotoriifmie m» 
Maschinebbum war daun bei siet Mmnrluflschiff-StüdiQh- 
«c^ehschaft tätf«, uberiiaimt D9D enie A.ssistenfcusfelle am 
rUTÖdvnainisdien Institut in Aachen, wurde 19J* AbtcÜtmes- 
Ifjttcr (Flugzeiifcäbteilun«) 'm der Deutschen Versuchs/instaU 
für Luftfahrt in Adlershon' und 1920 Leiter dieser Anstalt als 
Mdcltfoiger von i > roL Dr-hve Bendernaftn. 

Die Deutsche Luit-Reederei und der Uovd-Lultdlenst 
sich zusammengeSchlossi'j» und ihre Luftverkehrs- 
•ineresseu in der dieser ‘Lage mit 100 Millionen Mark 
eVitTörtdeter» • „Ä^ro*Lfovd4/!ßv* veretm«*. Zum Vorsitzenden 
dc> Aotsicblsratv wurde;' -Reicb^niinVsier-;a. D. v. R a u m e r 
+\i Stelle »iUretern Dir. R i 11 c r - fHapUiD und Geheimral 
S t i m iri i u« (Nordel. Llovd) gewählt, Diesem Konzern 
u ? v b t anccscldossen ist die Gruppe 1 u n k e r s ~ L u i t - 
Verkehr. iiiU RtJni d! er-Lufiverkehr und dem Bayerischen 
L.uft-Lh»vd. 

Das Interesse d^r Rdeh^rCgiermic an der Luftfahrt fand 
darin schien Ausdruck, daü dfcf Reichspräsident sich am 
7. Mär? d!if einem lunketH-fLuizuictalj-Eindecker )m 
GevJhwadvrdwkV- nach Leipzig /nr Fmweilmuv des Flughaiens 
begab. 

Einen . F^t«3fz«R u - ; nomH: die iranzösische 

Zeitung ..Le SporBi umr* diu Hetze,, -die J, 5 Ec ha de '-Parts“ 
gegen die de titsche Luft fahrt lo^gelassep hat; \«L,dtfn Lcit- 
aofsat? im Februarbeft der „LuftfahrFh Hs ziiH iw FrankrDcli 
also; m»ch Leute, die sich ihre UrteiBkräft bewahrt H4ben> Bk 
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DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilungen. 


iHiNiiinuinimiMuimiNmiui 

{ Verantwortlicher Schrift* j 
| lelter d. Teilet: Kontre- j 
• Admiral a. D. Herr, j 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 


A. Mitteilung auf zahlreiche diesbezügliche Fragen und 
Wünsche der Verbandsvereine: Herr Diplom-Ingenieur Paul 
Brenner (Berlin-Adlershof) Deutsche Versuchsanstalt für Luft¬ 
fahrt. hat ein Schul-Segelflugzeug konstruiert, welches gegen¬ 
wärtig vom Flugtechnischen Verein Schwaben und vom Segel¬ 
flugverein Wernigerode gebaut und in nächster Zeit versucht 
wird. Es handelt sich dabei um ein Einheits-Schulflugzeug, 
bei dessen Konstruktion die bisherigen Erfahrungen weit¬ 
gehendst verwertet werden. Herr Brenner hat eine Anzahl 
Werkstattzeichnungen. sowie eine ausführliche Bau¬ 
beschreibung derart angefertigt, daß auch im Flugzeugbau 
weniger Erfahrene auf Grund dieser Unterlagen in die Lage 
gesetzt werden, sich ohne große Schwierigkeiten 
und mit verhältnismäßig geringen Mitteln 
ein Schul- und Übung s fl ugzeug selbständig 
zu bauen. 

Er ist bereit, Pläne seines Schulflugzeugs allen denjenigen 
Vereinen zukommen zulassen, die sich in dieser Angelegenheit 
an Herrn cand. mech. Walter Stüber, Stuttgart-Cannstadt, 
Kurzestraße 1. wenden. Sofern die Zeichnungen nur dazu 
dienen, die Mitglieder der einzelnen Vereine im Fliegen aus¬ 
zubilden, wird er lediglich die durch die Vervielfältigung 
entstehenden Selbstkosten berechnen. Die Vereine müßten 
dabei allerdings etwa folgende Verpflichtungen eingehen: 

1. Die Zeichnungen berechtigen nur zum Bau eines Flug¬ 
zeuges. das zur Ausbildung der Mitglieder des betr. Vereins 
benutzt wird. Falls weitere Flugzeuge dieses Typs gebaut 
werden sollen, sind neue Vereinbarungen zu treffen. 

2. Das nach den Zeichnungen gebaute Flugzeug darf an 
keinen Wettbewerben teilnehmen. 

3. Die Pläne' dürfen keinen dritten Personen zugänglich 
gemacht oder irgenwie veröffentlicht werden. Desgleichen 
dürfen dieselben nicht zu Konstruktionswettbewerben 
benutzt werden. 

Falls die Bezieher sich mit vorstehenden Bedingungen 
bereit erklären, wird er ihnen einen Satz Probeabzüge des 
Flugzeugs zukommen lassen. 

B. Als geeignet zum Verkauf als Werbepostkarten für die 
Luftfahrt bei allen Vereinsveranstaltungen empfehlen wir 
unsern Vereinen eine Postkarte des Herrn E. Neumann. 
Meiningen, Sedanstraße 14. 

C. Ein Vortrag im „Wernigeröder Verein zur Förderung 
der Luftfahrt“ verdient Nachahmung: „Vortrag über das Flug¬ 
wesen“, gehalten von Herrn Bassenge, Lehrer an der Rhön- 
Fliegerschule. 

Der Wernigeröder Verein zur Förderung der Luftfahrt 
veranstaltete im Physikzimmer der Knaben-Mittelschule einen 
Vortragsabend über das Flugwesen. 

Der Vortragende, Herr Bassenge. Lehrer an der Rhön- 
Fliegerschule, faßte seinen Vortrag in zwei Hauptabteilungen, 
die das Schulen auf Flugzeugen und den Ausbau 
dieser Apparate zum Gegenstand hatten. Im ersten 
Teil schilderte der Redner zunächst an Hand von Kohle¬ 
zeichnungen sehr anschaulich die Einwirkung des Aufwindes 
und die Ausnutzung für den Flieger. An Hand weiterer 
Zeichnungen machten die Zuhörer einen Flug mit dem Vor¬ 
tragenden zunächst in der einfachsten Art in Form von 
Sprüngen, die auf der photographischen Platte im Lichtbild 
festgehalten worden waren, so daß dem Zuschauer verkehrte 
Handhabung der Steuerung beim Fliegen drastisch, vor Augen 
traten. 

Um bei der Ausbildung der Schüler größere Brüche zu 
vermeiden, hat man einen sogenannten Wackeltopf*) 
konstruiert. Dieser besteht aus einem kesselartigen Apparat, 
auf den das Flugzeug aufgesetzt und befestigt wird, und zwar 
so, daß es nach allen Seiten dem Winddruck nachgibt und der 
Schüler gezwungen ist, sich sofort auf jeden Windstoß ein¬ 
zustellen. Hierbei hat der Lehrer eine sichtbare Kontrolle 
über die Fähigkeit des Schülers, die Lenkvorrichtungen richtig 
zu handhaben. Hat der Schüler hierbei einen größeren Fort¬ 
schritt gemacht, so wird der erste Flug vom Boden aus unter¬ 
nommen. Die Startmannschaft zieht von einem Hügel den 
Apparat in die Windrichtung, das Fahrzeug bekommt eine 
gewisse Geschwindigkeit, der Schüler gibt die Höhensteuerung 
und der Apparat löst sich vom Boden. Nachdem der Schüler 
durch kurze Flüge eine gewisse Sicherheit erlangt hat, ver» 
größert er die Flüge unter ständiger Kontrolle, wobei 
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photographische Aufnahmen zur genauen Feststellung der beim 
Flug gemachten Fehler zur Hilfe genommen werden. Die 
Flugprüfung kann der Schüler machen, wenn er imstande ist, 
einen Flug von 300 m Länge und 25 Sekunden Dauer zurück¬ 
zulegen. Erst dann ist der »Flieger sicher genug. Ziellandungen 
vorzunehmen, d. h., bei einem bestimmten Punkte im Gelände 
zu landen und ferner an das Nehmen von Kurven, als das 
schwierigste Experiment, herantreten zu können. Die ganze 
Flugausbildung geht dahin, den Schüler zu lehren, selbst die 
geringsten Energiequellen in der Luft auszunutzen. 

Der zweite Teil des sehr interessanten Vortrages befaßte 
sich in der Hauptsache mit der Konstruktion der Apparate, 
der Anordnung der Tragflächen und der Höhen- und Seiten¬ 
steuerungsgriffe. Auch dieser Teil des Vortrages wurde durch 
eine ganze Reihe von Lichtbildern den Zuhöhrern leicht faßlich 
gemacht. 

Am Schlüsse seines Vortrages schlug der Redner vor, 
wenn irgend möglich, zum Bau eines Apparates eine Arbeits¬ 
gemeinschaft von ernstlich Interessierten zu bilden und durch 
sie die ganze Sache vorwärts zu treiben. Seitens des 1. Vor¬ 
sitzenden, Exzellenz Eberhardt. wurde dieser Vorschlag durch¬ 
aus anerkannt und sind auch bereits zwei Gruppen gebildet 
worden, so daß erwartet werden kann, im Sommer eine 
größere Reihe von Flugzeugen auf dem Plane erscheinen zu 
lassen. 

Der Vortragende erntete für seine dankenswerten Aus¬ 
führungen herzlichen Beifall der Zuhörer und ausgesprochenen 
Dank des 1. Vorsitzenden. 

II. 

Die Untetibringungsverhältnisse in Dresden zwingen 
dazu, die Tagung des 17. Luftfahrertages in die Zeit 
vom 1.—4. Juni zu verlegen. Genaues Programm geht baldigst 
den Vereinen zu. 

III. 

Nach Eintritt günstiger Witterung haben die Arbeiten zur 
Erschließung der Wasserkuppe für die Segelfliegerei wieder 
begonnen. Von der Straße Gersfeld/Rhön-Wüstensachsen, 
dort, wo ^sie am sogenannten Wetterhäuschen den Sattel 
zwischen Wasserkuppe und Ottilienstein überschreitet, wird 
ein fester Verbindungsweg nach dem Fliegerlager auf der 
Wasserkuppe gebaut. 

IV. 

Die Caspar-Werke m. b. H.. Travemünde-Privall, be¬ 
absichtigen das im vorigen Jahre bei ihnen für den Rhön-Wett¬ 
bewerb erbaute Segelflugzeug zum Verkauf zu stellen,. Das 
Flugzeug befindet sich in bestem Zustande im Schuppen auf 
der Wasserkuppe. Das Flugzeug kam bekannter Weise im 
vorigen Jahre infolge Ausscheidens von Koller zum Rhön- 
Wettbewerb nicht mehr zurecht, führte aber 8 Tage nach 
Wettbewerbsschluß unter der Führung von - Herrn Erich 
Meyer mehrere kurze Flüge und einen hervorragend 
gelungenen langen Flug vom Gipfel der Wasserkuppe mit 
Landung am Ziellandungsplatz Eube aus bei ganz schwachem 
Wind von 4 m pro Sekunde. Das Flugzeug ist als erstes mit 
automatischer Böenausnutzung nach dem Verfahren von Prof. 
K n o 11 e r und Dr. Betz versehen. Interessenten werden 
gebeten, sich unmittelbar mit den Caspar-Werken m. b. H.. 
Travemünde-Privall, in Verbindung zu setzen. 

V. 

Das Geschäftsjahr des D.L.V. läuft vom 1. April bis 
31. März. Der Verbandsbeitrag beträgt für das Geschäftsjahr 
1922/23 10,— M., zahlbar in zwei Raten von 5,— M. je Vereins¬ 
mitglied. Die erste Rate war fällig im April 1922, die zweite 
Rate war fällig im Oktober 1922. (§ 27,2 der Satzung des 

D.L.V.). 

VI. 

Mützen- und Knopflochabzeichen sind nicht bei der 
Geschäftsstelle des D. L. V., sondern direkt beim 
Deutschen Offizier-Verein, Berlin NW 7, Neu- 
städtische Kirchstraße 4-5, zu bestellen. 

VII. 

Der Preis für jedes Exemplar der „Luftfahrt“ beträgt für 
das zweite Vierteljahr 1923 846,— M. 

VIII. 

Unser Kölner Club für Luftfahrt teilt mit. daß alle 
Korrespondenzen an die Adresse „Kölner Club für 
Luftfahrt e. V., Köln. Stollwerckhau s“, zu richten 
sind. 

A n s c h r i f t - Ä n d e r u n g: Leipziger Verein f ii r 
L ii f t f a h r t und FI u g w e s c||n^ (pd F y.) e. V. Geschäfts- 
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'•teWti Mafk*r&fetbtraüe »k. Sprücbsumdern jeden Dienstag An wkmx HU wciiere AXgvMaHuug zu empfangen, .Die imM* 

und DonnefSiag nachuv 4~ A Uhr, Ftnmtt 2167. Postscheck- Fehtliehe Vgr\v^dbu£ Dt besonders w reinig,- zunächst wöge« 

' könio • Leipzig 2*47 Geschäftsführer• ObeHenmajit m D. •*J>?J5'-- , .-bfcd'<. i iiU*«den Leftrw«rt*is, - dann »m .hierher "auf -4 i *: 

Roermeke. s c I b^t v grsf ä nd I i c h «? N o t w e ir t! i ttk s i t de r Lt» f J;- 

.IX. - r a ii rf ii rr ti i m h e $ o ti d e reu d e .s Luftbild *» c s e n ;s 

Der- „s ? a»i d i ü t A \t s sch U Ti iü I* (. u I t b i! d \v e s u n" a II gemein bin£h w eis eu, Ans diesen Vorträgendürfte« 
teilt mit: • sich -.Weiterungen' ergehen. über die zur .M 

Zur FordeiunÄ des lufthild^cdinikcnr; wurden feine Reiht* berichiet wird. So *. >L mYh! vmn Pr. RaodejsnmHsierho*. 

vm Vorträgtm schulten: Rutidsendungeri von Zusmnmcnstellungep <?w--2b Bihleir rm; 

1. ln Breslau • •auf\ Vecantassung der Breslauer Luttsehaft eriämeruciem Text) an die Bäugewerkschuleh in die.-Wexe 

tHerrr. Heine), Für Lehrer^chait; LtiHbM im Jrienste des gvlettei: AH ernte |*t im Umlauf: Kleinsiedlung;**. 

Unterrichtes., für Technische ■•Ho'C'hschtd-?: Luftbild im X. 

Dienste des Bauwesens, m Bgugewerkschuie; imtbtki im Wir bitteu alle Vereine, «ns.folgendeAngaben ^:. machen- 

Dienste des FadischidunterridUN. für LuttscMt: Wirm L Betätigt sich der Veteiu urt .MbdeUflu? 2 c«‘Rbä»i, »md.mr 
sdmftlkhe Bedeutung des Lüttbiiöes. Ihr Offtr«r)iebke*i: MoaeU-Weslb«werh^eT^nstariun^en^ 

Deutsch? Siedlung als Abbild deutschen Wesens. 2 Was nir Se-gelflug zeuge werden ge.bumX 

2.1m Aufträge des Fr. Hrmdebmlrtixtetmms an »je« Ban- T W eiche Sc Delfin gütige beabsichtigt- Verein .lut den 

gewerksänihm in Buxtehude und Rendsburg: Luftbild im Rhrhi-SegeUliig-Wettbcwecb A9U '\mv. tim) L Kasten-*. 
Dienste des Faclisclmlamecrfcbis. Fegeiflng-Wettbeverh voraussichtlich M melden? 

.1. Für Verein deutscher Ingenieure in Cottbus; i uftbnd im XI.. 

Dienste, der Technik. Um überseftfcn w können, wie stark dk Beieil.inuuu: am 

-I. Für Lehrerscbah Neuköiitt:, Siediung in iJort UöAi Stadt aN LumMtrerfuge vom h r 4< Mi IP 2 t.^ Dreien sein wird. 

Abbild der geschichtlichen Entwicklung der Mark. bitten wir die D.L.Y.-Vercrne uns baldigst nngefäbre 

5. Aut Wunsch der Siemens-Werke für Arbetttirscfcifh Pie Angaben über die TcThvclm\c*r#c^lt| -machen zu .wollen,; Die 

neuzeitliche EnWekUin* BeUms im Luftbild, Angaben sollen xu nichts verpflichten. 

Es erscheint richtig, den verschiedenen Kreisen das Luit- Bremen, den 27, Marz 19LL 

hi Id in der V^rweriUngsmbgiiehkeii ihres Faebgühtetes nahe Deutscher- Luftfahrt-Verband e Y. 

zubringen. um den Gebrauch ansufegen und von ihnen Herr. 


St, Andreaxberg. 

Über die Entstehung der Versuclis-SegchTjgWöche in lieh er Seite Rckhime-Nofixtn über die' Angelegenheit 

S? Andreasber^ und Ihre pyrchführuiiK sind in den ver- gebracht von denen d i e>b cn e r w a h n t e.n F a e h t e u t c 

schledensten Zeitüngen so geRensättfiche MitteilHngen gemacht u i c b t s w u ß t e rt Diese Notizen führten durch das 

worden, daß vvir es iür gimstiK halten, eine völlig objektive Zusammentreffen verschiedener ungünstiger Dmstände dazu, 

und den Tatsachen .entsprechende--kurzeSchilderung davon 7 » daß dem Unternehmen die Fa c. Ir v e r b a n d e d e 1 

geben, Hinersens war vom Deutschen RenMbfcmd angeregt d e u i 5 c h e n L x\ f t f a h r t e n 1 g t g e n t r a i e n, \ h v Ver - 

■wofden, Winterxeort und Sege)(l!egevei x\i verbinden, müifiimf ,dcs ITI..V. führte :^ti einer Verständigmm dcf Faci»- 

AnderersvUs hatte Herr D o c her (Hannover) ein alter Pionier verbände mit den Teitern der beabsichuyten St: AndrcasberCcr 

des Flugwesens, schon längere Zeit vorher die Absicht aus- Woche gc’egctojic'i einer.gemeinsamen 'Siuunu - in • Berlin, 

gesprochen daß man, um die Segelühgerei bootdär zu machen Pie Aifdycasberßer haben sich große Mühe .gegeben, .dir 

und der Kosten und Zeitersoarnls h;rlber in Norddemschland Flügversuche zu umefstüfczeu. Alle Flieger und ihre Hllb?- 

■ nach geeignetem Gelände* fUr Olelt- und 3««eJfifegerei .skb tnannschüftea wurden von den Bürgern der Stadt 1.2 T-agc 

umsehen .müßte, um zum klassischen RhömSegeiflug-Wetf- hludurch voilkoninicn einge«aden, AUen Luftfabrcrn o\a?c;> 

he wer b vorbereitem zu können Er hatte sich im Deister schon tihngerrv >o den .Hauoxg^ststätten 2ü%. um die Preise ’/ugebflUg!- 

vergebens: urngesehen. worden. 

Nimmdtr wurde von {hin der Flau gefaßt,, den Huz ■ zu 6 Fjugpiäiic standen zur Erprobung, Dasdur Ende lanunr 

.■linte-sttcbcn, ntü unserem ersten „Stij’nden-Segel.iHhKef“. Herr« und" Februar', ungewöhnlich schlechte-.' Wetter hat es nicht; 

flüoL-lttg. Martens und mit Herrn Dr, HildäbramJ.t zkisaimmen. zu gelassen daß alle geplanten FesföieUungcü erledigt v/orden 

Das - Geiundc hei St, Aodrcasberg wurde für geeignet xelialten. konfttetr Oer vfefgesebmäbte. besotifders von Dorn er and 

durch die Praxis erprobt t U werden. Die Städte ■ MwrtenS .aiisgtnsüchte Rebberg könnte .-.Ubcrhauoi kemch Start 
St. Andreasberg und Bad Ijaulerberg erklAfteii ^het». Er wird ieUt vom Flieger FörAtct als «geradezu 

dies i n V .e r b i ti d u n g m 11 i lirer W I n f e r v p b ? f • ‘dänzendes Finggelände ‘ bezeicltfid. Abbolzung &ü$ dort 

v t* r-a n^tal.-t uri g zu bringen. bchlagretfen HöUds und Sprengen der HaumstumpiV s,öfl .di.ests 

ln einer 'Sitzung In Hannover; am H Dezember 1922. die andern Serge : -. überragende Kupnc. besoridets bfnuchbar - 

wurde die Durchlührung^ beschlossen und Herr f>r. Hddebrandi iriHdiicfl, 

als fliegerischer Oberleder bestimint; Außer diesem Herrn Der Unterschied' der Kosten zwischen Muggeriittttranspon 

ualmren ,:m der Sitzung. Mb Vertreter der flugwisscuschafr- imd Person en lief örd er ung «ach St. Androasberg ;uird nach Gers - 

liehen Gruvm der Technischen Hochsehufe Hannover, des ieki betragt bei dieser •■■VerAtt.sbtltun«, nur für die beteiligten 

Hamioverschem Vetiüh^ Ihr Flugwesen und der Hannoverschen Flieget mü ihrem Hiltspersona! (Ablösung tuchr.einguscltlossen) 

Waggonfabrik: tmd 1 Futter, gerechnet 42? 750- M. zu Gunsten v^u 

Inzwischen waren io der Fresse von 11 n v e r u n ( w o r t - Sb Andu^sberg; Herr. 


V E R E I N~ S N TV' C H Üt I C e T E N ’ # 

Die Au In ahme dir Vereinsberichte geschieht kostenlos; im Interesse der Aligemeiiiheir wird dringend um Kürze der 
Darstellung gebeten. Manuskript nur ein sei Hg bcsdo’ciben, an de re /MirteiluiigcnT Besielhihgen tu -dgl. aut hc- 
so i: d reu Biattern! — R e.d a kt io u s sc h 1 u ö am ktztcü- DonnerMag i.m Monat: •ausnalimswgF.e- ohne Gewähr! 
ittiöh npcbdrci Tage später Aufnahme, kurzer Notizen ttiriglich. Anschrift «.L'uftfahrtT Berlin WH Unkstr, 'dh. Druck- 
Vtilcke für Abbildung des Vcrdnsabüeichens am .Kopf des Berichts besorgt soweit noch nicht vorhanden der Ver¬ 
lag. gegen ET^tattmrg der ehimaligen Selbstkrcsten: sie bkibtn BigenUun der betr. Vetefue. Pretsrnttteilung mtcli Etnsemlung 
einer Vorkgg und PortOrHrstattung. - A >i ; sh 1 e i b en &v Hc l\ e omächsy beim zusiäiidigen Postamt reklamieren!. 

AJtonaer Vereitt. hir LtifilährT e. W In der am th T cd und deren Lehrern begeHiere Aufualmw. Hofftuv wir, daß das 
stattgefimdeuen Mitgliodet-Versanimluna wurde außer emixen geweckte Interesse hir die Luftfahrt auch m yahlrtildiwi 
Satzungsandermme-u beschlossen, den Mmdesf-Mitgltedey-* Anmeldungen zum Verein setnen Ausdruck fuuivT 
beitrag für das lahr i!)2d auf 500 Mefestzuset^vn. Unabhängig Berliner Verein Wr FüflSChlHätirt. l(i \kr 

hiervon ist; der Ze.itschri|(c;nhu«K'ig> de^Mjn Höhe durch den ^ \ ,^04. VereiusYerxanimlunu am 2h. Marx, die von 

Ucferpreis für dfe Verbands--Zeitschftft die XuftfalirT* i \ Herrn Pet s c h o w geleitet xvurdiv w urden 

bestimmt wird. Am imtt T77 .23 tri .d^r Adla der |H I zunächst -Frftken der VerstchdrufTg. der w^ri- 

Mascliiuenbau-Sdjulß für die oberen . Klassen der höheren und dm r\ /1 8 vollen Veremsbiicfierei usw. und der Sauungeu 

der Maxchinetibauschule A! ton .Herr Major v, Schröder & V \ / behandelt. .Darauf führte Ing. WevUnianh 

einen .Vortragsz.vklus. über; den Luftverkehr und streifte dabei \ \j # eine große Reihe seiner -wundervollen Luftbitd- 

auch den Rliön-Segelfiug, Die interessanten und bilderreichen . ,\VV aulrmlimeii aus dem Rhein- und Ruhr gablet vor. 

Ausführungen fanden Hei den i-ähireich erschienenen -Schülern Her Vortrag wurde durch musikahsebe D:rf~ 
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bipitmgeu tu itof,stützt. und die EriHnenmy*; .an d;is jmvergjUvh- 
lieh .eböm; Geblüt des deutschesten Sinnnes führte in Ver¬ 
bindung mit den alten schonen Rheinliedern eine, weihevolle 
Stimmung herbei» Au den. thit großem Beifall iuifgenoamfeneh 
Vor trüg sdiJG$*i v m' sich HalkmfahrteiEBcuüehte der Herren Dt 



2rt. April Führerv-ö'f sammltWK. abentk K Ühr, itn Flngver* 
Freitag • hahjüshünse. Bibliotliek/.inmier des Aerociubs, 
Berlin \V. Bluyuesliof 17. i agesr*rdntmg; L. Ö^ilom 
uniäffe l- Wettfahrt am 22. 4, 23.'. Faltrtherieltle. 
4. YersäldedenPs. 

23* Aorlf 39$, Yerehis Versammlung, abends übrv im Flug- • 
Montag visrhaßdÄhaus; -Tagesordmmg: 1 öekapMgabc vojy 
Sal^migsandeniUgtnf gern. § 2b. 2. Festsetzung des 
- ■'MltgHoükbUfrages iiir das 2. ' Vierteljahr 1923. 
V Vortrag des Herrn H. Bausehke: ..Der Fessel¬ 
ballon und seine Verwendung“ (mit Lichtbildern). 
4 Eine Freifahrt im "Fesselballon irn Lichtbild 
(Petsehow*)« 5. Berichte über Freibalhmfahrten, 
ft. Verschiedenes. __ - 

v n, f! a b er er oh . G e b u u e r und Pet.se h o vv ah. Kitte 
Sammlung zugunsten der Berliner Glelifltigspeüdg ergab den 
Betrag von 6100U Ma der als Fahrgeld- itiitj Fraclbbeihilte 
JüF die ausübenden Flieger Verwendung finden wird. Ain 
22. April findet von Bitterfeld aus* eine Balldnwetffahrt*. vier 
i urigerer Führer des ß.,Y L. um einen der Wevhmann-Preise 
srart. 

Biiterfeldei' Verein für Luftfahrt, E, V, Die 

Entwicklung des Vereins im abgehmfeuen Ge- 
sebaftsi^bre als dne sehr .günstige zu be- 
ippuwü. 95 Ncuaiugeno/nmenen stehen nur 13 
Afisggtrvteiiv gegenüber. Mb mz.wisvfecu erfolgten 
45 Hd.u 3 . 1 i meid Hflgfcj j- bü.rrüg .-de r Md gbed e f bestand 
AnFäicg Dezember 335. Die Ei kr i-Tätigkeit wüt 
sehr rege. £s wurden' 42 Fahrten uusgefohfh Der 
Glanzpunkt der sportlichen Veranstaltung war das VV i* 11 - 
H regen am 7. Mai 1922* vgl. den Bericht du julFAüghxthcfi 
der .iuHfabrt“» — Die aüsscheidenden V«> fötdjtilitt Iicder, 
und zwar der stellvertretende Vorsitzende Hprr; Dr 2 PU'FFF 
und der Vorsitzende des Fahrtcn-AuSusebus^ Herr Dr* H U - 
1 a n d wurden durch 2ttruf \vit J de r ge w äh ft. — DJe enorme 
mmchreitende IeueruiiR bedingt natürlich eine Erhöhung sann- 
lieber Ausgaben, und so sali sieb der Verein gcnöUgL: als erste 
Rate aut den Jahres-Beitrjg 400.— M. zu erbeben; Hs ist 
iemer beschlossen' worden, -die Halbe des juhves-BUtruges 
als Eintrittsgeld zu et heben. — Von unserem Mitglieds Her rn 
W e y h in a i* n sind für Bai Ion-W et tbfcw e rW dom Essener* 
Berliner und BiUerfelder Verein bpdepfondt Zuvnmöungeu 
gemacht worden. Die Wettbewerbe sollen, sämtlich fo/Bitie r- 
fUU unter Lüiuug unseres Vereins aü^getTägUf vverdeTi, Eben¬ 
so ist Uns ein nafnhajter Be frag von HerroEdj^en Lehr 
für Wettbewerbe gestiftet worden. Dm auch besonders in 
den Kreisen der jüngeren Mitfdleder und in der Jpgend den 
Mnn ihr die Luftfahrt zu wecken, Wurdt- beschlossen, einen 
F I ii g m o d eil - W e tt be w e r b im Frühjahr abzuhalten. 
Es sind dafür 2 Preise in Höhe von 1000 und 500 M atis- 
gebetzL ln Anbetracht der außerordentlich grolit-u Geldnot 
bat der Verein besehlosseii, eine besondere Zaiüuug von 
15 000 M. an den D.l~V. abzofiihreu. — Am Z2, Fe.~ 
bruaf 1025 veraristalteie der Verein einen W;nlilj;eluaReneu 
Lichtbilder-Votlfag des Herrn Dr. 01 ä u ii e r (Wiueubergf 
obor VG; 1 e t A C h e r u n <1 i b r e S r* U r e u'". Mit prächtigen 
Naiurbilderu. größtemeih eigene Aufnahmen, füipfc der Vorr 
5ragende m üireraiK klarer. vgrstät>JHiCbef Forrti die 2uhöret 
in die Eigenart, und das Wesen der Gkosuher-Welt ein. Lichv- 
■bfider &u$ der Alpebweft. dem Urtier- und Montblanc-Gebiet 
und /ads Norwegen* wech-seiteu in sysiematischef FnDc mit 
Upd schemälPcUen ErklaTungeru Am 3. Marz 

besichtigte der Verein die fimkcrvTlugzeugwerke A.-G. in 
Dessau mit etwa 5Ü T Ulm-dimer.», darmoer einer An Zahl-Damen. 

- kxn den 2ll Miir 2 V923, fand mistelle der für diesen 

Tag ;mgesetzten Vereins-Versaimntinig ein Lichibilder-Vortrag 
deji Herrn flb^rUäbsü'rzt Dr. K«)scheL Statt, mit 

dem Tbibna; .. k t> n ve r 4 u ch n n gen übe f ü'ff Ui U uv 
l. t i s i tj u g eit beim An i e n tb a.LL lir v e.rdilitiuor 
Luft.“ fEr Voriragende Ixrichtcie über VFrsocisG die tn 
in den lalircH 19.17 4H in einer - • pueumaifscheiv Kammer 
angesteiH Heil. E»er .Vortragende erntete von der zäldreiciien 
2nbörersdmft für seinen irOeressanten Vortrag reidien Beifall. 

Am Stumtag. den 25. Mär/., \y.urde eine. VerehKs-Balioti- 
Weiffahrr veranstallel* die der Wetterlage eul.vorecliend. als 
bescbräuUfe Weltfahrt von achtstündiger Dauer attsgefragen 
^v^rde. Es starteten: Baflob *,Murieas“, FttiiTer DL . 0 t e' : Ve>., 
Dfjlhm ..Hn.ssurd“. Führer: Her ftp) Hz: Ballon ; .BiUerfeld kV“. 
Fuiirer: Ijerr Spott; Ballon ..BOieneid V“, Fohrer: Den 
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ILüniinglunisen. Wahrend bei der Abfahrt der BaOoue in den 
mitcreu Jdfitien nur «erttigt WfhdMärkUt.'Pdt bukt w^tbgher 
Fahrtrichtunu vorherrschfen. emth Vidi in den höheren 
ScliicliEcn eine, mtdir um! mehr zunehmende LulihOvv egujig um 
starkem RcUusdrub. In etwa 2000 m HAlio rvaf die Führi- 
richtuug Nordosl. bei einer CieSchwiudigkUr ;b(s zu 44 km.-Std 
Ehe Ballone landeten daher iiaeh aclitstiindigc-f Fahrt in 
Richtung zur. SlartHchfuKC hi der Hätte des 
SpreewahJFsg Der von Bern, Ingenieur W e v Inn An fl , He-rliit 
UBerltnur VurUn i L2B geiitiueie Prei$ fiel ult? erster Prejs 
dem Führer dos Ballons ..Mariens“ Herrn Dr. G oa e.. mu 
während der Vom iJl.Uturiekltf Verein f. L. rt uusgesetzte zweite 
Preis Fidbktr Flesi -Mfibtis'• -BUteipfeld JV“, Herrn Si»att. 
zugesorodten Wurdm DiV Ve-rütns-Mitglied er werden gebeteu.. 
4irren Beitrag Mt das U.-- IV, Ouärtitl mir je 4tKi M. tmd falls 
fu'Ch nicht gesdkhen. auch für das, L fjüüftal-ruit 400 AL, 
insgesamt 4600 M falires-Bettrag dem -Bankkonti» des Vereins* 
bei dem Baokhmig Putd SchauseH G %%■ in BincHeld m 
ilbtr weisen; > ’ * A . 

ßezirltsverelii C^burg Jm IFLAö fn der m 

M: Mitfi stdttgdimderieri VoTHadd^- imd Aus> 
/^ohuüsitzurig“ \eurde folgcüHev 

i; Heft Dbertbrvfer Müller, Steirdieki, Herr 
WHIv C/agc-1, Eobmg; und Herr Fabrikbesitzer 
Ernst (uhting wurden als Beisitzer bi den 
Vorstand gewählt, 2. Herr Kommerzienrat 
Krauß. Lichtenfels. bat das Amt öls 3. Vorsitzender mit 
Rücksicht aut starke Überlastung mit Ämtern dankend 
tibgeltTmL Ersatzwahl wirnJe verschoben. 3. Die Fiugplai?- 
vcdinndlungenüviod abgeschlossen. Den Mit.gliedern ist gog^a 
Vorzeignn.g der Mitgliedskarte- das Betreten des 
außer m den Monaten Mai und Huri gesiattci. Dcts Laudetr 
von Flügzeugefu das Üben von Gleit*- imd .MMellfltfg-.Gniötreü 
ist ebenfalls mir Ausnahme obiger zwei Mo träte jceSbiuct 
4. In Neustadt bei Coburg wurde eine Gieß- Uhd S.eg-elfllik-• 
Grupp# «HlGfjfefc Gruppenführer Alfrt^d Brückner, Neustaut, 
Muldgrabeu ?2 2w*»:-i Gfeitflieger sind Im. Bau. 5„ Die Ver- 

händjimgün mit dÖt Nacbbarvereinen zwecks gemeinsamer 
Beschämung eines Äportzweisiizers Imben sich zerschlagen. 
I)<C V/if.stand beabsichtigt irn Laufe des Sommers für einige 
Wochen ein Flugzeug zu mitten <». Der Besuch einer modernen 
..Hmkers Limousine“ •wird aut der Brandensieinsebeuc erwarter. 
Wer an GeScJjSftsstelte; Coburg* KreirzwchrstG 30, 50 M. in 
Briefmarken oder Banknoten entsendet, erhält möglichst so 
rechtzeitig Mach rieht, daß ilmr Teiluahtiiü am Empfang möglich 
ivt. 7. Donnerstag* den ,2u. April, abends 8 Liir/.Siammli-Wo 
;ibe*n1 im Klubzimmer des -Ck^dlhaBsiiun.se*s ( noursr. 8, Die 
MitgUed^beHtäge für das B, .Vtertebahr 19^3 'betFägen: Ordent- 
liehe Mitglieder 1500 AL/ fördernde Mbglkder M.. lugend-- 
\« »:;>i'en und korpoKmVe Vereint 400 M, je Kopf, Eintrittsgeld 
2ööd M. ; 2UTuri4 lobfeÄrmnii, .-pv .utFfd um Abführung diü^f 
Iktriiae bis /um 4u. Anri! au den Schatzmeister. Herrn Bank»/:? 
Hülhig. Coburg. Sreiuweg .13, gebeten. Nach dienern /Witpünki 
erfolgt H i nz.iefjipr'g um er Zuschlag d^r emstabdenün UrtkosiU?. 

ÖrtsgTUPOe Hof iro DX.V, Am 7. März 1923. abends k Dhv. 
fand 'u'nserv dfEsiahrUctj r. crsatniPlmfg : sfatü Die 

reichhaH'nie 'facesorriiumg wurde rasch erledigt. Zum Flieger- 
tag nach Halbcrstadi wurde ein Mdgltpil zur VerTretuug der 
Ortsgruppe- Höf g^5:mrd(. 8 NeuäbUjvdduUgeb \Vurden genehmigt. 
Hierauf wurde Herrn W. Müller U hu> das/Wort ?u seinem 
Vortrag über FHe^urbüd, Bijdwermng, Biidincssung erteilt 
tu klarer im-j vvrsiämilichvi Welse wußte Herr Müller das 
Thema zu bUiuiid^bL Eine große Anzahl ätilgehäi! gier Kar tön. 
Und Lnttbffdef' ,vCr'sgil>edent;r HfiegSiSfCliütiplätze, sowie 
virizäbbgjC. Kofoft lind über 100 Lichtbildet verüiischaulrchteTi 
die Zuverlässigkeit und Wichtigkeit der J-uftbildciv dbg oft 
gering allein den Ausschlag gaben bei wichtigen militärischen 
Maßnahmen. /Gleichzeitig- wurde man bckatint nvit; dgf 
reiciilicheTt und ersprießlichen FäUgkeit der BiteföteUen. vVIr 
luiffpn. daß es möglich ist. miudesHms alle 14 Tage bis 
3 Wochen einen Vortrag über irgend ein Gebiei Jör Lirftfaihct 
zu halten und bitten alle Mitglieder., dein guten Beispiel dev 
Hotni Müller tu folgen, jeden Mittwoch, abends* S .Uhr. 
G<4ücw Traube. Göllw'itzer, 

Säebsfeb Tbärhi^fscher Verein 1 G, Örtsitrucrpe Jena. 
Im Atischtuß an Filmvnrtrag db$:Diöl.4ng; Hack m ack 

über den Secelftag, der am A. Februar 1023 Fm großen Vpfc- 
Iniussaal in bum Matifand und einen an ß Worden fl jdi reger 
Besftch zn verzeichnen hatte, fand um Dienstag* den,6FMan: 
I923> der erste giM besuchte Vv-rUnsabend nach dem Krieg 
'-iaü. Inf Mittelpunkt des Vcreiusabends stand ein Lichtbilder- 
Vöflrug des Herijt Dg W a irdg T‘ä lse b „Aus 'meinen. 'BpIIöiV 
fahrten'’ An Hand einer gmücti Zahl varziigllcber Bilder, 
die von Hertü Dr. WandCrieb aut seinen zahlreichen Fahnen 
.migcnojumen wurden und vom Zeißwerk zur Verftigting- gestellt 
wären* >tzählte der Vortragende von seinen Bailoniahrtcn. 
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die ihn nach allen Teilen Deutschlands geführt haben. Er 
verstand es, seine Zuhörer durch packende Schilderungen 
ernster und heiterer Erlebnisse im Ballon zu fesseln. 
Besonderes Interesse riefen ausgezeichnet gelungene Wolken¬ 
aufnahmen hervor, die zu einer lebhaften Diskussion über 
Wolkenbildungen führten, an der sich mehrere Mitglieder 
beteiligten. Der Abend wurde eingeleitet durch eine längere 
Ansprache von Herrn Dr. Bauer, der im Auftrag des Vorstandes 
über die bisherige Vereinstätigkeit berichtete. Seiner Forderung 
und seinem Wunsch, eine neue Aera des Vereinslebens zu 
beginnen und dem Verein neue Ziele zu geben, wurde allseitig 
zugestimmt Zweck und Ziel der Ortsgruppe Jena soll sein: 
den Luftfahrtgedanken in alle Bevölkerungskreise in und um 
Jena zu tragen und dafür Interesse zu wecken, die inter¬ 
essierten Kreise im Verein selbst zusammenzufassen und an 
der Förderung und Pflege von Freiballonfahrten, Motor¬ 
fliegerei und Segelflug teilzunehmen und nachdrücklich mit¬ 
zuarbeiten. Für den neuen Vorstand wurden vorgeschlagen 
und einstimmig gewählt: Dr. A. Sieb erg. Privatdozent 
(1. Vors.), Dr. Heide. Assistent (2. Vors. f. Motor u. Segel¬ 
flug). Richard Dannemann, Kaufmann (3. Vors. f. Ballon¬ 
fahrten), Berhard Vopelias, Verleger (Kassenwart), Alfred 
Meyer. Liter. Büro des Zeißwerks (Schriftf.). 

Karlsruher Luftfahrt-Verein. Der Vortrag von Dr. Hollatz 
muß auf das Sommersemester verschoben werden. Am 
Freitag, den 13. April, findet im „Krokodil“ (Autoklubraum) 
ein Referat-Abend statt: Dr. Eisenlohr wird über „Die 
Segelflugzeuge des Auslands“. Herr Sackmann 
über „Die Segelflugveranstaltungen und 
Preise des Jahr es 1923“ sprechen, Mitte Mai hoffen 
wir hier ein bis zwei Segelflugzeuge und eine interessante 
Bildersammlung zu einer Ausstellung vereinigen zu können. 
Es werden erläuternde Vorträge dazu gehalten: außerdem 
wird Herr Flugzeugführer Stamer einen Vortrag über 
„Segelflüge und Segelflieger in der Rhön“ 
halten. Die Halbiahrsbeiträge werden nächster Tage durch 
Boten abgeholt; sie mußten vom Vorstand auf 1500 M. fest¬ 
gesetzt werden. Unser neues Mitgliedsabzeichen ist auch 
fertig und wird etwa auch so viel kosten. Bestellungen 
nimmt Herr Stende, Kaiserstr. 246, entgegen. Alle Zahlungen 
bitte auf unser Vereinskonto bei der Süddeutschen Diskonto- 
Gesellschaft (gegenüber Post), Postscheck 3900 Karlsruhe. 

Badisch-Pfälzischer Luftfahrtverein Mannheim. Am Sonn¬ 
tag. den 11. März, veranstaltete der Verein gemeinsam mit 
der Akademischen Fliegergruppe Darmstadt im Vortragssaal 
des Union-Theaters zu Mannheim einen gut besuchten Film¬ 
vortrag über den Rhönsegelflug 1922. (Leider hatten von den 
4 angemeldeten Filmen nur 2 beschafft werden können. Der 
Vortrag soll daher in nächster Zeit und zu passender 
Gelegenheit wiederholt werden.) Herr Thomas von der 
Akadem. Fliegergruppe Darmstadt hielt hierbei einen Vortrag 
über die Entwicklung des Segelflugwesens und über die Rhön¬ 
veranstaltungen 1922. Der Redner verstand es durch die Art 
seines Vortrages, in dem sowohl wissenschaftliche Gründlichkeit 
als auch allgemein verständliche Darstellung zur Geltung kamen, 
das zahlreich erschienene Publikum stark zu fesseln; es haben 
sich nach Beendigung desselben etwa 20 neue Mitglieder 
gemeldet. Der Reinertrag der Veranstaltung wurde hälftig 
für die weitere Entwicklung des Segelflugzeugbaues an beide 
beteiligten Vereine abgeführt. Es wurde eine Segelflugzeug- 
Bau-Kommission gebildet. Der Verein beabsichtigt, das rege 
Interesse, welches die Bevölkerung Mannheims für die Luftfahrt 
von jeher schon bekundete, durch weitere regelmäßige Vorträge 
auf dem Gebiet der Luftfahrt zu vertiefen und u. a. eine große 
Modellveranstaltung abzuhalten: auch hierfür wurde eine 
Kommission gewählt. Den Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß jeden Dienstag abend, ab 8 Uhr, ein ge¬ 
mütlicher Stammtisch im Vereinslokal Arkaden¬ 
hof besteht, zu welchem Gäste und Interessenten 
jederzeit herzlich willkommen sind. Da verschiedene Mitglieder 
noch mit den Beiträgen für das erste Vierteljahr 1923 im 
Rückstände sind und Einzelmahnungen infolge der hohen Porto¬ 
kosten nicht erfolgen können, so bitten wir, doch in Zukunft 
dafür zu sorgen, daß die Quittungen bei Vorzeigung eingelöst 
werden. Adressenänderungen, auch wegen pünktlicher 
Zustellung der Zeitschrift „Luftfahrt“, bitten wir rechtzeitig 
an unsere Geschäftsstelle, Rheinstr. 5, zu richten. 

Vogtländischer Flugverein Plauen (im D.L.V.). Die 

Jahreshauptversammlung am 12. Januar brachte ein recht er¬ 
freuliches Bild von Werbearbeit, Schaffenskraft und Erfolgen 
im vergangenen Jahr. Die Mitgliederzahl stieg von 85 auf 
205. Größere Veranstaltungen waren das 1. Stiftungsfest am 
21. Januar 1922, die Vorführung des Filmes „Deutsche Luft¬ 
fahrt in Not“ am 9. April, ein Lichtbildervortrag des Herrn 
Ingenieur Vogel über- Fliegererlebnisse im Osten“ am 
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2. Mai, ein Vortrag zum Besten der Fliegergedenkstätte im 
Harz von Herrn T e 1 k e über „Unsere Luftstreitkräfte im 
Weltkriege“ und schließlich als Hauptveranstaltung des 
Jahres die Vogtländische Flug Veranstaltung im 
September, deren Besuch sich auf 40 000 Personen belief. 
Herr Ing. Bretschneider leitete die Gründung eines 
Flugplatzfonds in die Wege, deren Erfolg ein guter war. 
Einige größere Geldspenden, u. a. eine aus Amerika, waren 
zu verzeichnen; sie bilden bestimmungsgemäß den Grund¬ 
stock zum Bau eines Segelflugzeuges. Die Wahl des 
Vorstandes ergab einstimmig wieder den alten Vorstand. 
— Das Vereinslokal wurde vom Cafe Müller nach dem Hotel 
„Deutscher Adler“ verlegt. Bei einer Flugveranstaltung unseres 
Nachbarvereins in Hof war der Verein zahlreich vertreten. 

Am 19. Januar feierte der Verein sein 2. Stiftungs¬ 
fest. Unter Leitung der Herren Barthol und Hi ecke 
verlief das Fest eindrucksvoll, würdig und genußreich. 
Nach künstlerischen Darbietungen sprach anstellte Haupt¬ 
manns a. D. von Beguelin (Leipzig), der verhindert 
war, Oberlt. Roenneke über die Deutsche Luft¬ 
fahrt in der Vergangenheit; er erwähnte dabei 
auch die gegenwärtige Not der deutschen Luftfahrt, schilderte 
die Leistungen der deutschen Fliegerei, dabei auch erwähnend“ 
unsere Erfolge im Segelflug, und wies schließlich auf das neue 
Luftverkehrsgesetz hin. das den Flugverkehr in geregelte 
Bahnen lenkt. Seine Rede klang schließlich dahin aus, 
daß es der deutschen Fliegerei gelingen muß, wieder 
vorwärts zu kommen und daß dies auch gelingen muß, 
wenn deutscher Fliegergeist, d. h. eiserne Pflichterfüllung, 
einen jeden beseelt. Das glänzend verlaufene Fliegerfest hielt 
lange über Mitternacht hinaus an und dürfte allen Teil¬ 
nehmern eine bleibende und schöne Erinnerung sein. Auch 
der finanzielle Erfolg für den Verein war ein guter. So 
konnten aus dem Reinertrag, neben einer größeren Summe, 
die für den geplanten Bau eines Segelflugzeuges bestimmt ist, 
50 000 M. der notleidenden Bevölkerung im Ruhrgebiet über¬ 
wiesen werden. Br. 

Stettiner Verein für Luftfahrt (e. V.). Für einen öffent¬ 
lichen Vortrag über „Flugzeug und Flugverkehr 
nach dem Kriege“ wurde für den 16. März 1923 Prof. 
Dr.-Ing. A. P r ö 11 von der Techn. Hochschule zu Hannover 
gewonnen. Der Redner bemühte sich mit Erfolg im Lichtbild 
die wichtigsten Punkte für die Lösung des Problems „Wie 
gestaltet man den öffentlichen Flugverkehr am rentabelsten?“ 
zu erläutern. Neben den allgemeinen Ausführungen be- 
zeichnete der Vortragende den für Stettin am Dammschen See 
geplanten Flugplatz angesichts der wichtigen Stellung, die die 
Stadt für den Handel in den nordischen Staaten einnimmt, als 
vorzüglich. Den Vortrag beschloß eine Vorführung des 
Baeumker-Rhönfilms. — Die nächste Mitgliederversammlung 
findet am Sonnabend, den 21. April, dem Gründungstag des 
Vereins, um 8 Uhr abends, in dem Restaurant Kaiserhallen 
statt. 

Niederrheinischer Verein für Luftschiffahrt; Sektion 
Wuppertal. Die Sektion meldete für den Rhön-Segelflug- 
Wettbewerb 1923 ihren Segel-Doppeldecker „Bergischer 
Donnerkiel“ zum Vor- und Haupt-Wettbewerb an. Desgleichen 
einen noch im Bau befindlichen Segler ihrer Ortsgruppe 
Düsseldorf. Weiterhin beschloß der Gesamt-Sektions-Vor- 
stand. den vorjährigen, noch nicht ausgeflogenen Zusatzpreis 
zum Zweisitzerpreis des D.L.V. von 10 000 M. auf rund 100 000 
Mark, in Gestalt einer 5-Dollar-Schatzanweisung zu erhöhen. 
Den gleichen Betrag einer 5-Dollar-Schatzanweisung (zurzeit 
rund 100 000 M.) stiftete die Sektion dem Modell- und Segel- 
Flugverband für die allgemeinen Unkosten und Unterkunfts¬ 
verbesserungen beim Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1923. Am 
12. Mai veranstaltet die Sektion in Elberfeld einen Vortrags¬ 
abend. dessen Zeit und Ort noch bekanntgegeben wird. Die 
Mitgliederzahl hält sich auf über 400. Die regelmäßigen 
Stammtischabende (Donnerstags bei Friedrichs. Barmen. 
Dörnerbrückenstr.) erfreuen sich lebhaften Besuches und 
bieten durch Bücher und Gedanken-Austausch viele Anregung. 
Für den Dresdener Luftfahrertag meldeten sich vorläufig 
unverbindlich 12 Damen und Herren der Sektion. 


Bücherschau. 

Eine Übersichtskarte über sämtliche Lande- und Notlandeplätze 
Deutschlands und der angrenzenden Länder, im Maßstab 
von 1 :2 000 000. ist neu erschienen und zum Grundpreis 
von 3,— M. mal Teuerungszahl des Buchhandels (augen¬ 
blicklich 2500) bei der Geschäftsstelle des Vereins 
„Flug und Hafen E. V.“. Berlin W 35. Blumes¬ 
hof 17 pt.. Telephon Lützow 6508, gegen schriftliche oder 
telephonische Bestellung, auch Abholung, zu beziehen. 

Original frem 

UNIVERSfTY OF MICHIGAN 





Kugellager 


w.»FiRdimo s go., Berlin sum 

POSteil Königgrätet-r Strasse 70. Kurf. 30V.* 


4PMMTC-V.M4IICHIM€NMBIIIK44 

sckun - ictf&mmnG 


(Ernenramt) Doppel- 
kondensnp mm 

f. Diam tsiiiVe t?f^ ^; Ü’ 


laufdecken 


(Orb». Bing) gute Ofch . 
hk. Aiiffollspiilerr etx., 
w eit unter P r e i ?. 

2 u verkeilten, 

üefl. Anfragen an 

yj. Gottwitzer. Hoia.d. Saale 

Liebigstraße 


> U'M ungebraucht, 

15 St tick,, billig 

V ft r k fl l* f ft li. 


Königsberg i. Pr.. Roonstr. 9/10. 


Drei Flugmotore 


gebraucht, 55:'-30 PS .\ § r. fei 0£n gesucht. Be¬ 
dingung: Komplett mid : - ,führi. 

Angebote tnif Pfeiäan^r'». r : : <u ijk'n an 


Otto Orahlmane,-^arclitm’ Mechl., Lange Straße 74. 


und sei ne Kraf tquellen i.*n Luttmeer 

Von l»r. Walter Oeor£t* 

Prfvetdozcnf für Meteorologie an der tintymifSt Frankfurt 
am Main und öeöuftraghrY Dozent für aeronauiladie 
Meteorologie an der Technischen Horhschulc fn Darmstedi 

Mil 6 Abbildung, u. 4t Figur. ?, PreUM, JfOO. - (elnschl.Teueruagstvwdi.litgeji 


KvHUR 


Verla« Hlasla« * Co.«. ni. &. B., Berlin w « 


Empfehlenswerte Bücher für den Luftfahrer 

Klasings flugtechnische Sammlung (Die Fliegerschule) 


IM. V. 'Der .Prqwljfcj•; . V: 
titi. i\h W<'r J k«n«tfvnjrtiMi' «<"«v >“hi« 

.rrfte: JeiMw 

fki. 11-:' Dir W'MkVftUltufttfWm Oni F 
- . WflMrcktfr. * , 

Dd//i2'. Oe?fleh'-' iJltd IX' ffnrt,» : (»W« •.•£!itg/g^rrftftof *>. Voyt 

MaFjhe-Ohl'fiUgi. WwjUfekvr . v . - ■ , . 

J feiifdfjfcbt^h hVdu Duih-luji t- kisen,- 

t f. ü h.u - XVvtW*?■ h -Vjpi/ f } n«!, 

.»!>*•[ ib 1 'M.-coHiiK- und ''V»Vm Kt■duiiu;i?vu 


Hd i her »!}»«.• ’-veut Vn» PhT-W»; 

Trat»* Uü.;k 5. A.u?;»k-: 

‘Dd. -I: Da«; Verft t wrtcp tfr* : . Vdu ■••i-'Ttiv’nie.shfJ »>?(<• 

'1 ofci.‘ffer. ■». Awlftgc . 

ild. A tiifvigatiftQ Mid Konünii^ftatoh t>»H Djifc. Kietk. mW; 

. "Dr.- Gaseimytm, 2, AWhiptt 

JJd 4. We-MCrkimdt "tyF Klrt-eg* Vm*- D. 1 ??, tWttcbfjÄW« J 
Itd- 5. fÄ^rietlfPhkutViIu ln 'OirdcfüJfiVny, . 

*HT W FWö<;Ctf£i>Iloiu£f;l|jtMi? V.tUt' tir. 1 * Af\}\ : . 

H«t ?. Dk. FglltlJufc -öo Pfifft/Cftgt > Vrüä PlH«nje.is'n r ' 'AtfHi 
hu-niier . . 

i'<‘! % •. Th»' mofjrrne f‘ituiyoijüL ; Vr-d l»»^. K 'V.ieUvr 




1 < ’.rnßflliK. vi» .V‘. 

ft. Hisenl.rhr 
GefjrirH. D«. ' 
Tftttmder. 2. Ai 


Krayns flugtechnische Literatur 


Klasing & Co. d.m.b.H., Abt. Sortiment, Berlin W9 


e, Berlfn^Steglltz. Für tta Asizetcenittl; Ht-i«, Frtei>»er«tati, Berlin W 9. 
Linfc»ff*8* S*. — Oracle: Brnos l^ttiöFI SW £fl 


Veraetwon 
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3cÜf«rjf< ffir £uf<fd?iff: y 
$fug ! unf» $ret&df(onu>efen 




€itilaöii^ ^um tufffaftrtmg In t>rc$ö?n 
t>£’itjtylaftd$ £«ttu?rfK'|,c Cllaßj^n )?23) 
0ös Hreijc Wädfrn- ? 1 uö,}e ü $ 
iltnföfetf . 

xn$'tt#it»si»Aen 6?s *X£ D. 
Peremstmdmdjmr 


&e$ 

Öeuffdjen £uf<* 
fa^ri^er&fl«i>ßö 
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Hohe UMhlsl&lie * firoHec «cfädilikäfi 

b 24 vendiizätv Moddtart-lm ftÄn FaÄwjdd erhisB. 
- Druckschrift „T iS5'’ koibmfrel. - ' 

CARL ZEISS, JENA 




HANt VINDHOPP 


Jeder Bänd, m Halbleinen geh. 


Jeder Bänd, m Halbleinen geh.. ist uni Kntisidruckpapier gqdruckt und 
. eiubäli viele hiinden Utü5inuiuMeii. 

Die Gowimuiög der ftohwaterlalten der Technik: Grumlriü der 
iechuiscH-tftrficliichUicrheJi Entwicklung — Vorkommen und Gicwtnming 
von Kohle und T»ri - •Erieufctutg van List-n aus Eisenerzen und sei nt 
Umwandlung .i« schmiedbarem Bfoertj -»toftl oder Lieber eierzeucmsÄen 
u- Die technisch wichtige» Mtiullo und du* Gewiß fluni? ihrer Erze — 
Holz, HoUschhfL Zellstoff. Faserstoff*:. 22 400 H. 

Die Gfewffloung des technischen Kralibedaris und der elektrischen 
Entririe: Dit Umsetjujjß und Verwertung der Energie in Maschinen 

— Übtrhlvek Über die Heotijgcn Wärmekrühniaschinen — Wasserkraft 
und VVijjfiKfafi —W- Die Starkstriirnteeiituk - Die eJeklr/vtechnische 
Industrie & 4ÖO 

Bau»ioEenifctirw tsen, Fnltbiid-Efkuudun«' Städte ;tnu Kanalhau 

- Schleuse.»- and - fiktenbau — FiscnkiinsiruMioittn Eisenbeton ~ 
Leßchtutfut- uoil KiiMcnbefesttgnng — FiiiRbfld-Erkumlung. 32 400 M. 

Dlc Technik im Weltkriege: Tnnndban — Artilrerirterhnti:. — 
Gashau nnd Gasschutz- — LG* ■tfoiersethdoi — Tonu'dinvi'snn und 
Scemiuen — Die moderxi*« Sehict; und SpfenjfstflJfc — Flugwesen 
über *K*0 Seiten mit vielen Bilderii und HId^Uanöh^n. iOfthO M. 

Ich liefere diese * » des 'RtchnottfcSbiM.uijyßS ft*l ftantahlflng 
Bflnde aut Wunsch auch XI ÄÖ* der fat’. d». Frei»?. *in£an»clinete 

gegen bequeme Monat»- j JE Zuschlag toii 10% t$r da* Risiko der 


P6st«rhetkKdnto 2(1749. 


Unterschrift gilt- als öestehune der äivhi duithsmciienen liÄude. 
Betrag folgt gletuhztfitijr — ist unebzUneftmen — wird durch Monais- 
Zahlungen von ein VieTici de* Kcdhmhgsbeir&ges beglichen. Bei 
Barzahlung fällt der in Oib Pjri^g ciOgeföChiiefe Zuschlag vö«- ; 10**? 
für das Risiko der GeldscUwunkubg Jorl; CNiclttge wff asch tes geil, zu 
dufchsircictren.) Fraise freibleibend. Erfüllungsort Berlin. 


Op und Datum 


Name und Stand 








Luftfahrt 

Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift 

Begründet 1895 von HERMANN W. L. MOEOEBECX 

Zeitschrift für Luftschiff-, Flug-, Freiballon wesen und 
verwandte Gebiete in Wissenschaft, TechniK und Sport 

Amtsblatt des DeutscKen Luftfahrt -Verbandes 


Oit ,X uftl« h r v—' Deutsch«; Lultfahrer-Zelisckrilt erschein *n jeden? ersten Donnerstag de& Monats; ftedakifcosscblua trqe Wörih« Voi 
Ervchejueo —• Verl«*, Geschäftsstelle und VerwalitJtiji: KUsibc & C o. Berlin W 9, Lihkstrnöe 38. Telegramm-Adr,: Autokinos*. Fttsig&n&tT- 
Ami Kuriltr.it VU6u 9138, 9jt37. Postscfreckkdolü 12 103., Veräfttwoftl. Schriftl.: Gerhard GohlLc, Kcgieningtrat, & e<r 11 n - $ t e g I i t g.- Flir 4*f A*ztisxs~ 
feil verantwortliche fi * t m! Pr?ppfrii»r., Herlio WS. — Der •Be/itgforefr betrügt v i e r-t« I lAl?f I ich lÄW.-v M. fflr das Ao'sla/ul £. Sch.weizer Francs 
>vi*k«Kcft Ft*rh>, Eituelheft 4nih— IYI. Beiuz aurch diG PoM,. döreft den Buchhandel oder durch die GesehäusiOfcJle der ,.L v- f f f «t *tr t‘V' fkfiU» "W 9. 
Ltnkirfraße 38. 

Alle Rechte für den gesemlen Tex! und die Abbildungen Vorbehalten; Nachdruck ohne Öue* } en«ögube töte .„Luftfahrt“, Berlin“) verholen. 

Anzeigen werden billigst nach Preisliste berechnet. Aueelgen-Annahme durch die Finna &ixija& Ä C«., C ra. b. H* Bfrlb W 9 y 
Linkstrahe 38, und durch »amtliche Anzsiren-Venjtfttelöflga-Gesch&fte. 

Brieflichen Anfragen uo die Schriftieitung und cnvevlangt einzusendendeu Beiträgen wolle ji&n Kdckporio beifügen. —Sprechstunde der Schrift- 
leltuoi 3—4 Ubr UaB-v Sonnabends): um vorherige Ansage wird in jedem Falle gebeten. 
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DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilung. 


Einladung 

mm 1Z ordentlichen Liiftfahreriage um Sonnabend* de») X. und SjmnitäR. den .limi 102.\ 

Beginn: Srmnabi.-nd, den 2. Juuh t\ Uhr abtfjids, in Dresden 
Tauesoriinunf 

für Sonntag. den 3. Juni. Yorroihazs 10 Uhr; 

1, FmbMuiig des Vorstand^: für das abgelautene GesciläRHahf und Gentdpmigtmü des. Vö? an.Schlages für das 

laufende Geschäftsjahr,, ; 

2, Pöst^etziinK des lalifllchen GrUJidbcitTa^Es. 

3, Festsetzung des Orks für den nächsten ordeniHcheu Luftfahrctfag. 

...4» Wahl von 2 RecKrtunKsp'rüfeirjT-.. h«d : ^ -'.S^eilvertireiern. 

5. Anträge. 

h. Änderungen der Satzung. 

7. Verschiedenes. , 

ge?.: ff uff, Vorsitzer. eez Here Geschäft# tihrer. . 

Programm der örtlichen Veranstaltungen für den 17; deutschen Lufttefcrertag In Dresden. 

FroltajL den L Juni: bau meisten» Dr.E w j l J : .0 n s l u i t b i } d" (Aui'.ug 

4. Uhr nach mittags: Vorstandssitzüng in der .Direktion der bcliebiR}. AnscWtejkfKi: einfaches i'm' 

Staat), Eick?ri'zi t ätswer kc. Bisntarckplutz 2. -vseinktilef oder im Lbwctfhrdu* Moritzstraße .1b>'. 

H Uhr abends; E^sen Liacb der Karte) im Saal „Meißen“ *>4 e r Besuch der Oger, 

tleh ffauptbahnhof-Kestuuram.s (Verbaiiti'ilcitung lind SofüitefL dim £ Juni: 

Mitglieder des Vereins Dresden), anschließend j > Uhr 30 vormittags; Tafjimv im kleinen AusstelLitfifis-/ 

germitiiebes Beismmoetisein. saal. mt Gelegenheit zum Fruiwtuaom iber 

Samstag. den 2. Juni; '' schfechtciv» Weiter muß der Saat Im 4 Uhr uaefc- 

0 Uhr,30 'vormittag*.: Stfcu.u»en der ständigen Ausschüsse mittags geräumt seinh 

ln den Räumen der Direktion der Staati. Kiek- 4 Uhr 30 naUmviüngs; Vorbil.rimg v-<m- Spott' }ürJ Kit im - 

trizftäts-W'orkCv BG’tuarc’kylatz 2. Flugzeugen, ' sowie Rundflüße auf dem fTegDinvä 

1 Uhr mitttags: iFttibsfück (nach der Karte) aller Kaditi, Ict^t^rc auch vOf.i Odr Elbe vor HcM^l 

inzwischen efrigetroffCMier lednehjnrr irn Saal Bellevue 

Meißen des • X 'Uhr 30 .abend*-; ••KciTieiii.sitmjeS'- Esiam -.mi großen Saale d^r 

.2 Uhr 30 ncrchrulfta^: •Voi^täu^'ra^itijffmc. im Kaufmami.scbaff. Djdtä-AUeu (6Uprt M.) beLZ 

St5tönig?isaale''der. DireKiliut •'det/. ; i Siaa'U. ; Monte», den t ituii; 

■ Werke, Bvsniarckplatz L *M.dir 3o vormittags: FlugvorfiUmOigcn von Siu/ft• und 

4 Ulir 3t) nachrnitiag.s: Moddiw^tfFegcu rin Smdüm. Klein-Flugzeugen, Rundflikc vom Flrtgrdaa -Kadik 

5 Uhr abends; Begrülhmg im rroßen Fcstsaafe U'eu^o-' atts, letztere auch voii der Elbe vor Hotel Jkdkvvijv 

Rathause.v mit amscfil Vortrag des Herrn fPvnpf- 2 bis h Uhr 30 nach mittag Seuclflügt; detr- F1ug.irci»tiL‘>:»v»i 

mann a. p. Önnclonturu. .J : ’ I. i e g e r u n d Vereins Dr&sden; bei Geising oder Besuch der 

Per * ö n I i c »H k e f t" tmO des Heini Re«ie.n.jngs* lähresschau. Oocr. I Ä.rHerr. 

0tM»i»sv-*rH»»'g utttliMV»ieU‘Jc?J PrHgvItt.v-.fJh i*i*. spatcwtcifs 21. Mai an Herrn MtHltPr R c s t ji m II X f e r , L^re.sdtn - M U n t li & ti e r 
Straße ZU: .Aiikmiuriendc 1 eilnaHtner der TaguMg. werden ge.beitfc sich m iini \V<itittMn«s»«chwe\> mv CH.tbm« dt*s Hmunlwiiftluiitrs, Ori*^k‘n. (am, 
Wrcim FMai'). > /j. htm tili cf». ilm li?!tcrkuüfU)i:üe ynsheit^o »vtrd. 

DoäcX.i v. c ii 

1. 'N-tttc .Miiti. .ELeiKui.« Ä«OchriU ütv Teiinchineo»; . . . li Nöi‘.s.c uuü gen«net AnKhrlU der -J eilnetmiCT an.,. tiwvit Ui» .S«d!c:. dr? 

2. Katnn t*v«l. .Ziwtiitr rnu y^tlllameu re>i». M .belege / Kat»im.-iM«(.süutf(- S«iiin(gg.. den J .Jtun. Tj 30> Uhr Al*v-*.lds UM%k MX; ' 

.5. ta« 4er Arik mm: i X. Uc^oHüere Wunsche V' 

i. Tu« der Abrei.vt* M. W erden Sladihm her von Dresden ♦•cvünscld?. . 

,*r! Wird Privatviuutuvr jce^tinScht'T' DüreiodtJiirtShr.eis 5L .' fsi WVrtlen SiÄtlmläue von Dresäeu ke^ituschi?; 

h Wird Hi'a er ge WA tischt ? JC Hfcietliwen steh an t-nier Romltahr» Our eh die Smdi iAtno) oder jv 

7 fU) Hotel eruier Klörsse? D;ifclivdmHO{ircrr ichtiii M-mn. Sb enter Fahrt tiaclt der B.isiet -lAti rlaCli M ei Bett, vefbluid«’» (ni! einer 

A. Oh, Hmfei fhrruliÄd*ii'»ir5Ur<th- -HW- M. ui 'Bvvduicoue. • U«r AlbrFthlVhi/ric. und <lip l MfäkTi»r“ Be? 

v. Wird Bad gewünscht? groSerur fltVeiheaue vvnm'idertj ?ich du. l ahmrene I>»c VFtjdv'iUuogr^ 

H* In der Hhbz des H.oiniliaUaiudes? Kebuor beiittg« Jt. 1 uril' I d Näelitc 15^;, TUT 4- 8 NHchle Ut v de; 

li. nt’der NAhe der Aos/fetTting- Goam'tnttote ' / ’ • •h.-Gh ; 3ii ; fr-^r- • * :; ‘ • 

: C.o Q le vs ; 


Cs wir d gebeten» clVe Namen der Teil- 
nebnier bfs oilerspötesteus SonrvEibeTid, 
de« 19. Mai, der Geschäftsstelle des 
Verbamies, Bremen, Bahnholstr. 35, 
miuu teilen. 
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Deutschlands Luftverkehr 


. ver.;s‘^ht sich von selbst. daiv die?- politischen und 
vvirlsetmftUchth Schwierigkeiten, uli 1 demm unser heutiges 
DGrtkdiljfcttd sh , 1sämpf% hat, »lei; md hc^itercr iUrte unf 
einem Gebiet all ^wirket» müssen öa$ In dCU/Aflfabfcsjahrwu 
der •ßnHHskhms: stehend warmller ziger Pürd^mnu und bereit¬ 
williger Mitarbeit hedaxL a.ü! dem Gebiete des Luftverkehrs. E-. 
sind sorgenvolle Tage, die die deutschen Ünternehmimgeu de^ 
geflügelten Verkehrs wie auch der•LhhfaJiT^e«g-liKltistrie dureb- 
zu machen haben, fene Kreise, die im Vertiaiteit auf die nicht 
niederzuringende Lebenskraft unseres Volke-., irrt Glauben an Jen 
endlichen Sieg des Rechtes Und der VefhtfhU und im Bewußt¬ 
sein ihrer kulturellen Pflichten Imnderle von Millionen bereits 
geopfert haben, geopfert 
dicht allem mit demgewerb- 
Ileben Wägernut des schöpfe¬ 
rischen Technikers und Kaub 
manm,. sondern auch in der, 

L rkemi t nls. da ß die Aus- 
Schaltung Deutschlands aus 
der EtitwkMungsarbeit an 
dem yie-iversprecbepdtii Ver- 
kehrsnürttd der ZuhmU einet» 
nie wledex töä ätmtäcljc nden 
Schaden bedeuten würde* 
dessen Folgen föf utWWf 
künftiges WirtsChtdtslebcth 
auch wenn es Von den heu¬ 
tigen Fesseln dereinst wiedoJ 
befreit ist. unabsehbar wären 
Allen d e Walten Zü'dl 
Trotz sich erhalten! Die 
herrlich aufrichtende Gocihcr 
sehe Mahnung sehen Wie 
beherzigt, wenn wir dem 
weiter hifcjRm wieder gege h*w 
neu Fbvifplan dieses UhrGv 
entnehmen, daö seit ‘ dein 
17. April bereits wieder mit 
deufscliem und hitexuatidm-t- 
lern LtiffveiKüfif begotmen 


o. Der eitiz/ec 
Unfall ntcht au? 
Sich gehenden 


ernem unter normalen Verhalt Disken 
Vcrkehrstlmcc abgespielt hat 

Dieser Unfallgibt von der Mofpmtseite her zu bedenk eh 
Der [•'lugrnot.oreiU>au ist seit dem Kriege in Deutschland nicht 
wieder mitgenommen worden. Das Iblirt mif der .einen Seite 
zu äußerster AUsmimmg der und?Vorhandenen Motoren, 
auf der andern Sette zm Auf wen düng schweren deutschen 
Kapitals für 'Apftchaftum! ausjtipdft&hef Es ist 

nicht zuviel gesagt, wenn nehmnuct wird, daß von aer Losung 
der Moto reu frage, die man nllcrdm&s 
irintfmmirmMinMiii^fn t n Firma kaum wird 


/Vjpr? einer cinzi 
. .. _..... v v , m v ^... 

können, die ganze Eöb4fekV 
hum des Luftverkehrs ah/ 
hängt. Als Amerika -hr den 
K rleg eint rat; besaß Vs WU' 
"d) Wirklich ein v\ abdfrdecn! 
Lriegsflogmoiror, Er ist 
: ^st durch ZusammehäFÖÜft 
Ux auf diesem Gebiete 
iriMimgsfäliigstVh Firmen ge- 
«haffen worden, und der 
Liberty “-Molor gehört auch' 
heute noch m den erlolft/ 
rdeffsten. AntriebsamifiVh für 

Flugzeuge, Die ahÖeroTdeut- 
i ichcn Nachteile, die sich aus 
dem Fühlen der deutschen 
F!ugmdtoren-Erzeu wn g: er- 
gaben., bissen es wohl wert 
ersekehteu, Zu überlegen, ob 
nicht übet fmurjziikUa Be¬ 
denken hin zu einer 

DrodukliokÄ-Getricinschait 
im?.Vrer bedeotendsien Fir- 
mpk kommen kann. Noch 
hi es nicht zu spät sich tür 
ein solches Erzeugnis, wenn 
es den früheren guten Hut der Betrlebszuverlassigkeit der 
den igelten Mbtöreu wieder von Neuem betätigte, auch den 
; Weibiiarkt m erobere 

Die Pdiitlsche« Schwierigkeiten* die der Entwicklung de.v 
deutschen FlugwL-scos beredtt werden, dürften den Lesern 

diese» Zeitschrift bcUutmt sein: die \\ ahn witzige Atifpeltschung. 
der trair/.ösistrhcn /xi'emlichkdt gegen -unsere "Luftfahrt' hätte 
keine* Bedeutung/ wenn Recht und Vernunft gaben. Aber 
wer will er- heule .r.aät*u können, was ms der Limmiaimfi 
de/ schamlosen Rulir-Unternelin-ieus. tiiisbesoftdäre auch für 
iwsurn l.uüvprkeiir haryoncebn Die auferlegfa Baubeschrfin- 
lujng hindert urK, Fju^auge von girier Größe zu bauen, wie 
•sie England und PräkKreich l*tr Verkehrsbetriebe hau Es ist 
Klar, daß wir vindürch die. Vor teile Gnbußcn. die sich aus 
der - .Verteil upg vier. Unkosten aut eine gröbere FluegasKZahl 
iLtuStchtlich dwx RetHabllUat ergehen, in ähnlicher Weise sind 
Wir' in he Zug am Reisegeschwindigkeit und F Ingber Geh 
gehemmt. 

Alle clfese Schwierigkeiten sind da. um überwunden zu 
werden: Deutschland muß ein Lieh. Ob es will oder nicht, den 
LiiHVerkehrsbetrieb duTchhaiicn. wenn es sich nicht aus der 
Reihe der Kulturvölker verdrängen lassen will. 

Glück ab, Deutscher Liiftykehrt 

Das m den Abbildungen durgestellte L o n dmi~ F i u & 
u-ii c („GimrhoD-Hludccker“) der A 1 b u i r o s - G. m. b. jrh, 
Johannisüiivl, d'd^- die - .TVpenhez't?ichrmAg L 58 trügt, ist ?tir 
Aufnahme von 8 Personen IciosejL Bediemingspörsdnalli ein¬ 
gerichtet. Der Rumpf uimvrn uui seinem Oberteil das ehtttee 
(durcblatifende) Tieck viov unsefUhr 18 m Spann weite auf: es ist 
durch Lüsen vön 4 ITetetigimgskörpcrn leicht abzmtcfuu^n oder 
wieder atijznsetzen. Die große Höhe des ) ragdecks fetWa 
öÖ cm) gestattet, es zur Unterbringung von Betizm inni- Gepäck 
zu beuutztMY. Es ist freitragend. 

Der Führer und sein Begleitet sitzen m Höhe, des liechs und 
vor ihm. glvlchzeilig hinter bzw. über dem Mob>r. Dia durch 
zweimal 5 Fetisrer erhedbe und durch 2 rjten hefretbäre Kabine 
hat einen iichten Raum von ungefähr 2.80 nf Länire. f.15 m Breite 
und L00 m Höhe, Es versteht fick von selbst, daß die 
Ycrstän<b>ftiijk . Elußfcäshi'.'MttpTülttander in dem ab- 
geSchlosseoGV KabiiiühLähhm eine si?hr viel bessere ist, wie 
bei offenen FUigzeugch: der VevfusseJ konnte sich selbst hier¬ 
von bei eitlem Pröbefluge mit der Maschine überzeugen, ebenso 
von den» aiis%c'4U5CHucten AosbHck, der gegenüber Maschinen 
mit tigfhegürtd«eni. FragdcLk vorhanden ist. und von der 


für fc des tieucn VlUoUos <Ganitiöt#*hqekdeVkers „L fW 



Deutschiaü. ]s Luftvei k*!ht 


daß sie eine maximale Nutzlast (einsühlidilkh Führej, 
BeobachterFluggäste* Betriebsstoffe urki Bepack) von *80 kc 
t»ägt «fM hierbei etri Gesamtgewicht von 2250 kg auf weist. 
Oie mitnehmbare Benzin menge: faßt eine Flugdauer von etwa 
-LSiutwta ztu Mehrfache Messungen haben einwandfrei eine 
Gesehwhuiigkdit Von'' 150 km/Std. festgestelltv die Maschine 
Atetgi- Minuten auf 2OTb m Höhe; Wie die Bezeichnung 


Bequemlichkeit, die dje Sitze biete«. Recht sehr kommt dein 
1* lug verkehr ultt dieser .Maschine zu statten, da« die Flug- 
i^te beim Eins-teigen nicht erst iibefr ein Tragdeck zu klettern 
hüben, sondern auf treppenartigen Stalen (vgl. Abb.) mühelos 
ejfet-eigen können. ■ Dfe Aussicht vom Führersitz, die auch nach 
oben hin. unbeschrankt ist, kann als eine denkbar ^ute 
eichtet werde«.. 


1X4* <5r%io rfö>ji^c1»e f tüftrpuK. «Jas hijßt)lHnroi!f«g den Verkehr mit Ojftöon yctuiUtel»; flcf 4lbatros-.,L SS* 


Oer Enmvcker ist fuf £nü?- Kraitituclle von mindestens. „■(.»anzholz ,, -VeTkciirsfluKzeufc bereits atigibl. ixt der Eindecker 

200 PS. die licht aber, iOQ kg Wiegt, kousiruWo cs Jassir vorwiegend aus Sperrholz aufgebaut. Es ist n&fr vjü Vewäfmtm, 

sich rdme weiteres ein.bauen:. Maybach - Motoren 2oÖ PS; da« die innere Einrichtung des Fluggastraumes, so beschaffen 

Type MB IV, Ovs^böcSniza-iM^toren 200 PS. Type A2 % . und ist, daß vife leicht her3^genommen werden dtämu um den 

Rolls-Rovee-Moiored M> PS, T ype Falcon. Raum ohne konstruktive Änderungen zur Beförderung lebloser 

Au* den übrigen Daten der Maschine ist cnvähhüns\v«ri. Lastern i. B..als Fösiflugzeug, zur Verfügung zu habet« 


Der deutsche Flugplan 1923. 

se schön im Mürz 1 Lstr. 


Mamburg—Bremen 15 Stu, Berlin-“Hamburg 

i Lstr. 

Gepadk bis .15 kg frei Auf der Strecke Berlin—London 
iedeyw-eifenr .mgefahgcnc kg.20 d. aut der Strecke Berlin— : 
Arrrstyrda/n auf. atd 'dm Sff ebkes \imt erdam-^Londtm jedes 
anfifefrmgene kg 10 d. 

AuFdßjr 


kanten .Sir.ecKe iedüÄ angefangene kg 


* v-,--. -, f .™..^ PPPL. , JP| ppRPR 

2 -$lW, auf tten Teilstrecken Öeriiu^-Arnsterdam; oder 
Am^terdivm—London tedes artgeiaagene kg i Sh, 4 d. 

3» IBttHltt' )KMgsbcfK--Moskasi. 

Ab Beriht-FricdOchsifaßc mit NachtschnclOue lü.16 Ohr 

‘imchrh^. an Königsberg SM1 
Uhr vorin. ab Komgsbefg 
* v a «i Flugzeug 10. Uhr 
•• C' vorm :>*! Moskau 8 Uhr 

mPnB J Ab Moskau ö Uhr vorm., 

:v• ’ Spß an Kömgsbers 4- Uhr nachm. 


mit Flngteiig. Ab Königs¬ 
berg mir NauhtsChtieifzüg 
7,28- Uhr nachm., an ' Der tm 
7A4 U'hr vorm 

Geflogen wird ledVb 
Dienstag und Freitag nur 
f(rr Kuriere, Donbfcr*mgv 
im den öffcnliielum Ver¬ 
kehr,- . L-f «■ * ,A[ \ } 

ringerms U» Person; 

:'££ _Lsar>: Gepäck bis 5 kg 
bei- iedes wefi^rjr? Ke Ce- 
pack und jed^s .®ng^fabkene 
kg Fracht ü sh. 

i. Berlin—Danite— 

Königsberg. 

Ab Berlin-Stüaken l Uhr 
nachm., an Danzig 4 .15 Uhr 

AdtelG' l v . 


yVw} L!hr vorm,; v ab TtEm r ir^c' l iri f 

büre . 10SO' 'Uhr v,cff»n w aiv 

Bremen' )2.2ö. IJhr nachm., 

' •••*•'* s.ss 

f‘ri>vd’iU( 0.l|r 
Al; t ■. ■ 

'‘,£jf^:z..,; 4) ;L 

Ähiisie#kt‘d' iSp^- 'Uftr jiücH-- 

*üb vV^ierrium LfbL 
Öhjr bh fiHv- 

men- Ltd Öhr riachmUtü>*i' ; 
ah Brc • 

:äß -Ubr dihv'b; ' ■" 

miHa-rv. ab i ;.;:.;bci v s lf. 

5tö u K'on ftA h Vjfh r ' Fi?nn. 

wftii;tägUdh außer. Somiiäg' 

Oie deik-i Mod m r>v.,nsci;L-ud mitfeientöfeiUschv 
in Hollam. 4 « hdbfcdfcclm • jfiimm* sztit br Hngjand emgUschv 
.^iTimferzeU.. ~ ;.'L ■'( 

' •. te i -fersof! p£rbir— London F Ls(r ; - iß . Sh. 

. * ■ : ; *: Amsterdain--L':.‘d'.n' - ' • 

Hambiir*/-r.AinUi j <dam ’ LMia Orerrtetj—•AbhHferda^ 2' l.w : . 
M. Sh.. Betlin--*Atr»s\rifa^i-^ : L L^l SQ Berlin-—Ördmuti 


tmb H^ulrew^fi 


. -ICÖUI<f'bfeF.S. ; Tw^-.'.'Uh’r.woritk. au Uroizig 8.45 Uhr y» 
ab Oof*z(< t>-,15 Ubv vorm., an Berlhi 1 Üht nadiÄ 

Ofeftbvtn wfrd fü^befh außet T?biimdgs'. T>!«nata,'fc Oriur 
tag. SörMabvöds mit ’MO^aKS. * 

xvbc.hs ty.td-'F't-pi-tii^s. ' 

Ft:».• Bei ■ h bO L • ivo-.i;s 

iöO. Öt*b M . t l’jm ?l &=—4Cöu ] g^ber e A<V {‘tvb M, 





Deutschlands Luftverkehr 


El«. f öhkür-F V tK'i rieuiScb-Russisctie« lultverkehrs-GeseUschan 3(5 ftom»el<teckef; 4 

k! etwa 


Ab Badan-est KUA Uhr 


all Wien 13 Ühr Vorfru 
zib Wien 1&50 i|hr nachm., an München 3,50 Uhr nachm., ab 
München mi Naehtschneilzuü: TM'. .Ujtr nachm., an Berlin 
7.35 Uhr v«*rm. 

Geflogen wird fä&lfök au&cr Sonntags» 

Die Fhmitreeke Wien—Bnaao^f. die mit Wasser¬ 
flugzeugen betrieben wird. wird erst später eröffnet. 

Die Preise, ihr Ple^kartc. Geoack,; lind Fracht tiir die 
beiden Stvd.siredcerr nach Genf vmd Wien werden noch 


Gepäck 5 k« bef. h bis 10 kg 1000 M, ie ksu U bis 15 kg 
2000 M. io HW U> hf .5 20 k$ 4000 Mu.jeFJsg, 25 kg btKlfl M. 
ie kg, Bei über 25 kg bis 50 kg ist Catt weitere? Flu c schein 
7Ai lösen. 

Fracht. Berlin. ' Danzift ?oofl AL ie kc. Berlin - Königsberg 
2750 ÄL Ie kg; D&nzfe— Königsberg 750 M, le kW Die ettrzelnen 
Frachtstücke dürfen : hiebt mehr ah- 2h kg wiegen; ihre Ausmalk 
sind auf Oii cm In lefler Dimension beschränkt. 

5. KbiileSbenz-^MefneL-RI^a- Kevat 
Ah Königsberg 10:30 Uhr vorm,, an Memel 11.30 Uhr. 
vorn?., ah Meine] i2 Öhr vorm., an Rica 2 Ah Uhr nachm., 
ab Riga 3.15 Uhr naChOL an Reval fr Uhr nachm. 

Ah Reval lb.30 Uhr vorm, an Riga I Uhr nachm., ab 
Riga I 30 Uhr nachm, au Memel 4M Uljr uachnu ah Memel 
145 Uhr nachm., an KürmRerw b Ulic nachm:. 

Güflogeii wird tag] leim zü&n Sonptäßs- 
..Die Strecke hat Anschluß von und nach MeUindorr,. 
i‘iügd®Hü:. JfxnnWb^ji'S^Vfuel. $tt-. Dollar, Khtfebef.g— 
Rto 14 Döllärh KMgWierW, Reval 2* Dollar, Memel—Riga 
U\H Dollar. Memel- Reval 24 Dollar. Riem--Reval 14 Dollar. 

Gepäck; Kein rieinenhek'. 1 bis 10 kg 0,08 Dollar > 
kc~ H bis. 15 Kg 0,15 Dollar ie kW. H< bis 20 kg 0,25 Dollar 
ie kg.' 2t bis 25 kv 0,50 Dollar »e kg. Über 25 bis 50 kg. ist 
ein neu er Flugschein zu losen. Die GmMortuse gclum le 
Teslsireckc: auf der Teilstrecke hoidr-hmc -Memel •werden 
nur die halben Sätze berechnet 

Fhs> imd Gepäckpreise werden Je nach dem Tageskurse 
m der Währung des AbfluGumK-s turotvrechnet und erhoben. 

Danzig-Warschau LgmbcrK:, 

Ab 0 Ijltr Vt+rw. an Warvdfran M.30 Uhr yorm. v 

ah Warschau .14 Uhr pohj. Zerr, m Lemberg 17 Uhr ixfln 
Zeit. : 

Ah Lcmhcfe 9 .m Uhr vomu an VVarschan M.30 Uhr 
vv)nU . ab Wafsehair .15 l r lu imbL Zeit, m Dnu/k 17 30 Uhr 
öolxt. Zeit. 

. Gfc'flbgdü ydVd täglich. mlBer Sonntags. . ■ 

Flug preise':' Danzig -Warschau HklilOb p<>bi. Mark i ■ - 
ScHnejl?.ucsf;dirkurte L K-GhsüL Waf$elmu~3Lenthertr 190 noo 
rn»ln. Mark t>lus *5 v. R Ageu-iurorovistnu. 

Gebäck: TO ke bei M bk 15 kg ie 2500 uoin. Mark. In 
bis 25 kg ie soflfl fmju Mk&Mi 25 bis 30 Kr Gepäck bedingt den 
Kam*, gincr wettc-rph FfimküUi- 

Lr.idn: pG b kg SO 000 puln, Mark, icdtp 
5000 uoiVi. Mark fbebf. ; ■ 

7, fBgrljjt )MiCucli<ftt 2tüf4c1i : G?sinJf, 

Ab Berlin mit NachlschuGU-tic 7 19 Uhr- nachm., an 
München 7.39 UIm vmm.. ab MibU’ben mit Flugzeug KA5 Uhr 
Vorm., an Zürich 11 Uhr vorm, ah Zürich 1.1.3b Üf>r vn/ni.. 
an Genf T.30 Uhr nachm. 

Ab Genf mit Flugzeug Lln .Ulir uactiUT. an Zürich Li5 Uhr 
ncchm.. ab Zürich 3.45-Uhr nachm.. an München u UUr nacfmv. 
Weber mit Nacht-*a..ic!Uuc ab München 7.30';Uhr undttu., .nu 
D. rlin 7 35 Uhr vut rti. 

( l *nvl*u ’■ i> 1 Ü! .c: li .>:?i:•„■.■ S- nn^gs. 

S {Berlin IMurietrdn VVleH .Bwdanest). 

A'b ILmI-m mit Nbc 10schnellTTig 7. lv Uhr vorm, an Mintchtu 
1 .59 Dip' v«Trink üf? MüJicheb «Jtt Fluc/am 9 Uhr vmuR nn 
vVieü-NtfJfdbd 32 UTm. vorm a abr Wien 12.30 Uhr uficlmu. an 
Bttdurnst 3.LA lltirltndii>7\ {tlp 


Fs worden betrieben': Linie 1 vmn Aero-Liovd niü. Danske- 
iüfttVbrTsdskab Geh 17. 4J, Lnn> t ’ v^m '.Ä»ro-Lioyd. -TniL 
Daimii’f' Arrwav Ud Gert 3(L 4) lipR? 3 von der Deutsch- 
Russischen Laftvcrkehr<4Cic.s’e|Bchaft UcH L 5,). Linie 4 vom 
Acro Llnvd und Junkers-Luftverkebr (seit. 7 5,)., Linie 5 vom 
liutkersRuftveLkebr (seit 7,. 5.),. Lirtte 6 vom politischen Aeitu 
Llovd will -dcua^clier Bemaummft auf fnnk.ers^F 1 ug^euvet?. 
Linie 7 tiiH] H Vftiti Imikius-I.ijftvorkdir tab Pu 5). 

Eine Linie B e r \ i a - K j e i --Ai p t m «>. betrieben v<uj 
fiuikersR uflveRdtr Ufb ciuer sdiwedischürt CescTBcUaifc ist 
in VorberwhJtVg, pTc- V'örh»mdlimßßn uber die Aufnahme dev 
Finghctncbcs aui der Strecke BcHin - Müiudictr sind u»xb mein 
zum AbschluÜ getvonnnen. 

Uber Titre mnstrirtene Frage des diesiähncen Luftverkehrs 
ändert sich Major a. D, N vu m a n >i in der D.A.2. (28.4- 231 
wie foki: 

..Wir .sehen der Einrichtung des vuniiSchen Fluges (Linie 2) 
ans priuzipielkii Gvitmlen: nicht ohne. Bedenken etUßeffefi. 
Dettischcrseiu hat man' sich- bisher aut den emsk riehtisren 
Standpuukt eesteÖL daß nach dem i fmiiurr 1923 über 
deubciicm HtiheiBgebtet rorf söleiuv .a'urdändkche.ti FluczeuKe 
verkefen dürfen, die rn Bäti md f.ef^Lmc; gennu den 
.tosri%box.ttntwterrtspfechim. mW denen die dentsche 
lüacoctigiMdiurtrtc im Bau von Zivi jibigzenccn tecimisch 
veknobel} jvt. Hierdurch jiatten wir eine Waffe, du. Macht- 
«niTfcd In der Bandv dnv eiuzkstc. w5.s hcxajvljch der. Luft¬ 
fahrt der Versaitfer : Vditrag uns. gebsseil hat: ■ ■ <tu*sr Recht 
dn dgeueit Luflraion. *ja.v Re^ht dir Swfemintr der Grenzen 
für fremdIfOiciBGie Zn ÜlüftlaFrÄCügc.. Wir Jwben sehr viel 
weniger Interesse daran, Außer (>amlu.s. zu Hi egen, 

aK Frankrutch und Ermland ostwärts, dl h Deutschland 

tunweTt na dt Folctu Balköh v ^i^T Das Recht aber, 

übet Ttemscliiand fliegen zu dürfen: das eben Suiten diese 
Staaten sich erkaufen mit dem Pal lenkten dvA ÖegHFs- 
bcstlmfrumgen. Geben wir dieses Recht, diese Wulfe auch 
mir in einem Falle preis, so sind die Folgen miahsehbar. 
Frankreich wird (siehe den nincsten Protvsl der IRefchs-. 
rcgicrumr, gegen die unerlaubten Flüge der. PIt»» ico-R» m ma\ne 
über Deutschland Von Paris nach Prag us>0 alles tun. um 
aus diesem Präzedenzfall nach dem Prinzip der * Melst- 
bt'-;,,n<t!ivumc für sich Kapital zu schlagen - ohne die 
.J-ie^riffsbc.stiinmiiTigen“ zn locken?. Es kpmves la billiger häbdtB 
vüt scEüd öFj?m den WeU Eru?lar>j vielt mich dem kürze«ten : 
Hncwece oadt Indien (über Deutschland)« Sein Fntceceu- 
•k.bmt.Küji bczi»ei.ich ui?scres Ehrfliegems mich Lmtdon uiJt efn’Ä 
m im ie Vorteil, kostet ihm nichts, höchstens eine vage 
Versprechung, deren Enüflmu: ;zu garantieren bei dem 
i5tumoc«ö. und SThmmuigs^VefhäbiHs in der Botschafter' 


weiturv kg 
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Das KroiselÜächeG-Fltigzeug 


Oer'fiffciMf^if V^at mit abieiibin menen» Ifntordec* «ucfr als Elodecker tu Blgrggft ftirtl «eSst dann hei elfter ittti ; !ülft Viertel veirrtbjjeriJeii NunünU 

-; wV : " ; ' tW kra/Std. *«$. : V ' / •. \ * ‘ 


kommen: v>risspielen da 2, 3, 5 Jahre für eine KuljcJ Kommen 
aber 'ACriieti „sie“ uns. müssen sie uns, dank tmserer zentralen 
Lage. Oder aber: sie sollen uns von neuem .vergewaltigen. 
l>as ist daun immer .nocli besser und eher m verantworten, 
als ans Ungeduld, Gutmütigkeit oder ii.be! augebraditer 
Vertr;>«ensstlfekeit ohne höchsten Kaufpreis auch nur das 
a^vrui^ie von dem hemgebeu. was wir an Hecht ftir uns 
geretM haben, —. .Der . Flugverkehr der englischen .disstabe 
Air-Linfu“ Loml o»~-&iöln---Ldudoiv ist unter diesen Gt'S'lofets- 
uuiikjeii eiws Änders m beprftühnv denn er führt in düs- 
alfbeseute Gebiet.“ 


konferebz .oder tu bi nein anderen Gremium mit französischer 
Beeinflussten ft bs nicht einmal mit Sicherheit ln d£r Lage i?4. 
Wir aber sind im Begriff, einen tftcke liefen AufttmblIc%svortei! 
durch Proi^trabe eines rettenden Prinzips zu erkaufen. von 
dessen starrer rücksichtslosester UurchffdHim* aflentaJIs noch 
ein Heil für unsere iü Bolie» gedrückte Luftfahrt erwart ei 
werden durfte. Und Wenn selbst hoch .fahre’ laug kein 
deutsches Flugzeug nach Westen flieg eu sollte; lindere Luft- 
fahrtziikmlit Hegt im Osten, dorthin ist der Weg frei. . 

Den Westen können wir vorläufig ganz aut entbehren. 
Wir kämpfen und leiden für Geifürationen. die nach uns 


Herr Hubschrauber und Frau Plu&iiUisehin.e sind in Spanien 
eine HhC emgesumgen. Kopuliert hat -ste- Jtiatt du Lacierva. 
Das Kind, dar; diesem Bunde entsproß und m den . Näoien 
«ciaüff wurde, Itui Ende Jamia? seine ersten laut¬ 
end B;>gWrsuche unternommen Und dabei Ergebnisse geieistti 
die da» fttleresfce deF Liiftfaiir2ettK.4de:hter ,d<*y Unzeit W eit 
erweckt traben, trotzdem man seit uMgen jatfreir bin wenig 
stumpf gOgen die mehr oder weniger Sensationell auf- 
getauschten Nachrichten über Hubschrauber-Erfolge geworden 
ist, Aber das „.AutonircG sieht auch 
nur so aus, wie ein Hübschrauber, ist 
»cs loch keiner. ja, w.as ist es denn 
dann überhaupt? 

Man stelle sich eine?) FlugzeHe¬ 
rum pf (vgl. die hdveftcCcHcn Ah- 
hilditugen) mit Anlaut rädern nmj 
Stctierschwariz und einer von einem '.. 

(80 pierdigen Um 1 ä ubJMotcn- Adge - } • ; : 

^uus^ra^-^^cir^^er 

drehbare 

geordnet. Das ganZe bietet äußerlich 
das Bild efucs Hubschraubers. Nun 
läßt der Führer den Motor anläufen* 
ifle Zugseil raube dreht sich, dfe verr 
iriejiltbchß Ffubschraube aber nicht. 

Erst wenn die Mnsdh-ine loSgelassen 
über den Boden roflt, drehen sifch auch, tutd * wVf 
lediglich unter dem Einfluß des „FaJwT- 
wJudcs-V die R l ese tf4l ü g e.1. von fe 4 m ; L ü n £ C; 
Der Führer Hehl das Höhensteuer — die Maschine 
siekt. in die Luft und schwebt in Ulf ohne andere 
Tragflächen als die drehbaren horizontalen Fla dien, 
hc'vojireibt auf SeiteFisteaer - Ausschlag hin Kurven in 
Schräglage,. läßt sich, trotzdem kein Querruder betätigt wird, 
durch Windstöße nicht bringen 

und fandet schließlich in 

vorwiegend senkrechter Richtung ganz sacht wieder auf dem 
Erdboden. Und das alles, tmtzd^mdü* große Windflügehvcrk 
da oben weder iTioton:^^ tn5;etrieben fmclv vom fühyfer irccnd- 


worefen m;: : Die Versttchvsrouschmy wur. .wifc 
\ äiiS; den Abbfldungcu fersöchtliCh, mit 2 winzig klebten 
ätefl hifl ;QiietrudC-rn versehen, nm dun Führer gegen 
wvitrteie Vorfälle zu .schürzen, doch erwies sich diese 
flchtänmßrege} äds übcuflii^ig. Das Oucrrudur hi, wie vF 
K nie* gebrauch? worden, denn die Maschine hat ihr: 
ich es Gletchgewichf selbsrtütig gehuhea und sich im--' 
>ndere. in Kurven von selbst in die korpekre Schräglage gelegt... 
Hs ist damit auf dem Flugplatz Cnatro VientCK bet Madrid 
z weif cUo:; m n ; jener Luftfäh r* engt y p 
' IL ] entstanderi, der, am: ZAveckmäßigsieii 
^ wohl als. *K rei sd flachen - Mu^ /.uubc- 

'f , äSttBBmm zeichnet. Auftrieb, wie das Flujftzeüg 

’’ jSSBtfm erst durch Horizontälbow c %am ( ü n tcr 
einem gewissen Austeil winke! der 
n>uc.. der krei-cjmc» ITüclu nU er. 
"v- •; -T/ :,!<)•;{, .M-.dcrscji:-. Mch iHc .iliirjv*- 

'nBff Wirkung“ der kreisenden .rTiicitui 

«B pBp .j beim Landen zunutze macht, uml vor 
' vl ; ?> - : allem, nach dem Bericht vuo Auven- 

- | /.cu'gen - darunter der bekannte 
■"v sr.mrivche Lnftfnhrfobe^i Her rer» 

oii'c trstauMliche Stubüitäj »m Hlugv 

Wie so hätih« bt.T Eriindurigen. Dt - 
jalirelangcs Frobicrcn. Ihicr seit iOifli 
ersf dbTch einen kleinen Kniff zum 
Lohne gelangt. Auf der Seite nähv 
lieh, wo sich die Flüge! gegen dik 
RugricUHmg bewegen, bnbefl sie 
gri>Üem! /Anfirieb, weil dort die Gcschwindlftkeu zur 
imigebend^tl' JUaFt großer ist, als auf der geyeuHber- 
h^crideo StHte, und bei einem <A$tten FTdgßlk^tfinf 
trsüörte dies schließlich zum seitlichen LWkappen der 
Maschine führen: • gegenläufige; übereinander : aHgfOfdmw'* 
nHubsdiraiibcu“ ervvjeseii sich indbf; a!« brauchbares GcYeth 
mittel. Da schaltete dt; Laclemi zwisclitn. jeden Flügel und 
die Nabe dri Celcflk' ciu,^. söftdeni gühi's. Der Ffugvi stellt sjdt 
von selbst in die Resultante ans Auftrieb und Zenlnmyalkrah und 
dadurch in efne Stellung ein, in der er kein Kippmoment mehr 
erzeugen kann. Bits. „AntOftirq 4 * hat am dl. lArnlur mic? 
Fnhnmg des span. FltegeFlenmants Gomez : Spencer Vbien 
geschlossenen Kreisflug in 2.7 m Hob*, iiftss:;• *»31*rv, l)aut?r 


f)!« Oßf 4he W®He \ <treh- 
ftsftsfe, t»öl ft an d^tr Nahe b 
»i>v€»<'ftkn*/, (Pliike^a (s. S.51). 


“ In» Flftse Aber 
Caairft Vlontoi 


D»b „Autoglro* 
dem Fiußpiftu 






Das KreiseliJacbeu-Flugzeug 


Minuten, bei eindr Gmdnvindigkett von, Wie es' heißt, 
eiwa ißft knüStd, Die Maschine vtfit Führet' etwa Süh kg; 
dis T$&*$ädten urf< ehn^m-.Öyrdüfles^r von £ rn haben dabei. 
eKvu■ 14h UmdrFMhi ,gemacht: ■ Daraus ergibt sich, daß eint 

Flrm^Djpit in jixdfem L'Ot^nf R ela{1 vgc&cftwhtdigkejten zwBCfe n 

S2 ami m/$ek. umvrwörien Kt--' ' Die Senkgescluviudiekcot 
bei VcHikidiatKluti^ befragt etwn 2 bis 3 in.'Sek. 

Kokmge es Flugzeuge gibt, war es das heiße Bestreben 
.ihf&r Erbauen iftjfc Fluggescbwindigk eh und damit die Über- 
le^ehhtHt iife andere Verkehrsmittel möglichst große die 
t: amlegesefowimligkeit dagegen möglichst klein zu halten, um 
dio Ursache der freisten Ftf^nnj^lje dus der Welt zu scharfen. 
Beides. ließ sich bei dem,gewöhnlichen Flugzeug: bikher .hoch 
nicht sn recht miteinäude r vereiuia, frotzdem man hierfür 
theoretisch elfte jniß^e Reilm Vöh Hrhrfchttifeeh •v'pr Verfügung 
hat, Hamhcb in den Trag- 

flächen, diu im Profil oder nti . 

Areal änderbar ^naebi v^er- F'.‘ 
den können. ode,? v) der 
Schliizflächts die grobe An¬ 
stel Iw piket beim .Landen ni- .,\'F .v. 

läßt, . Das ...Aidc^iro' 
erste dyhahmete 
SfSääi I 


vit Facierva ist im • Be* - 

griff, eine neue Maschine rnjt r* 3 - ,,£ U\val r H" üe tUci^cvas. Die vtertlügcUite ..JuUscüraahe*' wird njetn 

ct'irkf'rpytf M>Urtr 7 ,, U,. motorisch ihgairfeben, wnderti dretu. «Ich während dtr durch die \o«-derv 

ff; 5: L Lutecjira^ bewirkten VnrwärlsbeweW»»«. Ol» Flächen seitlich am fltimpl 

ule, UUCP moeit rfilH^avo sintf Ouvmider, deren FnthvhrllcMtelt sich Itel fhnr seUvUraUK .Mabiten Mn<ihlne 

träten kann Mail darf gc- «nwiastn3&*t 

spannt sein, oh mit ihr bereits 

ein Erfolg in vier ajiKedeUfctcn RiclUmu crZfelt Wird /nruckuuitvrV wurde. Um Y 

Juan de l.acWrva ist 27 fahre alt und ciuslamtm einer messcr der I ragflegci .4 

angesehenen und. PöMfHclt bedeüMwgsvol»e.n Familie Madrids: yerwaiüetfes Profil Eiffel Nr 

er ist Dipl-Iutf. und hat sich bereits seit V9l2 inil. dem Bau Gewicht im Flueznxande 50* 
Von Flufc&m'irer» befaßt. Au dem vorstehend dareestelbet 
^v^te:fTt er 

Die amerikanisch Jf^ft&cbriiA ,/Amimu" fährt über *&£ 

..Äntogico“ ii. kt, ibkdrules aus (Heft vom 9. 4. 23); 

«Wa» da*. Aidobiro '/ht Foftfc haben -Wird,, wenn weitere 
Versuche Seine uraktische Brauchbarkeit bestätigen, ist die 
Abnahme der B^göKtenmg für den Hfabgcftr aßber. die ^wn : ; 
wärUg recht beträchtlichen Umfang, trat. Die Daseins¬ 
berechtigung des Hubschmiber.v ist .nicht sri seJir seine 
Fähigkeit, vertikal aufzusteiÄeii, als suitre vorläuhw erst 
behauptete — Fli^etischah vertfkal olPteL.'Hariimtial- 
«eschwiiuJi^kcii ' m ku\ücn. Wem* cfne Ducniäsch'me 
existierte, die filtdch ei&^ Fte^enR aaffliveere nach Art ei#^ 

Hubschraubers fanden kam», so wurde das BedurfnK für 
die letztere Maschinenarf cntfallenv trotzdem würde das 
eigentliche FIikzcüS für verschiedene Zwecke noch benötigt 
werden« Vorn rein mlinärischen Gesichtspunkt aus dürften 
Krelseiflächen-Flukzetotc für Landungen auf lieschränkrem 

B, dicht himer KaiPDflitiien. 
wo keine Landeplätze micelect werden können, öder an Bord 
von Schürfen.“ 

DcF Erfinder selbst außert steh, über das lieU'F 1-ub- 
hihrzeug in einer frah'w'ischen" ^eftschrift wie folgt: 

„Das „Autogim“ stellt elf» neues Svstlmh im Flug wesen dm, 
das w euer unter die Fhl^zcugc noch unter tffc Hubschrauher 
ei uz u reihen ist. vverm es auch de*» Flugzeugen näher steht. Dm 
Auttrieb des ..Autoßjro“ wird durch horizontale Bew egübg 
einer Flugelgrupoe unter einem gewissen Anstellwinkel erzielt: 
die Flügel sind ähnlich den gewöhnlichen FlugzeiiKilügiln, doch 
sind sie um eine Dreintch^e herum: äiiccrirdnet urid bildet» so 
eine Art Luftschraube, Unter der alleinigen Wirkung des 
Fahrtwindes tmtcrnehmetl sie »-ine Bewegung der Selbst- 
drefiung ohne jede Verbindnnc mit dem Motor, der nur eine 
cowohnliche Zugschräube aturcifcu. Der Apparat isi m»? 

Seiten- und Höliensfcnür dir üblichen Art verschon und auch 
mit 2 nicht tragenden k’leituoi‘ Querfuderklaupem die tatsächlich 
ubarßiissig sind, wie die Frfaliniuc gelehrt hat, die aber 
immerhin im Versuchsstadnim dazu dienen köphciu Ltifällf/ zu 
vermelden. 

Die größte Schwierigkeit bot .sich dar. als man die ! rac 
schraube verdoppeln wollte, um die Ihtsvmmelric der 
ReaktiojUm uüszugleidieu. Im lat»re J92 m wurde ein derart 
entworfener Apparat Vgrsiidien unterzogenF aber der 


Sein Bau Ist einfaclipf wie der des Flug/euv s. V\ irkuriÄs- 
er,ad und Schnelligkeit sind ungefähr dieselben, seihe Kührunc 
ist letefiter und angenehmer, \veil es Vollkommen anhunätKctu. 

STabihtat besitzt. 

Die Flügel ü .sind än einer frei um die Achse f drebifart’u 
Nabe b mittels Bolzen .F derart, befestigt, daß sie. m die punktiert 
5 <c/eichi»ete l.jisc kchwinutm können. 'Auf diese l A r eise nimm»' 
th:r Flügel in federn Augenblick die Lägt* ehV die dor Kräitcv 
ui.sgleich zwiscftCrL der Auftriebskraft m>] de Zentrifugal¬ 
kraft ertntdorL ohne scjiädlfche Drehmomente Zh db»jrtrakw»F 
die den Aoßarax .mmverfeu könnten. Daraus ermebt sich dm 
nutomatKcfe 'Zzüstipt iDl k, die mit, dnenr; oifizikor» krei^Ffdct»; 
TregoFga«! aus/ukommeu gestattet: außerdem isi dieser '>raa* ! 
keinen cvroskouischCH Nachteilen umerworkn. 5 sind Gsprmw 
die dm B^wFgungs'mugTichkeit der Flitgel nach raptui 


t .pH | 

begrenzen." 

Nirgends ist bjshcf m den das „Autruuro .• he.tr vitenden 
Auslands-«Veröffen11 icbuiigen eine Andeutung gemacht, daß die 
neue Erftndürrc uiicli auf den motorlosen Flug ausgedehnt 
werden kann Nichts spricht gegen diese Möglichkeit: irn 
Gegenteil, es scheint, als ob sich hierdurch neue Wege tur die 
Begelfliegetci erschlössen. An die Arbeit, zunächm ihr Modcil- 
fiUg-TecbnikpD . 5di\veber mit Wlndmülilcnflächen sind m 
bauen. 




Die' deutschen SpdäLsflugzeyjcev Nä.d» dem Zusanmie.u^nivn- 
wären dem Lande für vtcrojo.dsche- *md ForschiingsauKDvu 
ft Flugzeuge belassen worden, .Von. diesen sind 2 zeitweilig 
Hi Hamdura von <ku deujkcheti SceWartfe, 3 ti%r Jäugere. 
ui Stviakcü vr*m meuli. aeronautischen Obscrvaiomim in Betrieb 
gesetzt wurdefu " Pas Reich hat sich fahle r noeh rudu 
bfcfljieiien können, ihr diese Flugzeuge, die-ettritgen, die in 
Ähenmotofcm fliegen duffem einen 


. Wahrend das Ausland die aevologKeilet? Drachcnstälionen 
iJmitschlaiids nicht na eh geahmt hat* Kt Vs in Hezii^ airi aerolo- 
gische FhiRStatiOfieri irn Vfj.fSprim.Ki' vernuUlKb d<Stm|b,. w eh! die 
Fl fee zujdepji . eißKei tigt tnderw dp ge Ausnwuimä 

ermöglichen. KucF Wcgemü. \ 

Luftlährt m der Schule. Vom 4. bis 7. April fand m der 
1 üchnkche/KtUichsdhiiie Pfesdcm der 1.. sächsische akadem&sfre 
Lehrgang für Luftfahrt, m der Schule statt, venrnstahet voef: 
Sdchv, Verein fxiV iAtftfehr 1 und vom Sä£fa». Phi Mö&kn 
Fs handelt sh;h.dabei keineswegs um EiTifülirimg bums ueuou 

• * __Lehrfaches Viel 

. n«drr wird darauf 

T h inge W irk t* daß 

nach und nach 
| möglichst in jeder 

A - ^ v, tle wenigstens 

* . , ' •/'. Ar Ppj'' ein Lehrer im- 

: >Ä&i jSL wiübe- 

. i gierige Schüler über 

wi$serKchaft 
3 !wl»en Grnndjätetf 

;j die allmähliche Eni- 

Aajfc Wicklung 

Mand der InF 
' 'rhn he! Kfieve*!- 

’ u ~ Ww*.-T,& hfcÜ i\y belehren 

Hhd aiidt bei -kejK 
dßti ' Amtsi?euo.sseiv 
imere_w dafür zu 
wecken. So wird 
hei der jugaml 
damit begönnen. 
(ICXt Gcdanken des 
(»raftm^eppeli!» zu v e r w i rkl id veu.d iu L ul t Ld i r (müsse von warmer 
T eilnahme des ganzen Volke* 4 , ge! ragen sc*tu. Eröffnet wurde der 
Lehrgang durch Geh. Siudjenraf Pr, Höesc'htL von dem die 
AurcsuüK dazu' wdr f mit fltegrftöumg der Teil- 

nehmm. Lehrer höherer Schulen aus allen" .Teiler» de$ Landes. 
In seinem Vortrag Spruch **• Tiber •Lu-ftvdifMir.- Die übrigen 
Vortragendem alle gletehtefls MU$mic r des Verefc Dresden 
des D>t.V,v .waren Prof Pr, Ai »,. Direktor der Sachs, Gandes- 
Wetterwarte, über Luft- und Wettet künde. Prof. Dr. Treff f / 
über L u f t; k r alte. Major L a j s s c r t über LnFschiftähfL 
Lcittnark T s z h o e Ins eh über Glßlp und Sc^clflü?. Ffaupt- 
mann a, D. cand, ing. Clemens über Motorflng. stud. mx 
Elze über 'Modellbau, und Modell fl trsc,' Prof Un H iiiers- 
h o f f führte den g&iriat von ihm .-erfundenen Autokartogrupheu 
und Leutnant Tscbbehsch zu Genuß und Ertmlim« der 
Lehr^urtgsttnlneiimer : Sachsen . im Luftbild vor. Im Namen 
der Hörer dankte ObcrMudfcnrai Prof. Pr. Witt ine für die 
empfatmenen AjiJeitmmem die rede Fruciu bfirmen würden 
Wetierc Lehnrütise sollen auUcr in Dresden auch m 1 dpzi^ 
und Fheumitz vür^ustaltet werden. 

Die Berlinde Arbeifsgr^meiftschafi Idr «loforlosen Flu« 
hat es Im Ziisammedwirkem mit dem klemcn, aber rührigen 
Berliner SceeDTnit* Vcrr in zu einem, wenn auch 
noch bescheidenst Ertbku kebr;tcbt. Am Sonn tag, den 


aai . ......__ 

DcufeelditBd f itfttt . 

«mfcvtnessömn Betrüb «d schäften, 
dnr LtiftfahTf^ f ur ,l : ehK 
Sein Ititere^c an ■: . '.K 
Staatsflu ki eu tim 1; 

jst, wie es scheint. jD 
hilt dctiii l'u^e er- 
ihschen. an dem die j 
,.uhbc.dm^t tmfwem 
ufenT Pp)iZeiflUs ; 

^Fr staffeln abge- | 

ivJtiit wurdptn So j 

kohtdetl die FluVe I 

ln Stnakvn mu aus- j 

lrefuh|*t werden. 

\vefl das oreüjßisclip J 

KhHtKmbjiiireriiim j 

ntid die Noleemcdn- | 

Schaft d‘*'vfsc(teV j 

VVissötl$Cffiaft eher- ; 1 

ctsch in, die j 

DrcWoltC . ein traten. ! 

deren Ausnbltmc T 

i 'ach dem Kemeineu- 
M eit so i töb ver?> t äml . 

cfU* T bmettie oder 

Re»ehsauKta1?e Da*- 
wesen wäre. Auch die Luttreederei imdette die Arbeiten 
im allKemeimjD Interesse, indem sic ArbVftsr^tmje und 
tmferkftir die Maschinen zur Verfiwntnk stellte, 
liuterhehnumcen und Hrjv.Unersnnen liefermm kleinere Sacb- 
»md Geldbebfä^e. 

Im Jahrt 1932, wurden Df», im .Lahre 1923 bis zum Beginn 
des Luftverkehrs 20 Aufstiege aus&etühfL Von diese.fi Flügen 
iibdfschritten 7 die Höhe van m, 40 cH^ 

van 3000 rn. Bei der Mehrzahl der Flüge wurden /KvcKif^er- 
maschinell benutzL um >pezipie F o r sc 1 m n g So ui g:«b e n losen zu 
können. Die Gcsch windiuketifnriessüng wurde eirtgchend 
iHitersucht. Es zeigte sich, daß die . Fluggeschwi.ndigkcb 
•mbesHmmi ist außer als RcKegescüwjndigkeif über längere 
Strecken unter Berücksichtigung des Windes, und als 
Ges.clnv-iibiigkeit beim stärksten Steigen. Andere Unter- 
suchuiigeu Ulentfcn dm Frage der Dunstes, der Wogen- 
heweeiiftgen, der ■Turbukn?-. der elektrischen Higerdadung der 
Maschine, der genauer« burt>nm:rKelieu Höhenmessüng. des 
I rdtschrauhenstruhK belm üFmge, det Dntcrmjchiiuu aerob)- 
bischer Meßgeräie ussv. Aus den Lrgebnivsen von 


Yba», '{ler^«iüg;4:n' 8W*tfiu.*r Ctn 0f‘ftMi v Kfcihii(«t (links! 

•«in*. F«fefcfcr»f IW • (ftkübhO'••»ifin fUllei» öes .V^m*|Ljnyt!l, 


auszubauenden: Ebungsidde für die Berliner Gleitsportler 
stattgemuden. Itank der UntersttitzunR durch die der B A.m.F 
ztigedossenen Säenden konnte der Segelilug-Vcrein das zwar 
nähter bei Berlin veievevic. aber unzulängliche Kahnsdnrfer 
Gciände aufgvb.en und nach Rhinow übersicdeln. 

Bel starkem, böigem Winde getane, es zunächst dem 
frlihereri Kr : fe.gsflieKei- H o |i ro u t h , mit dem vom SegeF 
rlug-Vure/n durohrveg seIbstgeb m teil Eindecker am.Siiklhange de> 
G o M c b|i e aus einer Höhe Kbit etwa 40 m über der 

Ebehe Oi’ucit Fhtg von sebatzuuK$wtüse 35 Sekuftdetr Daui-t 
aüszfdähreit. Leider komüe ihm infolge Versagens des; 2eiL 
mebuvräK keine Prämie der „Brrtiiiüf . GI e et f J u 
s p e n ci c' ’ ’^ußesurochen werden im<J m w T ar der aus 
uicfhrßr£n RIlönAvettl.vcwerbcn bvkmlu x e^ ModelK und Huczeug- 
Frbauer W1 U 1 D r »i d e' niit TiUr 2k l>ekimdthi der <trsb 
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Prämien-Gewinner (50 000 M.). Weitere Flüge der beiden 
genannten Herren, auch etwa von halbminutiger Dauer, 
wechselten mit Schulbetrieb ab. Windstille vor dem Sturm 
aufziehender starker Gewitter hinderten das Vorhaben, von 
dem höchsten Punkte des Gollenberges, der etwa um 80 m 
die Ebene überragt. Segelflüge zu unternehmen. Das Gelände 
hat sich für Südwind als brauchbar erwiesen, seine bevor¬ 
stehende aerologische Durchforschung wird, wie anzunehmen, 
die Brauchbarkeit auch für die anderen Windrichtungen 
bestätigen. 

Bei geeigneter Wetterlage wird der Berliner Segelflug- 
Verein seine Übungen in Rhinow Pfingsten fortsetzen. Die 
Akademische Fliegergruppe Charlottenburg wird anfangs Juni 
ihre beiden Rhön-Maschinen dort einfliegen und schulen, und 
auch von anderer Seite sind Vorbereitungen gleicher Art 
getroffen worden. Die nächste prämienwürdige Leistung muß 
aus einem mindestens 38 Sekunden währenden Fluge bestehen. 

Die kleine Ackerbürgerstadt im Westhavelländischen Luch 
mit Bürgermeister Simon an der Spitze zeichnet s’ich durch 
gastfreie Aufnahme der iungen Flugbeflissenen aus. Zu danken 
ist auch den Eigentümern des Grund und Bodens. Herrn von 
der Hagen auf Stölln, und Frau von der Hagen auf Rhinow, 
ferner Herrn Oberinspektor Klein-Stölln für ihr Entgegen¬ 
kommen. 

Eine Preisaufgabe der Technischen Hochschule Stuttgart 

hat zum Thema den Eiinfluß der verschiedenen Richtlinien, die 
für die Entwicklung von Verkehrsflugzeugen aufgestellt werden 
können (Vergrößerung der Geschwindigkeit oder Verbesserung 
der Transportleistung oder des Verhältnisses von Nutzlast zu 
Motorleistung oder Vergrößerung der Lebensdauer) auf das 
finanzielle Ergebnis. 6000 M. und 15 Dollar (gestiftet von der 
Rohrbach^Metallflugzeugbau-G. m. b. H.) fallen der besten 
Lösung zu . Die Arbeiten sind unter Kennwort bis zum 
1. Januar 1924 bei der T. H. Stuttgart einzureichen. 

Für einen Wassersegelflugpreis haben die Dinoswerke dem 
Aero-Club zwei Millionen Mark gestiftet, ein ungenannter 
Spender 100 schwedische Kronen für einen Segelflug im Zwei¬ 
sitzer mit Hilfsmotor, die Heinkel-Flugzeugwerke Warnemünde 
einen Preis und zwar von 200 000 M. für einen Segelflug mit 
Hilfsmotor, Herr Clemens Bücker (Stockholm) für einen 
bemannten Fesselaufstieg mit einem Flugzeug einen Preis von 
500 000 iM. Die Zigarettenfabrik Garbaty hat der Segelflug 
G. m. b. H. eine Million Mark zur Verfügung gestellt, um sie 
für denjenigen auszusetzen, der den Dauerflugrekord im Segel¬ 
flug schlägt; außerdem hat die Firma für die erste einen Segel- 
flug ausführende Dame einen Ehrenpreis bestimmt. 

Neues deutsches Schul- und Tourenflugzeug. Die Abteilung 
Flugzeugbau des Stahlwerks Mark. Abt. Breslau, die 
im Herbst 1922 neu begründet wurde, hat in diesen Tagen ihre 
zweite Type herausgebracht, die auf dem Flugplatz in Breslau- 
GanJdau die Probeflüge erfolgreich erledigt hat. Es handelt 
sich um ein zweisitzes Flugzeug in Eindecker-Bauart mit zwei¬ 
teiligen, leicht zusammenlegbaren Flügeln, das für Schulflüge, 
Sportflüge und kleine Reiseflüge bestimmt ist. Das Flugzeug 
ist mit einem 50-PS-Motor ausgerüstet und sichert vor allem 
ein günstiges Verhältnis zwischen Flugleistungen und Betriebs¬ 
kosten. Dieses Flugzeug und sein kleinerer Bruder, das ein¬ 
sitzige Sportflugzeug Mark mit 30 PS sind u. a. auch zur 
Internationalen Luftfahrt-Ausstellung in Gotenburg gemeldet. 
Mit einem der kleinen Eindecker überflog vor einigen Tagen 
Major a. D. Carganico Berlin. 

Neue Fluspostmarken. Da wegen der Geldentwertung 
auch die Gebühren im Luftpostverkehr erhöht werden mußten, 
sind neue Flugpostmarken' zu 10 M., 25 M. und 100 M. heraus¬ 
gegeben; sie sind bei den Postanstalten der Flugorte und bei 
einer großen Anzahl anderer Postanstalten erhältlich. Post¬ 
anstalten, die keine Flugpostmarken führen, vermitteln auf 
Wunsch den Bezug der Marken. Sicherem Vernehmen nach 
sollen vorläufig nur noch Flugpostmarken zu 5, 10, 25 und 100 
Mark hergestellt wenden. 

Herbert Silberer t. Aus Wien kommt die Meldung von 
dem plötzlichen Tode Herbert Silberers, des Sohnes des 
Nestors der österreichischen Luftfahrt, Viktor Silberer. Die 
österreichische Luftfahrt betrauert mit seinem Tode den Verlust 
eines hervorragenden Sportsmannes, der sich insbesondere 
auf dem Gebiete des Freiballonwesens sportlich, organisatorisch 
und schriftstellerisch betätigt hat. 

Der östereichlsche Aero - Club hat eine Flieger- 
Sektion gegründet, die sich zunächst mit dem Segelflug 
befassen will und eine Maschine bei der Firma Löhner bestellt 
hat Als Übungsstätte wurde der Spitalsberg bei Bruck 
a. d. Leitha ausgewählt. 

Segelflugzeuge mit Hilfsmotor. Der Untersiaatssekretär 
im englischen Luftamt Herzog von Sutherland hat dem 
Royal Aero-Club einen Preis von 500 Pfd. Sterl. für das¬ 
jenige Kleinflugzeug gestiftet, das mit einem Motor von max. 
750 ccm HubvöHibien ausgeftattet mit einer Gallone (4,54 I) 
□ igitized by VjjtjK>QlC 


Benzin auf einem Dreieckskurse den längsten Weg (mindestens 
50 engl Meilen) zurücklegt. Der Start soll an einem Hange 
stattfinden bzw. der Hang eine Seite des etwa 15 engl. Meilen 
(24 km) langen Dreieckskurses bilden. Das Flugzeug muß 
ferner leicht transportabel sein, und zwar auf der Landstraße 
durch 2 Fersomen ohne Zuhilfenahme von Geschirr. Der 
R. A. C. beabsichtigt, den Wettbewerb, für den noch weitere 
Preise erwartet weiden, in einer Septemberwoche dieses 
Jahres abzuhaltem und damit einen Wettbewerb für motor¬ 
lose Flugzeuge wie in Itford Hill im vorigen Jahre zu verbinden. 
— Einem Hubvolumen von % I wie verlangt entspricht eine 
Leistung von 10 bis 20 PS je nach Umdrehungszahl (aber auch 
je nach Betriebszuverlässigkeit, die mit zunehmender Umlauf¬ 
geschwindigkeit geringer wird). Der mit 4^2 1 Benzin zurück- 
legbare Weg dürfte auf 100 bis 150 km zu schätzen sein, das 
Gewicht des Flugzeugs insgesamt 200 kg betragen. Der Zweck 
der Sutherlandschen Stiftung ist, wie anzunehmen, die Züchtung 
einer billigen, leiohtfliegbaren Sportmaschinc, des „Motor¬ 
rades* der Luft“, wenn man so sagen darf. Sie würde ein 
wichtiges Zwischenglied zwischen dem motorlosen und dem 
normalmotorigen Flugzeug darstellen. Übrigens hat die „Daily 
Mail“ einen Preis gleicher Höhe und für dieselben Bedingungen 
ausgeschrieben. 

Inzwischen hat der Franzose B a r b o t auf Dewoitine- 
Eindecker einen Flug mit einem Hilfsmotor-Kleinflugzeug aus¬ 
geführt. Er flog mit seinem 250 kg schweren, verspannungs¬ 
losen Eindecker, der mit einem Zwei-Zylinder-Anzani von 
max. 9 PS (bei 1480 Umdrehungen) ausgestattet is-t, am 4. April 
vom Flugplatz Francazal nach Toulouse, beschrieb über der 
Stadt einen Kreis und landete in der Straße vor der Fabrik 
Dewoitines. Es heißt, daß er die Drossel nicht voll öffnen 
konnte und der Motor nicht über 7 PS, zeitweise sogar nur 
5 PS leistete, wobei der Eindecker eine Geschwindigkeit von 
65 km/Std. besaß. Wenn das zutrifft, so kann es Barbot 
gelingen, die Mindestbediugung des Bleriot-Preises zu er¬ 
füllen, der für denjenigen ausgesetzt ist, der den Kanal mit 
dem geringsten Benzinverbrauch (jedoch nicht über 3 1) hin- 
und zurück überfliegt *). 

Auch ein englisches Kleinflugzeug hat seine ersten Flüge 
mit Hilfsmotor gemacht Mit dem von Manning entworfenen, 
von der English Electric Co. gebauten verspannungslosen Ein¬ 
decker „Wren“ (etwa vom Hawa-Typ) stieg der Flieger¬ 
hauptmann Maurice Wright am 8. April auf. Die Maschine 
blieb 7 Minuten in der Luft und wies eine Eigengeschwindigkeit 
von etwa 64 km/Std. auf. Der eingebaute ABC-Zweizylinder- 
Motor (Sopwith-Co.) leistet 7 bis 8 PS bei 4500 Umdrehungen 
und wiegt mit Vergaser und Magnet 16 kg. Die hohe Um¬ 
drehungszahl dieses — übrigens zurzeit nicht mehr gebauten — 
kleinen ABC - Fahrrad - Motors läßt kaum zuverlässige 
Leistungen erwarten. 

Die Saat Otto Lilienthals gebt 27 Jahre nach seinem Tode 
herrlich auf — im Auslande! Motorlose Dauer-, Weit- und 
Höhenflüge von nie geahnter Größe — im Auslande von 
Ablegern der Pflanzschule in der Rhön vollbracht! Vom 
Gelände unabhängige Flüge mit Motoren von einer Kleinheit, 
die man nie für möglich gehalten hätte — im Auslande! Die 
Brücke vom nullpferdigen zum schwachmotorigen, wirtschaft¬ 
lichen Flugzeug der Zukunft geschlagen — im Auslande! 
Hohnlaohend klopft dasselbe Ausland, das uns gewalttätig um 
unser Flugwesen brachte, auf seine goldgefüllten Börsen. . . . 

Für den ersten Segelflug über den Sund, der an seiner 
schmälsten Stelle, bei Helsingör—Helsingborg, etwa 5 km 
breit ist, hat die dänische Zeitung „Politiken“ einen Preis von 
1000 Kronen ausgesetzt. 

Das schwachmotorige Flugzeug ist gegenwärtig der 
Gegenstand der Diskussion in französischen und englischen 
Fachkreisen, nachdem dem Franzosen Barbot gute Flüge mit 
einem winzigen Apparat „Dewoitine“ geglückt sind. 

Nur wenige werden sich noch erinnern, daß Santos 
Duinont im Jahre 1907 mit der „Dcmoiselle“ geflogen ist. 
einem Eindecker „aus Bindfaden und Spazierstöcken“ von nur 
56 kg Gewicht mit einem nur 22 kg wiegenden Dutheil- 
Chalmers-Motor von 17 PS. Besetzt wog der Apparat 110 kg. 
Auch der Brasilianer ist überzeugt, daß die nächsten Jahre 
der Luftfahrt die Entwicklung des schwachmotorigen Flug¬ 
zeugs bringen werden und bis in etwa 10 Jahren junge Leute 
von 16 bis 17 Jahren ein Flugzeug zum Preis von 5000 Fr. 
besitzen werden, auf dem sie in einer Woche das Fliegen 
erlernen werden. 

Über den thermischen Auiwlnd äußert sich T h o r e t, ein 

erfolgreicher französischer Segelflieger in einer französischen 
Fachzeitschrift wie folgt; „Viele Flieger bestreiten die 
Verwendbarkedt des thermischen (durch Boden-Erwärmung 
erzeugten) Aufwindes, weil sie nur die absteigenden Luft- 

*) Anrn.: Barbot scheint inzwischen in der Tat diese Leistung vollbracht 
zu haben; nähere Einzelheiten situfiMrhei^I Ipclp'inicht bekannt. Schriftltg. 
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Strömungen zu empfinden gewußt haben, die sich als hinzu¬ 
tretend zur Schwere besonders stark bemerkbar machen, 
während die der Schwere entgegenwirkenden aufsteigenden 
Strömungen nicht so sehr empfunden werden. Man hat auch 
behauptet, daß die thermischen Strömungen stets turbulent 
seien, denn man beobachtet zuweilen Turbulenz, wenn die 
Strömungen durch emporgerissenen Staub sichtbar werden. 
Aber es gibt sehr starke aufsteigende thermische Strömungen 
— sie sind z. B. von Idrac am Senegal studiert worden —, 
die unsichtbar sind, weil sie nicht turbulent sind und keinen 
Depressionskern besitzen, also auch keinen Staub mitführen. 
Trotzdem besitzen sie Geschwindigkeiten, die einen Gleiter 
zu tragen imstande sind. Man darf indessen anerkennen, daß 
ihre Verwendung wahrscheinlich schwierig ist, denn warme 
Luft hat geringe Dichte und ist sehr unruhig; außerdem ist es 
für den Führer fast unmöglich, auf- oder absteigende 
Strömungen vorher zu erkennen, um seinen Weg danach zu 
wählen; es wird ihm stets der wunderbare Vogelflügel fehlen, 
bei dem jede Feder Vernunft besitzt. Trotzdem ist es 
wünschenswert, daß man die thermischen Luftströmungen 
studiert. Es wäre überdies interessant, wenn jetzt, wo die 
Segelflieger gut ausgebildet sind, unsere Ingenieure uns in die 
Lage versetzten, die Verwendbarkeit der inneren Energie der 
Luft mit Hilfe der Trägheit zu studieren, und zwar durch 
neue Vorrichtungen, wie elastische Flügel, Flügel mit plötzlich 
änderbarer Krümmung, Verstellbarkeit des ganzen Führersitzes 
im Fluge, elastische Verbindung zwischen Rumpf und Flügeln 
oder solche durch Gelenke, die Relativbewegungen zur 
Schwerpunktsverschiebung gestattet, usw. Jedenfalls würde, 
auch wenn das Fliegen im aufsteigenden Luftstrom oder der 
dynamische Segelflug ohne Aufwind bankerott machte, der 
Segelflug, wie man ihn augenblicklich ausführt, weiterbestehen. 

.Ein das Meer beherrschender Hang, nach Süden 

gelegen, stark erwärmt durch die Sonne und somit wieder die 
Meeresbrise heizend, dürfte vielleicht das Idealgelände dar¬ 
stellen, wenn die Luft dort nicht turbulent ist.“ 

(Der französische Verfasser hat bekanntlich einige Wochen 
lang Flüge mit abgestelltem Motor in Biskra (Algerien) aus¬ 
geführt, auf einem Gelände, das man gerade im Hinblick auf 
dort am Wüstenrande zu erwartende thermische Aufwinde 
gewählt hatte. Aus vorstehenden Ausführungen scheint 
hervorzugehen, daß man dort noch nicht zu Erfolgen im 
thermischen Segelfluge gelangt ist; der letzte der wieder¬ 
gegebenen Sätze deutet sogar gegenteilige Erfahrungen an. 
SdhriLftltg.) 

Eine Luftbildausstellung findet vom 1.—19. Mai 1923 in 
der staatl. Baugewerkschule in Neuköln, Leinestraße, statt:* 
sie behandelt insbesondere die baugeschichtliche Entwicklung 
von Berlin. Im Zusammenhänge damit wird am 11. Mai, 
abends 7.30 Uhr. ein Vertrag über das Luftbild im Fach¬ 
schulunterricht von Herrn Studienrat Dr. Ing. Ewald gehalten 
werden. Teilnahme nach Anmeldung im Geschäftszimmer 
gestattet. 

England über Frankreichs Luftrüstungen. Den Aus¬ 
führungen in unserm Aprilbeft hierüber schließen wir au, was 
C. G. Grey im „Aeroplane“ vom 7. März über das Verhältnis 
zwischen England und Frankreich in unverblümter Weise zum 
Ausdruck bringt. Er führte nach der Übersetzung des „Luft¬ 
weg“ aus: 

„Frankreich hat nie den geringsten Versuch gemacht, seine 
Kriegsschulden uns zu zahlen. Vielmehr hat es seine Fhig- 
missionen in alle Welt hinausgesandt und hat uns in den 
betreffenden Ländern aus dem Luftfahrtgeschäft ausgeschlossen. 
Dadurch und durch die Nichtzahlung der Schulden konnte es 
sich eine große Luftflotte leisten, die, wie Major Turner im 
„Daily Telegraph“ sagt, ebensosehr eine Drohung gegen uns 
wie gegen irgend eine andere Nation bedeutet. Nicht etwa, 
daß man die Franzosen in der Luft als besonders bedrohlich 
ansieht, denn unsere Luftstreitkräfte können schon für sich 
sorgen und zwar im Verhältnis von 1 gegen 10. Und nach 
allem, was man vom französischen Flugwesen und seinen 
Organisationen hört, muß man annehmen, daß Frankreich viel 
Glück haben würde, wenn von seinen 200 und soundsoviel 
Geschwadern 20 in der Lage sind, gleichzeitig als geschlossene 
Einheiten aufzusteigen. Keinesfalls kann sich Frankreich eine 
Feindschaft mit England leisten; seine Regierung weiß sehr 
wohl, daß wenn wir bei Seite stehen würden und die Arena 
freigäben, Deutschland Frankreich in 6 Monaten über den 
Rhein, in 1 Jahr aus Elsaß-Lothringen gedrängt haben und den 
Frieden innerhalb von 12 weiteren Monaten in Paris diktieren 
würde. Alles was Frankreich jetzt an der Ruhr versucht, 
kommt darauf hinaus, Deutschlands Handel zu vernichten, nicht 
etwa Reparationen von Deutschland zu erhalten, um mit diesen 
uns zu bezahlen. Was Frankreich tatsächlich an der Ruhr 
erreicht, ist die Stärkung des deutschen Patriotismtisses. — 
Im Kriege wurde die deutsche-^rmee besiegt, aber nicht zer¬ 
brochen. Heute ist Deutpchftnd be^et7t^^ >as ist etwas ehr 


verschiedenes, wie Frankreich spüren wird, wenn es fortfährt, 
sich* wie ein rachsüchtiges Weib zu betragen und wenn es 
Deutschland zum Angriff reizt. Wenn dieser Angriff sich 
ereignet, dann wird Frankreich in England wenig Neigung 
ihm zu helfen finden, trotz der „Daily-Mail“-Briefe.“ 

Ein neuer Dauerflug-Weltrekord wurde von den beiden 
bekannten amerikanischen Heeresfliegern Macready und 
Kelly aufgestellt — wieder auf Fokker FIV! 
Abbildung im Inseratenteil dieses Heftes) aufgestellt worden. 

Sie blieben am 16J17. April 36 Stunden ununterbrochen in der 
Luft und drückten damit ihre am 5. Oktober 1922 aufgestellte 
Höchstleistung von 35 Stunden, 18 Minuten, 30 Sekunden, der 
infolge von Formfehlern die offizielle Anerkennung der F.A.I. 
versagt blieb; doch wurde ihnen für die damalige Leistung der 
Mackay-Armeepreis zugesprochen. Die mit 400-PS-Liberty- 
Motor ausgestattetc Maschine war, für den neuerlichen Rekord¬ 
flug mit Betriebsstoffen für 44 Stunden versehen, 4800 kg 
schwer, eine erstaunliche Last für ein einmotoriges Flugzeug. 

— Letzten kurzen Nachrichten zufolge ist es auch den beiden 
Fliegern gelungen, den ersten Nonstop-FIug vom Atlantischen 
zum Stillen Ozean (New-York—San Diego) in 27 Stunden auf 
dem Fokker-F IV durchzuführen. 

Die Vereinigten Staaten besitzen heute fünfzehn Welt¬ 
rekorde: nicht ein einziger ist den Franzosen geblieben! In 
Frankreich ist man darob nicht wenig bestürzt, und auch der 
Unterstaatssekretär der Luftfahrt, Laurent-Eynac, hat sein 
Bedauern darüber ausgesprochen: „Der Rekord ist die 
Publizität eines Landes und tut die Bedeutung einer Industrie 
kund, für die er die beste Propaganda bildet“. In den 
Vereinigten Staaten interessiere sich die Heeresluftfahrt eben 
auch für das Sportliche, und ihr Leiter sei selber ein Rekord¬ 
flieger. Es sei daher durchaus angebracht, daß die französische 
Regierung die französische Industrie bei ihren Rekord¬ 
versuchen subventioniere. Verschiedene franzö¬ 
sische Firmen haben Versuche zur Zurückeroberung der nach 
Amerika ausgewanderten Rekorde angekündigt; der Industrielle 
Potez setzt für jeden Tag, an dem sich der Schnelligkeitsrekord 
in französischen Händen befindet, 50 Fr. für den Inhaber aus. 
Breguet will sich auf Dauer, Distanz und Höhe, Farman auf 
Dauer und Distanz, Nieuport auf Geschwindigkeit spezialisieren. 

Amerikanischer Luftschiffbau. Der Zusammenbau des 
„ZR 1“ genannten, in Lakehurst erbauten Marineluftschiffes, 
soll am 1. Juli 1923 vollendet sein. Ein vom National Advisory 
Committee for Aeronautics ernannter Prüfungsausschuß, dem 
übrigens auch der frühere Mitarbeiter Prof. Prandtls Dr. M. 
Munk angehört, hatte zuvor die Erklärung abgegeben, daß die 
Baupläne in jeder Hinsicht zufriedenstellend seien. 

Das Starrschiff „ZR 1“ wird ein Tragkörper-Volumen von 
70 000 cbm besitzen und mit 5 sechszylindrigen Maybach- 
Motoren von je 400 PS ausgestattet sein. Die Abmessungen 
wie auch der Aufbau sind im wesentlichen dieselben wie beim 
Zeppelinsohiff „L 72“; nur is't der Maximal-Durchmesser des 
Tragkörpers um 2,7 m vergrößert, um eine für die Wind- 
sebnittigkeit noch günstigere Form zu erhalten. 

Ein Hecresluftschdff „RS 1“ ist in der Goodyear-Fabrik in 
Akron (Ohio) im Bau: es ist vom halbstarren Typ und hat ähnlioh 
wie die in Italien erbaute und verunglückte „Roma“ einen 
Kiel gelenkiger Bauart längs der ganzen Unterseite. Der Trag¬ 
körper faßt 18 600 cbm und ist 72 m lang. Zwei Gondeln mit 
je 2 Motoren sind mittschiffs, 1 Steuergondel ist vorn an¬ 
geordnet. Es wird mit einer Maximalgeschwindigkeit von 
112 km/Std. gerechnet. 

Das amerikanische Helium-Gesetz, das von dem kalifor¬ 
nischen Senator Kahn eingebraoht ist, bezweckt die Erhaltung 
dieses „für die nationale Verteidigung und die Entwicklung der 
Handelsluftschiffahrt bedeutungsvollen mineralischen Hilfs¬ 
mittels“, indem es den Staat ermächtigt, Gelände, auf dem 
Helium gewonnen werden kann, zu erwerben, Schürfungen 
danach und Versuche anzustcllen, Helium aufzuspeichern usw. 
Vor Allem darf ohne ausdrückliche Genehmigung des Staats¬ 
präsidenten kein Helium ausgeführt werden. ‘Das gesamte 
Erzeugnis soll den Staatssekretariaten des Krieges wie der 
Marine zur Verfügung gestellt werden. Das von diesen nicht 
verwendbare Helium kann an amerikanische Bürger oder 
Handelsluftfahrt-Gesellschaften und Prüfanstalten abgegeben 
werden. Für das Etatsjahr 1922/23 sind je 400 000 Dollar für 
das Heer und die Marine zwecks Herstellung und Auf¬ 
speicherung von Helium dem Bureau of Mines, das mit der 
Bearbeitung der Angelegenheit betraut ist, bewilligt worden. 
Für das nächste Etatsjahr soll die Gesamtsumme auf 
5 Millionen Dollar erhöht werden. Helium kostet jetzt etwa 
3 1 /s Dollar je Kubikmeter; die Fachleute nehmen an, diesen 
Preis durch Vereinfachung des Herstellungs-Verfahrens auf 
etwa 2 Dollar je Kubikmeter senken zu können. Auf den 
4000 Hektar mes enden Feldern von Osage (Oklahoma) hat 
man bereits die Ausbeulung des NatiirgasiäHtÄg^felft', 
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DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilungen. 


j Verantwortlicher Schrift ■ 
j leiter d. Teilet: Kontre- j 
• Admiral a. D. Herr« | 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 

A. Wodurch beleben wir den Modellbau? 

Durch regen Austausch der Erfahrungen, durch Veröffent¬ 
lichung der erzielten Erfolge! Wir bitten alle Modellbauer 
und Ortsgruppen, denen an der allgemeinen Hebung des 
Modellsports mehr gelegen ist, als an der ängstlichen Hütung 
einer für das Gesamtniveau nicht ins Gewicht fallenden 
Einzelleistung, ihre Erfahrungen und Beobachtungen laufend 
nach dem hier abgedruckten Schema an den D.L.V. mitteilen 
zu wollen. Es kommen nur solche Modelle für die Beschreibung 
in Frage, die mindestens eine Flugstrecke von 60 m oder eine 
Flugdauer von 10 Sekunden oder eine Sinkgeschwindigkeit von 
höchstens 1 m/Sek. erreicht haben. 

a) für Gummimotormodelle : 

1. Erbauer. 

2. Art des Modells (Stab- oder Rumpfmodeil). 

3. Flügelanordnung (z. B. Eindecker, Doppeldecker, Hoch¬ 
decker, Tiefdecker, Tandem-Eindecker, Enten-Eindecker). 

4. Steueranordnung (z. B. vordere oder hintere Höhenflosse, 
doppelte Seitenflosse, schwanzloses Modell mit einfacher 
Seitenflosse u. ä.). 

5. Flügelprofil (z. B. dickes oder dünnes Profil, Wölbung V*» 
der Tiefe, größter Querschnitt V» der Tiefe, Verlauf nach 
den Flügelenden zu abnehmend oder gleichbleibend). 

6. Flügelform (z. B. 8°-V-Form, 45°-Pfeilform, Staffelung bei 
Doppeldeckern). 

7. Emstellwinel (z. B. innen 6 °, außen 0 °). 

8. Länge und Spannweite des ganzen Modells. 

9. Flächeninhalt einschl. Höhenflosse in qdm. 

10. Gesamtgewicht einschl. etwaiger Zusatzbelastung, diese 
besonders anzuführen. 

11. Gesamtflächenbelastung: g/qdm. 

12. Gummigewicht. 

13. Gummiquerschnitt. 

14. Hakenabstand. 

15. Tourenzahl. 

16. Propeller-Durchmesser, evtl. Steigung. 

17. Flugleistung: 


a) Dauer.Sek. / am ... . in ... . bei ... . 

b) Strecke.ml Boden-. Hand- od. Drachenstart 


cj Höhenunterschied zwischen Start- und Landungsstelle 

. . . .m. 

18. Besondere Bemerkungen (Kreisflug, segelte im Aufwind, 

in flachem Gelände usw.). 

b) für Segelflugmodelle: 

Frage 1 bis 10, 17 und 18 wie oben. 

B. Wir teilen unsern Mitgliedervereinen mit, daß der 
„Ring der Flieger“ seine Mitglieder ersucht hat, in die 
Verbandsvereine des D.L.V. ihres Ortes einzutreten. 

Der „Ring der Flieger“ ist eine völlig unpolitische 
Vereinigung alter Flieger; er dient lediglich zur Aufrecht¬ 
erhaltung kameradschaftlicher Beziehungen. 

Wir 'bitten die alten Flieger der D.L.V.-Vereine, die 
Mitgliedschaft des „Ringes der Flieger“ zu erwerben und sich 
deswegen an die Geschäftsstelle des „Ringes der Flieger“, 
(). Fuchs, Berlin-WilmersdoTf, Kaiser-Allee 173, zu wenden. 

C. Wir bitten unsere Vereinsgruppen und Verbandsvereine, 
von allen von ihnen beabsichtigten Segelflugveranstaltungen 
uns rechtzeitig von ihren Absichten Mitteilung zu 
machen. Diese Mitteilung ist, abgesehen davon, daß die 
Zentralbehörde der deutschen Luftfahrtvereinigungen selbst¬ 
verständlich davon Kenntnis haben muß, deshalb notwendig, 
weil wir der sachgemäßen Beratung der Veranstalter wegen 
und im Interesse des harmonischen Zusammenarbeiten der 
großen deutschen, an der Luftfahrt interessierten Verbände auf 
dem Gebiete des Segelfluges uns dann rechtzeitig an die 
S e g e 1 f 1 u g G. m. b. H. mit der Bitte um Unterstützung der 
Veranstaltung wenden können. 

D. Die Fliegertagung vom 16 . bis 18 . Mürz zu Halberstadt. 

Der Luftverkehr Halberstadt e. V. hielt vom 16. bis 18. 
März 1923 in Halberstadt eine Flieger tagung ab, über deren 
Ergebnis wir in einem der nächsten* Luftfahrt-Hefte an Hand 
der stenographisch aufgenommenen Protokolle näher berichten 
werden. Heute sei nur kurz dfe Entstehung, der Verlauf, die 
Erfahrung dieser Veranstaltung skizziert. 

Der Luftverkehr Mitteldeutschland e. V. hält alle 4 bis 
8 Wochen eine sogenannte Vertreterbesprechung ab, zu der die 
angeschlossenen^ Vereine Uwe Vertreter entsenden, die dann 
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ihre Erfahrungen usw.. kurz alles, .was man so auf dem 
Herzen haben kann, Vorbringen. Eine solche Besprechung 
wurde nun, auf Antrag Halberstadt, für den 18. März nach 
Halberstadt verlegt. Das Schicksal wollte es, daß zu gleicher 
Zeit vom dem Deutschen Luftfahrt-Verband e. V. Rundschreiben 
an alle D.L.V.-Veretne geschickt wurden, deren Inhalt erkennen 
ließ, daß auch der Verband mit den heutigen Wirtschafts¬ 
verhältnissen zu kämpfen hat. Dieses Rundschreiben nutzte 
nun der Luftverkehr Halberstadt e. V. indirekt zu einer groß¬ 
zügig angelegten Propaganda-Veranstaltung aus, indem er zum 
17. März alle deutschen Luftfahrt-Vereine zu einer 
Versammlung, in der Mittel und Wege gefunden werden sollten, 
wie man den Verband am besten unterstützen könnte, einlud, 
gleichzeitig aber die Zeit vor, zwischen und nach diesen 
Besprechungen mit kleineren Veranstaltungen, teils fliegerischen, 
teils geselligen Charakters ausfüllte, so daß die Halberstädter 
Bevölkerung und die befreundeten eingeladenen Halberstädtcr 
Vereine für diese Tage ganz in dem Bann der Flieger¬ 
veranstaltung gehalten werden mußten. Ein Beweis, daß dieses 
voll und ganz erreicht wurde, ist, daß z. B. zwei Konditoreien 
Torten mit Flugzeugen ausgestellt hatten, andere Geschäfte 
wiederum Flugzeug- und Ballonaufnahmen ausstellten. Auch 
der Luftverkehr Halberstadt e. V. hatte in der Hauptverkehrs¬ 
straße eine großartige Sohaufensterdekoratiou arrangiert. Es 
waren hier die vom Luftverkehr Halberstadt e. V. bzw. dessen 
Mitgliedern gestifteten Preise für das auf den 18. März vor¬ 
mittags angesetzte Modell wettfliegen ausgestellt. Bin er¬ 
richtetes Denkmal aus Bruchpropellern und Sturzhelm, Front¬ 
photographien, Bilder von unseren Fiiegerhekien, darunter 
Boelke und von Richthofen, einige Holz-, wie Rumpf- und 
Stabmodelle gaben dem ganzen den fliegerischen Charakter. 

Die Veranstaltung wurde am 16. März durch einen 
Begrüßungsabend im FKegerheim eingeleitet. Am 17. März 
begann dann mit dem Wecken die eigentliche Veranstaltung. 
Um 8>S Uhr traf sich alles im Fliegerheim, und geschlossen 
ging es dann zur Besichtigung der weltberühmten Wurst¬ 
fabrik Heine & Co. Am Nachmittag um 3 Uhr fand die 
Besichtigung des Halberstädter Domes statt. Inzwischen 
kamen noch immer Vereinsvertreter mit den Zügen an, um an 
der auf 5 Uhr festgesetzten Vertreter-Tagung aller dem D.L.V. 
angeschlossenen Vereine teilzunehmen. Die Versammlung 
war stark besucht, und die sachlich durchgeführten Aus¬ 
sprachen über Zusammenschluß aller Gruppen Mitteldeutsch¬ 
lands, sowie die Aussprache über Unterstützung unseres 
DjL.V. zeigten restlos, daß der Einigungsgedanke von allen 
verfolgt und wenigstens in Mitteldeutschland bald in die Tat 
umgesetzt sein dürfte. Am Abend trafen sich die Fest- 
teilnebmer zu einem Fliegerkommers zusammen. Alte Flieger¬ 
erinnerungen wurden ausgetauscht, alte Kameradschaft auf¬ 
gefrischt. „Man war mal wieder der Alte,“ sagte ein alter 
Frontflieger. Aber auch der Fflichten wurde nicht vergessen. 
Man startete noch zur rechten Zeit zu einem Nachtflug, mit 
dem Ziele: Begrüßung der ehern. 27er auf ihrem Stiftungs¬ 
fest. Die Landung erfolgte glatt, der Rückflug nach Belieben. 

Am 18. März versammelten sich jung und alt, Flieger und 
Nichtflieger auf dem Anger, um dem angesetzten Modell¬ 
wettfliegen beizuwohnen. Trotz des nebligen und böigen 
Wetters konnten gute Erfolge erzielt werden. (Bericht erfolgt 
demnächst.) Nach dem gemeinschaftlichen Mittagsmahl 
versammelten sich dann die Vertreter O. V. des Luft¬ 
verkehrs-Mitteldeutschland e. V. zur 20. Vertretertagung im 
Fliegerheim. Auch diese Versammlung zeigte deutlich, welcher 
sportliche Fliegerkreis gerade in Mitteldeutschland herrscht. 
(Genauer Bericht folgt später.) 

Am Abend trafen sich dann die Flieger, Gäste und Flug¬ 
zeuginteressenten im großen Stadtparksaal zum angesetzten 
Festkommers. . Ein reichhaltiges Festprogramm füllte den 
Abend aus. 

Was war nun der Erfolg dieser Veranstaltung, was hat 
sie nun gelehrt? Nicht jeder Verein kann eine derartige 
Veranstaltung in Szene setzen. Obgleich der Vergnügungs¬ 
ausschuß zu allem einen Kostenaufschlag eingefordert hatte, 
so wurden die Kosten doch um ein Bedeutendes überschritten, 
da von der Zeit (Januar) der Kostenanschläge bis zur Tagung 
selbst die Preise so gestiegen waren, daß keiner die ab¬ 
gegebenen einhalten konnte; die Kalkulation wurde über den 
Haufen geworfen, eine erhebliche Mehrausgabe war das 
Resultat Nun trat aber der Erfolg dieser Veranstaltung ein, 
die kleine Mitglrederschaft des Luftverkehr Halberstadt E. V. 
fühlte letzt, was für eine Stelle sie in der deutschen Luftfahrt 
urig mal from 
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einzunehmen berufen ist, sie war eins, beschieß eine einmalige 
Umlage, die sofort eingezogen wurde und deckte somit die 
Schuld. Aber auch die bisher Fernstehenden hatten erfahren, 
daß irgendwo in Halberstadt ein Flugverein existiert. 
Anmeldungen aus Halberstadt und Umgebung liefen ein. Aktive 
und passive Mitglieder konnten aufgenommen werden, auch 
die Industrie bekam für unsere gute Sache Interesse, und stellte 
sich uns in weitgehendstem Maße Zur Verfügung. Sogar 
andere Vereine werben in ihren Versammlungen für uns. 
Durch Vermittlung des Luftverkehr Halberstadt c. V. haben 
sich folgende Firmen bereit erklärt, allen D.L.V.-Mitgliedern 
zu bedeutend ermäßigten Preisen zu liefern: Buchdruckerei 
W. Klein'knecht. Groningen Bezirk Magdeburg, Drucksachen 
aller Art; Hut- und Mützenfabrik Winkelmann, Oscherslebcn 
a. d. Bode, Klubmützen aus prima, prima farbechtem Marinc- 
tuch. 


I. 

a) Die beiden Vereine: 

Sächsischer Verein für Luftfahrt c. V., Dresden, 

Bund Deutscher Flieger, Dresden, 
haben sich zusammengeschlossen und führen letzt den Namen: 

„Verein Dresden des Deutschen Luftfahrt- 
Verbandes e. V.“, 

Sitz der Geschäftsstelle: Dresden, Bismarckplatz 2. 

b) Anschriftenänderung: 

Badisch-Pfälzischer Luftfahrtverein, Mannheim, Ge¬ 
schäftsstelle jetzt: Rheinstr. 5, Ingenieur Doll. 

c) Dem D.L.V. neu beigetreten: 

„Flugsport - Club Pforzhei m“. Geschäfts¬ 
stelle: Pforzheim. Stolzestr. 40, Albrecht Mann. 

II . 

Im Aprilheft der „Luftfahrt“ veröffentlichten wir die Aus¬ 
schreibung des „Ersten Deutschen Küsten-Segel- 
flugs 1923“. Der D.L.V. und der Ostpreußfsche Verein für 
Luftfahrt im D.L.V. ladet die Verbandsvereine und alle 
Freunde; Förderer und Gönner der Luftfahrt und im beson¬ 
deren des Segelfluges, zu den sicher außerordentlich reiz¬ 
vollen und lehrreichen Veranstaltungen ein. 

III. 

Im Laufe des ersten Jahres seines Bestehens sind folgende 
Vereine neu gebildet bzw. schon bestehend dem D.L.V. bei¬ 
getreten: 

Verein für Luftfahrt im Industriegebiet, Essen- Ruhr, 
Rellinghauser Str. 107 (E. Roß). 

Flugverein Dortmund e. V., Dortmund, Kaiserstr. 117. 

Badisch-Pfälzischer Luftfahrt-Verein. Mannheim, Rhein¬ 
straße 5 (Ing. Doll). 

Oberharzer Luftfahrt- und Segelflugverein e. V., St. An¬ 
dreasberg, Schützenstr. 552. 

Luftverkehr Weißenfels e. V. (D.L.V.), W e i ß e n f e 1 s , 
Dammstr. 14. 

Wernigeröder Verein zur Förderung der Luftfahrt e. V., 
Wernigerode a. Ha., Kreuzberg 21. 

Flugsport - Club Pforzheim, Pforzheim, Stolzestr. 40 
(Albrecht Mann). 

IV. 

Wir weisen darauf hin, daß nur diejenigen Vereine auf dem 
Luftfahrertage stimmberechtigt sind, die gemäß § 27 
der Satzung des D.L.V. ihren Beitrag für das erste Halb¬ 
jahr 1923—1924 gezahlt haben. 

Der Beitrag beträgt vorläufig nur 5 M. für das Verbands- 
mitglied und für das halbe Jahr. Vereine, die Spenden von 
höherem Betrage und den Vorschuß von 500 M. je Kopf ein- 
gesandt haben, haben dadurch das Stimmrecht für ihre Mit¬ 
gliederzahl erworben. 

V. 

Spenden für den Verband gingen ein: 


Berliner Verein für Luftfahrt e. V.. Berlin W 30 30 000 M. 
Brandenburgischer Flugsport-Verein, Berlin O 34 9 000 „ 

Herr Ober-Ing. F. Heinsch u. Frau von vor¬ 
stehenden Verein . . w. 5 000 „ 

Herr Ober-Ing. Bergmann von vorstehd. Verein 1 000 „ 
Bitterfelder Verein für Luftfahrt, Bitterfeki . . 35 000 „ 
Bund Deutscher 'Flieger, Bochum, Luisenstr. 17 14 000 „ 
Flugsportvereinigung Bonn, Bonn a. Rh. . . . 10 000 „ 
Braunschw. Landesverein für Luftfahrt, Braun¬ 
schweig . 20 000 „ 

Schlesischer Verein für Luftfahrt, Breslau 13 . 20 000 „ 
Chemnitzer Verein für Luftfahrt, Chemnitz . . 250 „ 

D.L.V. Ortsverein Coburg, vorm. B.D.F., Coburg 10 000 „ 
Erfurter Verein für Luftfahrt, Erfurt .... 18000 „ 
Verein für Luftfahrt im Industriegebiet, Essen . 25 000 „ 
Flugsportverein Forst (Lausitz), Forst (Lausitz) 5 000 „ 
Bund Deutscher Flieger, Gelsenkirchen .... 3500 „ 


Wir sagen den hochherzigen Spendern auch an dieser Stelle 
nochmals im Namen des D.L.V. herzlichen Dank. 

□ igitized by Google 


VI. 

Die Erfahrung lehrt, daß auf dem Luftiahrertage der 
Geschäftsführer des D.L.V. in jeder freien Minute von 
mehreren Herren gleichzeitig interpelliert wird in 
allerhand Angelegenheiten. Um diese schnell erledigen zu 
können, bittet er. solche Interpellationen schon vor dem Luft¬ 
fahrertage mit Angabe des Gegenstandes auf der Geschäfts¬ 
stelle anzumeklen im eigenen Interesse der Interpellanten, die 
dann schneller Erledigung ihrer Wünsche sicher sein können. 

VII. 

Jugend-Richthofengedenkfeier. Der dem 
Reichsausschuß für Leibesübungen angeschlossene Bund 
„Jungdeutschland e. V.“ hielt am 21. April im Festsaal des 
Berliner Goethe-Gymnasiums eine Gedenkfeier zu Ehren 
Richthofens ab. Die Gedenkrede auf das Helden-Brüderpaar 
hielt Herr B i e 1 e r — Cottbus vom ständigen Ausschuß zur 
Förderung der Jugendbewegung in der Luftfahrt des D.L.V. — 
Herr Oberst Dr. von Abercron zeigte in dem Haupt¬ 
vortrag „Deutschland aus der Vogelschau“, wie die Jugend 
ihr Vaterland um seiner Schönheit willen Heben muß. Besonders 
die Worte des Redners: „Man sagt so oft: Der Luftfahrt die 
Zukunft! Ich sage: Der Jugend die Zukunft. Jung 
sein heißt fliege n“ lösten bei den zahlreich 
erschienenen Jungmannen stürmischen Beifall aus. Sodann 
führte Herr Leutnant Johannesson die Rhönsegelflügc 
1921/22 in Lichtbildern vor. Fliegergedichte, von dem 
Verfasser General von Felgenhauer vorgetragen, gaben 
der Feier ein würdiges Gepräge. Schließlich gelobte für den 
Jungdeutschlandbund Herr Studienrat Dr. L i n d n e r dem 
Luftfahrtgedanken Treue um Treue. Unter den Erschienenen 
bemerkte man u. a. die Gattin des verstorbenen kommand. 
Generals der Luftstreitkräfte von Hoeppner. Die Kundgebung, 
die etwas unter der dezentralen Lage des Festortes litt, dürfte 
für viele Jugendbünde und Schulen ein Ansporn zu ähn¬ 
lichen Vortragsabenden sein. 

VIII. 

Am 2. Juni, 9 l A Uhr vorm., finden zu Dresden Sitzungen 
sämtlicher ständigen Ausschüsse des D.L.V. statt; siehe die Ein¬ 
ladung zum Luftfahrertag und das Programm der örtlichen 
Veranstaltungen auf der Titelseite dieses Heftes. 

IX. 

Wir bitten die Vereinsgruppen und selbständigen Vereine 
um Mitteilung, falls in der Besetzung des Vorstandsrates des 
D.L.V. bei ihnen Änderungen eingetreten sind. 

X. 

Ergebnis der Wahl des Vorsitzenden des ständigen Aus¬ 
schusses für Modell-Gleit- und Segelflug des D.L.V.: 

Vorsitzender: Dr. Kotzenberg 12 Stimmen. Dr. Georgli 
3 Stimmen; Stellvertreter: Hauptmann Student 6 Stimmen, 
Dr. Georgii 5 Stimmen, Brenner 2 Stimmen. 

Da Herr Hauptmann Student infolge anderer Arbeiten das 
Amt als Stellvertreter ablehnt, so sind gewählt: 

Als Vorsitzender: Herr Dr. Kotzenberg 
Als Stellvertreter: Herr Dr. Georgii. 

XI. 

Wir sind in der Lage, Verbandsabzeichen von der 
Firma Franz Schnitzler, Godesberg a. Rh., Friesdorfer Str. 87, 
zu beziehen zum Preise bei Abnahme von: 

100 200 300 400 500 750 

1699,— 1430,— 1340,— 1300,— 1275,— 1190,— 

1000 2000 3000 4000 5000 

950,— 820,— 770,— 720,- 630,— 

Mark je Stück, freibleibend. 

Falls bei den Vereinen Bedarf ist, bitten wir um Angabe 
der benötigten Anzahl, um im Interesse der Vereine von der 
Verbilligung bei größerer Bestellung Nutzen ziehen zu können. 

Herr. 


Notiz der Schriftleitunx der „Luftfahrt**: 

Das Juniheft der Zeitschrift erscheint des Luftfahrertages 
wegen erst am 17. Juni; es wird voraussichtlich bereits den 
ausführlichen Bericht über den Verlauf der Tagung bringen; 
Vereinsnachrichten und sonstige Beiträge werden b i s 
spätestens 10. Juni erbeten. 

Die Schriftleitung der „Luftfahrt 4 * bittet um Nachsicht 
dafür, daß ihr bei der Korrektur ein Drucksatz-Fehler in 
Ziffer XI der „Amtlichen Mitteilungen“ im Aprilheft entgangen 
ist. Es hätte dort dem Manuskript entsprechend und in Über¬ 
einstimmung mit Ziffer II natürlich Juni statt Juli heißen 
müssen. Der Satzteufel (toi — toi —toi!) bevorzugt solche 
Worte, deren Fehlerhaftigkeit nicht so leicht erkennbar ist. 
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© Berliner Verein für LuftscbHfahrt. In der 

395. VuTeirßvecsammiutt# html. Herrn l:i u u S e h - 
K es reich bebilderter Voxträfe über den FesveG 
bullpu und seine Verwendung &rnüeu Beifall. 
Ebenso die airsclitiel<en#!| Schilderungen, idtes 
Herni Ratschow über eine Freifahrt Im 
S,äUtmgskH£«hk dtv feridu <ff& 
Herrn Max Krause über die Ziele den -im 
Werde u -begriffen e n Fl t eger gruppe dek Vereint 
die sich ausübend MH dem OfeitfUi^sport helasseit will. und 
Ba rionf ah rteitb e Hein e bildeten den weiteren Inhalt des 
Abends, nach dessen • Schiiih man sieh impft bei einem btlefb 
Bier unterteil, 

25, AI»! F^Äd^efsajiHsiune, abends s : Uiirv im BibbVtbek^' 
Kimin er des Aferoulubsk Fiu gverlm nü^hü ns* BlnmMs- 
iuu 17, Tuscht dnüng: 1. Besprechung unserer \Vci?~ 
mb?r vmd Änsiosnng der Ballone für dieselbe, 2. Fahri- 
b(!rtc5itc- '$« Verschiedenes 

2K Mal 396, VerelnsvetrsaminluftR. abends 7G Uhr, im Aon- 
Montag Club; Flujivfarbaudsliaus, Bhnnesiiof 17. 1 agesofehitufg: 
l,;BpftotitU^ab6■ tbb Satz iernnfccp gernäl* § 20,. 
2J> • Vortrag 4&s Herrn Re#ernngFbaanieister Df, 
£* ald : ,,L ti tib i!d und H e i m a t ku fl *1 e" 

imii Jachrbilderib 3. Berichte über FreibaUonbrlmeii. 
4. V&rschtedc-rtes; — Gaste sind willkommen! Nach 
,_ . der VersaimnluiYg, g^dliggs Bcisauimensem, _ 

■ Der- Md ir# es !■ beitrag für das 2. Vierteljahr, \Hirde -auf 
HÄHJ M* festigeWir bitten um hakigen. Überweisung 
desselben auf unser Girokonto bei der Dresdner Bank. 
De poshe «küsse A. Berlm W. Französische; Str. 35—30, oder 
auf imser Postscheckkonto Berlin 232 70. Mb Rücksicht .aaf 
div hohe« Teilschritten- und Verbaudsbeitrage u. dttf. wurde« 
wir freiwölte Mehrleistuugea dankbar oegtäßmt. 

BraudimhursBchcr Flugsport« Verein e* VG Berlin, bi der 
von dem 1, Vorsitzenden, Herrn Ru p p el c viefeiteten Haimb 
vem:mn?bifig änt -1 April sab den Bericht des Vorlandes Herr 
Hui ua-c ti, den Kassenbericht Hm Kofhe, Nach Kasse«- 
Prüfung wird dem SchatzrueHter Fiitia'stüug oruuii Der 
Antrag* den MltgikdsbMifag ihr das zweite VteHdjuhf 1$20 
l April bis Juni) emchKeiilich Zmmigssekl auf 500».> M. 

2 .uset tzm wird einstimmig a «genommen dosgL ein Amrag auf 
Efftötemg: dtrs BintritlSgtJdc^; Die.. £eiisdhr-if.t „Autonumii-. 
MolötraiL und Flugverkehr*' wird (fett MitgliodcHrn an CK im 
das 2 weite Vterteljalrr'3‘923 ; R;6]|IMß.0iv.dbeftfö- dies S'erban-dswgan, 
<8e JadtKdmM Et« Äntnig u. t die Festsetzung des 

restlichen flU Has ddRe imd vierte Viertel 

fahr 1923 jeweils durch die: erste Monuts\ ercünniiituu itn 
Vierteljahr vdl/inheü m lassen, wird /efustimmig aijgouomnnru. 
Nach erfolgter Wahl der Dekgitrien fht den Luft fall rer lag Fn 
Dresden' und Zuwahl von dre: Mitgliedern- in den Werbe- 
ausschuö Mit. terr R £. Pan k vöh der Sf Akiukmtscheii 
Fliegergrupp« an der Tuclxn. Hochscimie BtrUu'* »»ehmn über¬ 
aus imeressanterf Vortrag über den «motorlosen Plug-m Die 
lelrrreieheu Ati^führrmgeii des Vortragtudeu wurden durch 
VcfFührung des l'okkfcr-RhöndJhtis nnterstnti!t und fanden 
lebhaften Beifall. Nkhknm 

Üeufseher Ütififafvrl - V^sifHi. BezirksVerein 
^1L Coburg. Beschlüsse der VomLmdssummg vom 
m Apr ^ W'erlKMUSst'fjysst* ?ü- 

§? Äköhliig alle aus ihren» BeÄhh. eingehenden Auf- 
M nahmegesnehe prüfen Nut Auhmiocelvanen mit 
dem Signum eines AiKSchüLöriigiiexles werde» 
^ erlediiTt — Dum Schreiben des Vethand^ 
Vorstandes, das eine« m den Verband abzulührmiJcrt i3my;sc 
von 2.Ö0Ö Ai für, das nädisfe Geschäftsjahr versieht») wifd 
zugesti/rPTit, — Nächster Kiiibäberrd in Coburg Ufri Dchrher^ii^. 
den 23. MuL-abends $ Uhr, im (iesellsehuftsHuns, HrUStPkdx, 
DerLultvcrkehr Haibßrstadi e, V. ; hi eh. an, 29. Mm -zyvnü 
i‘L AurO seine, mjefulidit Jahr^versani'mjim'g ab.. O^r vom' 

, Vor^ttrmuiCp gegehuhe JahreJrur.ichf (1. 1. 1922 bh C 4 1923) 
;,*i‘jgte deufheh den AuFcirwung-- des .Vereuisiebm»•; uesonders 
sn de« leto.en 3 Monaten fhe• .Abt?.i’ederrmhl itiee vr«: 17 auf 

47; 2 Hahcegleitvr uemit dm Verein sein memo 1 Gleiter und 
I Scgetnugmmg sind toi Hau. Ihm Malhersiadrei ludnMrie- 
vmrkeri und der Seilerei vmv Bestehöru vmdankf dev Verein 
' uenHC^wKri«, * £ur. dak BAichhfDjahr. 

1923/24 wiiabu! fblgmide Kameraden m den ausiatid neu 
bzvv. wieder gewählt : VV. Sie I n Wr a n !.i (1. V.»r : ,). H. M :(V n - 
v t n g , H. jBit.r nt ei*te r, Fr. Ja hu ecke und A. Perl- 
m a n u tSchaizmeister). Auch die A ständigen Ausschüsse 
wurden MsctzL Folgeade. monatliche Bettra.cssiitze wurden 
einsti fiTfTu g b e -<c ) i! t»s :s e n: Akt i V e M i t g h eile r bUO M., p -.»s s i \ e 
HHkJ M.. stiftende niulit wvenlger als liMF M., Jiigendmttgbeder 


cO M. Limriitsceid gieiJunällig . lbOO dVL. Der Beitrag Dt 
viert:-hm'irheb im Voraus zu entrichten, Die vom Verein zu 
b^iejmnjmv Dl.Vv-Abzefüien bleiben Ver.einsejgem.Um: Oe 
müssen bereitem evtl, Ausl ritt zurHCkKeKcben, werden. Ais 
1 eihnulnitiv wird der jeweilig« SdbStkovtcupreis, der mein 
zu rücke rstaitei wird, erhoben. 

Aut dei am 9. April stattvwduudeno« Verkehrsbusprechim^ 
Oes „L 1 ) i t v e r k 0 h r M i t t ,e i d e u I s c li i u n d c\ V'2' würde, 
dem Luftverkehr. Ha Iber stad-t i\ V. die Bearbeitung; JemRbmo 
Kdeiligimg übertragen, •dpinil. die Ürtswrcmv des ^IdsfiVerkci)-' 
MifteldetiT.schlaud e. V.“ geschlossen ihre Meldungen abgebeu 
UKii' hvtl. sogar ulk ^ammelrransport uüFdcr KhÄ ers^li^ijVF 
können.. DlsbeztjKÜdie Fr.aceu er.hi!ten wir unier BtnfhsutrJ 
des R hc li Portos an W. ^tclÄHranffi Rhönsegeblu-g . 

Wdhelmstr. 14. 

Ortsgruppe H<>f -des DX.V, Aul unserer Mb^beuvm 
eersatnrnlnng vom 4. ÄPr-»l stand tolgende Tagc^ordns.A..- 
L.'Bericht: des L Vorsitzenden über die J ugimg in Hidbpr&tudD 
2. Zetbchrdtüniruge. X NeuAutmvhTuejb 4 ; Eingänge/ 5. Oer 
PrV^seleldzijg Frankreichs gegen die deutsehe Lufttahrb 
G tossensclmier^en. 7, Varfühtußg von etwa 140 ychtbfldefti 
bdye risch er Städte uml Seen im Ladlbild. — Die Vtetatzd^lJjaft ^ 
richtet an alle Mit^jü^den die in Höf wohhen, driiigehdc 

Ersuchen, wertigsten?» die jeden ersten Mittwoch mv MoriktJ 
mmtfiiideude Vollvcrs;jJhml.mjg (iokai .Mir goideatu Ffämbv* 
zu besuchen. Dadurch wird der getarnten Vur^tändkchalf-Zeit 
■ und Geld gespart, die Arbeit erleichtert und .die.•'Freude: mj 
Arbeit vergtödert. Wie die wenigen KainvimDm. die sich 
jeden Mittwoch- um unsere Tisclifluggc scharen, ihren Opfcr^ 
schein: tu da$ Saunnelkästchen logerb niöchten such ahe dte. 
A’UtgHouer, die weniger erscheinen, ip Xukumt doch •mlhdesicus 
die VoHversarutnluög besudreu und zur Stürktdi£ der. Ra’$sc. 
ctWas beiifügfiti. Die vom Verbal 

VofScbnB auf den Jahresbeitrag siud wKVri- einzuzahkob iiÄ 
ify&f ccn-riG de-hD üs ; ist; notwendig. J^des Mitglied werbe für 
den FM.Ab 

KaHsruhör LuHfahrt-Verein tL. VJ v juhmstr. 8. Der 
VörtragsabviM um 17. April im Autoklub-Kaum war gm 
bnAuchü Herr Sack tu a u n sprach über die in diesem. Jahr 
'äüSgtfsefxteif Segelflugpreise und iimerzog die* VVtJtbewerbs- 
bediHgungeii busanderen Betrachtungen.. i K-r Vorsitzende gab 
ih-inr* einige gv:sch;iriliehe • Mhteihmgvn. Dev >\it rüol?» beitrnt; 
für das erste Halbjahr wurde auf 1800 jYü festgescBL Im 
zweiten Halbjahr richtet £t sieb erneut nach dem Preise der 
Zeitschrift .lumMuC und der« Parröturd. Die 
werden' dringend .gebetot«. AdvcssMiauJerungcii stets dem 
Verein nutzUtciien, da vünsi: die Zuitschrift. • öu^blcibt. Düs 
neue Vvremsabzeiubeu in gofd und Mau wird daehsto Tage 
fertig. Der PreA dafür betrügt lös Ju. Mai .1400 M (geringe 
Erhöhung Vorbehalten) und rm.ijl -sofort jrdi BuMcIlung auf unser' 

Konto Wi\ der Jsüd4.eöfsdmn, Diskputc^GcAclischalü PöSi ? 
seiieck 3990, *Kurlsruhe, t>ngüwl; : Die nickstfitidl^n 
' Mifgllcdshdffügv werden, Fdls de uie))t bis zmu seihen Tage; 
einbezahk sjud, durch Boten crhMwK/ - AM 12 ,'Ms 14. Mm 
veraiiHkdtcu wir voraussichitjeh in dci 1 cdm. Hoc fisch uk emv 
Ausstellung von 4 Segeiflugzeugen, Mode Men.. PhotOs und VogcL 
flncdu b/.w. i'vdern von Fegdvögeln/ Anschlidfenq hudd am 
14. Mätil/der Hocbsclni|e r äfy^Mls k : Uhr t 'uiU Vortrag von Herrn - 
fdugzcUxtüjirer cd a m t r, Uem Ltdlef der ScgelHugscbuhi auf 
. der RhBn-WaAScrknppe, .statü ühor; >j «4* 

F c gc i fl u g c in der Rbpm..,DVr Vöfirag von Prof, D. 

H o i Um ?. über tt.dUcd]titd}c Probleme .rnuftte leider Ms/auf 
wüdet:e$yvci scliobeu Averdeii. Binladung örfoigl sv ZF X^so^Hjers. 
i'k*»i 2, feil dev Vortragsabends vom 17. April iKstdtl Herr 
I ?f / u 1 e i f durch MiiteiUifig von B^obaditüngem nn 'Segd* 
■vdgn.hr lies Herrn --Major a. 1h ROtJ» jMünclieuF Dazu lutb: • 
Herr Roth ireumifkdisf tune Reihe vcm Adder und Gvicrfed^tu 
zur \ on'ii/um-. gestellt. Au die Aüsfühnmg sdiloH sich sr.me 
MJiatK’ Aussprache über die Nmzdinveudmig der Vr^tdfiuü- 
hvHchung beim Sezelflügzeugbau au 

Flugtechn. Gruppe am BadBchen Staats!echnfkutn Karls¬ 
ruhe. Zu Bogifui des Wintersemesters 1922 ; 23 wurde eine 
Vereinigung ins Leben, geruku. >«1t der Beheiimmg:; FHigtücbnn 
Gruppe des K.L.V, am Bad. Staatsfechpikiun. 1 . VoFsikmider; 
stiul. iivncfi. Stickmaim. Die Gruppe .zählte in kurzer Zeii 
über ob studierende Mitglieder, erwarb sich bisher eine eigeui 
reichhaltige tlhgwissensehaftl Bi-bliöthek und dürfte wohl 4 a c . 
erste und einzige VvFdmgimg an einer derartigen tecjjiiischeu 
Lellbaiistall sein. Aulgab^ ühel 7 pflege der Gruppe fsG wissen* 
sduiftliche und konstruktive Bebamlinng des Segvhiugprobkms. 
Bau eines Schul- und Segelflugzeuges. kn. Verlauf des 
’ Semester«s ■wurde .ein fiugtechü. Äbcndkolleg durch Hetfu cand: 
mach. S c !i u m a eher abgMtalteu. wozu die- Direktion de> 
StaaiNtechnikum in sehr eDrcnliehvr und dankenswerter Weise 
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ojficri beicücift&fcn ViKtira^$a^( kosten. Yerfiifeu'Ttg Reifte ■ 
Auch Herr Drvlng. JL E i % e n 1 o h f brachte der Gruppe m 
Januar einen jriter£§s'p|\ten VQnr&tgßMm über den „A u i - 
h v a it d e s Fl utK « g;s? f ; Art dem Bau tftns:* 
wird ' selttm sdt Wochen erntete ^rbe.irei ? ytKf sftdft. zu 

*.‘v<v vV rU‘ü, daß pr Mitte Mai ienig wä-d, 

Leipziger- Verein für Luftfahrt twd. Flugwesen fc, V, 
iQfyVA: Das Iretie fahr 1923 brachte hü den Verein einen 
weseptliehen Wechsel in der SteileribesetÄune der Vorstands« 
tdnter.: I'tifnlgd • berutlich&r Arbeltsüberfetune; lebten die 
Herren Htrfrat HfärL Uauptrmnm a,. D. mm BegueTrn; General 
Ndmcjddr und’Reelitsariwalt Ür. Teichuiatin ihre Ämter nieder. 
Art die Stelle dieser mtsgesehiedcmni Vorstaudiniulieder 
wiftdün nachstehende Herren ccwählt: Mpjor sl IX T ä n f e r t 
Vorsitzender). Oberleutnant a. D. Roenneke fstell- 
vertretender Vorsitzender. Schrmiiihrcr tmd gleichzeitig 
GcsehäitsUihrer des VereinsI und Direktor S c h a a k (Schatz* 
n/cisterX Mit dieser Neubcsctictmg der Vofstandsämter war 
deichzeftig auch ein orUicher Wechsel. der tu^Ch'äftssteUc: 
msoiem verbunden, als sich diese letzt in der- M n t* k« taten - 
strafe &■ L Ober ceschoft befindet ivo der G,e$chähsfuhrer 
reßeimäüi« 'Dtetwrtags uxtd DonnCrshÄ nachörbtaes vou 
X-d Uhr 'Sprechstünde für die Mitglieder des Vereins" imd für 
sonstige lmcresstiUcu des Luitsvesens abU.ält So wie der 
:ü{u Vorstand eTk'lgrdch bemüht war., das Interesse der Mlf- 
gftftter *- oes Leipziger Vereias .für Luftfahrt und Flugwesen 
wach :*ii. haUeu. $o v.'icd auch - der neue Vorstand nichts 
unversucht lassen positive Arheu zn leisten. Erfreulicherweise 
wtften die btsltärlgfefi dü$ neuen Jahres gut 

besucht» die hier huf kurz genannt werden sollen. Sowohl 
hei der lahresbauutversanmilimg am 22. Januar \9ZX. als 
aitcb fei der NeperötintmK des Leipziger We3tilpghatefts.tirtd 
dessen Elnwelhmvg durch den Herrn Heiehspräsidehten am 
" Milrs 19?A waren die Mitglieder des Leipziger Vereüis 
Zahlreich vertreten. Einen rechl starken Bcsuclv konnte auch 
der ßi er abend am 8. März 1023. im L u f tscb i ffh a k* n r e s t am ä n t 
auf Wersen, welcher aus Anlaß der Leipziger Messe-Flüge die 
Mitglieder mit den Piloten des lunkers-Lnftverkehrs vereinigte. 
Solange uns infolge der ungeheuren Teuerung und der 
technischen Schwierigkeiten die unmittelbare Betätigung'. Jh. 
der Luft versagt bleibt, solleu unsere MltRlieder durch 
Abhaltung entsprechendex Vorträge (nmgilchsi mix Licht- 
bildern) und durch Besuche verschied euer technischer Betriebe 

Daß steh der Vorstand 


mit diesen Bestrebungen auf dem. tkhftgsn Wege befindet, 
wurdfe dur&h die A pril-Vdranstaltunsren bewiesen. von denen 
neben den Fuhr uh gen durch die Telekrapbeh^ Fernsprech* 
und Funkanlage« des Mmmtßostamtes die beiden Lichtbilder- 
Vortage de? Herrn Ör. piestng-jVlagdeburÄ tuber: ..Neuere 
FortschrUte. dhr Wettervofhersage^) und des Herrn Ingenieur 
W eyhhlrtün*lj er 1 m (über: ..Balloniabrreii über Rhein- und Ruhr- 
kßbier tmd ..Riiehtäbwärts aiil detp Dambfer‘*i IrervorcehDbeu 
sein mögen. Beide Vorträge erfuhren in der Presse gebührende 
Würdigung. Für Mai B23 ist eine Besichtigung der ^Leipziger 
Neuesten .Nachrichfen“ fam 16' Mai 1923. abends 7 Uhr) und 
ein Lichtbildervortrau (am Z9 t Mai 1923,. abends 8 Uhr. im 
Physikalischen histitui. Linndslr. 5) lestgeseUt in welchem 
Herr Dr, Fi>rster über „Oie Tätigkeit des Marhie-Luftschiffes 
L 59 über dem Mittelmcer. insbesondere seine .Afrlktc-Fährt* 4 
sprechen wird. Zu xiilen Veransfalbmgtm des Vereins sind dte 
Damen der Mitglteder sowie Gäste- her^ßdt wiHkommeri. Dl» 
wenig erfreuliche Pinarrglage desr Letzter Veretefs rrtachf 
eine sofortige Zahlung der Mitgliedsl>eHräge erfordeiiich. 
Außerdem soll eine eifrige, ^peridenstinrndune betrieben 
werden. Beitrüge und Spenden nimmt die Geschäftsstelle 
dm>kbar entgegen (Pdsfscheckkpp|ü LeJpzJg 2847L Aii)äßhch 
des dig-siährfgcn Lulifahrertages (L—A. Juni 1923 In Dresden) 
wird eine recht zahlreiche Beteiligst«« der Leipziger Vereins- 
mitgiiede? erwartei ; die Axmacldunzcn hierzu sind unverzliglidi 
an die Leinztger Geschäfts^Kdle zu richten. Außer in den 
oiTizteüttt Shrechsimidc» der Oesehaftssrelle ist der .Geschäfts-' 
füliretb HetX Oberleutnant Roeimekiv ied^r^it. ancli In seiner 
PriVaGvolinung, Promenadenstr. 6 nu.- zß. Ankünften aller Ah 
bereit; 

Vereinigung der Offiziere und Beamtet der eiicmatigeu 
turtscbiöerfniDpeft (VobeJuhk Die nächste Zusammenkmift 
fmdet am D i e ns ta g , d e n 5. fun 11 b,30 Uhr nachm., im 
Offizierherm der Kraftfahr-Abteilung 3 . (Käsette- Bdfbh' 
Lankwitz) statt. Anschließend gemeinsames EsSbh dasetbst, 
Beginn 7 Uhr. Kosten des trockenen Gedecks entsprechend 
den Lebeit$mitielprcisen. Straßenanzug. — Fahrgelegenheiten 
ab Bahniiol Lankwitz von 6 Uhr nachm, ab. Anmeldungen bis 
zum 2G Mai an Hauptmann von Kleist, Berlin W 62 v Kleist- 
Straße H. Intndel. 

FÖegei AblijWmiR (AI 209. Herr V is tot:j us, • Stettin, 
Körnerstr. 2*—3,. bittet um ; Angabe der Anschriften aller 
ehemaligen Ah geh origen der Abteilung. 


ufgertnaßen entschädkt werden. 


Ernst Heinkel 

Flugzeugwerke 
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Ingenieur ERNST HEINKEL 
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Zciss Punktal - Glaser 

besitzen dl« wissenschaftlich errexhnctc, fßr feden 
drod yo« FehUlchtlgkeM effordeflkäni DtftaMjfe' 
gung und sind Ir elftem *orfcÜMtg flberwrHhtera 
ArbcU«gaäg hergesteilt- Seit* PünWtÜ8^s«r «*- 
möglichen dem Auge, unter ÄfniJUteurig der ua 
iOrikhen &rwegUd\toett, noefc olteu Richtungen 
»eberf zu tetter*. Wer ersi einmal Z«u* Piinidai- 
glMcr getragen hat, weife dk Vor sage dieser 
fjtfjnr. tu tdiiittn. Jeder güte Opüfcer *dzl 
fo ÖrSHen usxd Kneifer ZeU* PajitoalgUUer ein. 


Drtid^dirifl 
.Punkte! W 
kostenfrei 


CARL ZEISS JENA 
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Der 17. ordentliche Luftfahrertag in Dresden. 

Eigenbericht der XhffföftrtX 

Bürgermeister Br. Buff eröffnet am 3. Juni, 9,40, im eine abwarteiute Haltung eingenommen wferddt Dfe f rfege der 
kleinen Atmtellungssaal den 17. ordentlichen Luftfahrertfeg mit Sportzeugen wurde geregelt t vü konnte auy der üxnfan«reiche>i 
Dankesworten an den Dresdner Verein für Luftfahrt für die Liste:; der- '^ngefelchtep Berten mir eine beschränkte / Auswahl 
Vorbereitung der Tagung, äh den Vorsumdsrat die Vorstände getroffen. Werdern Der Redner gibt der Hofiming ,An*<jbttck ? . • 
der Vereine und Ausschüsse - für die .geleistete Arbeit und gibt daß der Verband in der Btvsdhafiuiig •tftuuime.her Flugzeuge, 
seiner . Befriedigung darüber Ausdruck, daß es in den Vor- insbesondere solcher ismti Sciiüien, m diesem- Jahr weiter- 
besprechungco dank dem Entgegenkommen aller Seiten mehr- kommt. Die Hauptarbeit des Ausschusses- wird tu den. Vor-.- 

‘ ----- - _V <*•- j ? „ i .(,.^.„ 11 . _I J t _ 


fndi zu feinem Ausgleich w id erstreben der Interessen gekommen 
ist.. nn^d daß die Organisation der deutschen Luftfahrersehaft 
durch die Bildung von VereTnsgemeifischaften weitere Fort 
seht die gemacht hat. Der 
Redner dankt für die 
Uutfcfs iütgüim; die dem 
DXV. durch reiche Spen¬ 
den au-s vielen, hesomters 
Größter Kreisen, zuteil 
worden ist. Er be- 
dnuerij. daß die Ehren- 
wsi tuenden des D.UV,. 
die Geheimen ßegie- 
?mig*räte Bö-sley, Her ge- 
seil und Mief he verhiip 
tferi sind, an dar Tagung 
miliuneftmfenFi;Auch Ofe-’ 
jiefitnat Schutte konnte 
zu seinem Bedauern aiii 
der Ta %mz. nie hf -fersdi«X 
neru 

Nach Ernennung der 

Hörreil Pefsker uml Ulrich zu Stimmzählern mul der Herren 
Major Uhftcb «pd Hauptmann Möller zu Schriftführern 
erstattet . 

Admiral H e r r den Ge $ c h ä f t s b e r i c h t, indem er 
edölfeitenti ausführt, daß der Verband eine erfreuliche Entwick¬ 
lung genommen habe, Der Fun«damental*Gßdanke, der zur 
Cründimg führte, sei ^in kerngisunder, feinet fichtig t durch- 
orgaiUsßerte ZeuRßlbehördc ehr dringendes . Erfordernis 
sewfesem In welcher Weise der DX-V, den Aufgaben gerecht 
geworden ist. die er sich gfevtellr hatte, nämlich L ÄuX 
gestaltimg övs Verhandey , : M Hebüng des Vereiiislebens. K Äo- 
knüpfuttg nn4 Pfee. der Bezlcrmngen zw Behörden, u-iKi Ver- 
bümleo, wird au? Mm G^chäHvbCridit her vor gehen* der 


§ Dem Verein Dresden des-PLUV, sprechen wir im Namen § 

§ unserer Mbgileden^rdnc sncii an. dieser Steile, herzlichen 1 

i Dank aus für die Mühe und Fürsorge, che £r tür alle Teil- §- 

§ nehmer am 17, deutschen Lufttahrertuge in gästlreundschalt- f 

| liehst er Weise erwiesen hat. g 

| Möge dem Verein Dresden und im besoad&ren seinem I 

I Vorstande der Gedanke Belohnung ££üi< daß di« Dresdener i 
^ Tage allen Teilnehmern tine herrHcbe, UTivergeßtlChe Erinnerung £ 

= sein werden. = 

Deutscher Luftfahrt-Verband. 

| ge*.: Dr. Buff. Herr. 1 

^iitiiHiftiiitniitmtiiniiiiiiitiiiHHiiiiHimtiißBtmimmhmmimmummhiiiHiaiifiiniiiiifiHHfHiinututiiHiiuiiiiiuuuiuniiuiiintHiifnu^ 


arbeiten für die Deutsche Lurtvportjkommission begehen. 

Oberst a. D, Dr, v o n Aber* i o n (Ausschuß für Frei - 
balione): Das Öalionfahrwesen ist seit dem. letzten Luftfahret- 

tage erheblich. vorwärts 
gegangen. De?: And r ang 
zu diesem LSpor t hat sich 
wesemiicii gesteigert. Es 
sind ini' vergangenen 
schäfisiahr i%t Fahr¬ 

ten mit. Bdllöuch in . 
Deutschland dusgcKihrt 
worden, iXkier reich \ das 
BationdVlaicrUd in keiner 
Weise aus.: Die. vödinu- 
denen \Z Ballone %fe : - 
den vielleicht, noch T bis 
2 ]ahrc braudhbar Min> 
L>i e H üllc abelö. eines 
800 cbm-Balloflds köstei 
heute 58 MiOkmeu .Marfc 
Es Ist daher dtingend T 11 
wünschen, düß die- Bal¬ 
lone ulcht zu weit atisgeiähteu werden, datmi noci. aus¬ 
reichend Ballast Hir gute Lamiur?gen vorhamicti ist, Dhr' 
Verwemtutig von Leutchfgas Ist nur noch in Münsivt icciici rt 
von der Zeche Radbc4)r jVfcht mehr m asert —.:.wvgvh, 4v* 
Besetzung möglich. Wie bekannt- sind,.die beiden Mmcw 
Ballone des DX.V. nach den hervorragende tezMwwrw . 
Martens und Heutzen?geMrmt worden, :4ur für 

diese Herren und wegen der - Beziehungen., die zwischen den, • 
beiden öiotorlosem jetzt fast allein nur möglichen Luitspan- 
äfleit ixtstejhea T^er .fMartvn.s 0 fsOO cmn) har semen, Standort 
ln Bl Merfeld, der „Hvnizerf' (l?J0 cbm), der sich z.Z,- zu Wjeder- 
herstditmgyzwecken in Augsburg befindet, wird nach Münster 
für die westdeutschen .Luftiahri-Vereine gegeben- -werden. Eine - 


.umüiirfich - ln..-den -.amtficJ.eir Mineittmwn de* Juli-Hefte* -VcfWelnepJiiK-dWi „Hsmwn wurde den lietias: von n oi. | 


veröfffentHcht würd. Eine G e s a m l ;s p o r t körn rn 1 s % i o ri 
ist gebildet vr»xderu vgl. dje Amtlichen MUfd.1ur.gen umer IV.. 

Dr. Ödi- Eine Diskussion fVhtr *l£p Gs$chäUsberi t 
erübrigt sich meiner Aus ich*, nach* ich bitte -mmendir die 
Herren Vorsttzendün der ständigen Ausschttk>d, Bericht zw 
ematten. Es erhaU das Won 

Dr.-Ing. 

Ausschuß Ist 
iv&amm eng.e«reten- 


Mnijorum erfordern. - Pr vom Abercrou betont clu.ti lauten 
toaTrimetthang, der zwischen BaJhmmhreh iu(d Se.gelfhegeu 
besieht . Aus diesem Geisjditypimkte heraus ist der ^emdu* 
Same Bailoriaiifstieg äm 4, jtmi Von Nünchritz auv verAhsiftUei 
worden. Die Ergebnisse dieser Ballonfahrt soiltit p mm 
S feig ei f l ug zw % u \ fe k ,o-m m c a. Es wird nach, der AVüid- 
fichfuög eio Ziel besiindni wcfVlenj. und «wär* n»i Rück^cht 
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grenzen die Luftströmungen studieren, die 
für den Segelflug in Betracht kommen. Die¬ 
jenigen Führer, die dem angegebenen Ziele am nächsten landen 
und gleichzeitig den besten wissenschaftlichen Beucht liefern, 
sollen die wertvollen Preise erhalten, die von der Porzellan¬ 
fabrik Fraureuth in Werdau (Sachsen), dem Aero-Club und 
Herrn Eugen Lehr, Berlin, zur Verfügung gestellt worden 
sind* Für sonstige wissenschaftliche Ballon¬ 
fahrten hat es leider an Mitteln gefehlt. 
Erfreulicherweise hat Ing. Weyhmann seinen eigenen Ballon 
für diesen Zweck hergegeben. Dem Generaldirektor des 
Elektronwerks II, Bitterfeld, Herrn Dr. Plieninger, soll eine 
Plakette für die großen Verdienste, die er um die Förderung 
der Ballonfahrten hat, gestiftet werden. Bei der fort¬ 
schreitenden Geldentwertung ließ sich bedauerlicherweise eine 
Heraufsetzung der Mietpreise nicht vermeiden; sie betragen 
für Ballon „Martens“ 20 000 M., für Ballon „Hentzen“ 30 000 M. 
Es wird noch einmal darauf hin gewiesen, daß nur solche 
Führer die beiden D.L.V.-Ballone erhalten können, die neuer¬ 
dings anerkannt worden sind und deren Namen zu einer 
Liste, zusammengestellt wurden. Fiir die Eintragung in die 
Liste ist Ausfüllung eines Vordrucks erforderlich, ln den 
Ausschuß neu hineingewählt wurden die Herren Lindner 
(Sachs. Thür. V.f.L.), Bönninghausen (Bitterfelder V.f.L.), 
Dr. Strauß (Sächs. V.f.L.), Geheimrat Poeschel (Sächs. V.f.L.), 
Lindemann . (Braunschweiger V.f.L.). und Dahl (Niederrh. 
V.f.L.); Dr. Elias tind Herr Kaulen sind zurückgetreten. Die 
vom Reiche vorgeschriebene Haftpflicht-Versicherung erfordert 
den vor dem Aufstieg zu zahlenden Betrag von 12 000 M. Mit 
dem Reichsausschuß für Leibesübungen ist Verbindung auf¬ 
genommen worden; es steht in Aussicht, daß auch für hervor¬ 
ragende Leistungen auf dem Gebiete des Ballonsports 
Medaillen und sonstige Preise verfügbar werden. Das 
Vermögen des Ausschusses beträgt augenblicklich nur die 
geringe Summe von etwa 126 000 M. 

Generalkonsul Dr. Kotzenberg (Ausschuß für Gleit- 
und Segelflugzeuge und Modelle). Ich kann mich kurz fassen. 
Ein jeder von uns weiß, was der Segelflug für uns und nicht 
nur für Deutschland sondern für die Welt bedeutet! Welcher 
Sturm der Bewunderung zog letztes Jahr durch die Welt, als 
Hentzen auf der Wasserkuppe seinen Dreistundenflug gemacht 
hatte. Die ganze Welt blickte auf dieses „Barbarendeutsch¬ 
land“, in dem die Wissenschaft und die deutsche Jugend 
vereint solche Wunder vollbracht hatte! Der Redner ging 
dann auf die von amerikanischen und englischen Zeitungen 
letztes Jahr propagierten 'Schauflüge unserer Flieger in 
Amerika und England ein und betonte, daß er bitte, in allen 
Sportzeigen festzuhalten an dem männlichen Ehrenstand¬ 
punkt, daß die deutschen Sportleute nur dann bereit sind, an 
ausländischen Wettbewerben tcilzunehmen, wenn eine unbe¬ 
dingte Gleichberechtigung für alle Nationen unumstößlich 
anerkannt sei und wenn die Deutschen Sportsleute von den 
ausländischen Regierungen oder ’ diesen gleichgestellten 
Organisationen eingeladen werden. 

Der Redner betonte die außerordentlich freundschaft¬ 
lichen und harmonischen Beziehungen zu dem Modell- und 
Segeltlug-Verband und der Segelflug-Gesellschaft und dankt 
allen diesen Herren, die ihr ganzes Können und ihre ganze 
Erfahrung in den Dienst der Sache gestellt haben; ganz 
besonders gebühre dieser Dank Herrn von Tsehudi. — Der 
Segclflug sei vorläufig noch eine Forschungsfrage, und man 
hege den Wunsch, daß an möglichst vielen Plätzen Deutsch¬ 
lands Versuche mit Segel- und Mod-cllflügen gemacht werden, 
damit dann das große Messen der Kräfte und das gemeinsame 
Erproben der Arbeit, die im einzelnen im Jahre geleistet sei, 
bei den deutschen Wettbewerben auf der Rhön, dem deutschen 
Olympia der Luftfahrt, zum Austrag gebracht werde! — Es 
ist Ihre und die Pflicht aller Deutschen, fuhr der Redner fort, 
unsere jungen, prachtvollen Flieger mit aller Kraft zu unter¬ 
stützen, daß ihre rastlose Tätigkeit, ihre unter Hinten¬ 
anstellung jeder persönlichen Eigcnbrödelei dargebrachte Auf¬ 
opferung fürs Ganze Wiederhall finde in allen für Deutschland 
und für unser Volk schlagenden Herzen! 

Helfen Sie auch jetzt auf der Rhön materiell, indem Sie 
für eine kräftige Verpflegung unserer lieben Jungen sorgen 
durch Zuwendung von Naturalien jeder Art! — Dann gab 
der Redner noch Kenntnis davon, daß es der eifrigen Arbeit 
von Exzellenz von Eberhardt gelungen sei, den Ring der 
Flieger zur Erbauung eines Schutzhauses mit 93 Betten zu 
bewegen; schon sei eine Anzahl von Betten von großzügigen, 
weitblickenden Männern aus Handel und Industrie gestiftet 
worden; das Haus solle gleichzeitig ein Gedenken darstellen 
für alle die Flieger, die sich im Kriege und im Frieden 
besonders hervorgetan hätten, und so eine bleibende und 
weiterwirkende Erinnerung für diese Männer in dem neuen 
Hause auf der Wasserkuppe m der Rhön geschaffen sein. — 
De[. Redner : dan(cte ijo^f tdp) JC^stpreußischen Verein für Luft¬ 


fahrt und seinem rührigen Vorsitzenden, Herrn Fischer, für 
die glänzenden Forschungsversuche für Küstensegelflug in 
Rossitten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch weiter¬ 
hin die Ostpreußen immer mehr Erfolge erreichen und das 
Zusammenstehen von Rhön und Rossitten sich im Laufe der 
Jahre immer mehr vertiefen möge. Dann gab der Redner 
noch dem Wunsche Ausdruck, daß alle dazu berufenen Kreise 
der Aufgabe, den Nachwuchs zu tüchtigen Fliegern und 
deutschen Männern heranzubilden, ihr besonderes Augenmerk 
zuwenden mögen. 

Dr. Seefried (Ausschuß für Luitrecht): Eine Tagung 
des Ausschusses ist nicht zustandegekommen. 

Admiral Herr begründete die Schwierigkeiten, die sich 
dem Zusammentreten dieses Ausschusses in den Weg stellen, 
und weist darauf hin, daß die Materie augenblicklich nicht die 
Dringlichkeit besitzt, um eine Einberufung vorzunehmen. Der 
Ausschuß hat aber dadurch wertvolle Dienste geleistet, 
daß er beratend dem Vorstande stets zur Verfügung stand 

Regierungbaumeister Ewald (Ausschuß für Luftbild¬ 
wesen): Durch eine Sitzung und eine Anzahl von Rund¬ 
schreiben ist die Verbindung zwischen den Mitgliedern des 
Ausschusses aufrecht erhalten * worden. Das Preußische 
Ministerium für Handel und Gewerbe hat den Redner mit 
der Verbreitung des Luftbildwesens betraut; 60 Vorträge sind 
seit Anfang des Jahres 1922 über dieses Fachgebiet 
gehalten worden, Veröffentlichungen in einer Reihe von Zeit¬ 
schriften erfolgt, Ausstellungen haben in Magdeburg, Frank¬ 
furt a, M.. Hamburg, München, Dresden und Neukölln stat*- 
gefunden. Der Behandlung des Luitbildwesens im Schulunter¬ 
richt ist besondere Aufmerksamkeit geschenkt worden, Vor¬ 
lesungen sind in Hochschulen und Volkshochschulen abgehalten 
bzw. ist für sie Material beschafft worden. Das Luftbild¬ 
wesen ist offizielles Lehrfach für Vermessungstechniker 
an Baugewerkschulen geworden. Mit der staatlichen Haupt¬ 
stelle für naturwissenschaftlichen Unterricht wird zusammen¬ 
gearbeitet. Über 1900 Diapositive nach Luftbildaufnahmen 
hat der Redner privatim gesammelt. 

Major Zimmer-Vorhaus (Ausschuß für Förderung 
der Jugendbewegung in der Luftfahrt): Der Ausschuß ist sich 
dariiberf einig, daß es gilt, in bestehende Jugendverbände 
einzudringen, nicht neue Gründungen von Jugendgruppen pp. 
vorzunehmerL An die Jugend, wo sie sich immer findet, muß 
der Luftfahrtgedanke herangebracht werden. Wir haben mit 
den einschlägigen Stellen die Fühlung aufgenommen. Unter 
Leitung von Geheimrat Poeschel werden durch erste Fach¬ 
leute Leitfäden verfaßt werden, die dem Schulmann wie dem 
Schüler die nötigen Unterlagen bieten. Nach einem Vor¬ 
schläge von Dr.-Ing. Eisenlohr gehen wir daran. Modellier¬ 
bogen zur Anfertigung von Papiermodellen für die Jugend 
herauszugeben. Der Redner verweist auf das Literatur- 
Verzeichnis im Januar-Heft und die „Richtlinien“ im März- 
Heft der „Luftfahrt“. Der Ausbildungskursus für Lehrer, der 
in der Osterwoche für Nürnberg angesagt war, mußte wegen 
Behinderung einiger Lehrkräfte verschoben werden. Er soll 
im November Zustandekommen. Einen ähnlichen Lehrgang hat 
inzwischen Geheimrat Poeschel für die sächsischen Philologen 
in Dresden abgchalten. In Breslau, Leipzig und Chemnitz 
folgen solche im Laufe des Sommers. Am nächsten Luft¬ 
fahrertage wird die Einführung eines Jungfliegerehrenzeichens 
beantragt werden. Man soll jetzt schon darauf wirken, daß 
Jugcndwanderungon die Rhön während der Wettbewerbszeit 
im August zum Ziel nehmen. Einigkeit und Vaterlandsliebe, 
das ist der Geist der Rhön, ihn soll die Jugend dort miterleben 
und in sich aufnehmen. 

Prot Dr. Grosse (Ausschuß für Wissenschaft, Luft¬ 
verkehr, Bodeneinrichtungen, Wetter- und F.T.-Dienst): Der 
Ausschuß, der im November eine Tagung in Nürnberg abhielt, 
ist aus praktischen Gründen in zwei Teile zerlegt worden. 
In eine wissenschaftliche Abteilung mit dem Redner als 
Vorsitzenden und in eine solche für Flughäfen mit Major 
J. v. Schröder als Vors. Der Ausschuß strebt an, Erfahrungen 
auf dem von ihm bearbeiteten Gebiete zu sammeln und für 
Neuanlagen dienstbar zu machen. Der Verein Flug und Hafen 
ist aufgelöst worden. Ein Flugzeugfiihrerbuch ist zusaminen- 
gestellt worden; es kann leider nicht gedruckt werden, weil 
es am Gelde mangelt. Eine besonders wichtige Angelegenheit 
ist die Frage der F.T.-Anlagen; es müßten alle Wetterwarten 
mit gutem Material und Personal ausgestattet werden. Die 
Flugplätze Königsberg, Hamburg, Berlin und München-Schleiß- 
heim sollen Empfangs- und Sendeapparate erhalten. 

Major a. D. Neumann (Ausschuß für Werbung); Der 
aus 25 Köpfen bestehende Ausschuß, der übrigens nicht 
gewählt, sondern nach besonderen Gesichtspunkten zusammen¬ 
gestellt worden ist, sieht es nicht als seine Aufgabe an, sich 
erneut an Vorschlägen zu begeistern. Geld muß man haben. 
Und um das zu schaffen, sind-,wir .ims Ausland gegangen. Der 
Deutschlandsfonds des Werbungsauss'chusses hat sehr erfreuliche 
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Ergebnisse gehabt, es sind schon jetzt mehrere Millionen 
zuammengekommen. Die Sammlung hat darunter zu leiden, 
daß die Gebefreudigkeit des Auslands für alle möglichen, auch 
für kleinliche Zwecke stark in Anspruch genommen wird. Wir 
werden uns auch mit der Tat hinter die Vereine stellen und 
besonders in der Tagespresse Propaganda für den deutschen 
Luftfahrt-Gedanken machen; zu diesem Zweck wird sich der 
Ausschuß einer bereits bestehenden Körperschaft, des „Reichs- 
Presse-Vereins für Luftfahrt“ bedienen. Als praktischer Anfang 
sind vorläufig der Geschäftsstelle 100 000 M. für die 
Anfertigung einer- Art Anweisung für Veranstaltungen ver¬ 
schiedenster Art. die von den Vereinen getroffen werden 
sollen, zu Verfügung gestellt worden. 

Dr. Buff dankt den Vorsitzenden der ständigen Aus¬ 
schüsse für ihre Berichte und wendet sich auch mit Dankes¬ 
worten an die Ehrengäste des Verbandes, die am Vorstands¬ 
tische Platz genommen haben. Es sind dies Ministerialdirektor 
Dr. Bredow, Leiter der Abteilung für Luft- und Kraftfahr¬ 
wesen im Reichsverkehrsministerium, Direktor Kasinger 
vom Verbände Deutscher Luftfahrzeug-Industrieller, Haupt¬ 
mann a. D. Krupp. Geschäftsführer der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft für Luftfahrt, Major a. D. v. T s c h u d i, geschäfts¬ 
führender Vorsitzender des Aero-Clubs von Deutschland, 
Maior Wilberg, Abteilungschef im Kriegsministerium, 
Legationsrat Weber von der Sächsischen Regierung. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung, Festsetzung des jährlichen 
Grundbeitrages, übergehend, erstattet 
Admiral Herr den 

Kassenbericht und Kostenvoranschlag: 

Jahresabschluß des D.L.V. vom 31. März 1923. 


Aktiva: 

Bankkonto: 

Darmstädter - und Nationalbank . . . 309 844,— M. 

J. F. Schroeder Bank. 20 362,60 .. 

Kassakonto._ . , 28 711,40 „ 

Sa.: 358 918,—M. 

Passiva: 

Vermögen am 31. 3. 1923 .. 358 91 8,—M. 

Sa V 358 918,— M. 


Gegenüberstellung der Ausgaben, und Einnahmen. 


Gehälter . . 
Reisekosten . 
Porti . . . 
Büroartikel . 
Verschiedenes 
Vermögen 


, , 464 726,—M. 

. , 170 485,80 „ 

, , 56 514,80 „ 

. , 33 168,75 „ 

. . 137 773,20 „ 

■ , 358 918,— ,, 

Sa.: 1221 586,55 M. 


Stiftungen 
Beiträge 
Zinsen . 


Einahmen : 

.. , 725 300,—M. 

. 492 605,— „ 

. . , , 3 681,55 „ 

Sa.: 1 221 586,55 M. 


Kostenvoranschlag für das 1, Halbjahr 1923/24. 
Ausgaben: 

I. Gehälter monatlich 

a) Geschäftsführer, 

b) Sekretär, c) Ste¬ 
notypistin .... 

2L Porti. 

3. Reisen. 

4. Büroartikel . . . 

5. Verschieden es . . _ 

Sa.: 1 110 000 M. X 6 = 6 660 000 M. 

6. Betriebsunkosten 
und Zuschuß für die 
ständigen Aus¬ 


schüsse . . 1840 000 „ 

Sa.: 8 500 000 M. 

Einnahmen : 

Halbjahresbeitrag 1000 M.,' etwa 8500 
zahlende Mitglieder. 8 500 000 M. 


580 000 M. 
50 000 „ 
250 000 „ 
150 000 „ 
80 000 „ 


Ein Widerspruch erhebt sich gegen den Voranschlag des 
Vorstandsrates nicht; es wird demgemäß beschlossen, einen 
Halbjahresbeitrag von 1000 M. von jedem Mitgliede zu erheben, 
den Vorstand jedoch zu ermächtigen, daß er in besonderen 
Fällen eine Ermäßigung eintreten lassen, aber auch eine 
besondere Umlage beschließen kann. 

Punkt 3 der Tagesordnung, Festsetzung des Ortes für den 
nächsten ordentlichen Luftfahrertag. ergibt eine widerspruchs¬ 
lose Zustimmung zu dem Vorschläge des Vorstandsrates, hier¬ 
für Breslau zu wählen. 


Punkt 4. Die Wahl 

Digitized by 
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Prüfern und Stell¬ 


vertretern, ergibt keine Änderung des vorjährigen Beschlusses; 
die Ämter bleiben somit in den Händen der Herren: Handels¬ 
schuldirektor P r a t j e (Münster), und G a r b e r (Hamburg) 
als Rechnungsführer und H a r t o g (Hamburg), und Redakteur 
K o e n e (Münster) als Stellvertreter. 

Vor Eintritt in den 5. Punkt der Tagesordnung weist 
Dr. Buff darauf hin, daß — wie bekannt — französische 
Verkehrsflugzeuge ohne jede Berechtigung wiederholt die 
deutschen Grenzen überflogen haben. Dieser unerhörte 
Rechtsbruch fordert eine Abwehr heraus; er bittet die 
Versammlung um ihre Zustimmung zu folgender 
Entschließung: 

„Während unser deutsches Vaterland gezwungen wird, 
jede noch so unsachgemäße Klausel des erbarmungslosen und 
erbärmlichen Gewaltaktes von Versailles auszuführen, setzt 
sich Frankreich, jenes Land, dessen Fanatismus in der 
Verfolgung selbst kleinster formaler Rechte weltbekannt und 
weltverhaßt ist, immer mehr über klare Bestimmungen und 
verbliebene Rechte hinweg. 

Der Deutsche Luftfahrt-Verband stellt mit Empörung fest, 
daß eine französische Privatgesellschaft sich unter faden¬ 
scheinigen Begründungen ihrer Regierung das Recht anmaßt, 
deutsches Gebiet zu überfliegen. Die Häufigkeit der bereits 
vorgekommenen Verstöße muß geradezu als eine Beleidigung 
und Verhöhnung der deutschen Souveränität angesehen 
werden. Es liegt dem Deutschen Luftfahrt-Verbande fern, die 
rechtlich zweifelsfreie Hoheit des deutschen Staates über 
seinem Luftraum zu kleinlichen Beschränkungen der Luftfahrt 
auszunutzen; Förderung des großen Gedankens eines völker¬ 
verbindenden Luftverkehrs auf der Basis völliger Gleich¬ 
berechtigung strebt er an. 

Einem Lande gegenüber jedoch, das seinerseits in klein¬ 
lichster Weise große Gesichtspunkte hinter engste egoistische 
Interessen zurücktreten läßt, muß die volle Schärfe des 
Rechtes Anwendung finden. Wir fordern daher von der 
deutschen Regierung, daß sie unter keinen Umständen das 
weitere widerrechtliche Überfliegen deutschen Gebietes durch 
französische Verkehrsflugzeuge gestattet. Wir fordern strenge 
Anwendung der deutschen Gesetze gegen die Schuldigen zur 
Erzwingung der Achtung, die das deutsche Volk für sich in 
Anspruch nimmt. Möge Frankreich seine unerträglichen 
Methoden einer Hegemonie atifgeben und sich auf seine 
Stellung als ein gleichberechtigtes, nicht aber vorgesetztes 
Mitglied der Völkerfamilie besinnen. 

Nur aus solcher Gesinnung aller heraus kann eine fried¬ 
liche, weltumspannende Luftfahrt erblühen.“ (Lebhafte Zu¬ 
stimmung.) 

Im Anschluß hieran stellt Barth (Nürnberg) folgende 
Anfrage: 

„Ist der Vorstand in der Lage, Auskunft zu erteilen 
über die Sicherheit der Rechtsbasis, auf der sich die 
deutsche Luftfahrt aufbaut, und über die Bedeutung, 
welche ausländischen Angriffen auf dieser Basis 
zukommt?“ 

DKe Beantwortung dieser Anfrage übernimmt der 
anwesende Vertreter des Reichsverkehrsministers und Leiter 
der Abteilung für Luft- und Kraftfahrwesen dieser Behörde, 
Ministerialdirektor Dr. Bredow, mit etwa folgenden Aus¬ 
führungen: 

Die militärische Luftfahrt ist Deutschland durch 
den Versailler Vertrag untersagt; es ist an Fluggerät und 
ortsfesten Anlagen alles beseitigt worden, was in Ausführung 
dieses Vertrages gefordert wurde; die Maßregeln der 
ordnungsmäßigen Überwachung werden gewissenhaft erfüllt. 
Damit haben wir eine unanfechtbare Rechtslage 
dafür, daß wir uns in der friedlichen Luftfahrt ungehindert 
betätigen können. Vom Standpunkte des Rechtes muß 
gefordert werden, daß nicht unter dem Schein, als ob 
militärische Interessen in Frage kämen, der freie Wett¬ 
bewerb auf dem Gebiete der friedlichen Luftfahrt uns 
genommen wird. Aber auch wirtschaftliche Notwendigkeiten 
sprechen dagegen. Es ist unmöglich, uns die schwersten 
Lasten aufzuerlegen und gleichzeitig Handel und Wandel 
zu unterbinden. Die Flugtechnik ist ganz besonders geeignet, 
unser geistiges Können in materielle Werte umzusetzen, die 
Flugtechnik, die durch das geistige Vermögen unserer Wissen¬ 
schaftler und Techniker und durch die manuelle Geschicklich¬ 
keit unserer Arbeiter Weltruf erlangt hat. Dazu kommt die 
bevorzugte günstige Lage Deutschlands in bezug auf den Luft¬ 
verkehr. Die 3 Notlandungen französischer Verkehrsflugzeuge 
auf deutschem Gebiet lassen besser als alle Worte die luft- 
geographische Bedeutung unseres Vaterlandes erkennen. Ob 
in Europa von West nach Ost oder von Süd nach Nord der 
Luftverkehr sich vollzieht — Deutschland ist nicht zu umgehen. 

Deutschland ist zum Entgegenkommen bereit, wenn uns 
volle Gleichberechtigung zuerkannt wird. Deutsch¬ 
land darf aber auch aus kulturellen Griindep iii^ht an der Mit- 
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urheit ffa die Ziele des Weltteil verkehr* heftfoutett werde». Die Veranstaltung .-war sowohl als Vbruhun« für den 
(Kr uuiKdd.mts Luftfahrt mit . der Änderet'.- U'itder feteleite Rlidn-Segeinu^w^Hhewcrb wfc auch ?u? Werbung Ufr den- 

heredtlljtl, hü hat es* den freien Wstlhe wirb dicht im scheut Segelflugsport in Sachsen’ sjeaashte 

(Starker Besten begleitete die Worte -des Redners;) Der Flugtechnische Verein .hatte für das; Fitesen seinen 

!- läsen drei Ans rüge d'.es Br a nr3 e^hu rgrtsth e u Doppeldecker von mi und stin^ Eindecker von 1922 aus 

f Hf u s r t - V et e i h ? c V ; vor die sich auf !. FIux-* Dresden, wo sie In der Tabressahciii Deutschere Arbeite 

ittcisermüßigymte 2. rreien Besuch der Flugplätze und Luit«- ausgestellt waren, ftach dem zurückfeeftotte 

verkehrsanla.jteH* mm &■' aui treten Besuch der Plte^rh AMoni3*.yorfflMa* wurde der Doppeldecker auf gebaut;' gtetefi- 
vcrnra-taiiuria.en- de* Verbandet? bezogen, Nach einer fceflfcc wurden notwendige Reuafauteetr am Eindecker 
Besprecnuhvs ab der die Herren /Rumpel. -•StcUikrauS und ••- ^sgeJÖiiTt • Ctarefi. .Mittag--vwiM* der Doppeldecker an den 
v. Isclmdj tCilaaliivieiL wurden dm in den aintltelien Mtf-r Start gebracht. trotzdem der Himmel voller Regenwolken 
teitungen des D.L.V. in diesem Holte veröffentlichten •. hing. Der Startplatz war Tn dein etwas im übersichtlichen 
Beschlüsse gefaßt. Geländemit großem C*e$ch}ck öu^sucht und das Ziel schnell 

Bin Antrag- der S e k 11 o n W u p p e r t li n 1 d e s bestimmt worden. Die Reihenfolge der 9 Flieger wurde durch 


" ‘ ^ V das Los teste 

eins für ’ - ’ ■ ZahTvon ii~ 

Luftfahrt t ec essen*« p. 

betreffend darunter 

die Erlau- - v v manches 

eung von ; vondetfcidn. 

..Bmmmmk . . g her bekannte 

hvmrmm- ! Gesicht, hau 

bcJOrdeiUB^ 4 f ■ "'.& sich am 

von. Svuete . siM - Startnlatif 

tfdfcf . dte 1 ^ :-0i und harne 

k^iSTimmuug e&m* •■ ■■iAütjumu- _ 4 der Flüge.,, 

dev Vor- • ». > Jit:. da e* 

saimtibing. sich um er« 

... . anitat y ti Drohte Flu«- 

..Lm Antrag zeuge und 

Jur Om- j auch sym 

gruppe jTeil': Jverebr 

i!i’v \ erfahr ernte 

(.. L. V. tm - v ^Wv f F>* NifellM Segelteege r 

IrehofK! die handelte, 

Auitialiint • ‘ ■ ., v V '•',■.. .j recht ir.u;i- 

V’f M)Kli -' . ,,:\ . • ' ..■•* ■■;•':>; ■■ vuu zu 

dem aus Ge- werden ver- 

bleteii an- sprachen, 

derer Orts- r-.r •>. - • - : p och der 

vereine des : vv^ttere-on 

D.LiV. Wird. D«r Dorni^r-Giiiuiia^Uii^ieiiutifCker ..XameFV wojlte es an- 

abgetehm. ders. Die 

Duich ute Bildu-ng 'doT Arbcitsgemein.scbafi zwischen dem Witterung war sehr wechselndp nachdem der inzwischen 
Deutsclten LntetehtteVcrbäflde und der Wissenschabltehin eingesete-te Regen auteehört haHe, dvderte der B«nl^p- 

Getedteelteite .te: Ldtetahte und durch die Gründung eines wind seine Richtung Man vermißte etwas dsÄ $dmeite; 

s-teUidiccr« A»:w;nu:-*scs fc.t»r I Ocdcruüg des Vcieinslcbens (vgl. Handeln, das gerade die Dresdner m der Rhön aus- 

Geschüftsbeite);tr werden dre diteteezagUchcu in diesem Heft • gezeichnet ' hatte, urw das ste dort 192^-’ -■'■^Jc-'-' :: ''''e'r‘s : teh- ; '■- 


Dsr Dorßku -C.ttium^Miiteglmf^er ..Kataette 


siüridtecn Aimctemm zur i ördcumg dev Vcieiuslebens (vgl 
Gesr.haftsberted.Jt }■■ werde n --ehe d'iesbe^aglichen in diesem Heft 
toltter der» Amtliclien MfttelhmKcrt de^, LhL>V, veröffentlichten 
Sat2üugsünde:ruügöp. xum .BSchloß erhoben« r 

Es wiüd ferner hertehtessen. für besondere Smlflug- 
lc4sio.ng.en- dne D«L«V.-Medaille zu verleihen. 

Zi nt m e r - V o r.h äu s dankt im NM me ft der Schiefster- 


Fliige erzielen ließ. Ehe man die Flugzeuge auf aridere 
dem Wind angeoaßte Hinge hefaufcescliäffi hatte, setzte 
imatnhöflicher Regen und dicker Nebel. ein, was cm 
Abbrechen des Wettbewerbs erfordsrlfch machte. Man dachte 
an den Rhön-Wetlbewerb l^2(E bei dem man Avochdhtog ätif 


Grtmoc* die ein Drifte! der Verband&tj)Ftelicder umfa^c. für Aufhören des Regem und Nebelst gew;utet hatte. Dte^ibc 


die Wahl B r e s i a u.s als Ort lies alchsten U8.V Lufttelrrer- 
taces. Er begriifir die Wahl besoriders auch Un Htribüek auf 
dt c sch\v fertee pdirische:: La?;e. der Pvovihsf und - gibt der 
Hor'fming Ausdruck, daß der..LprifaiimtaK 1924 eine große 
deutsche Kundgchung werde. 

Dr v Buff schlteßt Llö .Uhr- den i;7> rndentlichen Lufi- 
fahrertag. Er et inner te daran, daß die Tagung stattgefimdcn 
habe i?i einer der dunlcelsteH ;Eboch»&h der deutschen 
Geschichte. Niemals sei fteutsdibind von rachgierigen Feinden 
cternnfg jbsfcnehdt ftewp^en wie jetzt-. Er gedachte in %'armen 
Worten der Helden des Rirhrgebtete, vou denen noch späte 
(tewchteehicr sÄen uikl .sagen würdeu; gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß bald ei« Lichtstrahl der Besserung die. schwarze 
piji$terms unsem Tage durchdringen werde mid scldoß mit 
deh VVorteH Theodor Körners: 

..VVcmi auch jetzt in den bezw.ungnen Hallen 
T v t atmet 4 er Freibei f Tempet brich t> 

Den t$ehes Volk, do konntest faltem . 

Aber sinken.-'kannst du nichts 

Axis Anlaß des 1.7. drutsdven Liiftfahrertages schrieb der 


imv^rdrossene Stlmmujig fand inan in Geising bei den TetL 
nehtriern %owje Zuschauern, als Stadium und Beruf Flieger und 
Heller zwatmen. nach Dresden zuruckzufahren — ohne Erfolg. 

Anschließend ;tn den Luftfahrertag in 'Dresden stiegen von 
dem. Füllölatz des Sächsischen Vereins tur Luft iah n in Nünch- 
ritz folgende 5 Ballone zur Erforschung der Atmosphäre für 
den Segdtlug in nachstehender Reihenfolge auf; 

.»Eridarrnjs" Führer Üt, von Abeterbn. 

„ChemmbT Frte^ Ber irat«, • . 

*,EuIe 44 ., Linde mann. 

^Glbckpbh .. BßVschow - 

.Tius.sard , ' . „ LelrhbügeL 

Die six>fTheben Leiterv Gehemirat Poesclnd und Dr. Strauß, 
hatten außerdem ein Ziel angegeben \tes dteva bf km in öst¬ 
licher Rlchmhg nördlich von Karns«* lag; es war eine W^r 
gabc-1 westenord-w esilich von Btehla, 

darauf an, möglichst die verflkaten Lufpstpörriun^cn 
ln den tißierßn Schichten und un ; den Schichtgrenteti t u 

erkunden. Die Ballone haben -daher mir Höben bK etwas über 
1000 m aufgcsuchi. Die wnssenvcHaltlichö Ausbeute wird noch 


Flugfedmische Verein Dreien für den 4. und $v Tunt einen auf genau geprüft und Ule Preisträger .werden: vöririnssichUteH dm 


dem Seceliluggelämie bei Gete«?;g-Altenherg- im Erzgebirge zu 
yeranstaliemleh i n t c r n tu SeeeHlugwetthewerb aus. Der 
' Wettbewerb kam dank der Stiftung der Flugpreise und der 
t.bernähme det DurGdühnmeskosten durch Herrn Direktor 
Muschim von der Or.-iiiscLe/i- Pric^iöns-Uhreutabrlk in Glas- 
Lütte iSuchseul zustande; E^ warnt; m^gesamt 250 000 M. 
an Preisen aiisgt^d)rieben und ^wan \ ; S. ZfeHandungsordsp, 
3 Zeitpretse, 2 St^ckenpreiser und 2 Änfängerorelse. 

# Go gle 


Sonnabend, den 16 jimte bekrrnm^egeberr 'vvcrd<n: Vorläufte 
steht nut test daß die Blllone^^ lh fölgefi^er Rplhenfel^e dem 
Ziel am nächsten gekommen tmdte 

1. „Erid-:imuK; r ‘. • 

2. „Chemnitz^, *• : '..-.:T.A: 

3. ..Hüie“, 

4-, XUickabte 
S. ..Bussard" 
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Das Domier-Verkehrsflugzeug „Komet“. 

Zn den wenigen Firmen der WolL die' im Gatnistätatt» und ‘ Dural ymfn uh Verwendung t gefüml^m Bnslbf 

ftugzeußbau etwas gefistet haben*. gehört 4er Dorntet- mir dadurch auch ein elWM höheres Gewicht nh b<&$perP 

‘Flugz^öghatt, FriedTichshafcsi. &. B, 1-it jahrÄlangen hglz-Verwendimg, %a darf iiatdrüch Oie grüßt re betrieb!- uftöf 

zielbe Wußten Versuchen, üft \n zahlreichen Fatenied »Hriin Bau^krherSieU und die längere Lebensdauer (BöstätKligkeit 

Niederschlag gg&mto habtm, hat DipLdnx, C, ßofttter die gegtm VVUtgrungvEsmtese) nicht ander acht geln^efi werflön« 

7 .weckrmii%sieu ÖauaHeu für Metali4.uittelir2edge eutwlfcftät. Die ^.liodideck “ans^eoreiiifemn FJu^ei ühul mit Duralumin- 

Bekannt durch s.e»ne vor« ah um Bisherigen abweichenden. platten; belcgn die ?.ur Kontrolle des Irmern tmd zum Ersatz 

lebrqng.Ntäidj;efi Wasseröugxeuge, ; .über die u. a; Ing; Sehen; an beliebiger Stelle leicht’ ahgenomnicn -werden können Das 

im jüfcMt 1921 dieser Zeitschnlt zu^anrmefnfassend Nöchlei Seifen rüder Ist ausgeglichen, das ilphejituder für Tnxnm- 

hit, hat Doriuer vor. einiger Zeit ein ebenso schnittige?.: wie hmleruDg einstellbar. Die Kabine, von.2 m Länge, hl ni 

z^ckmäßiges Lamf-Ver1<ehr&4 ? Idteseng k den „Kaputt*' aus den Höhe UM l£ m Breite* die mit £ -bequemen Sitzen ausgestrfifjet 

Werkstätten am Bodensee hefvorgehpn lassen*'.' Was der ist, kann bequem vom ebener Erde aus betreten werden. 

Maschine, Die Ma* 


MldEwygtm, 
lehr'/ a-nUer- 
iiidti; IM. Des 
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ft n.tb. fot der 
. V.er- 
der 
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iu mit der» ycx 5-«aim muS&b j seiL rju durch Z Stiele 

rt?ßf ildokfuilU^n hhben PB)hl$ *reben dem 

Eindecker ein gedrängen Äußere, Auch hier hat nur Stahl 


iWf Donr»i*iy.Gutaroct3lb^n^«.SiVcv * JfcWe t 


Die Ma- 

~~—;-—-r^-—-——•— -—-‘-j söhlue hat 

>mie Oejjajrjii- 
läftSte 

U\2 rrt. eine 
Spannweite 
vqtt H m: 
'ihr Leerst 
; wicht be- 

i trügt 1250kg, 

k | diu Höchst- 

.2^—. j. -LÄwv.v ‘i - • '• .’ 

j -im 

; malen) An- 

I trieb' durch 

S den m.PS~ 

BMW^Motor 
rm& Hier. 

bei kann eine 

! ' 

Keschwimltg* 
kelDvon 170 
I km‘-Scde. er¬ 

reicht wer¬ 
den. Die 
Qnfelhöhe 
; befräßt gön- 

istjgettfaUs 
j etwa 500 m. 

Mit: einem 
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. McnA^r; .Höuhstgescfnvindigke ; t aji{ J|f$ lü^^aü, 

auf tbö kh?/Std»L 

Mastbfofi* te. ail^tehferett Strecker* in den Bet^eb- tefu» 


Die Höhenbestintmun«: vöft .Flu^tl^' bol Nebel wird in 
einen! Aufsatz in «VlleÄvew* (Nfe 3/1923) beliartädt; Mit . 
Hilfe der drahtlosen Pellungsverfahren und des Lothschen 
Führkabels wäre theoretheh außer der Ortsbestfrumung .auch 
eine Höhefibesttmiffumr möRiich, Die Verfahren sind aber nicht 
genau Kernig* da hier Fehler vbti einigen ruß schon eine große 
Rolle spielen. Zm Forderung des Problems hat die Kgl Nieder:** 
läMische Vereinigung für Luftfahrt einen Wettbewerb für 
einen Höhen nieder ati&geschrieben. der .unabhängig von mmr 
Efnrichfimg -auf dem Boden und vom Ftaromeierstand afbeiteu 
muß uM ebiü'^ßihe amtftrer Bedingungen erfiHteu sölL 

Die Höheube.stimtmmg is.t nicht nur bei der Ladung, sondern 
auch bei längeren Flügen wichtig, um hohe Hfodernfsse im 
Nebel meiden zu können, Zw l.{Hüng des Probfems .ffeöMb 
4 Verfahren gewählt werden. 

Zti den m e c h ft tij i c h e n Hilfsmitteln zählt da^ Tiefen- 
iot» das beim Aufsjoßen auf den Crom! die Flaghöfie meldet 
Es besteht aus etheM mit einem Gewicht versehene« Dräht 
durch die yerflngcniiig des Zuges wird an Bord der. HOlien- 
•abzdger ln TiUigkeit gesetzt. Das Lot hat manche' Nachteile, 
wie plötzlichen Gewlchtverlust. Verletzung von Personen oder 
Sachen auf dem Boden. Ein anderes mechä'niscbcs Mittel 
ist der m England verwendete iandunKsstock» der untern au* 
dem Flugzettg herausragt und bei der GrundberöfmiDK Auto* 
mätfsdt auf das Höhenruder ein wirk t 

Die 1 1 e k t t i sch e Methode beruht darauf, daß die Erde 
■ein besserer Leiter Bi als die Luft Die eiekirische Spannung 
der horUöntalen Bode-Mache bewirkt hier eine Änderung m 
der VVellenlängt je nach der Höhe, die durch ernerv besonderen 
Apparat an Bord ange^eigt wird. Über &ee hat sieh das System 
bewährt, .aber Land .sind aber oje Fcltterquellen wegen der 
verschiedenen BodenieuchilgkeU zu groß. Auch der Versuch 
mH einem I uftdraht der : mit sintKchef ßlektrhsität geladen 
wird. Ist wegen des Feucinigkeit^ustundes des. insfuimetitt'S 
Selber fehigeschlagen. 

Dfe a ero d y n a ml j^üv e Mcibööe m^aclit es .sich m 


Nutze, daß 1« Bodeimälie der hinter den Flügeln ubSießgfide 
. Lüftstrom beim Anfneiten m dem -Boden ' umgebogeri und 
horizontal abgeleitet wird, Df^ Feststellungen mber nur 
unter Berücksichtigung vieler anderer Faktoren, wie Schnedig« 
keit, DlchHgkeit der LuiL Umdrehungszahl der Schraube nsw.. 
und nur m geringen Flöhen über dem Boden mögHdL per 
uitehenem Bta^h um! bewegtem Was$er versägt dtesetv; V 
fahren ohnehin. 

Da der Nebel kein Himternm ist für die Fortpflanzimß des 
Schalls, hat mau auch irr : .dec' Luftfahrt ebenso wie.-in der. See- 
schdfaim die Anwendung von a k u st i s c li e n HthYmbteln 
versucht. Störend wirkt hier aber das MutOreugeräusclr auf 
die Wahrnehmung dus l.rmtsignaLs» Es stehen sich swei Arten 
der akifödscheii HöhenbesHmmung gegenüber: die Methode der 
lauitnterferenz durch, stehende. Wellen mM die Echob^timrourig 
einet IaMendrn We1l&v Letztere scheinr ‘be^eF^ : Ays^thten zo 
haben; als entere, Oer Verfasser 'verweist äuf \U$ Bdmvsd»c 
Echolot >n- der Seeschiffahrt- (H.ltA 

Zwei Hi>bschn*nbef haben am L Mai einen «eschloNseuen 
Rütitlflug- ausgeftthri. die Äppafate von P es ca r 4 und von 
Oemicheti, Auf den» Flugfeldq dM Secthm techmune dv 
i'Atfronaubcuie. von Ftaitkrefch staud Pvscara; ein Feld von 
50 auf 50 m zur Verfügung, und hier be^ehrivb er einen Kreis 
v\m 40 {T|_Durchmesser hi rh iinne, um feenvu am Aufstiege 
0Mzc tu famien. Bf wird demnäclBt'versuchen. den 1t)00« 
Branken - Pr eis des Frm jösineheo Aero-Cluhs gu g^wimmu. deT 
eines Kilofijeter-Rpfi^Öug VörlauKL Ögmichbr niiteniahni seihe 
Versuche .seit langem. mH Umersfützung. dev Hausev Peugeot 
ia Vaientignev und braghie am ABrR^e# Apparat gv/ejmal 
zum ruhigen Schweben an Ort hmi Stelle m der Utft, einmal 
ZH, das arifiere Mal.7 Minuten fan£ Am L Mat r an »sr auch 
ihm ein Rundflüg von 120 m Lange g&fcfüfcfc.L Nj;n wird wohl 
die Entwicklung des Hübschränbers schheihr A'br^hgehen. 
Nach amertkaulschen NachHcliter» hat übrigens auch der Tn 
Amerika ansässige Franzos^ de B o t h c z qt auf eurem Hub- 
schraubßf mit Vier Petsoheri an Bord einen Flug ausgeführt. 


■8 le 










Das neue Fokker-Verkehrsflugzeug F V 


;atifg.ek*fcf, Der tvckaiinte- holländische Versaebs-- 
fitegsr Ora.se. der Revier im spaftKcirim Wettbewerb, wy tr 
mit dem FC v MV4^Pi?eWeeker die ' ffjijfJiicrtic.- 

Köätou ßl&cuh:«*!:.slirlug, plant mit 4epr F V eirbdr FhiW 
von Haltend nach Nit^erluudGeh-lrfdien. * 

An technischen Einzelheiten sei ersväiuit: 

Die \Z m tengd, jrCv.J? t».i spümiCütic. /VUtsohttte. die heL-nm. 
lieh d t v U o p fi e I - vv i e a tr c ii a l s Finde c k e t / u 
fliege« ist. wird durch einen ,.^i uierdieen Rolk-Eovce 
EitSiier’VIT «Hier einen NatnerdJrw von 4nO FS bclnebeu. mm- 
äwut mit vteDVüKe\mmi Helkö-fff^pidlers der bei -dein OiTter- 
setitHiitsverhäUuF 5 :d de^ ürst^enannn.Mi Motors" mit pp| 
Umdrehungen liitift und eine Reiscaeschv, indLkcir von 0jj& kn? 
erzielt. DI&.-Tt ; 'a^Öä!cfiöb -Von 7(1 qm Areal .sind «3it SqmUftgdz 
beplankt. Du$ Rmupfierippe besteht aj ry roll tu rk rffot 

Holzleisten versehen sind: aut diese ist ohne Draht vcf-pm*Him£ 

innen mki mdJee 

- - -—- - —-- ,- .. s- > • , Sperrhefk Atm-. 

__L., ....__,......,__ | zi-UriU so Oaü 

HHHflBHBHMMHHflHHflHl' 

Kkft innen! d a $ ? c 

1 Gehen darhic-. 

’ > n est dts«; 

' '«de. be,-kmdvte 

kmfsuuknie) 

imkkers, %& 

tru itdehi iVvsl 

jHfljj barer Stiel \v, 

Vjjf N-FohH veFwn* 

)®§L dvt die Uber- 

^ yfibp jl. um! 

flR.:;. Da* 

HjianHHHaS ffi '\Dtesr($€Cfc buib 

Sm Gnnm. «>.t iüV m 

HKnHHSBnMHflEhiK. 31 

hoch' und. 

die beiden Bim- 

‘ ^/KV ‘ * •"• ’ LG?:’ .-iubeti-dF-r ,mi 

nSP^IWMWHH^ : sitte 52b l tu! 

dH * ^ :•■ 

H^,; V* ’y ^^THW . tkttiel» iassimV 

Hm .. •• ' ’ ‘TSj etitA.. • 'SUheT-;'. 

Sfflßfö />S- • J DnDumnmihmv 

• bestehf hierhm 

/■ 3»v:; '•: Afeiiu daÖ imrf 

■1,: ' ..nn fec. i li.MiziM iimti. 

^HBi'n i *' ,V ' • ÄKi Ftimpck thldr 


Htbe Masehiue, der itnrn es- ujniierkt, Jal^ sifc eine Fülle 
vt»d ■ yerkehr^Hrfalinjugeti uni-aihUeBt. ist der Fokker F '%. 
(‘Die XbUfehtr brachte irn Maiheft, . $,. -5% aiIkJ o.'U bereits 
/‘ViifVitduu^euJ Diese Erfahruitjitn sind auf zahlreichen Flamen, 
u. a. arti de« Fueokeb von Amsterdam nach London rtod 
Hritssd, ferner vmi Berlin nach Danzig,. Königsberg, Memel 
un 4 nach Moskaä i^aitabrmeU Wörden,*- IFUutie im Betriebe der 
DeruluTt aut über 1000 km langer Strecke, wo weder Fiihrer- 
ttneh Ma^cidueuwedeicl: stattffßde t Sic haben denn auch zu 
den Ehtrlchtmböat 4er Ikquemlichkeu geführt dtp den neuen 
Fokker ganz: best>mleia ond wovon der beigegebtrie 

Blick in das Innere 4er einen. Bedruck vermittelt. 

Bequcmbciikeic iiiclu mir für die; Fd^glere somieru Inj lnrer> 
rvse dfer Sicherheit des Brlrieiie^ auch für den l ührer oder 
vielmehr für die Führer, ifenü die MäSjihitit' ist mit i)o 0 peF 
Steuerung ausgestatiet' und der fliegerisch aasgebildetc f.ford- 
mtmteur Faun 
dem cÜKcm- 
fjchmr: Fifnrer 
nhlbsen. sei es. 
uni dicS-em Öv- 

I ege uh üit tbr 

Ruhe, oder zur 
Orientierung te, 
clgfl Acebtu- 
fey .Mm micji, 
was recht wich¬ 
tig ■* : besonders; 
auf fangenStfeKA 
kep er^etmiftt; 
der Führer in 
dieKabiacivorn-; 
luem sich: unt 
seinem Fing-, 

Kästen unterhal¬ 
ten, ihnen Am- 
klärüug * usav. 
geben, Wie auch 
die Oast^lnsas- 
seu durch vF 
Fenster in der 
Ttlr z\m Filii - 
rerrmmr die f ü- 
Ugkeit 4er Füh¬ 
rer beobachten 
und daran Ab¬ 
lenkung Wie 
auch > FmuftH-, 
dtirlKim. der .Si¬ 
cherheit gewin¬ 
nen können. Be¬ 
quem ist der 
grolle und fast 

& -An: ‘hibS^ Ka- ■ IHPÜ®..... H HPP„ 

bineuraum mit inibefestiKtcii, a11heime 1 ndeu K<trbsmhkn, die 
nach Belicbeji gc.stellt werden können und w w ,:ltvj c Bc- 
weKufigsinöKlichkeit znlassen. Ein risch 4cb 

Flüg zur Arbeit auszumitzen; man ist ab-n mein 
au ge wiesen, danenid zum Fenster hinauszjthlk’keti man 
brancht nicht als . Nichtstuer zu fliegen, was z dF die 
russischen Diplomaten, die häufig und Kein die Fokker- 
maschirren benutzen, auch zu schätzen, wiösvn. Wie das 
Bild zeigt, kann mau auch an der Schreibmaschine 
arbeiten mler arbeiteu lassem Fine kleine Bücherei ist 
an Bord und ein Schränkchen für Lebensrnittel. Gardinen 
vor den Fen stern mul Bilder an den VV finden sind so klei tu: 
Birnotwetidigkeileju die, den Raum ungemein wohnlich wui; 
belmglich machen. Die Heizmigsirnge ist m iiberraselieud eiär 
facher Weise gelüst.: die Ausnuff rohre fuhren auiien an 
lürtilriKSSchlitzen über den Fenstern cnrlauu. Werden sie 
geöfinet, so dritmt wanne Luit ins Innere der Kahme. Kühle, 
frische- Luft er hüb «lau durch Öffnende VcvsctuebünK der 
FensterKiaser. Uhr und Höhemnesser geben den« rnsa>scn 
Bt-Ziehungen zu Raum und Zeit Auch' für 'Bequemlichkeit bu 
weiteren Sinne ist gesorgt dutch eure ebenfaiK sehr Kt-riumige 
K lüsetanLiKtv mit Wnkw* cnFr Garderobe und Liuvr klcfheo 
.Apotheke..''. Ein .reichlicher. Geiülckr,aum befindet sieb unter dem 
Fülircrraum,' im übrigen bejmdou öeh Gepäcknetze in der 
Kabine und ht ünch hoch iib hinierdn-.FunVpF^iti -Ccte^Ct4h£b ^u t 
U nterbriiiKung sperrißCr Guter vorljanden. 

Ein Fokker F V ist zurzeit i« Moskau* um 410 .’eLö^f .florpfetiH 
Fl 11 gwoche töiizupühinctk Eine 1 Serie v>üi Mnsclibmü 4&F 
auKeublicklicii in Mpsterdam für ^orscl4eiVhv ■ Vjöfkubrs- 
Uuternchmen. [n. m für die dcutsch-riissischc iutiverkehrs- 


Im Fokker F V-l: PO? faiHkp; 1)«fe*«Uchc V\'oön»(ühc und ArbeUsZimmer. 
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Motorloser und kleinmotoriger Flugsport. 


S * S 



Preisauschreibun? für ein - zweisitziges Flugzeug mit Kleinmotor. 


1. Der Aero-Club von Deutschland und der D.L.V. schreiben 
gemeinsam einen von der Segelflug-G. m. b. H. gestifteten Preis 
von 500 Schweiz. Franken aus. 

2. der dem Eigentümer oder den Eigentümern eines zwei¬ 
sitzigen Flugzeuges zugesprochen werden soll, das als erstes 
vor dem 3L Oktober 1923 mit einem Motor von nicht mehr 
als 3000 cbcm Hubvolumen und mit 2 Insassen von zusammen 
mindestens rund 150 kg Gewicht einen Flug von 2 Stunden 
Dauer ausgeführt haben wird. 

Das Landungsgelände darf nicht tiefer als das Startgclände 
liegen. Es müssen mindestens 5 Rechtskurven und 5 Links¬ 
kurven geflogen werden. Vor dem Flug müssen am gleichen 
Tage mindestens 2 gelungene Starts in Gegenwart der Sport¬ 
zeugen gemacht werden. 

3. Eine Prämie von 100 schw. Franken erhält derjenige 
die allgemeinen Bedingungen dieser Ausschreibung erfüllende 
Bewerber, der während des Rhön-Segeltlug-Wetthewerbs 1923, 
d. h. vom 3. bis 3L August 1923 an mindestens 3 Tagen daselbst 
mit dem Flugzeug anwesend -ist und in der Rhön startend einen 
Flug von mindestens 50 km Luftlinienentfernung nach einem 
von der Sportleitung an dem betreffenden Flugtage fest¬ 
gesetzten Punkt ausführt. Die Prämie kann durch denselben 
Flug gewonnen werden, wie der in Nr. 1 genannte Preis. 

4. Der Eigentümer und der Führer müssen der deutschen 
Kulturgemeinschaft angehören, das Flugzeug in Deutschland 
hergestellt und der Preisflug in Deutschland ausgeführt sein. 

5. Eine Nennung ist nicht erforderlich. 

6. Die Erfüllung der Bedingungen ist zu beurkunden: 

a) in bezug auf den Motor durch ein Gutachten einer 
amtlichen sachverständigen Stelle, 

b) in bezug auf den Flug durch mindestens 2 Sport¬ 
zeugen, die vom Aero-Club von Deutschland bzw. 
vom D.L.V. genehmigt sein müssen. 

7. Dem Beurkundungsbericht sind beizufügen: 

a) Photographien des Flugzeugs, 

b) eine Erklärung des Eigentümers, welche lautet: 

Ich (wir) Vor- und Zuname (evt. Firma) 


versicher . . .. daß das in den Anlagen behandelte 
Flugzeug von ... in ... hergestellt ist imJ 
mein (unser) Eigentum ist. 

Ich (wir) unterwerfe.. mich (uns) der Ent¬ 
scheidung des Preisgerichts und verzichte auf 
Berufung und den Zivilprozeßweg und auf jede 
weitere Inanspruchnahme des Veranstalters und 
des Preisgerichts. 

c) eine Erklärung des Führers des Flugzeugs, welche 
lautet: 

Ich versichere, daß ich das in den Anlagen 

behandelte Flugzeug am . %.(Datum) 

bei.(Ort) geflogen habe. Der Start 

fand um Uhr . . . mittags, die Landung um 

Uhr . . . mittags statt. Fluggast war . . . . 
(Adresse). 

8. Sache des Bewerbers ist es, sich um die Anwesenheit 
der Sportzeugen zu bemühen und alle durch die Beurkundung 
entstehenden Kosten zu tragen. 

9. Die Beurkundung muß innerhalb von 10 auf den 
Leistungstag folgenden Tagen bei dem Preisgericht eingegangen 
sein. 

10. Das Preisgericht wird im, Bedarfsfälle gebildet aus 
je 2 vom Aero-Club und dem D.L.V. im Einvernehmen mit dem 
Preisstifter benannten Mitgliedern,, die sich aus ihrer Mitte 
•den Vorsitzenden wählen. Sitz des Preisgerichts ist Berlin 
W 35, Blumeshof 17. 

11. Dasi Preisgericht ist befugt, Ergänzungen der Be¬ 
urkundung zu verlangen und den Preiszuspruch abzulehnen 
wiegen mangelhafter Beurkundung, im besonderen auch, wenn 
der Flug zum größten Teil als Segelflug angesehen wird. 

12. Wenn der Preis nicht bis zum 31. Oktober 1923 
gewonnen ist, behalten sich Preisstifter und Yeranstalter eine 
andere Verwendung der 600 Frcs. vor. 

13. Aller Schriftwechsel in Sachen dieser Ausschreibung 
ist zu richten an den Aero-Club von Deutschland, Berlin W 35, 
Blumeshof 17. 


Etwas über das Erlernen des Segelfliegens 


Der bekannte Rhönpilot Fritz St am er schreibt uns zu 
vorstehendem Thema: 

Für den. der nur Schulung auf motorischen Flugzeugen, 
kennt, erscheint es vielfach als keine leichte Aufgabe, auf motor¬ 
losen, Flieger auszubilden, da ein Segelflugzeug heute noch 
keine Möglichkeit bietet, den Schüler an ein Doppelsteuer zu 
nehmen. 

Man muß den begeisterten Flugiünger eben nach mannig¬ 
faltigen Lehren und Mahnungen, von den besten Glückwünschen 
begleitet, einfach „in die Luft werfen“, und in Ergebenheit 
sein weiteres Schicksal abwarten. 

Dieses Experiment stellt nun leicht hohe Anforderungen 
an die Bruchfestigkeit von Maschine und Knochen, so daß es 
zu einer zwingenden Notwendigkeit wurde. Maschinen zu 
bauen, die sich im wahrsten Sinne des Worts alles gefallen 
lassen, in bezug auf Sicherheit in der Luft, wie auch 
Berührung mit dem Harten Erdboden. 

Die ..W eltensegler-Geselischaft m. b. H. 
Baden-Baden“ hat in ihrem Dopeldecker „Frohe 
Welt“ eine Maschine, die allen diesen Anforderungen glänzend 
entspricht, und auf der nunmehr eine große Anzahl Schüler, 
entweder völlige Laien geschult, oder ehemalige Motorflieger 
umgeschult wurden, ohne daß es zu Brüchen an Maschinen 
oder edleren Teilen kam. 

Manchem alten Flieger, der wohl den ersten Sprüngen 
eines „Häschens“ zuschaute, setzte mitunter wohl der Herz¬ 
schlag aus, noch zu sehr in Gedanken an frühere Motor¬ 
maschinen. Aber die gute alte „Frohe Welt“ war schließlich 
immer noch vernünftiger, als der kühne Anfänger und richtete 
sich aus den unglaublichsten Lagen immer wieder auf. so daß 
der Führer nach kurzer Zeit schon den richtigen Gebrauch 
der Steuer gefühlsmäßig aufnimmt und auch die so dringend 
nötige Ruhe und „Wurschtigkeit“ erlangt. — Ein Flug von über 
30 Sekunden sichert ihm dann, sofern er ihn von Start bis 
Landung glatt und anstandslos durchführt, das Segelflieger¬ 
zeugnis A. 

Damit ist die erste Etappe der Schplung überstanden. 
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Nun gilt es weiterhin, nicht nur Böen, die die Maschine 
aus der Richtung werfen wollen, mit Rücksicht auf den 
vorgenommenen Flugweg durch Gegensteuern einfach un¬ 
schädlich zu machen, sondern es sind freiwillige Richtungs¬ 
änderungen erforderlich, also Kurven, die neben Start und 
Landung beim Fliegen zweifellos die Hauptrolle spielen. 
Gleichzeitig muß der Schüler schon lernen, Aufwind und Böen 
nach Möglichkeit zur Gewinnung von Höhe und Verlängerung 
des Fluges auszunützen. Nach einem in S-Form durchflogenen 
Weg von wenigstens 1 Minute Dauer erlangt der Schüler das 
Segelfliegerzeugnis B und ist somit am Ende der Ausbildung. 
Diese letzten Flüge bieten zuweilen sehr hübsche Leistungen. 
Unter den Teilnehmern eines Kursus herrscht meistens ein 
edler Wettstreit um die Rekordleistungen beim S-Fluge, und 
Flüge von 3 Minuten und mehr gehören nicht zu Seltenheiten. 
Bemerkenswert dabei ist. daß diese Flüge im Schulgelände 
unternommen werden, das heißt, ohne sehr großen Höhen¬ 
verlust, da durch Talflüge, die natürlich bedeutend länger 
würden, wegen des langwierigen Maschinentransports der 
Schulbetrieb viel zu sehr aufgehalten würde, abgesehen von 
den hohen Transportkosten. 

Jeder Schüler wird weiterhin auf der Schulmaschine 
„Roland“ der W e 11 e n s e g 1 e r - G. m. b. H. an das 
Fliegen schneller Eindeckermaschinen gewöhnt 
und verläßt erst dann die Schule, wenn er somit die Fähigkeit. 
Jedes Segelflugzeug fliegen zu können, erlangt hak Gleich¬ 
zeitiger theoretischer Unterricht macht dem Schüler die 
Möglichkeiten des Segelfliegens klar und gibt ihm ein Bild über 
die Beschaffenheiten der Maschinen. Praktische Mithilfe in 
der Reparaturwerkstatt gibt ihm einen Einblick in den Aufbau 
der Flugzeuge und die Art der Reparaturen, so daß auch in 
dieser Beziehung der Schüler mit ausreichenden Fertigkeiten 
die Schule verläßt. — Die gute Kameradschaft und das 
gemeinsame Streben wird jedem eine Erinnerung fürs Leben 
sein. Mögen auch dunkle, drohende Wolken über unserer 
deutschen Luftfahrt stehen, hier lebt der alte Geist fort, der 
sich nicht unterkriegen läßt: Allen Gewalten zum Trotz sich 
erhalten! 
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Der erste deutsche KüstensegelfluK ln Rossitten, bei dem 
unsere Flieger Gelegenheit hatten, die Eigenschaften des 
Küstenwindes eingehend zu studiren, ist abgeschlossen Wenn 
die Ergebnisse des Wettbewerbes nicht ganz den gestellten 
Erwartungen entsprachen, so lag das daran, daß der Segelflug 
im Küstenwind manch andere Erfahrungen erfordert, als der 
Flug im Hangwinde. Ferner ist noch in Betracht zu ziehen, 
daß die meisten Teilnehmer mit neuen Konstruktionen am 
Start erschienen und die Witterungs Verhältnisse während des 
Wettbewerbes die denkbar ungünstigsten waren Auch die 
Erfolge unserer Segelflieger in der Rhön waren das End- 
ergefonis langwieriger Vorversuche und so darf man hoffen, daß 
der Wettbewerb im Jahre 1924 bessere Resultate zeitigen wird. 
Bei der Preisverteilung wurde dem Ostpreußen Schulz eine 
Prämie von 500 000 M. für seinen Streckenflug von Predienberg 
Ws Pilikoppen zugesprochen. Die Hälfte einer nach der Preis¬ 
verteilung gemachten Stiftung von 1 Million Mark wurde für 
die Rhönwettbewerbe bestimmt, während die andere Hälfte 
für Veranstaltungen auf der Nehrung verwandt werden soll. 
Glänzend waren die organisatorischen Aufgaben durch den 
Ostpreußischen Verein für Luftfahrt in Königsberg und seinen 
bewährten Geschäftsführer «Fischer gelpst. Ein ausführlicher 
Bericht folgt im Juliheft. 

. Einen bemerkenswerten SegeHlug hat der Pilot St am er 
bei böigstem Winde am Westabhange der Wasserkuppe auf 
einem Weltenseglerflugzeuge am 11. 6. ausgeführt. 
Er überhöhte die Wasserkuppe um 200 m und umkreiste sechs¬ 
mal den Abflugsort. Er überflog Gersfeld in 300 m Höhe und 
landete nach einer Fahrt von 40 Minuten Dauer, wobei das 
Segelflugzeug eine Geschwindigkeit von 100 km erreichte. 

20 Millionen für die Darmstädter Segelflieger. Der 
hessische Landtag hat. nach Zeitungsmeldungen, beschlossen, 
der Akademischen Fliegergruppe der Technischen Hochschule 
Darmstadt 20 Millionen Mark zur Erbauung eines Segelflug¬ 
zeuges zur Verfügung zu stellen. Mit dem Apparat soll in 
erster Linie versucht werden, den motorlosen Abflug von 
der Erde zu bewerkstelligen. Die Akademische Fliegergruppe 
hat, wie uns mitgeteilt wird, 7 Maschinen teils selbst im Bau, 
teils für Ausführung bei der Bahnbedarfs-A.-G„ entworfen. 
Eins dieser Segelflugzeuge soll einen Chalmers-Motor ein¬ 
gebaut erhalten. 

Gleit- und ?Segelflug-Wettbewerbe. Die rheinische 
Arbeitsgemeinschaft für Gleit- und Segel¬ 
flug hat einen wertbeständigen Preis von 150 000 M. aus¬ 
geschrieben für ein Modell oder Flugzeuggerät ohne Gas oder 
motorischen Antrieb, das am 8. und 15. Juli 1923 zu Berg- 
Gladbach bei Köln die größte Gleitflugstrecke zurücklegt. Bei 
einer Höchststarthöhe von 100 m wird eine Mindeststrecke 
von 1,5 km verlangt. Das Fluggerät darf sich im Flug nicht 
überschlagen und muß so gebaut sein, daß seine praktische 
Auswertung im Großen möglich ist. Sonstige Beschränkung 
für die Ausführungsart (Flugzeugmodell, Drachen, Drachen¬ 
gespann, Fallschirmmodell) ist nicht gestellt. Das Nenngeld 
für den Wettbewerb beträgt 500 M. Nähere Auskunft erteilt 
die Geschäftsstelle der rhein. Arbeitsgemeinschaft für Gleit- 
und Segelflug, Köln. Venloerstr. 22. 

Ferner ist ein Gegenwert von 20 Zentner Roggen, gegeben 
vom Ring der Flieger in 5prozentigem wertbeständigem 
Rentenbrief der Roggenbank (Wert 25. April etwa 1 000 000 M,) 
als „Ring der F1 i e g e r - P r e i s“ ausgeschrieben worden. 
Der Preis wird dem zur deutschen Kulturgemeinschaft 
gehörigen Bewerber zugesprochen, der als erster mit einem 
motor- und traggaslosen Fluggerät mindestens 400 m 
Höhe über dem Gipfel der Wasserkuppe erreicht 
(gefesselter Start und Flug zulässig), der dann im freien Segel¬ 
fluge (d. h. ohne Fesselung) die Gegend Fulda erreicht und 
nach einer Luftbildaufnahme Fuldas westwärts der Bahn 
Schlüchtern—Fulda—Hünfeld landet. * 

Ein Gegenwert von 2 Zenter Roggen, gegeben vom Ring der 
Flieger in 5 prozenttgem wertbeständigem Rentenbrief der Rog¬ 
genbank (Wert 25. April etwa 100 000 M.) ist als „Flieger- 
Gedenkpreis“ ausgeschrieben worden. Der Preis wird dem 
zur deutschen Kulturgemeinschaft gehörigen Bewerber 
zugesprochen, der die beste Luftbildaufnahme der 
Flieger-Gedenkstätte aus niedriger Höhe am Tage 
ihrer Weihe, dem 30. August 1923. anfertigt. Die Aufnahme 
muß aus einem zum Vor- oder Hauptwettbewerb zugelassenen 
Flugzeug erfolgen, sie kann senkrecht oder schräg sein. 
Kammern ieder Art sind zugelassen. Der Ring der Flieger hat 
Mitbenutzungsrecht an der preisgekrönten Aufnahme. 

Zu dem in 8 7b unter IV der Ausschreibung des Rhön- 
Wettbewerbs genannten Zweisitzerpreis von 400000 M. 
sind ein zweiter und ein dritter Preis gebildet worden, für di« 
die unter IV der Ausschreibung gegebenen Bedingungen eben¬ 
falls gelten, nämlich 5 Dollar, als „Wuppertaler Preis“, 
gestiftet vom Niederrheinischen Verein für Luftfahrt, Sektion 
Wuppertal. Barmen. Heidterstraße 12. (der Gewinner dieses 
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Preises muß sich zu einem Vortrag bei dem genannten Verein 
verpflichten) und ein Preis von 75 000 M. 

Schließlich ist ein „Kyffhäuser-Konstruktions- 
preis“ für Neuerungen in Konstruktionseinzelheiten für 
Segelflugzeuge von der Flugwissenschaftliclien Vereinigung 
Frankenhausen am Kyffhäuser-Technikum in Höhe von 150 000 
Mark gestiftet worden. Meldungen bis 27. 8. 1923 bei der 
Geschäftsstelle des Rhön-Wettbewerbs, wo auch die näheren 
Bedingungen erhältlich sind. 

Zum Rossittener Segelflug geht uns seitens der Segelflug- 
G. m. b. H. nachstehende Zuschrift mit der Bitte um 
Veröffentlichung zu: 

„Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ brachte eine Schilderung 
dieser Veranstaltung von Herrn Hauptmann a. D. Dr. 
Hildebrandt. Die Darstellung ist insofern irrig, als die Segel- 
flug-Gesellschaft als verantwortlich für die Auswahl der teil¬ 
nehmenden Segelflugzeuge und Führer bezeichnet wird. Eine 
Auswahl ist überhaupt nicht erfolgt, im besonderen nicht durch 
die Segelflug-Gesellschaft, vielmehr hatte es die Wissen¬ 
schaftliche Gesellschaft für Luftfahrt dankenswerterweise 
übernommen, aus einer etwa im Verhältnis zu den Mitteln zu 
großen Teilnehmerzahl die Leistungsfähigsten auszusuchen. 
Eine Auswahl wurde aber mangels einer zu großen Zahl nicht 
erforderlich. Alle Meldenden konnten vielmehr zugelassen 
werden. Die gegen die Segelflug-Gesellschaft als oberste 
Sportbehörde im Segelflug erhobenen Vorwürfe sind damit 
hinfällig. v. Tschudi. Baeumke r.“ 

Dletrlch-Gobiet-Flugzeugwerke. Die Richard Dietrich 
v Flugzeugbau-G. m. b. H. hat sich nach Cassel verpflanzt und 
mit den Gobiet-Motorenwerken zu genannter Firma vereinigt. 
Adresse: Wolfsangerstr. 21 ä. 

Der erste Gleitflug vom Ballon aus verdient der Vergessen¬ 
heit entrissen zu werden. Er ist, wie B. Weiß in seinem 
kürzlich erschienenen, lesenswerten Buche „Gliding and 
Soaring Flight“ (London 1923) berichtet, von einem 
Schüler IMontgomerys, Daniel Maloney, 19(15 in Santa 
Clara (Kalifornien) von einem Heißluftballon herat) aus einer 
Höhe von 1200 m ausgeführt worden. Nach dem Bericht eines 
Augenzeugen wurden beim Gleitflug „die ungewöhnlichsten 
und verwickeltsten Luftmanöver gezeigt; Spiralen und Kreise 
wurden mit einer Leichtigkeit und Anmut vorgeführt, die 
schwer zu schildern ist, Horizontalflüge gegen den Wind und 
mit ihm. Achten wurden ohne Schwierigkeit beschrieben und 
haarsträubende Sturzflüge durch plötzliches Abfangen der 
Bewegung mittels Winkeländerung der Tragflächen beendet. 
Zeitweilig war die Geschwindigkeit nach der Schätzung von 
Augenzeugen über 110 km/Stde. und dabei wurde die Maschine 
nach einem Fluge von annähernd 13 km in 20 Minuten aui 
einem vorher bestimmten Ziel so mühelos zur Landung 
gebracht, daß der Flieger nicht einmal einen Stoß erfuhr, 
trotzdem er auf den Füßen zu Boden kam; ein besonderes 
Landegestell hatte die Maschine nicht.“ Die Tatsache dieses 
wundervollen Fluges ist, wie Weiß schreibt, beurkundet Er 
wurde in Gegenwart von Tausenden von Zuschauern, darunter 
eine Zahl verantwortlicher Berichterstatter, ausgeführt. Leider 
wurden diese Flugübungen durch einen Unfall beendet, der um 
so bedauerlicher ist, als an ihm weder der Führer noch die 
Maschine Schuld trug. Bei einem Aufstieg des Ballons war 
ein Seil in das leichte Verspannungswerk der Maschine geraten 
und hatte die Spannstrebe der beiden hinteren Flügel, die der 
Steuerung dienten, gebrochen. Maloney war dies entgangen. 
Sowie der Gleiter (aus 600 m) abgelassen war, legte er sich 
auf die Rückseite und ging, wie es heißt, ein wenig schneller 
als ein Fallschirm zu Boden. Der unerschrockene Flieger 
fand hierbei seinen Tod. 

Barbots Kanalüberfliegung. Im Maiheft der „Luftfahrt“ 
haben wir über die Versuche Barbots mit dem kleinen 
Dewotine-Apparat berichtet, der sich bei nur 7 PS flugtüchtig 
erwies und die Bedeutung des Segelfluges für die Entwicklung 
des Flugwesens zeigt. Der Erfolg ermutigte den Flieger, sich 
um den 25 000 Fr.-Preis des „Matin“ zu bewerben. Verlangt 
wurde in der Ausschreibung die Verwendung eines französischen 
Motors von nicht mehr als 1200 ccm Zylinderinhalt. Barbot 
entschied sich für einen Clerget-Motor von 1134 ccm und hat 
damit tatsächlich die zweimalige Kanalüberfliegung ausgeführt 
Zwei Sportzeugen in Saint-Inglevert auf französischem Boden 
stellten Abflug und Landung fest, zwei andere gaben auf dem 
englischen Flugplatz von Lympne ihre Unterschrift ins Bord¬ 
buch des Fliegers. Am 6. Mai startete Barbot um 5 Uhr in 
Saint-Inglevert. verschwand 5 Uhr 20 In 1200 m Höhe am 
Horizont. landete in Lympne und war um 7 Uhr 14 in Saint- 
Inglevert zurück: auf der Rückreise betrug die Flugdauer 
13 Minuten. Benzinverbrauch: neun Liter! Wie sicher seiner 
Sache Barbot war. geht daraus hervor, daß weder ein Schiff 
noch ein Wasserflugzeug bereit stand. Barbot hat sich nach 
den Vereinigten Staaten begeben. 

Original from 
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j Bremen, Bahnhofstr. 35. ■ 
i Feraspr.: Roland 20 M /s9. 5 


■ ^ Telegr.: Luftverkehr. 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. 

Amtliche Mitteilungen. 
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Zu Nutz und Frommen. 

A. 

Wertvolle Anregung für die Vereinsgruppen: (Sehr 
wichtig für die «Herren der Vereinsgruppen und Vereine, 
Vorsitzenden, Geschäftsführer bzw. Schriftführer der D.L.V.- 
Vereine pp.) 

Jede Vereinsgruppe ruft vierteljährlich die Vertreter 
(Vorsitzenden oder Geschäftsführer) aller ihr angehöriger 
Vereine zu einer Versammlung ein, auf der jeder Vereins¬ 
vertreter über die Tätigkeit seines Vereines im verflossenen 
Vierteljahr und über die Absichten für das kommende Viertel¬ 
jahr berichtet, wodurch zwangläufig ein sehr fruchtbarer 
Erfahrungsaustausch herbeigeführt wird. Anschließend gemüt¬ 
liches Beisammensein. Ort der Versammlung muß wechseln. 
Die Maßnahme ist eine Annehmlichkeit für die Vertreter der 
Vereine, die ihre Dienstfreudigkeit hebt zum Wohle der Vereine, 
und wird den Vereinsgruppen dringend empfohlen. 

B. 

Unsere Vereine, besonders in den größeren Städten, haben 
Schwierigkeiten, die schnelle direkte Verbindung ihrer 
Geschäftsstelle mit ihren Mitgliedern aufrecht zu erhalten, 
wegen der hohen Postgebühren. Diese Schwierigkeit läßt sich 
leicht beseitigen durch Einteilung der Stadt in Bezirke. Jeder 
Bezirk erhält einen freiwilligen Obmann, 5 Unterobmänner 
und etwa 20—25 Mitglieder- Die Obmänner erhalten die 
Nachrichten von der Geschäftsstelle und geben sie mit Unter¬ 
stützung der 5 Unterobmänner ihres Bezirks, die sich sicher 
freiwillig dazu erbieten, weiter an ihre Bezirksmitglieder. Auf 
Grund dieses Systems können auch Sitzungen mit den Ob¬ 
männern vom Vorstande abgehalten werden, über die die 
Obmänner dann den Mitgliedern ihres Bezirkes in einer von 
ihnen einberufenen Bezirkssitzung referieren. Zur Hebung 
des Interesses für den Verein im besonderen und die Luft¬ 
fahrt im allgemeinen wird eine solche leicht einzurichtende 
Organisation schnell beitragen und der ganze Verein wird 
bald wachsen, blühen und gedeihen. (Evtl. Bezirksabend¬ 
schoppen einrichten usw.) 

C. 

Vereinsarbeit (Mitteilung eines unserer Vereine): 

Der Geist im Verein und der Erfolg seiner Tätig¬ 
keit ist meist auf eine beschränkte Anzahl der Mitglieder 
zurückzufOhren, die die Träger der Gedanken und deren Aus¬ 
führung sind. Die vornehmste Leistung der Vorsitzenden wird 
es bleiben, die Geeigneten aus der Masse der Mitglieder 
herauszuziehen, die aus Liebe zur Sache ehrenhalber sich in 
den Dienst des Verbandes stellen. Auch für unseren Verein, 
wo jede Arbeit ehrenhalber geleistet wird, gilt das Gleiche. 

Vorträge, für die wir keine Kosten gescheut haben, 
und die wir stets unentgeltlich auch für die Allgemeinheit 
unter Berufung namhafter Redner aufzogen, haben uns wohl 
in der Öffentlichkeit den Namen gebracht, daß jeder Vortrag 
iiörenswert ist Von einer Wirkung des Erfolgs durch Vorträge 
haben wir nur wenig verspüren können. Wenn nicht jedes 
Mitglied durch Karte angeschrieben war, so genügte auch 
kostspieliges Inserieren in den Zeitungen nicht, um einen vollen 
Saal zu erreichen. (Sind Litfaßsäulen usw. benutzt? Frage 
d. D.L.V.) 

Der Besuch der Ve r ei n s a b e n d e, der früher schlecht 
war, hat sich im letzten Jahr gebessert, zurückzuführen wohl 
au! starken Mitgliederzugang. An solchen Abenden pflegen 
meist stets die Gleichen zu kommen. Zentral gelegenes, gut¬ 
möbliertes Lokal ist wesentlich. 

Fliegerschule. Wir unterstützen durch Entsendung 
unserer Mitglieder in den Städtischen Volksfoildungskursen 
regelmäßig stattfindende Abendkurse; behandelt werden Motor- 
und allgemeine Luftfahrtfragen, regelmäßiger Besuch in 
3 Kursen. Daran anschließend haben wir ebenfalls in 3 Kursen 
zu je 3 praktischen Arbeitsstunden wöchentlich eine von uns 
eingerichtete, von der Stadt zur Veriügung gestellte Werk¬ 
stätte, wo unsere Schul- und Rhönflugzeuge gebaut werden. 
Mittel und Lehrer stellen wir restlos zur Verfügung. In 
diesen Kursen gelingt es uns, die ernsthaften Jungleute zu 
sammeln und zu praktischer Arbeit zu erziehen. Als Nachteil 
dieser Kurse ist zu bemerken, daß mit wenigen Ausnahmen 
die Jungleute die finanziellen und Zeitopfer des Verbandes als 
ganz selbstverständlich betrachten. 

Am wirkungsvollsten für das Wachhalten des Interesses 
der Bevölkerung an Luftfahrtfragen haben wir öffentliche 
Feste, die meist auch einen .guten Npt?en für den Verband 
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abgeworfen haben, gefunden, bei denen Tanz und Musik die 
Menge locken, während im Verlauf des Festes ein kurzer, 
markanter Vortrag der Sache der Luftfahrt dient. Das 
Mützenabzeichen und Knopflochabzeichen wird sehr gern 
getragen. Es hat stark werbende Kraft, 

Die Bearbeitung der Presse durch teils eigene, 
noch besser durch Zuleitung von guten Arlikeln der Fach¬ 
presse ist sehr zweckmäßig. Der Leserkreis verlangt Nach¬ 
richten über die Luftfahrt und will meist Leichtbegreifliches und 
Angenehmes lesen. Das breite Publikum überzeugt sich am 
besten von der Tätigkeit eines Vereins durch Flugveranstaltun¬ 
gen, die wohl von der Gunst des Wetters abhängig sind, aber 
bei Gelingen sehr zugkräftig sind, seien es nur Modellwett¬ 
flüge oder Schau- und Rundflüge. Zusammenfassend möchten 
v/ir sagen, daß alle diejenigen Unternehmungen das allgemeine 
Interesse anregen, die den einzelnen Personen Vergnügen 
machen, mag dieses Vergnügen auch etwas kosten. 

I. 

Vom Vorstande des D.L.V. sind gemäß der auf dem 
17. Luftfahrertage beschlossenen Ziffer des § 14 der D.L.V.- 
Satzung in den Vorstand des D.L.V. gewählt: 

Herr Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Schütte in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzender der „W.G.L.". 

2. Seine Exzellenz Herr Generalleutnant v. Eberhardt in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des „Ring der Flieger“. 

II. 

Auf dem 17. deutschen Luftiahrertage sind folgende 
Beschlüsse gefaßt worden: 

L Arbeitsgemeinschaft des D.L.V. mit der 
„W.G.L.“. Auf der XI. ordentlichen Mitgliederversammlung 
der W.G.L., ist folgende Vereinbarung der W.G-L. mit dem 

D.L.V. beschlossen worden: „Der Vorsitzende des D.L.V. tritt 
in den Vorstand der W.G.L. ein, und umgekehrt, der Vor¬ 
sitzende des D.L.V. in den Vorstand der W.G.L.“ Auch sollen 
die Herren Vorsitzenden in dieser Hinsicht evtl, von den 
Geschäftsführern vertreten werden. Ferner! Die W.G.L. 
arbeitet mit dem DX.V. auf allen Gebieten der Luftfahrt zum 
Wohle der deutschen Luftfahrt zusammen. Der 17. deutsche 
Luftfahrertag hat dieser Arbeitsgemeinschaft freudig zu¬ 
gestimmt 

2. Es wurde die Protestresolution gegen das 
Überfliegen deutschen Hoheitsgebietes durch französische 
Flugzeuge unter spontanem Beifall angenommen. (Wortlaut 
s. Bericht der Schriftleitung der „Luftfahrt“ in diesem Heft.) 

3. Der jährliche G r u nd b eö t r a g wurde auf 
2000 M. festgesetzt unter Genehmigung der unten angeführten 
Satzungsänderung. 

4. Als Ort der Tagung des 18. deutschen 
Luftfahrertages wurde Breslau festgesetzt. 

5. Als Rechnungsprüfer und deren Stellver¬ 
treter wurden wiedergewählt: Rechnungsprüfer: 
1. Herr Handelsschuldirektor Pratje, Luftfahrtvereinigung für 
Münster und das Münsterland, Münster L Westf., 2. Herr 
Garber vom Hamburger Verein für Luftfahrt, Hamburg; Stell¬ 
vertreter: 1. Herr Koene, Münster i. Westf., 2. Herr Hartogh, 
Hamburg. 

6. Es wurden folgende Anträge angenommen: 

a) Der D.L.V. wolle für seine Mitglieder Flugpreis¬ 
ermäßigung bei den staatlich zugelassenen Luft¬ 
verkehrsgesellschaften erwirken. (Hierzu sei bemerkt, 
daß jedes Verbandsmitglied schon 25% Ermäßigung 
bei allen deutschen Luftverkehrslinien hat gegen 
Vorzeigung der Vereinsmitgliedskarte, aus der 
die Zugehörigkeit zum D.L.V. hervor¬ 
gehen muß.) 

b) Der D.L.V. wolle für seine Mitglieder die Be¬ 
rechtigung des freien Besuches der 
Flugplätze und Anlagen gegen Vorzeigen 
der Mitgliedskarte eines Verbandsvereines er¬ 
wirken. 

c) Der D.L.V. woHe seinen Mitgliedern freien 
Besuch zu allen seinen Veranstaltun¬ 
gen gewähren. 

d) Der Vorstand des D.L.V. wird gebeten, mit größtem 
Nachdruck Verhandlungen mit dem Reichsverkehrs¬ 
ministerium aufzunehmen, um wesentliche 
Ermäßigungen für die Beförderung 
von Segelflugzeugen zu den Wett¬ 
bewerben oder Versuchsveransta1- 
t ungen zu erwirken. M h ;| frem 
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(Mit der Durchführung wird Herr Dr. Kotzenberg beauf¬ 
tragt.) 

7. Es wurden folgende Satzungsänderungen 
beschlossen: 

a) Z u sa t z zu § 6. 

„Nr. 5. Verbände einzelner Gebiete 
der Luftfahrt können korporativ in den D.L.V. 
unter besonderen Bedingungen aufgenommen werden, 
wenn der Vorstand des D.L.V. es beschließt.“ 

b) Zus a t z zu § 14: 

,,f)“ den durch Zuwahl durch den Vorstand er¬ 
nannten Mitgliedern. 

c) Zusatz zu § 4: 

„Deutsche Luftfahrtvereini-g ungen 
im Altslande können als korrespondierende 
Mitglieder in den D.L.V. aufgenommen werden. Der 
geschäftsführende Vorstand wird ermächtigt, ihre 
Rechte und Pflichten festzulegen.“ 

d) Zusatz zu § 26, S. 16: 

„Nr. 5: Nach erstmaliger Wahl der Mitglieder der 
ständigen Ausschüsse gern, 8 26, Abs. 2, kan n 
jeder Ausschuß neue Mitglieder durch 
Zuwahl ernennen. (Sie sind dem geschäfts- 
fiihrenden Vorstand alsbald mitzuteilen.)“ 

e) Zusatz zu 8 26, Abs. 1, S. 16: 

,,h) für Werbezwecke, 

i) für Förderung des Vereinslebens.“ 

f) Änderung des 8 27, Abs. 1: 

Er lautet jetzt folgendermaßen: 

1. An die Verbandskasse ist jährlich von jedem 
Verein ein Beitrag abzuführen, der als ein der Zahl 
seiner Mitglieder entsprechendes Vielfaches eines 
vom ordentlichen Luftfahrertag festzusetzenden 
Griind'beitrages errechnet wird. Der L Vorsitzer 
mit seinen beiden Stellvertretern und dem 
Geschäftsführer sind ermächtigt, in besonderen 
Fällen den Beitrag zu ermäßigen und Umlagen aus¬ 
zuschreiben. 

HI. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Luftverkehrs¬ 
gesellschaften nur denjenigen Angehörigen des D.L.V. die 
Ermäßigung von 25% gewähren, die eine Mitgliedskarte ihres 
Vereins mit D.L.V. - S t e m pe 1 vorzeigen, oder mit dem 
Vereinsstempcl. aus dem die Zugehörigkeit des 
Vereins zum „D eutschen L u f t f a h r t - V e r b a n d“ 
aber h e r v o r g e h e n muß. 

IV. 

Gesamtsportkommissioii des D.L.V.: Vor¬ 
sitzender: Konsul Dr. Kotzenberg (Frankfurt a. M.). — 

Vorstand: Konsul Dr. Kotzenberg (Frankfurt a. M.), Oberst 
Dr. v. Abercron (Berlin), Dr.-Ing. Schmiedel (Berlin). 

Unter der Leitung der Gesamtsportkoimnission sind die 
Sportkommissionen der Einzelgebiete der 
Luftfahrt (Motorflugzeuge, Freiballone, Modell-, Gleit- und 
Segelflugzeuge), welche gern. 8 26 Abs. 2 der D.L.V.-Satzung 
durch die ständigen Ausschüsse des D.L.V. mit ihren Sport¬ 
zeugen verkörpert wurden, zu harmonischer Arbeit unter ein¬ 
heitlicher Leitung zusammengefaßt. 

Die Sportzeugen werden im J uliheft bekanntgegeben 
werden. 

V. 

Laut Mitteilung der Abteilung für Luft- und Kraftfahr¬ 
wesen im Reichsverkehrsministerium gelten die in Nr. 18 der 
„Nachrichten für Luftfahrer“, Jahrgang 4, veröffentlichten Vor¬ 
schriften nicht für Freiballone. 

VI. 

Die Bekanntmachung IV. des Rhönsegelflugwettbewerbs 
1923 „Zusatzpreis zum Wettbewerb“ 3. Zweisitzerpreise besagt 
„zweiter Preis 100 000 M. (Wuppertaler Preis)“, letzteres 
muß heißien: „Zweiter Preis 5 Dollar (Wuppertaler 
Preis)“. 

VII. 

Die Ausschreibungen für die internationalen Wettbewerbe 
in Gothenburg, 4. bis 12. August 1923, m Zusammenhang mit 
der Luftfahrtausstellung „llug“ vom 20. Juli bis 12. August 
können auf Anforderung der Vereine usw. von der Geschäfts¬ 
stelle des D.L.V. bezogen werdfn. 
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VIII. 

Die Tatsache, daß Vereine und Einzelangehörige von 
Vereinen des D.L.V. Preise direkt dem „Rhönsegelflugwett¬ 
bewerb 1923 Frankfurt“ oder anderen Verbänden und nicht 
wie des öfteren erbeten dem D.L.V. für Wettbewerbe gestiftet 
haben, gibt Uneingeweihten Veranlassung, dem D.L.V. vorzu- 
werfen, daß von ihm keine Preise gestiftet seien. 

Die Vereine und ihre Mitglieder verkörpern aber den 
Verband, sie sind der D.L.V., und von ihnen gestiftete Preise 
sind vom D.L.V. gestiftet Um aber solchen Vorwürfen vor¬ 
zubeugen, bitten wir nochmals dringend unsere Verbands¬ 
vereine und Einzel mitglieder. etwaige Stiftungen an die 
Geschäftsstelle des D.L.V. und nicht an andere Verbände zu 
richten. 

IX. 

Der Jahresbericht 1922/23 des D.L.V. kann gegen Ein¬ 
sendung von 1200 M. von der Geschäftsstelle bezogen Werden. 

Die Bekanntgabe des Berichtes an die Vereinsmitglieder ist 
eine Interessen-Notwendigkeit der Vereine. 

X. 

Im Heft 7/8 der „Illustrierten Flugwoche“ vom 4. April 
1923 wird von Oberstleutnant a. D. Siegert der Erfindungs¬ 
gedanke eines ventillosen Freiballons besprochen. 

Die Angelegenheit wurde auf dem 17. deutschen Luftfahrer¬ 
tage zum Gegenstand der Erörterung innerhalb der Freiballon¬ 
abteilung gemacht. 

Wir bitten aber auch über diesen Kreis hinaus alle Vereine 
und Führer, Stellung zu nehmen, insbesondere physikalisch und 
technisch begründete Vorzüge bzw. Mängel zu erörtern. 

Exemplare des oben genannten Heftes sind in der 
Geschäftsstelle des D.L.V. Bremen erhältlich. 

Einsendungen werden unmittelbar an den Vorsitzenden der 
Freiballonabteilung, Herrn Oberst Dr. von Abercron, Charlotten¬ 
burg, Dahlmannstr 34, erbeten. 

XL 

Flugzeug-Modellbau. Von P. L. Biegenwald. 3. Aufl. 
Berlin W 62. Verlag Rieh. Curl Schmidt & Co. 1923. 

Die Liebe zum Flugzeugmodellbau ist in den letzten Jahren 
auf Grund der schönen Segelflugerfolge sehr gewachsen. Für 
den, der sich mit dem Modellsport befassen will, bietet das seit 

1913 in 3. Auflage vorliegende Buch wertvolle Hinweise auf 
die Konstruktion von Modellen und die Behandlung der zu 
deren Bau verwendeten Materialien. Den Modcllinotoren ist 
auch die gebührende Rücksicht geschenkt. Im letzten Teil des 
Buches ist der Versuch einer theoretischen Darstellung des 
Fluges gemacht. Wir empfehlen das Buch unserer Jugend. 

XII. 

Zu unserer Mitteilung im Maiheft S. 59, I a, teilen wir mit, 
daß die Monatsversammlungen des Vereins Dresden des D.L.V. 
bis auf weiteres im Sitzungssaal der Direktion der staatlichen 
Elektrizitätswerke. Dresden-A., Bismarckplatz 2, am zweiten 
Freitag jeden Monats, abends 7 Uhr, stattfindet und zwar zu¬ 
nächst am 8. Juni, 13. Juni und 14. September 1923. 

XIII. 

Aus der Tätigkeit des ständigen Ausschusses für Luftbildwesen: 

1. Luftbildaussfcllung auf der Jahresschau „Spiel und 
Sport“ in Dresden in Zusammenarbeit mit dem Verein Dresden 
des deutschen Luftfahrt-Verbandes. 

2. Luftbildausstellung in der staatlichen Baugewerkschule 
in Neukölln über die „baugeschichtliche Entwicklung von 
Berlin“. Es ist daran gedacht, diese auf Wunsch auch anderen 
Schulen zur Verfügung zu stellen, gegebenenfalls einen erläu¬ 
ternden Lichtbildvortrag zu halten. 

3. Vorträge wurden gehalten für die Deutsche Gesellschaft 

1914 (über die wirtschaftliche Bedeutung der Flugzeug¬ 
photographie); für den Verein Deutscher Ingenieure in Dresden 
„Luftbild im Dienste der Technik“. 

4. Auf Einladung des Herr Präsidenten des Landtags fand 
am 3. 5. 1923 ein Vortrag für die Herren Abgeordneten im Fest¬ 
saale des Landtages über .Das Luftbildwesen, sein heutiger 
Stand und künftiger Ausbau“ durch Dr.-Ing. Ewald -statt. 

XIV. 

Laut Mitteilung des Verlages der „Luftfahrt“ muß der 
Bezugspreis für das 3. Quartal je Exemplar 1204 M. betragen. 
Wir haben den Preis, wie er aus seinen Einzelquotienten 
entsteht, geprüft und ihn für berechtigt in Anbetracht der 
Teuerung gefunden. 

Herr. 
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tterHiier VeröiM Ihr Liöffscbiftahr*. In der W. 

Vt:'rciiisvm vpmühüiM:, sprach |jfe.;ciün.»u.^ii : aü- 
Tnctsier I G t w a 1 d m einem reich umjmebem-* 
werf ij Vorträge uta V JL n f LKf .1 d 

u }> il H l 1 m ;i t H i] n d CG IteY ttijtt djc Wurdi- 
vi j tsv des Lni'iHUcs recht verdiente Vor fragende 
/.ei.c.tvs weidi starkes Miltsnlittel des Luftbild 
Inf die F-r.keummg m)surt\s Landes düt-MVlll, U|ld 
ivic es Mt Hl nur Wusuhhiß gibt über die Hni- 
wickInJ»gsge sUUe ln e der Krdnheffläeh«;. sondern atieli Kultur- 
besttelhiiptgfn;,-,.d*r ueudfeü Zeit besser als EcdaulMbirien 
erkennen 44h. in dhsNer edtvvddillpiilific6schteidl lch c u Reihe, 
die mit der 1 Grsielleue versandeter Seen und trübere? Rnß~ 
laufe beräum übt den. Bilden] neuer Siedhmgeu aufhörte, wie 
sic sich der CruhsthdinHuiscU. in .seinem Pranke nach Licht 
lim] Liiffr imd Küd'kohr zur Natur schaut, fesselte die Zuhörer 
das VVe.rdd.n dcr ,aTuajeniefi‘‘ SfäÄfe üus Dörfern, die nrsprüug-- 
lieh ans -dem VL-n.eidtjiurjvw^cüartkcii heran?» ungelegt wurden, 
danrrdem Yerkehvsgedanken entsiu-echcud umgcwandelt öder 
-newgügnmder wurdet-, während die Anfänge der Städte vGL 
•. fach .auf Burgen, Küchen und Sdiiös.vw ziirückgch.eü. ■ Berlin 
selbst gibt Beispiele ursprünglich slavischer Anlagen (Stadl teil 
\im : äfcr Petrlkircbii herum* uns! für trübere ie.siim£$mnl%e 

Ardugun hetHöivlswc'iac der Gegend des AlexandcrnDC/es; 
v»cu viele s Lid t ehe i diebe Mängel trere-nm dem von Pta l:\vaid 
tritt großeni Geschick uusaewähhon BildenHaicrüd klar zu 
Tage. Per Vortrag fand reichen BehaiF 


25. Juni 3**7, Vereins Versammlung übende 7P Ihn ins Aero- 
Moiüac Club.. FlugvpfttarKhhMK, BhmmshiÜ 17. Taste*- 
ordnung: 1. GcsehüRikbes. 2. Festsetzung des 
M i t g| icdsbeitrages für das 3. Vierteljahr. -G Be¬ 
richte . der üe/reit lue. WeyJi irümii uni 
P e t s e li o w über LmMloufahrten (mit Licht- 
biWem). Gaste willkommen! Nach der Vc< 
suimnlmig gcselUees Beisainmcnsein. 

22. Juni rührerversantmiüftg ; akH^nds S Uhr, im AerfwChjb, 
Freitag FhigverhündüjähA, iLtHmeklmf 17. Die TagesPrdinuht 
wird dort, bekamt Umgeben werdet». 

Am Sonntag, den 24* Juni findet ein gerne:us.imer 
A u s f 1 u i p a c h K4 hi £ a w pst e r haus ii» Statt, Be¬ 
sichtigung der ..Funkcnkutiuin Äiu-ehJi.ktJcm} Spaziergang nach 
Seil zig, j, kth Kötiwte'rfhiitseü.^ Part- .-vöir 

3 Uhr ab- gemeinsamer Larieetiseh irn See-Restuuraiit (ein- 
faefteis. Itorfga^thuas mit C»3rteil}. fMj t ta ge,sseh gc w miseii t. 
AvinL wird Mitteilung bis snmwdonN is. d. Mts, au Mnior 
Nath, Chuflottenburg, 0bv erbeten.; (preis rtl 

5tM)ü M. am L JitnB). !m ülArlgen njogltehAt Pröv)^ri{ h)!t- 
uehmen! Abfahrt 9.47 yb Gorhtzer Balmlioi. h/ w. 9 14?r 
Sfadtbahnzitg ab Zoo mich Nieder-sciuÜwcweide, dort limstcigeüv' 
in Zu g nach Königs^witilerlkfe#). . TretfpferkL vm dim %S(&g&\ - 
.L Klasse, Zaiilfeicfte Betejti^ung erw < 


Im AibScSliuß hieran wurde emv K« w tme^vndenmg. die 
neben dem Ha l'hmbitjrt*r.ai»eschuß« die TLGuttc emcG Flieger-. 
grnpoe ge.sUiHnk /um BtsCltbiß erhobene, sie wdd sich mu 
Bau .und Sport dev Segdiluc/cugs bGec'-em i hur die Tätigkeit 
in. Riiinow und über Cirie vom 3. bis G lun.i deng von der 
Berliner Arbeitsgerrieinsehaft für niotorfeeti iuug P.cjbsidofgtv, 
der Leitung Dr. Kötzers unter' LV^^ihö^clt-lierx>'- 
fogische Untersuchung des Geländes eno ai rete Pcüleningsrat 
G o h 1 k e Bericht. Pr. .] c s c r i c h g.m das Hrgchm- der 
BahcjfoveUfahrt am 27. Mai in BiiterKld ünh die. von Inv. 
W e y h m a w n gestifieieu Preise bekanuG. Pie -Herren P c t - 
v c h o w und lug. G e i» a u e r gimren bei dieser Zieliahrt, 
mv wenig in ihren I.eiPnngen verschieden, als Sieger hervor. 
F^hrfetrhi-uchfc der 1'eHneimtei schlafen den Abend ab. 

BranderibitrsL^cher Flagsm>ri-Verein e. V, Pie 5. Mit- 
gliedürversiijurntuiig ;mi, Mittwoch, den 2. Mai 1923 im „Lehrer- 
vererushaus" vrlfcmc Geh eines .v;Ufu/eudeu Besuchs. Kaeu 
HiJ»tritt in'die GigCso? dmme wurde Herrn P e Gs e h n ^ das 
Wort zu seinem Vorfrage: „Aua der Praxis der Luft- 
k U u d e“ urteilt Ober }50 LjtlitbildüG zthneist; icaitz 
vorzügliviio W olkeitaufnahrmm illustrier ton die iuteressaaGM. 
Ausführmtgeri des Vortragenden, dun lebhafter Beifall tfezrdit 
wurde. — Vier Anträge zürn Luftfahl erlag in Presdeu a mcinn 
aogenomjtien. Pie Sauimiunii für den Bau unseres Segelflug¬ 
zeuges ergab ÄPtoii MitgheUfhzahl des Vereins Gl 

ilüfdj lebltagf‘ Wt?fk , t^ti|kei.t/(^hei l0t|f®s%Ä^iL ' 



2 . Von. der 
wird Kenntnis 


Ortsverein Cobure; D«L>V, : Bcschtüsse der 
VorsdüiKlG und üin 7 t Juni 1923, 

, 1. AK 3. Vürsitzeffder \vattlt Herr -Biicker, 
i Coburg»; ah BnGifzwr Herr Krfölih Cöfcurä', Herr; 
Sander, Coburg, und Herr Hniokuvr. Neustadt. 
gcwiUiii. bi den LinanzauSschuß wurde Herr 
Kommerzienrat flor-n, Somiebetg, gewühlf. 
erfiügteh Gnitidtmt; einer Flug-Grnnne (.ubure 
eenommeu, sie wird als s c} b s iäü d.f gü S portu n t er - 
gruppe genehmigt. Pie Segelfliiggnippe Neustadt- ec Id m der 
Lluggiuppe Coburg auf, — 3. Pie Müchedshcin äge ihr das 
3. Quartal. 1923 wurden wie ioki testgefVgf.. h) Ordentliche 
Mitglieder 5bno \L, b) Fbrdeiüde oltpgbeder 25non M, 
c) bicendcrmmen und kormuative Vereine 1500 N\, je Kopf. 
HintrirXstld für a) und b> 5000 M; --- L Pie Lluggruppt 
Coburg winde mit den VorbmeOuugen einet im Juli d. ). 
eeplanten ohettiHcheu • \Verbuve im stalthtlg OeUauL ln 

der Zeit vom; 3. lös 31. AugHsf findet .;üv gemeinsame Lahn 
zur Rhuu-SouelflugWoche statt; Nüiiere.v in dt! nhcltstv/i 
Nunimer vier Zeii-se.hr.tft. - 5. Pje Sportuntereruppiü Aind 

nicht bereehligt. außerhalb ihres eigenen Mitgliederkrepes 
Gekiapenden zu werben. - 6: Pet FiuimzaussehuÜ wurde 
beauHrasck die Werbung einer ehimalieen Sovodc- Vp den Grund¬ 
fonds des .BezirksVereins 'in die. Hand zu nehmen. •— 7. NüclGrer 
Klubabend in Co-bure Donnerstag, den 28. iühi 1923. 8 Uhr 
. alKUHh., hu Bahnlmtshrüel CalnKR, 

Ortsgruppe. FraiikcnsKOii dc?§. Sehk^lsctoi'• Vereins: Mir 
LuUfahrt, Am IL mul -KL MM Po ui das UphPgc .stotun.^s- 
tesj der OrGgriome soiit, LhigQrbet •wurde,'das - Lest durch 
elitgh A-'ortras* des Htpu Oberleutmmt Mever (L>rcs<lenl über 
■- Adelt- lind Sftrelllthre ih der Rhun. Auj Abend fand eine 
Begrüliimg hb j 2 ur Pttsf 1 stotv tterf dem namens' der 

UiocniptR; iier MorsttzendG Herr Fabrik besitz ei' TrirselOer, 
dm GüLsi e begrüß re mul io kutzet» Worteu einen Überblick 
Über die- LntWWkhum der Ortsgruppe gab. Am Sonntag, den 
!L Mab Linden der« gamzeo Tag über Pass-igiei-Hügo statt, 
bei denen ubür 8o I 3 it$sn.J?ieie Ittdör-dLH Wuirdcn. Am 14 ach- 
müLig wurde eine SchnozeLJagd (Fhi %'ZKtig verfoiLUi;iä durch 
Auios) veruustaifei, die ume rege UcreilfKtmg und großen 
Ätjk’ltthg' J'äiKt -S U.hf afr§p4k' utnl im Hülfe! Ufniani Festessen 
und; PrtisvePeüuitg an die . aus der Sehnitzel-Jugd hervor- 
c«.:zaueejuu Sieger statt. Pas Flugzeug .war henew.w sndGer - 
w^l>e v!mn Siahhverk Afark zur Verfügung geteilt wortL-h; 
diCAef; Werk hatte auch einen seiner SpüMdosiiser zur 
IL'üdiiUimg atfsgestelit. Bei dein Festessei» becrühre der 
-'. -Vor sitz ende, des; Hitiiptverei-i.es, Herr lluupti.uaüo Thomas die 
Fr schiene neu und feierte die Verdienste der Ortsgruppe 
Fjäiikeusieio. ’iusbeüinu.kYe ihres Vor8itzenden* Herr j \ T ritscbler» 
der es in den 12 Jahren verstanden hat., dem Namen Frnuken- 
siein in der lAvftfahrt eine ifgttetihm« z« geWn„ die wett über 
die Grenzen Sehfc&ien? libniusgelTt. Er wies darauf lau, daß 
pjije Traditian litt SuhlestischeiF. Verein der Xcrpfhchiimg ühter- 
LiÄth mit allen Kräften an dein Wtederjufbpu der Luftfahrt, zu 
arbeiten ühd betonte, daß hierfür die OrtsKritppc J : rüüKülGtbiu 
in erster Linie guküomtt habe. Nafriuns des deuischen Lmt- 
fährtyerbaudes iii>crhrächte der Vorsitzende der Schlesier - 
gruppe. Herr Major Zimmer -Vor hans, die Glück wünsche UCS 
Vorstandes und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Om- 
enippe Frankcitvfirpr aücli 4vh- Bestrebungen des Segehlftgcs' 
ihr tatkräftiges Interesse widmen möge. 

Bund deutscher Flieger ö, V., Ö.riskrü0t)& Jauer, Am 

•7. -Aläi 1923 laud irn „Strlcguuer Hoi“ eine vom Buird deUhsolKr 
Flieger e. V., jauer. embenoe-ne VersammlunM siritb die der» 
Zweck hatte, den bestcheiidcu Bund Dopt sch er-Flieger, dem 
■•Ulli' ehemalige Angehörige der Fliegertruppe angGiörteu, jtü 
eine breitere Bau-P m siclleü um] dadurch die bisher etzicHon 
Hrlplgt des SvgötÜUÄUS Zü üdciief rt, den Wert däi«M8 Spin tes 
ftir Wissenschaft und Vaterland weheren Krvüwn zu über-: 
mittein und in unser er Heimat Sei bst ?:«i Vürsüdieu im Svgü- 
hug anzuregem Pie Leitung des Abends lag bis >uo Wühl 
des Vorstandes in den Händen de> Herrn PrdgerGbc .d/ers 
G o rski . der nach einer kurzen Limühnme ibdie Zwecke des 
SegelfJüSTcs und Wiirdigühg der ’läb'gkc 1 des.bPhcfigen i»iOsOs 
deut-schec Flieger in lauer, dem für diesen Abend >n üiüctri VOr- 
ftuge zcwnuneoc!; Herrn Major Z Lmfu e r - V o r h aü k dük' 
Wort zu einem wolilgelmigcucu Vortragt' über die VdYeütsdic- 
Fliegerei in der Naehkriegszeit 1 ' eneiüe. JHerr MaioL Zirmnev- 
V.^rhuus verstand ew aukmiptmid an die deutsche Lckblicgerei 
Und ihre Frii)igc, übergehend auf die Bcstiiiunungen de- 
Vertrages von Versailles, durch die dem deumemw Lhmwe.ycb 
tasi uriübervvindlotre Fesseln in .se.iuei lüslierigeji g.> stolzer 
i;i)t.wlekblh,hg diMerlegl sind, durch hueressante Aushütningeh. 

rcMt üi) pcr.ktHUicheT Krialirupgr züh|reigl! : Frsgldüüdhvü 
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den Wert unddie Bedeutung, des Segelflu«es .'«■a-timubrm^e.n. 
Mi rt Andersen vom Bunde deutscher Flieger. aus Hlrseblierg 
ergänzte sodann -den Vortrag des Herrn Maj.}r Zimmer- 
Vorfiaus- vor allem durch' einen Bericht über die Erfolge 
des Bundes deutscher Flieger in Hirsch-berg, Gewählt 
wurden Hüfrc*L PabnkbesitH*r Jaensdli £üm. ersten, 
StuutR'utsbesit^er Dr. Weitz z\irn 2. Vors., Kaufmann Lothar 
M a g e r. umi Schriftf. und Kaufmann laqua zum Kassierer; 
ferner winde ein Werbeausdiuß (Vorsitz: Fabrikbesitzer -‘W« 
t?.c h e n k) und eine technische Komrrussjon (Leitung: Herr 
S c i} jrH d:t) gebildet 

Karlsruher Luftfahrt-Verein e. V. Am 12., 13. und 14 Man 

sowie nochmals am 26. und 27. Mat wurde im ehemaligen 
Zeughaus bei der Teclinisehen Hochschule eine Segel flugr 
A u ffs t ^ I ( u ji ä veranstaltet, die einen unerwartet guten 
Erfolg haue. Durch Herrn S t e i n m e t z der SeedfiuRzene- 
•-werke- Sadeud&vJe» waren uns in ireundhchMtei Weise ein 
$£g-$-0mie£ke r ABremeiGim unfrfe$p?ft«ien Zustand und ein 
ieULemotHiörler Doppehjyoker „Frohe VV dt” zur Verfügung.- 
gesteift, die durch Lastaufos der Firma Junker ec Ruh nach 
KarFfbive irahApartiext worden. Die „Bmuetf ist Hn Ein¬ 
decker vom Hawatyp mit 'i 2 w Spann und schlankem Rumpf. 
Viel Beifall fand der Hinge gl eif er „Liselotte**, der von Studieren-, 
den des Staatstechnik-ums tegestellt- wurde. Er hat u m 
obere und ü in untere Spannweite und ein bewegliches Selten- 
rude-L Er war auch unbsspanßL da dcr Stoif erst 'mir'. den - 
Erträgnissen der Ausstellung beschafft w erden sollte.. Ed rem' 
liehen? eise wurden von der Firma ß oh 1 4 nd^’-ü tnSiil 
gespendet — Km PGiz-KamöfenmtzeT des; Badischen Ver- 
kehr,snTuseum.s, Kippern Fropeller, FHigzeugmodtTle und Bilder 
vmwollständvgten die Ausstellung, die alle ** Stunden von, 
Studierenden in Form einer Führung erklärt wiitde« Au 
Modellen waren u. s solche eines Junkers« ufttl Fr/kkdr^Etn* 
deckm, eines Hawa« und eines Tamfem-Sege 1 eirKteckcr$ aus¬ 
gestellt .Es war (riebt nur der Besuch ein wett über alles 
Erwarten Rider, sondern auch über 30 neue Mitglieder konmeu 
gewoimen und mehrere Stiftungen verzeichnet werden. Ins¬ 
besondere die Firma Hammer & Heüblng, Gebt.; JTeilier 
Elektrow.erkstatt-e Bronmr, Deutsche Orthopäd. Werke, Auto¬ 
rinnen Schötfläteii &. Gast und Seharomnn machten sielt um 
die; Förderung des- Qeliöug^eitgbatias verdlfmt- —* Am Moimi#* 
den 14- Mak fand als Abschluß ein großer Vortragsabend in 
der Lech« Hochschule statt, bei' dem Flieger S t arne f der 
FiuRzcngwerke Baden-Baden über „S e g c* J 1!ü g e U n d 
S & g e FM fege H in der Rhfrn sprich. — Die außer orü-erUhdr 
gut gegluckte Gesamtverä-nstaliuns besserte Finanzlage 

wesentlich. Der Erfolg ist dem eifrigen Mitarbeiter* einer 
größeren Anzahl von Mitgliedern m danken, ; 

nunmehr jeden Freitag» abends 8 UhL im Rar-- 
lumsbrair (Deutscher Hof) ein Stammtisch Hati. Das neur 
VercinsaSizcJchen ist für ’i-SflU M, (Steigerung Vorbehalte«) am 
Stammtisch oder bei Herru E. Haas, Rheiustr. 3h a, zu haben; 
Die noch lehletklen Beiträge werden? wthmehr dmelo Nadu 
nähme emgezogen. Der Mifghodcbeurag Fit da> >. Halbjahr 
wird boch bekliTmtgcgebem ■— Stiftimgec h>tWji Wir ikuf JPosr- 
Scheckkonto, Karlsruhe 3900, der SlKkl. DhkojdögeselKcliati 
auf unser Konto dnsendeti zu wollen. E. 


Leipziger Vereio für Lttitlabrt «hd ftit$ wesen (öJL.Y r l e, Vc 
Die Mai-Veratistaltungeh des Vereins wüten dhfchweg gut 
besucht ln der Mrmätsversamn jI« ng ■a-n- .K M;d wurde der 
neue 1. Vorsitzende des Vereins, Hm M4l«f a< & T&iifer t, 
welcher die Versammlung leitete. efnsiÄ»Ä von dieser In 
seinem Ami bestaxigt l.ebhaft gestaltete sieh dm Aussprache 
aber Soendensarnmltme und Förderung des t,eloÄer Flug- 
IrafeHS, Die VersummJm*^ wurde sich darin einig, daß der 
Verein imbedingt dafür etnireien müsse, daß einerseits; 
rnindestens ei n e Li nie des europäischen Lu ft v'e ? kehrsnel*(*>; 
für Leipzig erjialte« bleiben urtd daß andremits der Lei 0 z;lgfer 
Verein sich aktiv an der Förderung Öe< Flüghäf^ts 
(Verwaltung. Organisation. Ausbau usw,F hetetüReii muss«. 
Die jetzigen.- Zustände seien . für. Leipzig unwürdig und 
unhaltbar, - Die für den. Hk Mai 1923 anv>est:(*Ue ßesidibgiiPg 
der „Leipziger Neuekien NachrTcltfen , ‘ hatte imkere Mitglieder 
W ;4tark iriierea^ierL daß eine Öppnelführii/iig durch diesen 
Zettfjnc^betriui} mit äll seinen neuesten technische« Erruftken- 
schäften stattfmden. koitme - Der VortraR des Hc*mi Dr 
F o rs i e r über „Die ' Tätigkeit des Marfr»e-LuftsdiVfe „L 59 > * 
Uber dem Mktfclrncer, msbesohdere seirtp Afrlkaioltn« mU efn- 
luhcPdun Erläuterungen über Bau. und Einrichtungen der 
deutschen LoukhittschiHo' (mit zahbelchön LldiiMdem!) am 
? 9 . Mal l«23/wies, einen Massenbesuch auf; bis auf den letsiexi 
DGtz war der große Frörsaal des Pliv-sikahsch^ft Instituts 
gchHfb ein Bevvefs, daß das Ihrer esse für das 

deü^hL -FlUisfesm noch nicht tanz erstorben ist Der 
VAmaeende erntete einen IbrmUchcn Bellallkstarm und die 
voreehommene freiwillige SpendensammUuig ergab au diesem 
Abend die erfreuliche Summe von £4 000 AL - Zum LufL 
;tahrc;rt 3 g in Dresden warei? ais oKizkiD Vertreter des 
Leipziger Vereins die Herren Maior z,, D, Täufert, Rechts¬ 
anwalt Dr- Mothes. Haüptmann aV D. von Öegvieiin und Öher- 
\mimiM ä. tk Roeunekc entsandt. Außer dfesett Hetre« waren 
noch zahlreich andere Mitglieder des Vereins criehteTfen, — 
infolge der ausgebroclienen Uuruhen konnte leider die iür den 
5, Juni 1923 angeaetzfe Monat.vversamniliing nicht staUünden; 
cs ist dies wiisomehf zu bedauem. als .für diesen Abend die 
Vor iah ruh g Rühlfeichcr Ltchtbiider ms dem WdtUtftverkehr 
LlunkersHditRzeu^e) vorgesehen w'ar. V 

M 1 tief Lu n gen d c r G e schal f ss t e 11 e . Im Juni 
Ündmt hoch folgende Veransfnitnngcn. gtatt: Sonntag, den 17» 6,, 
vom», Gio Uhr, Besicinijumg der Feuerwehr-Haupt wache. 

. Fleischetrdruz 7. Sonntag, den .24, 0 , vorm, lö Dhr» Führung 
durch das Eeieh&wiruchaUsrnuseunt Zeitze? Str. 8—12. Eintritt 
4CitJ JVfaTk> Sorutabctvd» den 30, Juni, abends 8 Uhr, iiri 
Rfiysihalischen Institut. LinmLstr. J?. Hörsaa? für Experimental¬ 
physik, L i c h t b i 1 d e r v o r t r a * „Die Erfor&chüng der 
Ann.osph;Ke mit dem Fhirzeog" 'Redner ; Herr Professor Dr. 
Wie n v u (Halle). 

In Äitbeträcin der Reisezeit wird die Geschäftsstelle vom 
L Utli bis ernst hl. 20. August 1923 für den Sprechstunden- 
verkehr geschlosseiir Auch wird voraussichtlich während, 
dtes&r ^eu die VeröhrslätiÄkelt auf die zwangfösen , Stamm- 
(T^dt-iAhehdc ün „BurgkdleF* hfcschränkt werden. Bel 
etwa!von Sonderveranstaltutmen des Vereins werden.' die 
Mitglieder tieuachrichtig! weiden. 


Böcherschau. 

Taschenbuch der Lnitöotkn. Ul,. Jahrgang, Herausgegeben vor» 
Dipl.-Ing. W c r n e r v. L a n g s cl o r f f, Müncheu 1923. 
L F. Lefaianns Verlag; 278 S. mit 44 2 Abb. GnmJ- 
prei> 6 M. (mal Schlüsselzahl, die zurzeit 4200 beträgt) 
Das Werk bietet ein rec-ht vollständiges Bild des yugea- 
bhcliltchdh Standes der Luftflofteij dar Welt. bereits m 
Q A-Äffilre bewährte Buch, -dessen 3. Auflage qr®er geschätg4^ 
MiLiibdiar 4 ChphHng. v. Laagsdorff* gänzlich neu /bearbettej 
und efeebHch erweitert stellt ln Tabelle«; ffikferrt^ Skt?w 
und SchattenriSsSen die Luftschiffe und -Flugzeuge der hur- 
iährenden Stddten dar. Es bringt außer den dntetÄ&^söttesteit 
und hedentsamsten Kriegst^pen vor alkm die nach 1918 
w ebaafö« bzw. j^rio^eneii Luftfahrzci'ig-e. Besondere Besch turn; 
wurde den, nach dem Kriege hoch entwickelten Verkehrs- 
fliigzermcrt sowie ferner (Jen mm erlösen Flugzeugen und 
FKdtacMftnch gFwhimcl, ; M den Tabellen, werde« vprv. d.cti 
ehtzelnen Fahrzeugen angeführt: Firma, Baujahr. Tyn, [iccken- 
za'hh Art der Schraube. B^dhmtimjg (Krieg, Sport, Sec, 
Verkehr, Obimg). Zahl der Sitze,. Zahl der AlotomtF Motorryp, 
MrMorcasläfke, Spann vyeire, Li-imam Frag fläche. Leergewicht, 
Nütfest,. Flügge w'ich t; Zahl det Schrauben, Gcschwi&digkeii, 
Gjplelhbfe Vertreten sind tolgeude Länder; Dout^chfand, 
Fnglaml, Frankreichs Holland, iLtUbh, Japoru ^Halten, Dstcr- 
r eich* Polen,; Rußland. Schwyderi,' Si;h w eizr. Spa idem *rschFdhtF 
Slowake;, Vminfete Staaten, in dem Kab»te|; Die Entwicklung 
-tfef. LpttfälirÄeuge, VtOä Vflvkiiäpptif;'''ktäir^F-Äiggfti. unter Hervor¬ 
hebung alles Jas^i|ü0'pp den .ersten Versuchen 


def mcKlernerf Luftfahrt bis aul den heutigen Tag gezeichnet 
Hier sind auch dfe Bestimmungen Versailler Vertrages, 
welche die deutsche Luftfahrt beschränken* auf genommen. Die 
rabeltdV die Übersicht über die Verwendung der Flugzeug- 
typen, Bevölkerung^-, SieMwestön- und Windstärke «-Tabellen 
und Gesetze machen das Buch für die Praxis unentbehrlich, 
us ist über auch für jeden be$timmf, der sich beruflich (»der 
aus Licblmberei mjt dem Flugwesen beschäftigt 
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Gegründet 1890 


Metertaxa Berlin 


Telegramm-Adresse 


Universal-Feldprüfstand BRUHN 

für Drehzahlmesser aller Systeme 

Düsen-Luftstrommesser BRUHN 


unentbehrlicher, zuverlässigster Fahrtmesser der Aeronautik. Überragende 
Eigenschaften' stabil gegen jeden Luftdruck, Anzeige erfolgt augenblick¬ 
lich jeder Luftstromschwankung. (In einem Jahre 15000 Stück geliefert). 

Orginal-Tachometer BRUHN 

Drehpendel-System 

unbeeinflußbar von Elektrischem Strom. Anerkanntes Normalinstrument. 

Prospekte aut Wünsch 
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Luftfahrt 

Deutsche Luf tf ahrer-Zeitschrift 

Begründet 1845 von HERHANN W L. MOEDEBECK 

Zeitschrift für Luftschiff-, Flug-, Freibalioiiwesen und 
verwandte Gebiete in Wissenschaft, TechniR und Sport 

Amtsblatt des Deutschen Luftfahrt-Verba ndes 

* 0« „turt fahrt 41 —' Deutsche tattfährer-Zoitachrift - eracheiat a** federn ersten Donnerstag des Mooats; Redaktioosscfcluö eine Wochä vor 
Erscheinen. -Vtrfe'f« CeachäftaateUe and Verwaltua*: Kl k s 1« s » C ö» Berlin W 9, Unkstrafle 38, Tfftesramm-Adr.r Aotoklwing. Fernsprecher. 
Amt Kumm 4m, ■:'9!3ö,'9i3f. FostacheckkoDto 12 103. Vera«wurtf. SehrI«!,: G*rb«rd Gohlke, RcgleruiJgafÄi, 8-*f f t«~ Sl, ef I 1. t av P«f 5 m. AnieUres- 
teil vergatwurttjeh: H t trn. Pftpssrniti, ßetüs W9. Der BfiÄHgvpreis betrugt vierte JJährIM» Mvg für dät 2Scf>v»*tber Francs 

. ^juiJglich Porto. 2-ttiO.— M. Bezug dufcfi die Po^i, durch der» Büchhandel oder dnreh die CesebäHssteiles der „Lut t fa h f t". Berlin W v. 

^ ’ /dl« Recht« 'fftr’.'JSerf gesamten Text und die Abbildungen Vorbehalten; Nachdruck ohne Quellenangabe <Die «JLafhafcrtW Berflöi verbpten.^ 

Anzefge» weiden billigst nach Preisliste berechnet. Auzeigen-Annahtne dttreb die Firnri* K 1*4 Ing t* Co.. G. m» b> B«rH» w ”* 
linkstraite 38* und düvcA sämtliche Anaefcen-Vertnltietanc^Gescb&fte. 

Brieflichen Apfrager. an di« Schriftleitnni: und unverlangt tinzusendenden Beiträgen wolle mn Rückporto treitögeir, — Sptecbätdnde der Scnrut- 
teitung 3—4 Übf FanÄer Sonnabends); um vorherige Ansage wird ln ledern Falle gebeten. 
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BERLIN, den 5, Juli 1923 


Nummer 7 


Herr Regierurxgsrat G oh tk e , Steglitz, hat $ich feiner stark erschütterten Gesundheit wegen 
veranlaßt gesehen, die Schriftleitung der „Luftfahrt**, die er 3 fe Jahre innegehabt hat, mit diesem 
Hefte niederzulegen. 

Wir bedauern den durch die Sachlage gegebenen Entschluß umsomehr, ah unser geschätzter 
Mitarbeiter unter Außerachtlassung persönlicher Vorteile wesentlich dazu beigetragen hat, die „Luftfahrt** 
unter den derzeitigen schyb irigen Vtrhä hnissen und in dem auf den D. L.V. zugeschnittenen Rahmen 
durckhahen zu können t und wünschen und hoffen, daß der Ausfall seiner Persönlichkeit und seiner 
Arbeitskraft für den Verlag wie für die Zeitschrift nur von kurzer Hauer sein möge. 

Verlag Klasing Go. G. m b. H , 
Bock. 


Die Fliegerringhütte auf der Wasserkuppe. 


Die im R h .6 tf - S c £ e 1 f I n k auf der Wasserkoone hn 
letzten Jahre von unseren Fliedern erzielten Erfolge ha her; 
3Üe Deutschen mit stolzer Freude ertiltt'l. Was unsere ooier- 
hereife und waeerflfjtke fugend dort i-n ' ialirelan«te*. ’ ,#er' 
Arbeit ersieht wir alle als Sache des- ganzen 

Volkes. Die WeitedüiiT.uDu dieses deutW^tr Kidtiiijvvetk* iß 
.fördern, immer größere Kreise wrseref fugend am ' 

iriürioiimen zu [lassen.ist ein Aufgabe. m der fetter einzelne 
Deutsche ntitznwirken berufen ist 

Bisher setste dem Rugbetfteb auf 4er Rhön das Um 
völlige Fehlen von Unterkuriftsmöfcftahfceften auf der Wasser- 
Huone enge Grenzen Ein stufidcntatiget Anmarsch den 
Hefcrgde^enen Dörfern zum RuggMändd machte den .meistern 
Fliegen] das Au$miU*?n plötzlicher günstiger Wjtterunkslägen 
oft unmöglich» 

Deshalb ist der Bau einer fj nt, <j x k u ti f t % hii U £ auf 
der Wasser kuppe in Angriff stuomtn&u. Der Flab 
hierzu ist: au^earbuHet vom Ring der Aor Vmfotöütrg, 

zu der sich die ‘alten Flfeirer — Rugzeugfüfirckr und Beobachter. 
Werkmeister und Monteur* — zosaaimengefunttea itabejr. Die 
Mittel für den Amancc der Arbeit vom Rmc der Flieget 
ms den Kreisen seiner agJgebtachL cmd/pl leget“ 

rFn^hiitte soll desimfb der beädittdene Bau heißen, letzt 
ist der -erste Snaten^dch Zetan UDÖ,dfe Baustoffe für de« 
Cfimdstöck der Hüfte sind slclieV^e^tehit mul e? ikann Richoift 
werden, daß .schon ziu« xlie^läUri^en f^hön-Setcdflae die er&.ien 
RjjpÄer in Höt|e tddZi9fren we^en. Der Plan der Bütte 
isr so e«iworft;n. daa iji Autöm blmachen Aufenthaltsosunf steti 
eine iortisfifendt? : ßcllu; cin?eln£*f Kaldnen zu je 4 LagersUitten 
’a«sc|ilte&t; letzt sind die mm 6 Kabinen im Bau. der Boden 
aher Ist dahlr ^vvoHrem^Äe sich fmm|r weitere Kabinen an 
diesen . /anfchjj^, ölltf Noch zahlreiche 


Kabinen sind notwendig, wenn wirklich vielen hingen Fließen! 
die Mögbchkeit zum effoigretchen Sogeliluv auf der Rhön 
geboten, werden soll, 

Nachdem er die ersten; Anfänge selbst ueschaffeiF wendet 
sich der Ring de? Flieger deshalb letzt an alle Freunde der 
dcutsdieu Luftfahrt in den weiten Kreisen unseres Wittschap 
und- GelMeslebet? mit der Bitte, am begonnenen Werke mi.tzu* 
wirken titid,. wie bisher die Flieger .selbst es taten.. durch 
Sfnz'eL oder Samtmelsifrtiingen die Errü^tnng weiterer Kabinen 
?.u -ermöglichen: 

Wie die Stifter den Kreisen der Flieger den Kabinen 
die Namen einzelner um dft deutsche Luftfahrt verdienie: ' 
FUeger (H'igelegi hahän, sollen' auch alle anderen Stifter das 
Recht haben, den Kabinen Namen, z. B. den Namen des 
SbFeis Aelbsi. bcfzulem». 

Der Preis einer Kabine, enthaltend 4 ejukiche Lager- 
stötiep mH Matfaze. Kopfkissen wma Decken, stellt ; plli, dahk 
der gefstreichen Konstruktionen eine.« aUßft . Fliegers und des 
EtifscegenkonitTlens der. von Wäldthau^en^hen Verwaltung 
Aul 4er VVa^serkuppe tmd der üttUdajü Behörden sowohl wie 
gahlrelc&ur an der Sv-Jillcteru/nj beteiiiglei Firmen, aut 
25 ^entn^r Eogcuü, ua$ sind bei dem heutigen Preisstun# 
etwa 3 v 2 Mihiprien Mark- 

X%r Ring der FUexer 'AM dcr : Hrdfnunx und dem festen 
Vertrauen. Ausdrpek, >icji lut deutschen Volke 'zählreiche 
Freimde der luftfaiirt- hnden. die durch Stitten weiterer 
KabitieTt dhseren 'Junk;e3<;.‘F1i4iÄ^«; auf der Rliön dne Statte fiir 
v/euere Albeü äm Bau RiedRchfcr deutscher Lufteelmne in der 
Wdt Wchaffen. 

v. E b e r li a r «J i. 

Ceneralteofnant 

L Vors yd.es Ringes der Fhcger. e V. 
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Über die Möglichkeit eines wirtschaftlichen Luftschiffverkehrs 
zwischen Lissabon und Rio de Janeiro. 

■■ Von S'ch e a. ß,), 

Der Verfasset stellt uns fr euhd liehst iin Fmv :.-r >‘;i?«duh niit der lhrektion der jdeutschen 
Luftschiff ahris-AkL-Ges,-.-(DEL AG)- 'in Fricdriclishnien divt,eStudie zur Vtr.iiig.ung. die. wie er uns 
schreibt* •einen -Teil c;int‘T v .i:üftt'a^sumäÜ vot> djitn Verfcbt&i : AFfeit Über den WeltiutlVerkehr bildet. 

Schrift). 


Luftsehiß-Typ. 

Als Grundlage für die nach folgenden br Wägung cf J, über 
die MöGiehkeU eines. regelmäßigen Luft;>chilfverktlrrs zwischen 
Lissabon und Rio de- Janeiro diene die Verwundung des gleichen 
Luüscliifüvues, wie ihn der Luftschiffbau ZcpihLu Im Winter 
!921—22 .für die Gornoaüia jLrunsum'a Vhuaibfla in Madrid 
entworfen hatte um! wie er ihr die geplante LmdsdddverMndm.g 
Sßvilla- -Buenos Aires vorfcseueq <sf. (Abh. h) Bs 'handelt sieh 
dabei um ein Zcnbehn-Lunschiff bckainder Bairtirt vmr.aiwa 
135'(«00 cbm «dessen größte Länge m bei einem probten 
Durchmesser von 33.&m . beträ&L ■ •; IMtL * .MascWaeitatUagit- 


aflautischu? Ycükdft, venvenden wäre, wenn, umo bG 
gleicher AnraM Anüh Fühnusun die m helft rderod'eiv Post- 
mengen und den BMias* auf die Hälfte ; .reduzierte*. Öb freilich 
die Verwendung von Helium für die LmKdiitte im Sudr Amcrikn- 
l ümuu in absehbaivr Zeit säch db^u liiHidt verwirklichen Gilt, 
ßf^h&lnl sehr fraVllelh da svesier in Ldn'oida noch in . Süd¬ 
amerika dm Vnrbedmgimg für 

die -GvrGhrnmG von. sw Hdiiflti' Mklem 

hckaunl eewurden sind > 

Bür die tbuihrhrmiomgVdcr dd Kaliv^dsle sind im Au sch) u 11 
an den Füll rer raum 10 grerättmiKe. Kabinen für je 4 Personen 
vmgesehen, die am Tag«; neben dein gemeinsamen Spcisesaai 



' : '; ,V ' , ' . ! ' ‘ v ■ : 

Abh. I: Encwurt für ein 135000 cbm Zepneiln-Lultscblfr tur dren. Uhmetfdlöriit^-.iiiaantuji^At'eominten {Präfekt- 19*1/22). 

besteht aus 0 Maybach-Motoren von je 400 PS, von. denen ?3if{) .Apfeutlmh b^tiinmi sind, XA^b* 3 und Ku&3ie* WaäiclP 

7 normal im Betriebe -sind und dcmi Sclmie eine Reise - rumim usw. entsprechen dun BibrieUtLUisceirMüL mto« kleinen 

geschw indigkeit von ilf) km/Stde. oder von .41 m*\cc. Fassagim dämpfer. wobei Mi imrückMemHen ist... daß die Luft- 

verleihen. AB Höchstgeschwindigkeit kann das Luitschiff mit schtiYreise mir etwa 3 Tage dauert auf einer Strecke. Zu•• welcher 

allen 9 Motoren 132 km/Stde. erreichen. Bei Wasserstoff- Seeschiffe über 2 Wochen gebrauchen, i traliilosy Tclegranbic 

füllung, einem Barometerdruck von 7,50 mm und einer dem- vuui Teiepbcmie stehen den FahnGGivü ähnlich wm auf Dzmti- 

pemiur; von 25° C betrügt der Ocsamtmiitrteb etwa Hi b dumpferu zur • Verf.iig.nng. Post, Fracht und Gepäck sind im 

wovon, bei Annahme «m# Leergewichte von-Ob Li t-aii.N iit 2- Innern des L itftschhfkörpvrs muercebHcM. 

K ÄÄ Ä [&Ä‘ Ä.S .. ,£*'»» «* r ühc, ?a? „b». 

«üU -fiiivi von l.G nou cum werden etwa 1,4 Mtlkmim UoKar betragen, 

■ 1 ohne die Verzinsung des fiir die Lrriclumig einer neuen Werll 

v mi Proviant und Gepäck nötigen Kapital ' z-ii herücksiciHigen, LdL die bfttmigiidejt Luft-- 

wfGWkg >';•■;■« * * - . . G : * . 6 k schiffe nicht airi einer demseben oder überhaupt auf einer 

Übergepäck ............ 1 i ' ‘'.schob bestelunidGf Wer ft gebaut werden können, Bin TO&d-v 

Pö&t und Fracht. •.* v‘ :; v --vV ; G'^ ■ * i^ L • thiötfe&r Litffii^^^kelir mit wöcbenflkli enmr Abfahrt A^öh 
Besatzung . . . G. . > . . . . , , 4 t Ussaboft und von Rio de jawiro könnte mit 3 Luftschiffen 

Brennstoff L 7 Motorem 90-Sldr^ur^L * *- 45 t ' durshiKcführt wcölgh, vöH dynem eins jp Reserve uixl zwei in 

Ballast 4, ( K . * . »"«, . * v , ♦ ö t OjpiLdr. simL 0ie / Lhl>uni>da 5 tiet’'e:ineÄ stdcheii.- LidtH'chtffe& sei -'lüft.- 

Reserve . , ,G • «• ^ ». l • 2 Jahren änut*ht>lTimct)V xva’s in dlekPh) beOTide-ren Fhhc 

rasammca; ?5V 7 IU0 Reisen jvi der Strecke Liiropa—Brasiheo oder rund 

, t . v , . *. ;. BOO<¥K) kut Weg eittspncht. - JEinp Vcrsicberutijc wird sich 

B» ist hierbei ^Pt) d) Hs RvMoHr yorliufig mit 1 2% jährlich abschliclkm lassen, Spätei ic-Cksch, 

und Stunde hc-i normaler .Mar^cmahrt an-genommeu, :w;i\ bc* wcnil j.a:> ailgeoieifje Vertrauen in den lmüsehiifverkeh? -größer 

emer etrektivcn L6<s‘timg von 300 I h des cmzelheu Mrdors .^ v \v*>rdeh ist. dürfte mich der hierfür einzuset?.onde Betrag 
einem stmulhcltcri B7eiimstü.{h^rbTUudm von 230 z ie Pb wcvsentlich kleiner wer dem 

entspricht; ein Wer!, der in der Pearls weit itntersehrittea 

werden wird, \vprpi man die seiiherigen Hrfhhrimgctl im l >;mer- Fphrtweg. Hlfien wod FahrzcUm 

betrieb der Motbreu \m UdtsßhtffverkchfHn. Butrachv zGhi r 5 „ ü;va, \ 

Fs wird mdoch der relativ hohe ßrennstöffvorbraüch dcu A.,s f uhrtv^og lut die Strecke Gl^sab'.ni l\»o dv Janeiro 

Oruiie Llc<t i Luc iLSL U V ^ Mpwte vor, welchem *ter Mf« freilich 

ÄföTÄÄi Ä aVü, t! w fK,t r <k!! . 

ungüitstiger Wettcrfas« einmal .gefährdet! könnte; vtsi voiii- ..uueitn-.n \\irh. ,"n «w »vhnfiile und Wirtschaft- 

herein serätrewön. Auch die wehet imtcu »m HruGmm nam GbßHaiirt zu eczmlgö, 

datgeiegten Betriebskosten jeder einzelnen Fahrt werden durch Lissabon-4.Gp Verden:' G , ... , .... 3000 km 
den ta Wirklichkeit geringerer] BelriübsniltiGVerbrauch nicht C'an ,VerUen-- ! SL Paul. . . . . . . 1700 „ 

Unwesentl!ah verringert. Die 7500 kg, welche für. Ballast und st. FGuL-Per m mbuco . . , . . . . . 1200 „ • 

Rusftrve ^riÄeseut -wurden* , überschreiten - den bisher im Luit- Peniatnluiar--Rio de Jntieifo . . . . . . 2000 „ 

sghlflverkclir üblichen WetL^Gva^’ auch feesehehen J^L mn 7000 km 

gegen ItKle Übemschung so\vohiGn tedmlschcf (Zcllmhiuvürie) 

wie- in inemorolugischcr Hinsicht iRegenbelastimg, holm Mit Rücksicht clarnui. GH eine .Zwischenlatidung in 

TeiuperatUi-eft). gesichert zu '• seih* und um bei dem Verkehr Purnambuco bedeut enden cvit- imd Geldverlust und bei 

ttb^r so «7oßc Meeresstrecker) stei-s die.Durclilitlirarig der Reise gewissen Wetterlagen ein Risiko darstelli. weiches - nicht mit 

und damit die Sicher heil der Fahrcasie utid die o< jnimg^mülhge dem wirfschaitlidivn Nmzen in Htnkfahg .siebt, wäre die Abgabe 

Postbclöfd'enmg in erster Linie Sicher zu Meliere der lür Periuimbuco ' beKitmmtyu Europa-PdM (hn[ vom 

(öe...Verwendung vom He-H um an Stelle des Wasserstoff- fahrenden Schiff miUcLs bcso/idcrcu FufBchlfmeit pi erwägen.. 

gpses zur Füihmg der LiütscjülG verringert sich der Gesamt- Vielleicht UHU sich auch dG Aufnahrn? von Postsiicken füv 

auHrleb um ruud .seines Weites u.mj damit auch die Furopa dort in der Mehrzahl der Fälle beim PüSSieren v'cr- 

Nutzfet des ,135000 .cbm- Luüsddffo* muer den gegebenen wiFklidien, Ob dies ieduch ii.ivcrhauDt zweckdienlich wäre, raüöte 

Verhültnisseit um etwa löK u Worauf lodoch zu ersehen ist, nach einer sorgfältigen Statistik der tur Brasilien bcsüniitUeci 

daß der betr. •L\^^xiflLllyp^af|C : h^ d^nft- noch für den trans- und von Brasilien ausgehenden Briefpost t?estirnmt werden. 
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4fct> : fahrgast« und Fübri'rräuftu eines Fbör^jnM.«ltijchlfto* i.Ertlvwf Zeppelin 1^2122). 


Ebenso muß die bt^heriÄe Abival^ne der Endstation e it 
der Liiftscjuffimte ß Lissabon und in Rio de Janeiro noch als 
eine vorläufige wsesehun werden, denn dit Emscbeidunjg, wo- 
ein .e:eei^neier Indisdiilfhafco für Ozcanlüf(schiffe anzutegtm 
ist. läßt sieh nur nacb eingehenden tneteorojogischen uud 
verkehrst irtsetiattlidten Studien an Oh und Weite mTten. 
Aber man darf doch nach den ‘bereit vorhandenen Unterlagen 
damit rechnen, daß sich sowohl in der Sähe von Lissabon 
wie auch hei Rio de Janeiro. ge eignete Platze linden lassen, 
wo eine ft^te Döppßlhalh> (dtet>W0te;5Vr m) und ein Anker mast 
den Afito nie runter» xte regelmäßigen Betriebes : geriü«vti 
werden,- wie u* hunmiutevetee nach den Ünter$udmri«*m der . 
Zeppe{ip-Le>ulteeimf t m SüvL'ß'ank.n für Sevilla zaämtrdfe» 
sc heim. Per Voitetendjgkob halber so!! jedoch auch kurz der 
Ejkjfkili aat die YVÜmchäiUtekkcnt I« Betracht gezogen W erdete, 
'welchen die Verw^miimg V0j5rvb- oder Rundtedluu ad jedem- 
Endpunkte der Strecke in einem iransatl an tischen Luftschiff- 
Verkehr bedeuten würde; auch wenn derartige kostspielige 
Antagen, wie sie sie vielleicht die Weüerverhähmsse in Nord- 
Amerika öder an gewtestm Verkehrszentren Europas bedingen 
könnten, in unserem vorliegenden Falte auch für einen regel¬ 
mäßigen Betrieb nicht notwendig erscheinen. 

Im Gecens'a.tz. hierzu-' dürfte es. aber - selbst bei dieser 
so rdigemein gehaltenen Remabilitatsbcreclumng— ii.be r TJJe 
*m%^m**™ hmansgehen, wenn matt schon heute damit 
Lücbrtete an den Endpunkten oder auch an einer Ernte 
suütmi &> w dttf Verkehrs>tceckeo überhaupt auf: cmcii HidiViF 
Schute zu verzichtete und sich allein mit Ankermasten begnügen 
zu .wollen, wie es in den neuesten britischen- Luftverkehrs- 
pläocp not Indien vorgesehen ist. Wenigstens, scheint es bet 
öden Fortschritten im Bau w ehertüchtiger Luftschiffe' doch 
etwas gewagt, die Luftvchiffhälle heute schon nur als „Hock“ 
aukusehen, wo das- Luf Befliß allein dir diu größeren Ober* 
holuiigsarbeiten nach iti eh r wöch ent 1 ich e rn Betriebe unter* 
gebracht werden soll. Paß chm Tiurvvickhing dcL Luftschiff- 
belrtehes in dieser Richtung itn Bereiche der Möglichkeit liegt, 
soll, keineswegs in Abrede. iresUült werden, besonders wenn die 
in England begonnenen und von Amerika lotet teulgdührteu 
Versuche mit der MasivGraokerüng grutter >Statrliifi.scldfic die 
guten Hoffnungen betätigen, welche die britischen Lüttschitf- 
Kiltrur nycb den seitherigen Versuchen für die Zukunft erwarten 
zu mussen glauben. 

Pie vollständig .eingerichteten Obei“seuJüftechlff häfen m. 
Portugal und iBrosilten einschließlich Ctetäudccrwerb, mit testen 
Popöelhallcn, Aukufhtesten, Wurksiätteiv GasUhrtk-em Radte- 
Haftenen. Wohnungen imv. dürften ••0» zusammen tu Million eo 
Polter mehr zu' niedrig Yeramghtegt Sein.' Es hatidcH sich bei 
dieser Angabe freilich nur um eine gälte nhmvchlü gliche 
Schätzung <ter Kosturl der be’triebsferLigen Eudstalloripu, wie 
sie eben ein regelmäßiger Luttschiffdiunsi Europa - biidainci iku 
erfordern würde. Für Abschreibungen und Versicherungen 
ciur örtsfesten AniagVti sind 5% Mw. lähflfch db^i-tetözßn. 

Würden -dagegen die beiden Endstationen einer ^olchtw 
Luffsdterflmte mit Prehluiiten in Verbindung uni festen Maden 
oder gar <rm Rnmihylltni (30U in Durchmesser!)_ ausgustuttu; 
werden tri(issc.Tt, so u-rhohen. sich dadurch die GuSaintkosfen 
der Hafcnahfacdn auf 1s bz y/, 25 Millionen Ixdlar. wodurch die 
Wlrtschhilltehkgit dts uatizcu IjnteritKhmujm wenig. gbPSTte 
beeinflußt wird. 


!>ei der Berechnung der Fahrzeiten für die Strecke 
JJüsübon—Rit> de Janeiro sind 4te iß der , Z itsaßhiifet&’tellang 
^IfftemejTieri WjitdverhäUm*»üe : :m‘ >Crhtöte %&ß&U 
.ms welcher sich bei einer ItehPdbfteeschvvoutbitkoti. vom 
110 km/St-d-u. <60 Seemeilen) in südwustiieker Richumg düe 
Ru.tevdäüt^ v«>te 2 Tagen 17 Stunden und für tß& Rüpktulfrt eine 
soteke vtm 3 Tagen und 9. .Snmcteii erjji&i Bei einer mittleren 
Fahrtdäüur von 75 Stunden io Tage, u SumdiOd bedeusef dtes 
utmin mittleren Brennstoffverbraach vöß 36 f; 
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Die eigentlichen Betrjobskosten für die- emtelne Reise des 
J uftschiffus können unter den dargetegteu VerhältiHSsen wie 
folgt angenommen werden: 

Abfahrt und Fandmig . , . . . SÖfe Dollar 

Benzin und öl ... . . . . . . 5000 

(1 t Beu/in JÖÖ Dollar, ) t Öl 523 Poller) 

Wasserstoff . . . . , < T . . . . 5 (KK* 

(1 cbm ;H =* io Cfeßf) 

Verpflegung etc. . . ... 1 500 

tOO Personen für 3 Tage) 

zusammen: 12 000 Dollar 

Hieran*; errechnen sich die-'jährlichen Betriebskosten 
des Öltiernehniens bei 100 uberseu-Reteun (Wöchentlicher 
Pterfvt) m 7,5 Millionen Dollar au^ folgenden Eluzelaoste«: 
Boineltskostun für lOQ .FöhrteH ini Jahr L2 Milk Doli 
(wöchemllctnjr Pjuu.st) 

Ibsl ahdite . ... 1,5 

Gehälter fiir Personal ..1.0: • - : 

.Aflgv;irn:bi..-s . . . ... . 0,5 


Abschreibungen r 


Häfen 5% te 

500 000 Polter 

Schiffe- 50%. .. 

. z. lonooo ., 2,b 

Vursi che rmi gen. 

.J5 00U Dollar 

Häfen *;?% . \ 

Schüfe i2% . 

500 000 „ 

Personal . . 

-•V IbnlHHi 47 


ziteatnrnuiu . f3 Mfll. D*'fl; 

Pas erfur Jei liebe A n I u g r k n p!(.il des llmuTU^lmvuns 
verteilt sich auf eite kosten 

von 2 volisiäudigen Hafenanlageii . . tem Mdl. DolF 

in tissftbön und Klo de Janeiro, 
von 3 Luftschiften, 135000 chtte 9 Mo- - 
ioruöv 40 PaäSägfere T * , ; -k 
3>-. 1,4 Million rn Oühir - 

und das PciriolKk.müaJ • 2te _ 


Go gl 


. .rusamuien ■. 


17.0 Mill. | M>II, 


e 







Luftschiff verkehr Lissabon—Rio de Taneiro 


Bin StWairlerikii'-pjeßstv dessen AusÄangshafen iedoch die 
Anlage vfrrt Dreh- oäer^oesrr Rptfdhaläft tür seine Luftschiffe 
.^üf ',fclnhaltu«^ des regelmäßige# ßcrtrteheis benötigen w iirde, 
müßt* schon md Kapitalien von bp\v, & M11 tönen Dollar 
ft&hflfrn. LM . d a sich gWcbgeltty M$l£e Abschreibung und 
Vgrslcftenmg der 'kost^nieiigeren festen Anlagen die jähr)ichen 
Betrielrskmton v*.m 7,5 niiT B nud 8,3 Millionen Dollar erhöhen 
würden, so dürfte sieh cm Gewinn unter Einhaltung von 
.yermmftfe möglichen Fahrpreisen und FfaehteaUep >chon 
schwerer heraus wirtschaften lassen, 

hi unserem besonderen Falle iTJssaho'n—Rm de Janeiro) 
interessiert aber vor allem* ob .überhaupt und ytelÖre Vor- 


A. j ä h r .1 t c h e B l n n a h m e n in Millionen Dollar 
h F) V o.l f er L a d ii n g (100 Fahrten) 

Tänf II (^ Tj^fc Tai 

aus .Fahrkarten ...... 

„ Brtefpost / , v ; , / •;. 

L ZebnirtÄat, Fracht . - 
». Gtvaäek 7 ,. 

Summe; 

Reingewinn .-bei 7,5 MiHionen 
Dollar iähri. Betriebskosten . 

% Verzinsung des Kapitals . 


h5 2,25 j 3 

zm i mM i 0 ,5 
8*#"7 .j.ijBKrntTa' 




iSpelsesaal) auf ri/iein ÜciiptUmlumL’bUi Ittt 40 Fahr*: 


zinsutrg für das not wendig er&ähtcfe Kapital von 17 Millionen 
Dollar zu erwarten ist. Es' werden dabei die zw*i Falle unter- 
schieden; daß die Luftschiffe voll heset;d und heteto fahren 
<Ä> oder daß nur H ihrei LadetähiKk.eit auägemHzf wird (Ö), 
Die gewiniibringemk Lad-un« v^rteilt .sich auf FaUrcdMe«..Brief- 
PC*f, Zettumten, Fracht und was bi enter Übersicht 

(UX> Fahrten)-das folgende Bild der li ii r ii c lie ir T ra ns - 
P o 11 lei §1 u n g ergibt: 


B, J ä h r 1 Fc h o B i n n a h im e n in Mlfticmeci Doila r 
b e \ % Lad um g (ICH) Fahnen) 

Tar if 1 Ta rif 11 Tarif 111 

aus Fahrkarten .... 3 L5 0 

* Brief post . 2,25 d,3?3 • 4,5 

,, Zeitungen, Fracht . 1,125 l 3>S/5 ,2,25 

ii Gepäck ... . . » . G,t£ S)M i_ tW5_ 

• ' 'VMW '; ist® 

Reingewinn .; , .... — •• 2,34 

% .Verzinsung des Kapitals .— TL'AÄ 33 tt /u 

Für die überschlägliche^ Bdröclmuiik der XrTä^rtkostetf 
;>m|erer Strecken mag der KÜorneierrToim'cTi-Ffds de* 

, vorliegenden. Strecke {7üffl> hm) Ihr die 3 Tarife, und für die 
verschfedenen Arten der Nutzladung. von Inhtepssie '/*ö»n.. dH 
natürlich nur bei Ähnlichen allgemeinen Veihäliitew it.nd ’Bt 
gf'iße Strecken km) Vrrgleldttavcri hoiteL 

Art dfir Lvidung Tarif \ , Tan Hl Tarif JF 

FaiifÄäste ..0,8L ' U2 IM '• 

Brtelposl .. 0,03. . (D)5 ! 1,20 

•Zeiiüng : en t . Fracht, Gepäck . 0,315 Mt'5 \ 0.03 

Dotbr ie Khometer und Tonn': 

Ute. LuLsdijif'FahrpreiH* und FradiisäfzT des. Turdes lf 
welche uubedmgt einen Vcriglvich mH denen der SeesdutL 
aitshahuru wenn man Mk sehr große Zeitr-rsparmT auf einet 
8üd,«iicrika-lvDse (3 Tage M.atr 2 Wochen!) berück Sichtige 
%hrden also Lereifs einem y;irisd>ättlichen. LuflschiHbfeUieb mH 
einer Verz.asung Von U.% bis 33% des Anlagekapitals Vcm 
17 Millionen Dölter ' venbiirgen. Beim Tarif 1U stellen sich 
die VerhaHnissir noch wesentlich günstiger, so daß in diesem 
Falle auch die vorer wahmen höheren AnJaaekuthtalien von 
25 tind 32 Millkmen Dollar sich gut verzinsen würden und 
zwar bei prehlmüen-Anlagen 125 Millionen Dollar Kapitel)-mit 
mki bei Rvindhaileri (32 Mniionen Dollar Kapital) mit 


Zeitungen 
. Fmcht 


»U««g Fahrgrtslo J Brlolj: 

I fj$T FliToo' K (^HSfuiC 

"M ; .-v • • . (i»n 

3/4 3000 P, U&O *) 3^.5 ■Jftttk 


Gcpück 


Fahrpreise und Frachtsätze werden derart gesvafteh, daß 
sich die Sätze für FahreTue, Brief post um Ladung (Zeitungen, 
Fracht, CepäeF) wäg. 13:10:5 verhalten. Drei nach diesen 
Gesichtspunkten feivteesttzte T ari fe . wobei von übvriahrte- 
preisen von LlOO, I50o und T?0()0 Dollar für den einzehieii 
Passagier ÄPrdt, sind in der roUdtkleh Zü> 

sammensieliüng voreöttet: > v : 




■ finL B^hp t. . Brief 

; lOüoSSair ürjo Dollar 
I 1500. ■■* 0J5 . 


2,d. Dollar 
AJ5 w '■ 

-^0. V ■: 


Unter Zugrundetearmg dieser Tarife ergeben sielt für die 
versefited<mdu idLflichen Transpdrtlelstimgeu die- folgenden 
ß j tvn ’i h nr/; e n; aus -denen wieder der Reingewinn und die 
.VLrzitPUuag des, Kapitels vcm 17 MüHonen Dollar errechnet 
wurde. * v 
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Der erste deutsche Küsten-Segelflug 


15—28%, Wie weist fr af lieh Fref.s'steigerungen — wie sie der 
Tarif Hi darst^lt -- Ihr <lie und fUi \Port.CK 

^mchläge g«irfefteu werden '4örfe«. ohne von der Beteilimiji 
tm Anter.g merklich abzttsclmsekvfi* dürfte. schwer tu 
fcB&ehs&ieii sollte tn»V VoysteheiMen nur jiö'iüflgt 

werde»*, 44# «In.' t u fTs-c.h 11 t v * r k e % r £ u r .ö p'ä;T$;ü-d >, 
ämär jk a auch hef asm steh? großen KäPUalbetmg, den 
er wötii oder übd in töttem Falle bedfcn«!» i*öt 2 dcm\v i t 1 » 
schaf«llcti möglich M. Die technische Möglichkeit 
dnes solchen VerkchmJnternemtiens - wird in Fachkreisen 
heute kaum noch beiweiMt, nachdem im Herbst 1915 dn 
regelmäßiger tlgUehev Löltsshlffv£rkehr ml der Streck« 
Berfift—ßoden^efc unter, wesentlich ungünstigeren .Wetter^ 
bedißfctmcen mit nur klertien Luftschiff erföfg- 

reich durchseführt werden konnte;. 

Die Ein rieh tun is des srtansatJantischen Schndiverkehrs mit 
tttftec&ftfsit stellt »ich aber nMu rmr als dn kühnes» technisches 
Problem dar, sondern such als t}m w«U wl mcfe&f Ulehg Aufgabe 
von attergrößter 'BedeutimgJ; an der die kapUaikräffigen 
und die Regiefurigen alter Lander luterere nehmen tollten, 
besonders da hoi allen Fortschritten im Bau sebnetter See- 
schiffe es in absehbarer Zeit 'unmöglich erscheint, mit ihnen 
auch nur annähernd so kurze Fahrzeiten über soldv^Vwsfen 
Meeresstrecken unter gleichen wirtschaftlichen Bedingxmgen tu 


erzielen.* wje eie Lüftschilfe heuue erreichen können. Ob 
Ri^env^rkehrsflugzeugo für 'Strecken von .5-40 noö km über- 
ha um. schön auch nur die .'.Sicherheit, für die Fahrgäste 
wie ,s4e von einem Verkehrsmittel verlangt werden 
mnß, darf beute noch bezweifelt werden, — 

Eint: genaue Statistik der von Lissabon für Brasilien 
bestimmten Po^t, ebenso wie auch ieuatie Angaben über die 
Eyropa-Ff&t von Steiamerika wären von allergrößtem fnler- 
*m> um zu entsche&jbru ob die 600 t jährliche Brtefbbst 
(30 MfWcmen Briefe su 20 grV wie wir sie für die Strecke 
Lissabon—Rio ste Janeiro angenommen haben, einen au hohen 
Wert darsteilen; .'oder ob !m Gegenteil eine größere Menge an 
Brie{po${ zu erwarten isL was nicht- unmöglich erscheint, w enn 
man bedenkt, daß tm letzten Betrjeüsialire durch tfie ameri¬ 
kanische Flugpost allein 50 Millionen Briefe tm kommen taten 
Verkehr befördert wunden. Vidi eicht wird es zunächst weniger 
der Passagferverkehf. sondern gerade die schnelle Bfidpost- 
Befördenm« seiULdteden Luftscitiffverkehr über große Strecken 
tu setneß Aotowt rentabel gestalte, besonders wenn ein 
solches Unternehmet! mit der durchaus berechtigten Staat- 
Heben Subventiorif. für die ortsfesten Anlagen der Luitschiff- 
häfen rechnen katm* wie sie Spanien uod Argentinien für die 
zwischen beiden Landern, geplante Lultschiifverbiiidung bereits 
zugesichert hsbeix 


Der erste deutsche Küsten-Segeiflug. 

Vöp Wärter KU*fei. 

Der Gedanke zu der Veranstaltung, die vom 18.—-2«. MM Als Fjuggelände wurden ' ttiet&t .die zwischen Rossiften 

bef Rossiiten siaULtmL ist nicht erst in tJtesem Jahre bei dm und PIHkoppön gelegenen Dünenanhöhen heran gezogen, 

ttstpreuölschen Fliegern aufgetaucht; schon seit langer Zelt Besondere schwierig gestältete sich der Start m dem tietem, 

trug man sich mit dem Plane, -auf der Küriscto Nehrung losem Dünensand. Die Slartmajtrtschaften- vermochten nicht 

Segelflugversuche vofznnehrnen. Ihn in die Tat nmzMttzzn, die nötige Uoifgeschwindigkelt zu errdepen. die Flugzeuge 

plackte anerdingig erst nach Überwindung mannigfacher selbst kamen miolg« 4«s ctoßen HeibiomESwiderstandes nur 

Schw ierlgkofien m dein diesjährigen Pfingstfeste. Der Vater schwer, oft gar nicht vam Boden wcir. Versuche mit Starf- 

des Gedankens war Dr.. l.amv, der Vorsitzende des wagen verjiefcn unbefriedigend EiVfweder kam der Karren 

Ostoreußhcheb Vgrgfns fflr lAJftlaürt: 4uf seinen Schultern nicht irM oder das Flugzeug blieb stecken. Man machte des 

ruhte der ^ürchfülirunÄ der VeranstaltunSfdte Haupt- wghejen die E^ahfunk, daß an flach gtmeig-ten Hängen zum 

ufbtntsher. Ihm gtbiihrt besondercf Dank, auch von Selten Start längere Startseite zur Erreichung: größerer Höhen tm 
der Presse. Fiisselfluge ; ä«' 2 tiwenden-v £imt Den v Wasserstartversuchen 

Durch Vorträge und Vortesbngen in Könlgsberfft abge- blieb -1hfolge äct Dnznlämdichkdt der Fliiggeräte der Erfolg 

halten von Prof. S c b VT n c k - DarmstadL Dr. G e o r g i 1 - versagt, ln dieser Hinsicht komue man afso nur negative 

Frankfurt M,* v. W'i lamm wi t z und. Ho t-h-Öerlin, wurde Erfah.nmgfm sammeln» 

die Flugwoche elngeteilet: am 17. Mai siedelte- man nach Anwesend waren folgende Piugaposrte: 

Rossitten auf die Kurische Nehrytig aber. Die ■'■Teilnehmer L S ch u 1 z - Eindecker -SO^ gteiter FS. n; Führer: F. 

waren zum Teil in Rossitten, zum Teil in denr .,Barackenlager" S c h u l z - Königsberg. 

140 Min. Fußmarsch vom Dorfe entfernt) oder dem „Flieger- 2. S c h u t z - Dappeldecker F;Si 5: Föhrer: derselhCi 

läget w (60 Min.), am Fuße des Predrenberges gelegen, unter- 3. Lu ft f ah rt ver e In Eindecker (versoanmitmslos 

gebracht. mit Schutestcuvrmig): Führer; derselbe. 


Oben: Das ..Teutelcbeir“ der Akadettiiscüe« 
Füe.«.ertni3ff« CbarloUenburg. 


Die OsUUiste dier Kurlschea Nehr f io«: Im Vordergründe des Das Flugboot ..Phönix H<* der Lufttaltrxeug« 
Peycan&che Fbigbont. GeseliscbAM Siraleund, 

Der erioigrnlch5id Secelßleeer OstpredBens. L«brer S c h n I x, Atter Aniane f*i »cHwef: ObunasspruaK an! 
Köni&sbertt, v«r meinem bekanufe« fibba-Eindeciter. dem Lorent-Hangaeleiter, 


L'nien: Der unter Schuir'* Leitung vom Ost- 
Drenßt»chen V.fX. gebaute Eindecker. 
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4. Eindecker der Akademischen Fliegergruppe Charlotten¬ 
burg. „Teufelchen“: Führer: Tank. Winter, 
Pfister. 

5. Harth - Messerschmidt - Gitterrumpf - Hoch¬ 
decker: Führer: Freiherr v. Freyberg (Berlin). 

6. L.F.G.-Phönix II. Eindecker-Rumpflugboot: Führer: 
Wendel. Nehin (Stralsund). 

7. L.F.G.-Phönix III, Eindecker-Rumpfflugboot: Führer: 
Wegener. Schnell (Berlin). 

8. R u h n a u - Eindecker. Sitzgleiter: Führer: Berr 

♦ (Danzig). 

9. P e y e a n - Eindecker. Rumpfflugboot: Führer: derselbe. 

10. A n n e 1 i - Eindecker. Rumpfflugzeug; Führer: .fester 
(Memel). 

11. Lorenz-Doppeldecker-Sitzgleiter: Führer: Lorenz 
(Königsberg). 

12. G i 1 g a s c h - Eindecker - Sitzgleiter ; Führer: G i 1 - 
gasch (Königsberg). 

13. S c h u I z-Doppeldecker-Hängegleiter: Führer: Schulz 
und seine Schüler. 

14. L o r e n z - Doppeldecker - Hängegleiter: Führer: Lo¬ 
renz und die Schüler der Königsberger Gruppe. 

Von diesen 14 Geräten schied der Gilgasch-Eindecker 
sofort aus. Die Abnahme-Kommission hielt ihn für völlig 
ungenügend: auf ihn näher einzugehen lohnt daher nicht. Er 
wurde am Schluß der Veranstaltung von dem Kantinenwirt 
als Gegenwert für Zechunkosten meistbietend versteigert. 


Der Memeler Eindecker „Anneli“. der auf Anordnung der 
Technischen Kommission einigen kleinen Änderungen unter¬ 
zogen werden mußte, trat nur durch Auf- und Abmontieren in 
Erscheinung und verschwand genau so still, wie er gekommen. 
Der Vereinseindecker ging gleich am ersten Tage zu Bruch 
und trat nicht mehr hervor. Auf den übrigen Fluggeräten 
wurde mehr oder weniger eifrig zu fliegen versucht. 


Den „Harth-Messerschmidt“-Apparat. die beiden Phönix- 
Typen und den Schulz-Sitzgleiter (alter Rhönapparat) setze 
ich als bekannt voraus. Neukonstruktionen waren der 
Peyeansche Eindecker, das ..Teufelchen“, der F.S. 5, der 
Ruhnausche Apparat und der Lorenz-Sitzgleiter. 

Letzterer ist ein kleiner Gitterschwanz-Doppeldecker, der 
sehr dem altbewährten Nürnberg-Doppeldecker ähnelt. Er soll 
vor allem Übungsfliigen dienen, hat einen übersichtlichen Auf¬ 
bau und gewährt leichte Reparaturmöglichkeit. Das * gleiche 
gilt von dem Ruhnauschen Sitzgleiter, einem offenen Gitter¬ 
rumpf-Eindecker von 12,5 m Spannweite. Das Peyeansche 
Rumpfflugboot ist ein verspannungsloser Hochdecker von 12 m 
Spannweite. Seine Länge beträgt 9 m, die Flächenbelastung 
wird mit 9 kg angegeben. Das Flugzeug stellte in seinem 
Aufbau eine recht saubere Arbeit dar. die um so höher aner¬ 
kannt werden muß. als der als geschickter Modellflugzeug- 
Erbauer bekannte Ostpreuße mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. Das Boot sollte auch Wasserlandungen vor¬ 
nehmen können; infolge seiner dünnen Stoffwände hielt es 
sich nur kürzere Zeit über Wasser. F.S. 5. Schulz’ neueste 
Konstruktion, ist ein Hochdecker von 14,50 m Spannweite, 
5,46 m Länge (das Boot mißt 3,20), und 6,8 kg Flächen¬ 
belastung. Die hinteren Flügelkanten hat der Konstrukteur 
beweglich gehalten. Er will durch diese Anordnung die 
Geschwindigkeit des Flugzeuges beim Landen vermindern. 
Übrigens scheint ihm diese auch für ihn noch ungewohnte 
Neukonstruktion bei seinem Fluge am letzten Tage verhängnis¬ 
voll geworden zu sein. Er versah sich wohl in der Bedienung 
seiner Steuerorgane, der Apparat kam auf den Kopf und 
zerschlug beim Aufprall auf dem Boden. Die letzte Maschine, 
die noch zu besprechen wäre, ist das ..Teufelchen“. Dieser 
Apparat stellte ohne Frage die sauberste Arbeit dar und war 
eine rein akademische Konstruktion, die einen sehr günstigen 
Eindruck machte. Die als Hochdecker gebaute Maschine 
weist eine Spannweite von 11,20 m auf, seine Länge beträgt 
5.6 m und die Flächenbelastung wird mit 13 kg aufgeführt. 
Ähnlich dem Hannoverschen „Vampyr“ hat das ..Teufelchen“ 
Flügelendenverwindung: ein ungewöhnlich großes Seitensteuer 
soll ihm größere Wendigkeit geben. 


Was die Flüge selbst anbelangt, so litten die Leistungen 
erheblich unter dem schlechten Wetter. Daß trotzdem eifrig 
geübt wurde, war erfreulich. In der zweiten Hälfte der 
Veranstaltung war das Wetter ein klein wenig besser, dafür 
lagen die Geräte aber als Bruch in ihren Zelten. Der eifrigste 
Flieger war Schulz, der auch am 18. Mai den Reigen mit 
einem Fluge auf seiner alten „Rhon-Kiste“ eröffnete. Hierbei 
glückte ihm eine Überhöhung der Startstelle um 25 m. Am 
folgenden Tage kam Berr hinzu, der auf dem Ruhnau-Eindecker 
drei Flüge machte. Damit und freilich sehr vielen Schul¬ 
übungen der Gruppen Schulz und Lorenz auf Hängegleitern 
war es für die ersten Tage genug. Der 22. Mai sah Schulz 
wieder eifrig bei der Arbeit. Auf F.S. 3 flog er über 2 Minuten 
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und landete auf der Höhe seines Startortes. Somit konnte 
dieser Flug als Segelflug angesprochen werden. Am 23. Mai 
war der beachtenswerteste Flug wieder der von Schulz auf 
F.S. 3. Bei fast völliger Dunkelheit (9 Uhr abends) startete 
der Ostpreuße, gleichsam unter Ausschluß der Öffentlichkeit — 
zu so später „Nachtstunde“ war natürlich fast niemand mehr 
auf den Dünen — bei einer Windstärke von 13 m/sec. auf dem 
Predienberge, überhöhte die Startstelle um 30 m und flog 
6 Minuten 15 sec. Auch dieser Flug ist als Segelflug anzu¬ 
sprechen. Schulz nahm die Landung nur vor. weil er sich 
scheute, die Dünen über dem Haff entlang zu fliegen, ohne 
daß Motorrettungsboote zur Stelle waren. Am nächsten Tage 
herrschte Hochbetrieb. F.S. 5 wurde erprobt und machte 
Sprünge bis zu 28 sec., „Phönix II“ versuchte sich auf dem 
Wasser. Berr flog auf „Peyean“. ..Teufelchen“ und ..Harth- 
Messerschmidt“ wurden in Sprüngen versucht. 

Am 25. Mai ging „Teufelchen“ zu Bruch, nicht ohne 
Schuld der Charlottenburger Studenten selbst: ein unver¬ 
dientes Schicksal erlitt v. Freyberg auf ..Harth-Messerschmidt“, 
der sehr vom Pech verfolgt wurde. Die ungeübte Start¬ 
mannschaft riß seinen Apparat kurz nach dem Abheben, 
das glänzend vor sich ging, kopfüber zu Boden. Der 
Führer konnte von Glück sagen, daß er mit dem bloßen 
Schrecken davon kam. Die Situation rettete wieder Schulz 
auf F.S. 3. mit dem er erneut einen Segelflug vollführte. 
Er startete bei einer Windstärke von 8—10 Metersekunden 
schnell, und ausgezeichnet: dann segelte er die Küste in 
Richtung Pilikoppen entlang und verschwand nach fünf 
Minuten Flugdauer hinter der letzten vorspringenden 
Dünenkuppe den Augen der Beobachter. Lange Zeit fehlte 
von ihm iede Nachricht, bis aus Pilikoppen Prof. Dr. Hoff, 
der ihm nachgeeilt war. die Nachricht durchgab. daß die 
Landung nach Zurücklegung von ungefähr 6 km. 500 m südlich 
des Dorfes Pilikoppen glatt erfolgt sei. Abgesehen von der 
rein sportlich sehr hohen Leistung, war dieser Flug insofern 
von Bedeutung, als durch ihn einwandfrei bewiesen wuHe, 
daß sich das Gelände zu Segelflügen eignet. Durch ihr w"-H«m 
die Arbeiten der Forscher in dieser Hinsicht auf das wertvollste 
unterstützt, denn der Zweck der Flüge war nicht. Rekord¬ 
leistungen zu erzielen, sondern allein die Eign. des 

Rossittener Geländes für den Segelflug festzustellen. Das ist 
erreicht worden. (Beweis: die Flüge von Schulz). 

Zusammenfassend läßt sich sagen: 

Das Terrain ist einwandfrei, die Wind- und Wetterverhält- 
nisse sind recht günstig. Bei Ostwind bietet sich den Dünen 
entlang ein ausgezeichnetes Segelgelände für den Streckenflug. 
Verlaß auf stärkeren Ostwind ist nur in den kälteren 
Jahreszeiten, allenfalls Ende April. Anfang Mai und Ende 
September. Zweckmäßig ist es bei weiteren Veranstaltungen, 
sich nicht nur auf den Ostwind und die an und für sich sehr 
günstige Haffküste zu verlassen, sondern in erster Linie ist auf 
die westlichen Aufwinde und deren größere Stärke zu rechnen. 
Zu diesem Zweck muß die Seekiistc der Nehrung zu Segel¬ 
flügen herangezogen werden, was bisher leider unterbleiben 
mußte. Die Dünen der Westküste haben zwar eine geringere 
Höhe (nur bis zu 20 m). sind aber bei starkem Westwinde 
hervorragend für Streckenflüge geeignet, zumal auch der sehr 
flache Strand den Flugzeugen bei geringen Höhen stets 
Landungsgelegenheiten bietet 

Die Nehrung stellt für den Segelflug noch wertvolle Auf¬ 
gaben, die nur an den Küsten und nicht im Gebirge oder in 
der Ebene gelöst werden können. In Zukunft wird es darauf 
ankommen, den bisher noch ziemlich unbekannten Aufwind 
zum statischen Segelflug auszuwerten, der beim Auftreffen 
des wirbelfrei ankommenden Windes entsteht. Die größere 
Reibung, die der Wind auf Land im Gegensatz zu der glatten 
Meeresfläche erfährt, bewirkt einen Windstau längs der Küste. 
Man kann nach den Messungen erwarten, daß die Vertikal¬ 
geschwindigkeit in der Höhenregion von etwa 100—500 Meter 
über den Dünen noch eine Stärke von 1—2 m-Sekunden 
aufweist, und somit durchaus hinreicht, ein einigermaßen gut¬ 
gebautes Flugzeug in der Luft zu halten. Während der 
Veranstaltung wurden wiederholt Vögel (Störche) beobachtet, 
die sich diesen Aufwind zu einem herrlichen Segelflug längs 
der ganzen Nehrung zunutze machten. Wirksam wird dieser 
Aufwind erst in größerer Höhe; das Segelflugzeug muß dann 
zur Erreichung dieser Höhen den Drachenstart anwenden. 
Außerdem ist in Rossitten die günstigste Gelegenheit Schleno- 
versuche mit Wasserflugzeugen vorzunehmen. 

Die Organisation der Flugwoche war gut: alles arbeitete 
an seinem Teil rührig für die Veranstaltung, die nach ihrer 
Beendigung noch immer die Gemüter auf das heftigste erregt. 
Überschwenglichen Lobsprüchen auf der einen Seite stehen 
Kritiken mißfälligster Art auf der anderen Seite entgegen. 
Die Wahrheit liegt wie immer, so auch hier in der goldenen 
Mitte. 
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Vom Freiballon. 





Eine Alleinfahrt in den Alpen. 

Von Professor Dr. Robert Liefmann. 


Es war mehrere (Jahre vor dem Kriege. An einem 
schönen Juli-Samstag wollte ich mit zwei Damen und einem 
Herrn von Freiburg aus eine Ballonfahrt machen. Zwei Damen 
auf einmal im Korbe! Das war im Breisga uvere in noch nie 
dagewesen, und unser Vereinsvorstand, 'Exzellenz Gaede, 
schärfte mir gToße Vorsicht ein, um „das zarte, leicht verletz¬ 
liche Geschlecht“ und den Ruf des Vereins nicht zu gefährden. 
Es war auch das richtige Wetter für eine „Biedermaierfahrt“. 
Mit ganz geringer Geschwindigkeit segelten wir nordöstlich- 
Bekannte, die uns im Auto verfolgten und sich mit ihren 
30 PS sehr überflüssig vorkamen, lagerten sich unten im Grase, 
und ließen von Zeit zu Zeit unwillige Hupentöne heraufschallen, 
die den Ballon aber nicht im Geringsten störten. Schließlich 
begaben sie sich sogar in ein Wirtshaus. Das konnten wir uns 
unmöglich bieten lassen. Also Ballast heraus! Richtig, kamen 
wir in 1200 m Höhe in eine andere Luftströmung, und zwar 
die grade entgegengesetzte, so daß wir 4 Stunden nach dem 
Aufstieg wieder in Freiburg genau über der Gasanstalt standen. 
Dann ging es langsam weiter südlich, dem. Schwarzwald 
entlang. Neben dem ( von einer malerischen Ruine Überragtei* 
Städtchen Staufen, am Ausgange des Münstertals, ließ 
ich nach 5 ^ständiger Fahrt den Ballon langsam bei einer 
Sandgrube auf den Boden fallen. Nachdem hier 6 neue Ballast- 
säcke aufgenommen waren, stiegen unter Teilnahme der ganzen 
Bevölkerung alle Mitfahrenden aus, und der Führer des Autos 
wurde aufgenommen. Nach Mstündigem Aufenthalt ging die 
Fahrt in größerer Höhe und mit größerer Geschwindigkeit 
w-eiter, über den Schwarzwald und den Rhein hinweg, in 
die Schweiz. Großartige Blicke auf die Berner Alpen öffneten 
sich. Da uns aber das Auto weiter begleitete, wollte mein 
Mitfahrer die Fahrt abbrechen. Jetzt kam mir angesichts der 
wunderbaren Alpenaussicht und der günstigen Fahrtrichtung 
der Gedanke, allein w'eiter zu fliegen Ich ließ den Ballon 
fallen. Unten empfing uns stärkerer Wind mit SO.-Richtung. 
Eine Zwischenlandung auf freiem Felde war dabei nicht durch¬ 
führbar. Ohne das Schlepptau auszugeben, setzte ich die 
Gondel um 5,20 Uhr in einen großen Kirschbaum bei 
Aridsdorf in der Nähe von Liestal. Der Wind war 
ziemlich heftig. Aber da Hilfe zur Stelle war, gelang es, 
Ballast aufzunehmen, und meinen Begleiter auszusetzen, der 
bald darauf mit seinem Auto zusammentraf, das uns getreu¬ 
lich in die Schweiz gefolgt war. Noch schnell eine handvoll 
Kirschen gepflückt, die die Bauern auf dem eben abgeernteten 
Baume nicht hatten erreichen können, und um 5K Uhr ging 
es wieder in die Lüfte. 

Es folgte eine herrliche Fahrt auf die immer großartiger 
hervortretenden Berner Alpen zu. die erste Alleinfahrt, die 
im Breisgauverein für Luftfahrt unternommen wurde. Um 
6 A Uhr stand ich, fast die ganze Schweiz überblickend, in 
3100 m Höbe in der Nähe von Olten. Jetzt trat die 
abendliche Abkühlung ein. der Ballon fiel langsam. Die Alpen 
glühten in rötlichem Scheine, dann verschwanden sie hinter 
den Dunstwolken, in die der Ballon eintauchte. 

Um 834 Uhr fuhr ich mit erheblicher Geschwindigkeit dicht 
über die Dächer des altersgrauen Städtchens Herzogen- 
b u c h s e e. Die ganze Bevölkerung geriet in Bewegung. 
Alles glaubte, daß ich gleich hinter dem Orte landen wollte. 
Dazu wäre auch die Zeit gewesen, denn die Nacht brach herein. 
Aber ich sagte mir folgendes: Der starke, gegen die Alpen 
treibende Wind muß während der Nacht aufhören. vielmehr 
werden von den Bergen herabkommende Winde auftreten, so 
daß keine Gefahr bestehen wird, nächtlich etwa die Jungfrau 
umzurennen, oder an ihrem Busen zu stranden. Ich hatte noch 
12 Säck Ballast, die vielleicht während der Nacht ausgegeben 
werden mußten, aber die Möglichkeit einer Nachtlandung in 
den Voralpen konnte ich bei der sicheren Wetterlage in, Kauf 
nehmen. Also fuhr ich weiteF. Gegen 9 Uhr trat ein 
meteorologisch interessanter Vorgarn: ein. Ohne iede Ballast¬ 
abgabe seit Herzogenbuchsee kam der Ballon in starkes 
Steigen, so daß mir doch etwas unheimlich zumute wurde. 
In 3t Stunde erreichte er seine größte Höhe von über 36.00 m. 
Noch einmal tat sich ein großartiger Blick auf die jetzt 
gespensterhaft aus dem Dunkel hervorleuchtenden Gletscher 
auf. ' Als Ursache des Auftriebs ist wohl eine Welle der (von 
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den Hochalpen herabfallenden 'Winde anzusehen. Diese nehmen 
bei ihrem Dahinstreichen über die Niederungen viel warme 
Luft mit sich, die schließlich in die Höhe steigt, und prallen 
auch mit dem in der Ebene herrschenden Nordwind zusammen. 
Der Ballon fiel aber schnell wieder. Um löK Uhr war ich 
dicht über dem Erdboden in 800 m Meereshöhe. Der Abstieg 
hatte aber fast 5 Sack Ballast gekostet. 

Dunkle Nacht umgab mich jetzt, zu beiden Seiten schienen 
höhere Berge aufzuragen. Die Geschwindigkeit der Fahrt 
schien sehr gering geworden zu sein. Um 11 Uhr 10 Min., 
als ich unter mir Licht erblickte, ging ich auf die Erde hinab. 

Ich befand mich auf der Scheidegg. in -einem Seitental 
des oberen E m m e n t a 1 s. Da ich • nicht die geringsten 
warmen Sachen bei mir hatte, und ich der Berge wegen 
höhere Lagen hätte aufsuchen müssen, unterbrach ich die 
Fahrt. Der Ballon wurde an ein im Bau begriffenes ^ Haus 
gebunden, ein Landmann übernahm die Bewachung. Ich suchte 
ein 20 Minuten entferntes Wirtshaus auf und legte mich zum 
Ausruhen nieder. Aber schon um 2% Uhr stieg ich wieder 
zum Ballon hinauf. Es konnte sich in der Nacht ein Wind 
erheben, und meine Anwesenheit nötig machen. 

Gegen morgen bildeten sich Nebel und wurden, als es hell 
wurde, immer dichter. ' Der Ballon hatte natürlich schon viel 
Gas verloren. Alles kam darauf an. mit wieviel Sack Ballast 
ich würde aufsteigen können, denn ich wußte, ich würde in sehr 
große Höhen kommen, und für den Abstieg sehr 'viel Ballast 
gebrauchen. Ich ließ abwiegen. Mit 6 Sack, die allerdings 
größtenteils nur aus leichter Erde bestanden, schien der Ballon 
Auftrieb zu bekommen. Gerne hätte ich gesehen, daß die 
Sonne das Gas noch etwas ausgedehnt hätte,* um nicht gar 
zu hoch zu steigen. Allein sie wollte nicht durchbrechen. 
Schließlich wurde ich ungeduldig und gab um 5 Uhr 40 Minuten 
das Zeichen: Loslassen. Der Ballon stieg ganz langsam höher, 
aber noch V* Stunde lang blieb ich in den Wolken, die hier, 
offenbar wegen des Luftwirbels der vergangenen Nacht, wohl 
besonders dicht waren. Plötzlich brach die Sonne durch und 
zog den Ballon höher. Aber erst bei etwa 3000 m. und mit 
einem Schlage kam ich über das Wolkenmeer: „Und leider 
schon geblendet wend* ich mich ab. vom Augenschmerz durch¬ 
drungen“. konnte ich mit Faust sagen. Denn gerade vor mir 
lagen in unbeschreiblichem Glanze die Berner Alpen. 
Das Licht ihrer Gletscher war so leuchtend, daß die unter mir 
zurückbleibenden Wolken geradezu grau erschienen. Es war 
vielleicht der großartigste Eindruck meines Lebens, auch 
herbeigeführt durch den plötzlichen Übergang aus dem Nichts 
in ein Meer des Lichts und in eine Welt von Formen. 

Der Ballon stieg jetzt sehr rasch und zog über 4000 m 
hoch in schnellem Zuge südwärts, direkt auf die luncfrau- 
g r u p d e zu. Das Nebelmeer, das sich schnell auflöste, hatte 
ich hinter mir gelassen, unter mir. schon in nächster Nähe, 
glänzte der Brienzer See mit lachenden Ortschaften an seinen 
Ufern, etwas rechts der Thuner See. zwischen beiden, wie eine 
Perle zwischen den beiden geöffneten Schalen einer Muschel, 
Interlaken, die Perle des Berner Oberlandes. Weiter 
links war der Sarner. und noch weiter ein Stück vom 
Vierwaldstätter See sichtbar. Aber was wollten sie und das 
Gewirr niederer Berge zwischen ihnen besagen gegen den 
Anblick der Gletscher, die in strahlendem Weiß mir zu Füßen 
lagen. Eben noch hatten Jungfrau und Mönch mich überragt, 
jetzt aber blickte ich über sie hinweg auf die gewaltigen Eis¬ 
ströme zwischen Jungfrau und Aletschhorn. Finsteraarhorn - 
und Wetterhorn. Mit einem einzigen Blick umfaßte ich das 
größte Gletschergebiet Europas. Dahinter ragten in langer 
Kette die Walliser Alpen, alle die wohlbekannten Gipfel von 
Zermatt, die man sonst von den Berner Alpen aus nie auf 
einmal erblickt. Westlich von ihnen stehen Grand Combin 
und Monte Völan. alles gute Bekannte von früheren Hoch¬ 
touren. und noch weiter erhebt sich riesenhaft der Montblanc 
im Kreise seiner Trabanten. 

(Der Schluß dieses Aufsatzes wird im Augustheft ver¬ 
öffentlicht, zugleich mit der vierteljährlichen Ballonfahrten- 
Tabelle. zu der die Unterlagen zumeist verspätet eingegangen 
sind. Schriftl.) 
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Bremen, Bahnhofstr. 35. 
Fernspr«: Roland 20 M /». 
Telegr.: Luftverkehr. 


DEUTSCHER LUFTEAIRT-TERBANB. 

Amtliche Mitteilungen. 


Verantwortlicher Schrift* ■ 
leiter d. Teiles: Kontre- j 
Admiral a. D. Herr* 8 


Jahresbericht 1922/23 des Deutschen Luftfahrt-Verbandes. 


Der Weg, den der D.L.V. bisher seit seiner Gründung 
zurückzulegen hatte, war nicht leicht und eben. In der Natur 
der Sache begründet und durch die ganz ungeheuer ungünstigen 
Zeiten verursacht, häuften sich Schwierigkeiten auf Schwierig¬ 
keiten. Trotzdem brachte das Geburtsjahr des D.L.V. Ihm 
eine erfreuliche Entwicklung. Die Erfahrungen und Ereig¬ 
nisse dieses Jahres haben sonnenklar bewiesen, daß der 
Fundamentalgedanke, der zur Gründung des D.L.V. führte, 
ein kerngesunder war und auf richtiger mit klarem Blick 
erfaßter Voraussetzung beruhte. 

Die deutschen Luftfahrtvereinigungen bedurften einer 
richtig durchorganisierten Zentralbehörde, durch die sie im 
In- und Auslande vertreten werden, die den Austausch der 
Erfahrungen zum Wohle des Vereinslebens durchführt — 4 in 
der die Luftfahrtvereinigungen in harmonischer, gleich¬ 
gerichteter Arbeit zusammengeschlossen sind zu einer starken 
Front mit Achtung gebietender Stoßkraft durch ihren Massen¬ 
willen. 

Aber nicht nur für die Luftfahrtvereinigungen, sondern für 
die gesamte deutsche Luftfahrt hat sich die Notwendigkeit 
der Zentralbehörde aller derjenigen Vereinigungen im ganzen 
deutschen Reiche erwiesen, die durch ihre luftsoorti«>He 
Betätigung und ihre werbende Tätigkeit diejenigen lebendigen 
Kräfte in sich zusammenschließen, die dem Luftverkehr 
und der Luftfahrtindustrie hilfreich und fördernd zur 
Seite stehen. Kein objektiv Urteilender wird mehr daran, 
zweifeln. 

Die politischen Verhältnisse bedingen es, daß vorläufig 
sich diese Förderung nur auf die deutsche Luftfahrt 
erstreckt. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß in nicht 
allzu ferner Zeit die Zentralbehörde der deutschen Luft¬ 
fahrtvereinigungen. der D.L.V.. Mitglied und Mitarbeiter 
derjenigen internationalen Luftfahrtorganisation werden 
wird, die für die Völker das ist. was der D.L.V. für Deutsch¬ 
land ist. die internationale Zentralbehörde aller Luftfahrt¬ 
vereinigungen. Dann wird also der D.L.V. nicht nur für die 
deutschen Luftfahrtvereinigungen eine Notwendigkeit und 
für die deutsche Luftfahrt ein wertvoller Förderer sein, 
sondern auch für die Internationale Luftfahrt. 

Ich gebe nun eine Zusammenstellung der Tätigkeit 
des D.L.V. und der wichtigsten Ereignisse. 

Am 1. April wurde die Geschäftsstelle gegründet. Die 
Leitung der Geschäftsstelle wurde Kontreadmiral Herr 
übertragen. 

Durch monatliche Rundschreiben wurde die Verbindung 
mit den dem Verbände angeschlossenen Vereinen aufgenommen 
und bis zur Schaffung der Verbandszeitschrift aufrecht 
erhalten Es entwickelte sich außerdem sofort ein lebhafter 
Schriftverkehr mit den Vereinen. 

Durch entsprechende Schreiben an die Abtl. für Luft- 
und Kraftfahrwesen im Reichsverkehrsministerium und an die 
an der Luftfahrt interessierten deutschen Verbände wurde 
diesen der D.L.V. als der Vertreter der Interessen der deut¬ 
schen Luftfahrtvereinigungen vorgestellt, woraus sich eine 
diesbezügliche Zusammenarbeit ergab. Hierauf kommt der 
Bericht später im einzelnen zurück. 

Die Abteilung für Luft- und Kraftfahrwesen im Reichs- 
verkehrsminis+'Hum unterstützte von Anfang an in dankens¬ 
werter Weise den D.L.V.. wo und wie sie nur konnte. 

Vor dem 16. deutschen Luftfahrertage wurde der 
„V o r s t a n d s r a t“ schriftlich gewählt, und es wurden am 
13. und 14. Mai zu Münster Vorstands-. Vorstandsrats¬ 
sitzungen und der Luftfahrertag abgehalten, wobei folgende 
Beschlüsse kurz zusammengefaßt gezeitigt wurden. 

1. Es wurde eine Resolution angenommen, in der die 
Reichsregierung gebeten wird, gegen die Vergewaltigung der 
deutschen Luftfahrt durch die Begriffsbestimmungen des 
Obersten Rates mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln 
vorzugehen. 

2. Die Zeitschriftenfrage wurde gelöst. 

3. Die ständigen Ausschüsse wurden gewählt. 

4. Die Schaffung eines Verbandsabzeichens wurde 
genehmigt. 

5. Als Ort des 17. Luftfahrertages wurde Dresden gewählt. 

6. Es fand Ergänzungswahl des Vorstandes statt. 

Die Tätigkeit des Vorstandes erstreckte sich im ver¬ 
flossenen Jahre auf folgende Hauptgebiete, auf die ich im 
einzelnen zu sprechen komme: 
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1. Ausgestaltung des Verbandes. 

2. Hebung des Vereinslebens. 

3. Aufnahme der Beziehungen zu Behörde^ und Ver¬ 
bänden. Ausgestaltung des Verhältnisses des D.L.V. 
zu ihnen. 

I. Satzungsmäßlge Ausgestaltung des Verbandes. 

Wie ich schon ausgeführt, war schon vor dem 16. Luft¬ 
fahrertage der Vorstandsrat gemäß § 17 der Satzung gewählt 
worden. Auf dem Luftfahrertage waren durch eine Kom¬ 
mission des Vorstandes die ständigen Ausschüsse gemäß § 26 
gewählt 1 worden und später der auf dem ! Luftfahrertage 
beschlossene Ausschuß für „das besetzte Gebiet“. Die Aus¬ 
schüsse wählten sich bald darauf ihre Vorsitzer, unter deren 
Führung sie Ihre Tätigkeit aufnahmen, über die die Herren 
Vorsitzenden der „ständigen Ausschüsse“ nachher berichten 
werden. Ich möchte nur zusammenfassend hier schon 
erwähnen, daß fast alle Ausschüsse schon recht wertvolle 
positive Arbeit geleistet haben, und daß ohne Zweite im 
kommenden Jahre, nachdem nun immer klarer in allen Aus¬ 
schüssen die Arbeitsziele und die Wege, sie zu erreichen, 
erkannt sind, bedeutend mehr segensreiche und fruchtbare 
Arbeit von ihnen auf allen Gebieten der Luftfahrt geleistet 
werden wird. 

Gemäß Beschluß des 16. Luftfahrertages war die Wahl 
der zu schaffenden Verbandszeitschrift, deren Bezug für ledes 
Verbandsvereinsmitglied für obligatorisch erklärt war. dem 
Verbands Vorstände überlassen worden. Der Vorstand beschloß 
in der zu Bremen am 13. Juli abgehaltenen Sitzung, die 
„Luftfahrt“. Verlag von Klasing & Co. (Berlin), als Verbands¬ 
blatt zu wählen. Anfang August kam die „Luftfahrt“^ als 
JulirAugust-Heft zum erstenmal als Verbandsorgan heraus. 
Damit war nun endlich ein lange gehegter Wunsch der Vereine 
und ihrer Mitglieder in Erfüllung gegangen. Regelmäßig 
brachte die Verbandszeitschrift die monatlichen amtlichen 
Mitteilungen und Vereinsnachrichten. Hierbei darf nicht ver¬ 
säumt werden, an die Herren Vorsitzenden und Geschäftsführer 
der Verbandsvereine die Bitte zu richten, doch aufrichtig 
Sorge zu tragen, daß die Anfragen und Anregungen, die der 
Verbandsvorstand In den amtlichen Mitteilungen zum Ausdruck 
bringt. von ihnen ausnahmslos * die gewissenhafteste 
Beachtung zum Wohle ihrer Vereine finden. 

In bezug auf die Luftfahrtvereinigungen, die den alten 
Verbänden angehörten, herrschte zunächst ein zum Teil durch 
den Krieg entstandener' Wirrwarr. Es wurden deshalb 
Kartothekkarten an die Vereine gesandt, durch die die 
Geschäftsstelle Klarheit erhielt und nunmehr eine einwandfreie 
Vereinsliste des D.L.V. aufstellen konnte, die veröffentlicht 
wurde. Viele und fortlaufende Veränderungen traten im Laufe 
des Jahres natürlich ein. die stets in den amtlichen Mit¬ 
teilungen bekannt gegeben wurden. 

Da die früheren Verbände, aus denen der D.L.V. hervor¬ 
gegangen ist zum Teil Vereinsgruppen und Vereine in 
denselben örtlichen Gebieten bezw. an denselben Orten hatten, 
so mußte dafür gesorgt werden, gemäß § 5 unserer Satzung, 
daß sich diese Vereinsgruppen bezw. Vereine zusammen¬ 
schlossen oder es mußte eine Lösung gefunden werden, die 
eine harmonische Zusammenarbeit der betreffenden Organi¬ 
sationen unter allen Umständen sicher stellte. Das war keine 
leichte Aufgabe für den Vorstand des D.L.V. 

Mit berechtigtem Stolz kann der D.L.V. jetzt auf die 
nahezu auf der ganzen Linie gelungene Zusammenschlußarbeit 

7.u r ückblicken. Besonders unterstützt wurde sie durch die 
von Herrn Geheimrat Dr. Poeschel aufgestellte Zusammen¬ 
schlußsatzung des D.L.V.. durch deren § 11 die Haupt¬ 
schwierigkeit des Zusammenschlusses, die Frage der 
Selbständigkeit der sich zusammenschließenden Vereine in 
sehr geschickter Weise behoben wurde. 

Schon jetzt macht sich bei den Vereinen, die aus dein 
Zusammenschluß mehrerer Vereine entstanden sind, ein 
entscheidender Vorteil geltend, sie haben mehr Geldmittel für 
allgemeine Veranstaltungen und Maßnahmen des Vereins. 

Unter dem Kapitel .»Ausgestaltung des Verbandes“ möchte 
ich noch erwähn a n. daß der Verband auch deutsche Luftfahrt¬ 
vereinigungen des Auslandes aufnehmen muß. Hierzu Ist 
ein Zusatz für die D.L.V.-Satzung notwendig, über den nachher 
Beschluß zu fassen ist. 
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Dem Beschluß des 16. Luftfahrertages entsprechend wurde 
das Verbandsabzeichen und das Verbandsmützenabzeichen 
geschaffen, was vielerorts gern und viel getragen, zur 
Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls beiträgt. Die 
Abzeichen haben auch unbedingt werbende Kraft. 

Ein großer Vorteil, den der Zusammenschluß der alten 
Verbände der Einzelgebiete zum D.L.V. zeitigte, ist der. daß 
in jedem D.L.V.-Verbandsverein jetzt der Sport auf allen 
Gebieten der Luftfahrt betrieben werden kann (Freiballon¬ 
sport. Modell- und Segelflug und Motorflugsport) und daß die 
Veranstaltungen der Vereine, welcher Art sie auch sind, und 
ihre Werbetätigkeit sich jetzt auf alle Gebiete der Luftfahrt 
erstrecken kann. 

Die Veranstaltungen der Vereine werden natürlich auch 
durch eine solche Vielseitigkeit großzügiger, wirkungsvoller 
und anziehender, also erfolgreicher als Werbekraft für die 
ganze Luftfahrt. 

Im allgemeinen hat sich nach der bisherigen Erfahrung 
die Organisation des D.L.V.. wie sie durch die Satzung vor¬ 
geschrieben Ist. bewährt. 


2. Das Vereinsleben des D.L.V. 

Dem D.L.V. gehören augenblicklich 105 Vereine mit 
ungefähr 20 000 Mitgliedern an. Hiervon sind aber nur etwa 
8500 vollzahlende, also stimmberechtigte Mitglieder, da viele 
Vereine sogenannte außerordentliche, nicht zahlende Mitglieder 
haben, die aber doch werbende Kraft haben und jedenfalls im 
Interesse des Volkstümlichwerdens der Luftfahrt den Vereinen 
willkommen sein müssen. Ferner der „Deutsche Modell- und 
Segelflug-Verband* 4 mit seinen 29 Vereinen (s. Januarheft d. I. 
der ..Luftfahrt). 

Im Laufe des Jahres traten zum D.L.V. folgende Vereine: 

Verein für Luftfahrt im Industriegebiet (Essen-Ruhr). 

Flugverein Dortmund e. V.. Dortmund. 

Badisch-Pfälzischer Luftfahrtverein. Mannheim, 

Oberharzer Luftfahrt und Segelflugverein. St. Andreas¬ 
berg. 

Luftverkehr Weißenfels. Weißenfels. 

Werningeroder Verein zur Förderung der Luftfahrt 
e. V.. Wemingerode. 

Flugsportclub Pforzheim, Pforzheim. 

Luftverkehr Suhl. Suhl. 

Waldenburger Flugverein. Waldenburg i. Schl. 


Aus dem Vereinsregister und in der Vereinsliste des 
D.L.V. sind auf ihren Wunsch gestrichen: 

Niederrheinischer Verein für Luftfahrt. Sektion Bonn. 

Beul bei Bonn. 

Deutscher Flugsportverband. Dresden. 

Verein für Luftfahrt. Mainz. 

Es ist eine unumstößliche und hocherfreuliche Tatsache, 
daß seit Gründung des D.L.V. durch den größeren Teil der 
deutschen Luftfahrtvereinigungen ein frischer Zug neuen 
Lebens und tatenfreudiger Schaffenskraft geht. Das beweisen 
die herrlichen Veranstaltungen des bei weitem größeren Teiles 
unserer Vereine, bzw. auch der Vereinsgruppen. über die uns 
fortlaufend in dankenswerter Weise berichtet wurde und über 
die auch die Zeitungen Berichte brachten. 

Sie alle hier aufzuzählen ist nicht möglich. Der D.L.V. 
wird aber im kommenden Jahre besonders musterhafte und 
erfolgreiche Veranstaltungen aller Art im Verbandsblatte, im 
Interesse der anderen Vereine, veröffentlichen. Es seien hier 
nur die Arten der Veranstaltungen erwähnt. Es wurden 
abgehalten: Freiballonfahrten und Wettbewerbe, Flugtage mit 
Rund- und Schauflügen. Modellwettbewerbe mit anschließender 
öffentlicher Preisverteilung, gelegentlich bunter öffentlicher 
Abende. öffentliche Filmvorträge, z. T. durch unsere 
bekannten Segelflieger und alten bewährten Luftfahrer und 
Kriegsflieger, vaterländische Abende mit Vorträgen aus allen 
Gebieten der Luftfahrt, Jugendtage. In vielen Vereinen 
trugen ferner regelmäßige Versammlungsabende mit gemüt¬ 
lichem Zusammensein und mit Erinnerungs- und Gedanken¬ 
austausch zur Hebung des Interesses an der Luftfahrt bei. 

Der geschäftsführende Vorstand hat die verschiedensten 
Wege zur Förderung des Vereinslebens schon betreten, 
trotzdem seine Haupttätigkeit im ersten Jahre seines 
Bestehens die Organisationsarbeit am Verbände sein mußte. 

Er hat fort und fort wertvolle Erfahrungen und 
Anregungen der Vereine zu Nutz und Frommen aller Vereine 
veröffentlicht und gesammelt, um. was besonders wertvoll 
war, Wünsche und Anfragen der Vereine befriedigen und 
beantworten zu können, und es ist so der sehr wichtige 
Erfahrungsaustausch in die Wege geleitet. Ihn ganz 
systematisch durchzuführen wird im kommenden Jahre 
versucht werden. Hierbei hängt der Erfolg von der taten¬ 
freudigen Mitarbeit der Vereine ab. Es muß und wird 
gelingen! Vielerlei Wünsche und Anfragen wurden an andere 
Verbände bzw. Behörden^weitergeleitet und im Sinne der 
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Vereine erledigt. 

Die Beobachtung des gesamten Vereinslebens im ersten 
Lebensjahre des D.L.V. hat den Vorstand des D.L.V. klar 
erkennen lassen, daß die Vereine glauben, in der jetzigen Zeit 
der Geldentwertung ihren Mitgliedern nichts bieten zu können. 
Das ist grundfalsch, wie Dutzende und aber Dutzende 
von Beispielen beweisen: Zwei oder drei tatenfreudige 
Männer im Verein genügen, um das Interesse der Mitglieder 
am Verein durch Annehmlichkeiten und Veranstaltungen aller 
Art zu heben und den Verein zur Blüte und zu Erfolgen zu 
bringen, auf die diese Männer mit stolzer Befriedigung zurück¬ 
zublicken berechtigt sind. 

Der Vorstand hat daraus folgende Erfahrung geschöpft: 
Um den Vereinsvorständen ihre Arbeit zu erleichtern, muß 
eine Vorschrift aufgestellt werden, in der alle Arten von 
Veranstaltungen aufgeführt und für ihre Durchführung 
eingehende Anleitung und Anweisung mit Kostenüberschlägen, 
z. T. an der Hand von Beispielen, gegeben werden, so daß 
die Vereinsvorstände, um sie zu veranstalten so auasi nur 
noch auf den Knopf zu drücken brauchen. Dies wird die erste 
Aufgabe des heute zu schaffenden ständigen Ausschusses zur 
Förderung des Vereinslebens des D.L.V. sein. 

Eine Einrichtung, die wegen der hohen Postgebühren sich 
bei den größeren Vereinen sehr bewährt hat. sei hier noch 
erwähnt: Die Einteilung des Vereinsortes in Bezirke mit 
I Obmann. 2 bis 3 Unterobmännern und etwa 20 bis 25 
Mitgliedern. Ferner hat sich folgende Einrichtung sehr 
bewährt: Jede Vereinsgruppe ruft vierteljährlich die Vertreter 
der ihr angehörigen Vereine zu einer Versammlung ein. auf 
der jeder Vereinsvertreter über die Tätigkeit seines Vereins 
im verflossenen Vierteljahr und über die Absichten für das 
nächste Vierteljahr berichtet. Es wird hierdurch zwangs¬ 
läufig ein sehr befruchtender Gedanken- und Erfahrungs¬ 
austausch herbeigeführt. Anschließend gemütliches Beisammen¬ 
sein. Ort der Versammlung wechselt. Es ist dies auch eine 
die Dienstfreudigkeit der Vertreter der Vereine anregende 
Maßnahme. 

Der Vermögenszustand des D.L.V. wird hoffentlich des 
weiteren zulassen noch mehr Films anzuschaffen, zum 
Verleihen an die Vereine. Leider konnte bisher nur einer, der 
von Herrn Hauptmann Krupp aufgenommene Rhönsegelflug- 
Film erworben werden, von dem die Vereine lebhaften 
Gebrauch gemacht haben. Die Liste der Vortragsredner aller 
Gebiete der Luftfahrt wird weiter laufend gehalten und von 
Zeit zu Zeit veröffentlicht werden und ebenso das Literatur¬ 
verzeichnis. 

Eine wichtige Aufgabe der D.L.V.-Vereine ist ihre Werbe¬ 
tätigkeit. Hierfür immer neue Mittel und Wege zu finden und 
die Vereine zu unterstützen war das Bestreben der Geschäfts¬ 
stelle Schulter an Schulter mit dem ständigen Ausschuß für 
Werbezwecke. 

Verbandsveranstaltungen würden im Geschäftsiahre 1922/23 
nicht abgehalten. Aus naheliegenden Gründen mußte im 
vorigen Jahre der ..Rhönsegelflug-Wettbewerb* 4 ln den 
Händen bleiben, die ihn für voriges Jahr vorbereitet hatten. 
In diesem Jahr ist er eine Veranstaltung des Deutschen 
Luftfahrt-Verbandes, der die Durchführung seiner 
SW-Gruppe und dem ihm angeschlossenen D.M. u. S.V. über¬ 
tragen hat. 

Der Modell-, Gleit- und Segelflugsport wird von vielen 
Vereinen lebhaft betrieben, das beweisen die uns mannigfach 
zugegangenen Berichte über Modellwettbewerbe und den Bau 
von Segelflugzeugen. 

Vom 18.—28. Mai veranstaltete im Aufträge des D.L.V. 
auf der Kurischen Nehrung bei Rossitten der Ostpreußische 
Verein für Luftfahrt den „Ersten Küstensegelflug 1923**. der 
recht bedeutsame Erfolge zeitigte. Der Geschäftsführer des 
Ostpreußischen Vereins für Luftfahrt. Herr Fischer, der in 
vorbildlicher Weise gezeigt hat. was Begeisterung. Hingabe 
und Tatenfreudigkeit schaffen kann, hat über die Veranstaltung 
berichtet. 

Wie seinerzeit mitgeteilt, war vom Vorstand des D.L.V. 
eine größere Motorflugveranstaltung in diesem Jahre durch 
den D.L.V. geplant. Der Vorstandsrat war damit 
einverstanden. 

Die Ausführung des Versailler Diktats und die 
katastrophale Markentwertung haben es aber den Verbands¬ 
vereinen oder sonstigen Luftsportliebhabern unmöglich 
gemacht, sich, eigene Motorflugzeuge für Sportzwecke 
anzuschaffen. 

Die Flugzeugindustrie und die Luftreedereien waren aus 
denselben Gründen nicht in der Lage, die Veranstaltung durch 
Anstellung von Flugzeugen zu unterstützen. Es wird eifrlgst 
versucht werden, unter eingehender Begründung von Stellen, 
die dazu in der Lage sind. Mittel zu bekommen, um für die 
Vereine Sportflugzeuge anzuschaffen. 
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Da jedoch nunmehr eine schnelle Änderung der jetzigen 
Lage nicht zu erwarten ist, so muß in diesem Jahre von der 
Durchführung der beabsichtigten Veranstaltung abgesehen 
werden. Der Vorstandsrat hat seine Genehmigung dazu 
gegeben. 

Die Tätigkeit der D.L.V.-Vereine auf dem Gebiete des Frei- 
ballonsports war. wenn man die augenblicklichen schweren 
Zeiten berücksichtigt, recht rege. 

Es sei noch erwähnt, daß aus dem Erlös des Ballon¬ 
materials des früheren deutschen Luftfahrt-Verbandes zwei 
neue Ballone für den Deutschen Luftfahrt-Verband angeschafft 
wurden, die auf die Namen „Martens“ und „Hentzen“ getauft 
wurden, um diese beiden verdienten deutschen Segelflieger 
zu ehren. 

3. Die Beziehungen des D.L.V. zu den anderen in der Luftfahrt 

oder einem ihrer Fachgebiete arbeitenden Behörden. 

Mit der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt ist 
die schon beschlossene Vereinbarung, die auf eine Arbeits¬ 
gemeinschaft hinausläuft, getroffen worden (s. Tuniheft 
Amtliche Mitteilungen). 

Mit dem Ring der Flieger steht der D.L.V. in harmonischer 
Beziehung. Dies ist ia eine unpolitische Vereinigung, die an 
vielen . Orten Deutschlands die alten Flieger zur Pflege der 
alten Kameradschaft und Tradition zusammenschließt. 

Der Ring der Flieger hat seinen Mitgliedern empfohlen, in 
die ihnen nächstliegenden Verbandsvereine des D.L.V. 
einzutreten und der D.L.V. wiederum hat seinen Verbands¬ 
vereinsmitgliedern, soweit sie alte Flieger sind, warm 
empfohlen, in die Traditionsverbände des Ringes der Flieger 
einzutreten. 

Der „Ring der Flieger“ hat dem D.L.V. seine Hilfe auf 
dem Gebiet der Jugendbewegung der Luftfahrt dankenswerter¬ 
weise angeboten. die der ständige Ausschuß des D.L.V. gern 
verwerten wird. 

Der D.M. u. S.V. ist korporativ dem D.L.V. beigetreten. 

Ein Verein, der dieselben Zwecke und Ziele verfolgt wie 


der D.L.V., aber den Beitritt zum D.L.V. nicht wünscht, ist 
der Aeroclub von Deutschland. 

Wenngleich keinerlei geschriebene Abmachungen bestehen, 
so sind die Beziehungen zu allen in der Luftfahrt arbeitenden 
Verbänden korrekte, so daß gleichgerichtete fruchtbare Arbeit 
zum Wohle der deutschen Luftfahrt gemeinsam mit ihnen 
geleistet wird. Auf die Aufforderung des Reichsausschusses 
für Leibesübungen ist der D.L.V. als Anschlußverband dem 
Reichsausschuß beigetreten. Als seine Vertreter darin sind 
von dem Vorstand die Herren Oberst Dr. v. Abercron und 
Major, Leonhardv gewählt. 

Über die Segelflug-G. m. b. H. hat der Vorsitzende des 
ständigen Ausschusses für Modell- und Segelflug. Herr Konsul 
Kotzenberg, auf dem 17. Deutschen Luftfahrertage (s. Tuni¬ 
heft der „Luftfahrt“) berichtet. 

Über die dankenswerte Unterstützung mit Rat und Tat. 
die der D.L.V. stets von der Abteilung für Luft und Kraft¬ 
fahrwesen erfahren hat. ist schon gesprochen. Der Vorstand 
des D.L.V. glaubt andererseits, daß es für die Reichsbehörde 
und die Behörden der Länder ein Vorteil ist. jetzt im D.L.V. 
eine einzige Stelle zu haben, an die sie sich in allen die 
Luftfahrtvereinigungen angehenden Gelegenheiten wenden 
können, und an die sie gern. § 11. 4 unserer Satzung, die sich 
direkt an sie wendende Luftfahrtvereinigung verweisen kann. 

Für die Betätigung des D.L.V. als oberste Luftfahrt-Sport¬ 
behörde ist die Gesamtsportkommission des D.L.V gegründet 
worden. Vorsitzender ist Konsul Dr. Kotzenberg. 

Vorstand: Die 3 Vorsitzenden der ständigen Ausschüsse, 
denen ein Sportgebiet zugewiesen, ist: Konsul Dr. Kotzenberg. 
Oberst Dr. von Abercron. Dr.-Ing. Schmiedel. 

Im übrigen verkörpern gemäß § 26. 2 der D.L.V.-Satzung 
die ständigen Ausschüsse für Motorflugzeuge, für Freiballone 
und für Modell-. Gleit- und Segelflugzeuge die Sport- 
kommission ihres Sportgebietes mit den von ihnen gewählten 
Sportzeugen zusammen. Letztere werden demnächst ver¬ 
öffentlicht. Herr. 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine: 

Der Nordbaverlsche Luftfahrt-Verband E. V. Nürnberg 

(Verein des D.L.V.) beschloß in einer Außerordent¬ 
lichen Mitgliederversammlung vom 12. Juni 1923 
einstimmig, die Mitgliederbeiträge für das 2. Halbjahr 1923 
festzusetzen auf 4000 M. für ordentliche und außerordentliche 
Mitglieder und 20 000 M. für kororative Mitglieder. Wir 
bitten, den Beitrag prompt auf unser Postscheckkonto Nürn¬ 
berg Nr. 3806 einzuzahlen. Mitgliederbeiträge, die bis anfangs 
Juli nicht eingegangen sind, werden wir durch Nachnahme 
zuzüglich der entstehenden Kosten zum Einzug bringen. Wir 
sehen uns durch die Zeitverhältnisse veranlaßt, von der 
Einziehung der Beiträge durch kostspieliges persönliches Ein¬ 
kassieren abzusehen und erwarten für diese Änderung volles 
Verständnis von unseren Mitgliedern. Die Aufnahmegebühr 
für neue Mitglieder beträgt unverändert 200 M. 

2. Unsere Verbandsmitglieder genießen gegen Vorweisung 
unserer Mitgliedskarte bei den Agenturen eine 25 prozentige 
Ermäßigung für alle Flüge auf den Linien des deutschen Luft¬ 
verkehrs. Die Geringfügigkeit unseres Mitgliedsbeitrages und 
die Größe der damit erworbenen Rechte werden beim Kauf 
einer Luftfahrkarte ersichtlich. Die Fahrpreise werden täglich 
neu den Benzinpreisen angepaßt und betrugen am 13. 6. 1923 
ohne Abzug der 25 prozentigen Ermäßigung: Fürth ab 11.05 — 
Berlin 300 000 M„ Fürth ab 6,30 —München 80 000 M. Die 
Mitgliedskarte ist sorgfältig aufzuheben, da bei allen Flug¬ 
veranstaltungen unsere Mitglieder bei Vorzeigen der Karte 
Ermäßigungen genießen. 

3. Da unser bisheriger Versammlungsraum im Hotel 
Wittelsbach aufgegeben werden mußte, finden unsere 
Zusammenkünfte an jedem Dienstag Abend 7—9 Uhr Lis auf 
weiteres im Lesesaal Zimmer Nr. 13 des Schulhauses 
Lorenzerplatz 27 statt, den wir mit unseren Möbeln 
ausgestattet haben. Die Geschäftsleitung unseres Verbandes 
zusammen mit dem Bayerischen Automobil-Club ist in den 
ersten Stock des Gasthofes „Weißer Löwe“. Königstraße 28, 
verlegt. Dieser Raum steht uns auch für Vorstandssitzungen 
zur Verfügung. 

4. Am Sonntag, den 3. Juni, veranstalteten wir auf der 
Deutschherrnwiese ein außerordentlich zahlreich besuchtes 
Modell-Wettfliegen. leider bei böigem Wetter. Die Beteiligung 
war eine vorzügliche und die von unserer Jugend angefertigten 
Modelle beweisen fleißige Arbeit und Fortschritt in deren 
Anfertigung. Die Preise konnten wie folgt verteilt werden: 

Klasse 1 Rumpfmodelle: 1. Preis und Ehrenpreis 
des Herrn Gerlinger: Herr Ittner. 2. Preis Herr Gailer. 
3: Preis Herr Hünsch. 4. Preis Herr Riedel. Trostpreise: 
die Herren Gassner, Paul. Schütze. 
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Klasse 2 Entcnmodellc: 1. Preis und Ehrenpreis der 
Firma L. Ostermaver: Herr Riedel. 2. Preis Herr Schalk. 
Trostpreis: Herr Pfötschle. 

Klasse 3 Stabmodelle: 1. Preis und Ehrenpreis der 
Firma Gg. Leykauf: Herr Hünsch. 2. Preis Herr Lohbauer. 

5. Der deutsche Luftfahrertag 1923 fand vom 1. bis 4. Juni 
in Dresden statt. Der N.L.V. war vertreten durch die Herren 
Barth und Wenz. Der Luftfahrertag brachte geschlossen zum 
Ausdruck, im bisherigen Sinne unentwegt weiter zu arbeiten. 
Wenn auch in diesem Jahre durch den Zusammenschluß zum 
Deutschen Luftfahrtverband viel erreicht worden ist. so bleiben 
den Ausschüssen Aufgaben genug, die erst allmählich gelöst 
werden können. 106 deutsche Luftfahrtvereine mit etwa 12 000 
Mitgliedern finden ihren Zusammenschluß im D.L.V. Von den 
Reichsbehörden als oberste Sportbehörde dem. Inland und 
Ausland gegenüber für die einschlägigen Gebiete anerkannt, 
wird sich der D.L.V. als machtvoller Förderer aller Luftfahrt¬ 
interessen im Deutschen Reich bewähren, den bis zum letzten 
Atemzug zu unterstützen unser eigenstes Interesse gebietet 

6. Freiballonfahrten können von Gersthofen bei Augsburg 
als nächsten Füllplatz unternommen werden. 3 Führer stehen 
in Nürnberg zur Verfügung. Eine Versicherung gegen Flur¬ 
schaden ist möglich. Das überfliegen der Grenzen erscheint 
nicht ratsam. Es wäre wünschenswert, diesen allerschönsten 
Sport bei uns neu zu beleben. Liebhaber wollen sich bei dem 
Vorsitzenden des Fahrtenausschusses. Herrn Eberhard 
Ramspeck. Steinbühlerstraße 12, Telephon 1226. melden. 

7. Der Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1923 findet auf der 
Wasserkuppe vom 17.—31. August 1923 statt. Es wird mit einem 
gewaltigen Andrang auf der Wasserkuppe gerechnet. Die dort 
vorhandenen Unterkunftsmöglichkeiten langen kaum für die am 
Wettbewerb Beteiligten. Allen unseren Mitgliedern raten wir 
dringend im August den Besuch der Rhön und sich heute 
schon Quartier zu sichern. Möge der Geist der Rhön wie in 
den letzten Jahren wdeder Teilnehmer und Besucher zu neuer 
deutscher Arbeit ermutigen. 

8. Der N.L.V. wird einen nach den Plänen des Ober¬ 
ingenieurs Reischl und von unserer Gruppe III in unserer 
Werkstatt im Adam-Kraft-Schulhaus mit Unterstützung der 
Bingwerke erbauten Doppeldecker zur Rhön entsenden. Eine 
Reihe unserer Mitglieder hat in rastloser Arbeit mit Einsatz 
der eigenen Person den Bau des Seglers ermöglicht. Wir 
richten den dringenden Appell an jene. die. der eigentlichen 
Bauarbeit fernstehend, doch zum Gelingen des Ganzen bei¬ 
tragen wollen, uns Mittel auf unser Postscheckkonto Nürn¬ 
berg 3806 unter dem Stichwort ..Rhönspende“ zu überweisen: 
diese können nicht groß genug sein, fünf- und mehrstellige 
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Amtliche: Mitteilhnge« deö D-.L.Y. 


Verei nen ach richten 


Beträge iwJ darüber erbeten. Mitglieder des Ni.cV. helft 
'alle! --- In. gleicher Lage wie w i beJiudm stob auch der 
Ausschuß des ihr die DurChftjfin'in« des. ganzen Rftwtf- 

unlenieh mehK. der um Überweisung von, Geld und Nahrungs¬ 
mitteln bittet, um die hingen Flieger. denen das Omer der Zeh 
schon hart genug fnlk. uhterstiifzeit zu können. 

0. Die für April vom N.L.V. m Nürnberg festgesetzten 
lnstruktionsknr.se u ,nvu von uns bis zürn Kleinsten 
voxbereitet. Leider mußten sie 4m letzten Augenblick abgesagt 
werden, da verschiedene von uiiswürts versprochene Lehrer 
infolge dar wirtschaftlichen SehwuYngkeiten durch die Ruhc- 
bosetznnc absagen rmtliter». Wir haben die Kurse Tun» 
November verlegt und beabsichtigen .möglichst vorher für die 
Lehrerschaft der rnitrclfrciukisehcn höheren Schulen ;• Ein* 
weisutigskurse in das Lehret der Luftfahrt in der SelmO 
damit nach und nach Itr iedcc Schule möglichst ein Lehrer irr 
der Lage kb über die wissenschokbeheii (inmdlagen, über die 
allmähliche Entwicklung uml dwi gegenwärtigen Stand der 
Luftfahrt wißbegierige Schüler m belehren und auch bei sein o 
: Arnl^viuessen htfcfeOv dafür Zu wecken- Wir I »eotschc 
wn)Lm die Verwirklichung des Lk*daukens von (b'aFZtnudm 
. anstreben, daß die deutsche Luftfahrt von der warmen Anfei]-. 
nähme des ganzen deutschen Volkes getragen sein muß. 

10. Dringender AnmdJ! jedes Mitglied muß dfe- .JLutf- 
rahrr f Verlag Kla-Simr c\ Co,. Berlin W 9, Linfcstr. ob) lesen, 
und wird gebeten diese Zeitschrift bei der Post oder pdm 
Briefträger z?> bestehen. 

11. A f b e 11 s I) e r i c h t c: Gruppe 1 (Leiter Herr 

Ingenieur C’hr. Piaiimnüller): Ein Schulappafat ist fertig /.um 
Transport nach NoumurkL wo sogleich mit Fliegen begonnen 
werden -soll. Ein neuer Han Begleiter soll aus den vorhandenen 
Resfbestän Jvrn gebaut werden. -- (Truppe 11 (Leitet Herr 
Rud. Schütze); Der letzte ModelisegvUijfSWCttbüwerb vom 
3. (uni hat einen Zugang an Schülern bewirkt. .Mit dem 
Bau neuer M&Rdtewlrd iet/t beg<mt]eu : Gruppe UL 

■ .{Leiter Herr KL A.. Seubert): An dem Rhouseglcr wird täglich 
bis smtf io die Nacht gearbeitet, um bis anfangs liilt fettig 
zn wcideie Naeii f ertfgHeknim ward er der Besichtigung der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.. 

12. ■ tyüxzvn- tftiüii MJümO KriopflodUib/eichen {3000 M.) 
des DJ., V. sfhrf eh dvn Schutzmcibtfr Th. Korber (Pirirki 
t\ Sclnntd ix Cfü Ad fest r, 31) erhält lieh. Preise freibleibend. 

I.De« Varlfandshc*f(rait ist, wie schon tm .Juniheft nnt- 
geteilL auf 10?HL M, ie Veteiusmitgljcd ihr das L Halb¬ 
jahr J9Z3 (f. April bis 30. September 4023) vuih 17. Luh- 
luhrertage festgesetzt worden-. 

Wir bitten die -VerbundsvcrcHtc ••dringend, den Betrag 
bzw. den noch fehlenden Restbetrag von 5'D. M. lu .-Mit- 
glied, umgehend unserrn Bankkonto hei dev Darmstüdter tmd 
National bank,' UrcrncH. gütig*! nber w eisen $ü woben, dütuM 
tms weitere Portokuslen erspart hlefben. 


11. Der l Je iU.sc he 1 dugsptfrt verbäikl Kol he re Jsb i-rj den 
K oll) erg CT Verein für LuUfahtt auf gegangen, 

UL Wir ersuchen' unsere Mitgliedsvareiue erneut dringend, 
das hi ihrem hetlüdliche, die Allgemeinheit 

interessierende. LlchthiJdmat-eHai fi-gistermäßig zu ordnen 
mul dem L u 11 b i I 0 a u > s c h n ß . iätudienrat Pr. Ewald, 

* Imrlotteubr.rg. GoetfuTi, 0 ? in einer Liste zu 
m c 1 rj er*,. I Iler In ljc£l ; . diC- west ptUchste LhnerAtfd/tmg zur 
Verbreitung des' LiinhdekeüUoikeos. da es nur y> mocKch Ist. 
Jteü ^übkeheu und A$frdgl'p ATUi lULnüGettter* 

; Es ist a7i>.uceben:,’ . 

fst BildtTiafcriüJ Vorft/mdPfi^ - ' , ' ' ■ ’‘\ : L 

l. Von Etciitschhiud?-’ Negative, 

corj wo? Abzüge. 

GrdßßrivUkäbts IhaposifJY’C, 

3. Von deui Ausland? Nti/utivc, 

? von vvo : ' Abzüge. 

Gxtfßvüungahe, Diahmsbive* 

T, BhdjntLtcDdl für Luftfahrt: 

Hntw IcMdoti der Baltonlufhscliiiluitrt. 

Entwtckluug des Flugwesens. 

Fntwickiung des LufrbildWesens. (GeräUc) 
l Bildmaterial uir Wissenschaft: 

.Meteondogpche Beobachlungeu und Justrunicjitünkundc: 
a. Vortragsreihen mit und ohne ..Text? 

WekheV Wie viele BilderV 
LVV Der 17, dcUBcbe Lüflfahr^rtag hat richtig erkatmt. 
daß den Vorständen der D,L,Vv T Verüihe diu Flurchführmur von 
'Vor^naialtübKeu aller Art leicht gemacht werden .muß. Nur 
Hi worden wir.erreichen, daß die Vereine elövip ihrer Huur.M- 
zielu ge.- Ce io werden, nämlich mit Lriojg lüj die Lüftfahfi 
zu werWh. >n: volkstümlich und bclvebi zu machen. 

E> in daher•.-beschlossen, den „srämiigen Aosschuß zur 
Fbfdtouuj«; de?. A^reinstcbens des ILL.V,* v Zat sclinlfCn, dosten 
erste lütigkeb sein soll, eine All i e 11 u nt auf- 
/ n stet I e n zu r A b li a 11 u n g v u u . V e r e \ n s v e r - 
a n iS t k 1 1 u n.g; elf all er Art ü n j 3 H.e U Ge hie f. e n 
der L u I i t a li r i. Ausiühnmgsauwcisungen. Ko^icnunschiam 
und Ratschläge für jede Art der VeraiistätfuUiicn sollen ihre 
I f urchf uh *mrg so erleiditein. daß die Herren' des Vor¬ 
standes nur ganz geringe Arbeit haben tmd. vor der. Durch- 
, tühruriß'.. sölcfh.er VeriMi$ta)Hms;on.^^‘ßtcbF ztUitflpfe^^ckerL 

In diesen „ständigem Ausschuß Zur Fbrdcrmig des Vefeins- 
ieberts“ sollen aber nur Herren ge w ählt w erden, die Wirklich 
mit a r b e i t e n w o U e n tinLk ob ri c n. 

Wir bitten die. Vcrciue 'des' D.L.VV daher, uns voll diesem 
Gi$idit?punkte aus, wirklich geeignete Herren ihres Veychn- 
zu nennen., die wir dann zur Wähl als Mitglieder des neuen 
•^Lüitdigen Ausschhv^“ dem VörstAudk ’ LIXW. Vor¬ 
schlägen werden. . Herr 
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BerUiter Verehr für I uftsehißahrt ln der 
/ R \ 397, VereinsvcosanVoiSnag sprachen die Herren 

i • \ lug. W c v h m a u u und P e t s c h o w über ihre 

f W 1 Balionfahrten der letzten Zeit au Hand vorzüÄ- 
lyll § I lieber Uchtbtlder.; Mulde N a i k bericht tu* über 
U V \ / %Ja den Verlauf de* letzten. Ausfluges. Der Viertel- 
\ \ i iabrsbeHrag wurde auf mindest 4000 M, fest- 

gesetzt. Ihn baldige C'l>erWeisung aut Giro- 
: koutö Dresdener Bank, Dep.-K. A. Französische 

5tr. oder aiiiPo^fschnekkohtö Berlin 23270 wird KeljetVm 

f Vor ein Ihr Luii fahrt am Bode^ev, Kimstan/., Am 
8, Ju?)i 10 >3 fand die Ge (lern I v gr $ an h n h m g im 
KlhbÄtnimcr (M’üinäustraße. 5) statt. L? standen 
folgende Pnnkte auf der TnKßiordnintßi L Flu <- 
p i a t z, Ls wird lehludt beduuort, daß dieses 
Jahr die Ehigiitiien oüf dem hiesigen Flugplatz 
nicht wieder. Köus.burz berülireti. Zuriickzubihrgn 
ist diose Maßnahme auf den leider nrtgemigend 
hurgcrictflttfeii Pfätz, Bedaueri v r vuBje.citrdi. daß 
die Briefe des' Verein?, der^adt soWig dar KL.V. 
an. das • RcictisverkchrsnilnLtLrnim bisher nnbe- 
auBvorint geblieben sind, bn FTfegrncInnvri init 
der Stadt, Odilen deiTiuächst wettere Schreiben 
cemadu werden. - - >. Kos • i u b e r i c h t, 

HüD B^nitl'c'r Ffrnhnber . über die 

Finanzlage, widche äTfrPUlichef\veisc äis gut b.gzcteJtfmt werdcp 
•konnte. 3.. V o r s La n d s wa h I. Dei bisherige VoDLmo 
wurde einsttpimig wfedürgvwahlt und zwar.; L Vvfsitüvfutef^ 
Herr Oberragienmgsbaurat Kauf m iuu) . 2, VorsiUcnder: 
Herr Öberstleutfiurit W a e u ktr von Da nk eiB^^h ft £ ft > 
Schatzmeister: Herr Bankier Fl r n ha h e r. Ah Stelle des 
ausjrßschiedeueü bfsherfgeh .Schrittfüiirers. Herrn SdhTdtsftfeller 


m bchrlttrührer|. 
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Karl ßir.tier, wurde einstimmig Herl Ingenieur Trucken- 
brodt gewählt. — 4. Der 1 a h t ü s b g i t r a g Avurde auf 
5000 M. als Mindestbeitrag le^tge^etzt^ Bin Hitttrlttsgelvl 
wird in Zukunft nicht mehr erhoben. Die Rock- und Mutten-, 
itbz;cjchcn kosten- ln-s auf Weile ras 5000 AL w Stück, Das 
Tragen derselben ist nicht ohligaio? isch. iedoch wird £tf wartet 
d.di dac«;lbe viel und ott augdvgt wird. Bei der inzwischen 
lwghine-ude.fi Einziehung dur lahrcsbeitragc konniea wir 'bisher-' 
er freu Ke her weise fcstskllem; .daß der Mindestbeitrag ln den 
meisten Fällen jibuK^dfirbtcrt/. wiörda« und zwar wurden int 
Dnrclfschmtt ltk-20 000 AL bg/ahib — 5 ( Der K l u b > 
a b u nd findet, bis liuf WfeitefL'a. (edun 2, FrßrlAie: hh. Alon^r 
in unser tun Klubthibrrcr ; .(^Wnbüfle-h -MaUiäuAtL S). statL 
Besondere Bekammnächnugon. können von .unseren Mtfgbedoni 
iti unseren) Ausliä/igokagjcm weiche? sich am Gebäude Hotel 
Krone befindet, eificescnen werden. — 6. F lu % 5 c h-eJ.'Tj t 

hi liebenswürdiger Weise hat uns dD Bodcnsec«Lufrverkehrt 
Gesell.se halt W. Tnjtckvjjhrodt & Oe wieder mehrere Frt-ubLge 
zur Vcrfügiiäg geslpJlt. fiavvm wurden 5 Uj$oFreiflüge aus- 
gelost: für die übGccn Flugscheine erhebt der Verein ie 
lü Öflß M, zur UnfarafÖfzWie der Veremskasse. 

'■ BgJflrksvcr^lrF Cbbur« im Deutschen Lutf- 
f. fahrfvftrtod L V. L Die Wetbeveranstitbung 
W m L oburg hndej voratissicNbch in der 2, Hälfte; 

1 O-WL g, t j CS lull. sLtlh. Nähere Nachrichten gehen der» 
Ml l M Mitgliedern noch direkt zti. 2 .',--JJäcbs'te;r ■Klüb- 
abend Donnerstag, den. 26,. jnljL ß Uhr abends, 

. Balinhtifsfiotef Coburg, Reger Besuch, auch 
der auswärtigen Mitglieder, ist dringend eTwfinselit. 3. Die 
Mtf^lfedsbeHräke für das 3. Oüartai sind bis /um 31 Tuli an 
dem Schatzmeister, Bank Häßler & Hdlbl^ Coburg, zahlbar- Nach 
diesem Tage werden die Beiträge ddictii^aelmaftme einnezogen. 





Flugzeug-Modellbau Von P. L. B i z e n w a 1 d. 3. 

bearbeitet von A. Gymnich. 176 Selten mit 163 Abbil¬ 
dungen, 17 Tabellen und 4 Tafeln. Berlin 1923. Verlag 
Br C Schmidt & tö„ Grundzahl 5 1VL 
Der neue Bearbeiter' des ÖfÄcmwufd.yches». öuclics hat es 
sich leicht gemacht Die vorlu^eruic. 3, Auflage frn fall re 
.1.913 erstmalm erschienenen Werkes unterscheidet sich nicht 
sehr wesentlich von den fr Alleren: insbesondere tragt es der 
neueren Mödtdlbaidechuik, die zd wahren Meisterwerken der 
Kleinkunst und zw erstaunlichen Leistungen gejtiihrt hat. zii 
wenk BcdinutjR Der Ehrgeiz unserer iuU^cn- Mdddlerbauer 
Würde geweckt, ihreOesciiick!ichkeit noch mehr herauageforclert 
werden, wen« man Ihnen zeigte, wu? weit Erfahrene hetitL 
schon praktisch vorgedntn^en sind. Hierüber findet man aber 
leider nur wenig in dem Buche, und man muß. urn .sieh hierüber 
du Urteil u\ bilden, '..schon Zeitschnliert durchsch.en, 2 . Bv 
den J : lugspotf‘, der aut diesem Gebiet in Deutschland r" u t 
Gutes -geleistet hat. .Auch der praktischen Anleitung des 
tungtn, wtssenshungtigem -FlugbdlLssßnen müßte. noch mehr 
Beachtung geschenkt werden. Unsere Jagend braucht zunächst 
scheint es, eine unmittelbar beiutubäTC Anweisung. \yte 
bei der Hemeliung eines b e s t j m m t e r> flngfähige'u Modells 
vor^ügeben ist. Hecht v e r b e a*erungfebedürftig M auch ; ibu 
Soraciie des Buches: dem deutschen lüngllhg sollte man i ÖL 
die Bezeichnung „Aeroplan“. die sich mehrfach ln dem Buche 
findet,- heut?. nicht mehr bicreu, Immerhin gibt das Buch 
manches, was dem hjoiien Bastler Anregung verschafft, und 
daher wird es noch so lange güte Dienste tum bis der deutsche 


Modell- und Sevteltlug-Verba|nd — waü hiermit vaf«e$chlagen 
std — dte reichen Erhahrungen seiner Vereine zn^arnmengefaßt 
in diesem oder efrietn aadettt Lehrbuchs nk>dcwlefct hat, im 
Interesse der Förderung des && der Vorstufe eum 

Gleit er bau und als eines Mittels zur Ebtfühnjug in das Wesen 
des Hages überhaupt und um sportlich für den 'dütitsebe»; 
Lüftfahrigtiiankeu zu werben. Die hierfür ge IG stete Arbeit 
würde tausendfältige Frucht tragen. Es W$re <fte$ #ucH ojnu 
Gelegenheit für die deutschen WKssehsöi/?ii.{|ör,:'^iwä$ für das 
VölkstumirchwerdeM unserer Lnftfahrt-Brke.mitniÄÄe /u limT 
lueffür geschieht noch viel zu wenig bei uns, und. in dieser 
Beziehung sollten wir uns an Amerika eh! Vorbild nehmen 
Der Ruderilug der Vögel, ein zu wen lg beachtetes Natur** 
wunder. Von G ui i a v L Ule nt h a. L ikrlui-Lichter- 
fckle 1923, Naturs&tz-Verlag. P> Iv tun 10 Abt?. 

Eine der an Kraftatisdrüc-ken nicht gerade atmen Streit* 
schritten des Bruders unseres Altmeisters Giro LTEs ist sdra.de. 
daü der 75iähnge Verfasster« der offenbar über eine - gnte 
Beobachtungsgabe für dcü. Vogeltliig urrd auch mannigfache 
Ertahnm&cn auf diesem Gebiete verfügt;.sein Einglicdera ln die 
Entwlcklüng .des EUigwe>em. wie sich, völkofeen liat 

und volf?Jehen ronüte, durch die: An seiner Kampfes weise 
außer prdettdkh erschwert: Die Vorwürfe .,*roher Behänd! im g der 
Aerod.ynatnikG „Mangel a# Feinheit des Calwufs*. i<uherbö/teG 
BatiauseotunT 1 , „bienhahe Konstrüktfoi.ievG die ä&r 

Verlader der deueschen Fingtnchnik und Tinen zwciteUos doch 
erfolgreichen wissenschaftlichen Vertretern macht, lassen eine 
Verständigung mit ihm als geradezu unmöglich erscheinen 
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Hleii mit 

Svenska Aero AktiebolageG Stockholm 

TypH.E.3 

freitragender Eindecker mit ^ be»». lt0 ; PS Siemens.- Motor, dreisitzig. 
Spezialtyp für Land' und ScrFifcger avubi) dung. In cö Sekunden voll¬ 
ständig montierbar, Umwandlung v. Land- in Wasserflugzeug in nur 30 Sek. 

Bau von Verkehrs- Sport- und Vermessungsflugzeugen 


Luftpoststempel 

finden sich vielfach in Post- 
kartensfimmlungen etc. unbe¬ 
achtet, Ich suche diese auf 
ganzen Karten oder Briefen 

zu hnHmm WrilM »» kaoftn, 
Ansichtssendung mit Prelsfor- 
derfingurd. Einschreiben erbet. 
Werner Vosn», Lt a. D« 
Bad Mergentheim, Württemberg 


Der heutigen Auflage ist ein Pro^eikt der Verlagsbuchhandlung 
J. F. Lehn?»«» in München über 

TASCHENBUCH DER LUFTFLOTTEN 

beigefügt, worauf wir unsere Leser gäriz besonders aufmerksam machen- 
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Uni versal-Fefdpr üfstartd BftUHN 


für Drehzahlmesser aller Systeme 

Diisen-Luffstrommesser BRUHN 


g/ . 150 v M unöntbfthriichni. xu^arlässigstor Fah»-i- 

/ | \ messet der Aen»n3utlH Übetragende 

Efgenschsft^jr. atsbii gepery joden Luft- 
druck,'Anzeige -erfolg» sit&schUcklich jsdar 
|| LuftstfC'iVi^^nvvanKung (in Jafno 

m 15000 SUick .gatteten. 

nO r® in ai-Tachomete r BRUNN** 

Drehpendel-System 

unbaeinflußbar von elektrischem Strom. Anerkanntes Normalinstrument, Prospekts auf Wunsch. 
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Luftbildmessung 

Von Reg,-Km 0 . Koirne.r. 


'2$mra1 Verschluß uild Meßhiatken ausgerüstet sind, denn nur 
tmV derartigen'.. Meßkammern gemachte AUto.birte:n -konncu 
aus^messen werden. ; Anderseits können ne» Versveuüiing der 
Bilder zii anderen Zwecken die kleinen Abbilduugeb der Meß- 
marken leicht entfernt werden. 

Die Grundgedanken, welche den ter LtttebtldnuEAiimgen 
„gebauten ÖtetlTäcungsgerateh zu 
Gründe Ibwen, werden um v«R 
stä ndfeisteh, *• eftttcfusu* 41? Lüfe 
H§j öildmcssuM mit dem mansch-. 

§H iTelreit Sehen vergleicht. Wenn 

R#! man nur mit einem Amte stehte 

1 kann man da* Hintereinander^ 
d. tf. die Tiefenla^e vm? Gegen- 
äJ; Räuden bekanntlich nur danhiif- 

kennen, wenn tiiuse auf elhef $ä* 
■ 'l? 1 meinsaimm Ebene, z. B, eiu^r 

jEs! Tischplatte liegen., Itemem- 

W%\ sprechend kan« nuciv nach einem 

yt: einigen t#e KM<? 

V# mir dann. werden. 

MP; v enn das Äufbähfoeevkinde. völlig: 

ft .; eben ist. Oädte* dtee Ausnahme 

ft i ist. sei Titer mtf mR Uterateir- 

|pj sleileti wie; ^itfat^ituoK:. -^für 

jjjfv/.' Natur tihd :.ß’4ik^4' 

welrL Verlae. Tenbner. Nr, f>!?* 
■$ idisejvcr PhoiogFummetrie : (Im 
1 • weherenabgekürzt: Lusche*) hin- 
fvS gewiesen.. 

H' : (st etttspechchde Be- 

" zmrsehene hteW: vohahdvm^^: m| 
tritt ein räumliches Scheu nur 
| dann ein. wenn matt in nicht zu 

j gioßer Entfernung Hegende GtG 
! cuintämie mit beiden Augen 
[ eiddrzeiög betrachtet. Die Ranifr- 
1 wlrkung tritt dadurch ein, daß 
! man denselben Gegenstand mit 
[ dem r.edfvteii Augelö einer an- 
I deren EichUms: erblickt als mit 

\ dem thlkeTi, Die Lage .des Ge- 

'g£nstemd&s Ht durch den Schnitt- 
.;t fnmkt Om beiden Blickrichtungen 

bestimmt;- Hält man den Kopf 


Ein Aufsatz von Dn Ganser vom Jahre TOä »eS&fc als 
Titelbild oben den • VemresröBgsbeamten mit MfrÜtteck «ml 
Kfupr^el 'AdWre steinen MAÖgehflten mit der Meßlatte bei dm 
mühsamen- Leiüarnetf und darunter ein über Jan Aiifrciitme« 
velätide dahwfliegendes Luftfahrzeug- Ans diesem wird durch 
zwei von zwei vcrscbiectenen .Stellen gemachte Lichtblld- 
auffiahmen desselben' GuUndeab- 
svlmjtte*, dte ganze Feldarbeit , 

erledigt. die irnter AuSmiteung j 

ehrfgef^hi Buch für Vermessungen j 

auf der Erde erforderlicher Fest- { 

paukte mitte ist« um für den { 

auteenorhmCmeu Abschnitt die er- 
Angaben ^ “' 


fordeH&teri_ 

jederzeit nach Dr ehbaren Lfchir. 
bf Id er?i test^degeu.. Nadte den 
LTctiÜiildgrn kann darm & der 
Arbeite Ruhe- öih Lage- bder 
SchiebtUtiiennlat» oder auch Ge- 
ländeuu^tehhHte ge^efchnet wer¬ 
den. Diese damate angestfebte 
Luhbildfnessunv ist heute bereitst 
mehrfach mH Effolg durch gef fthrtV 
Falsch w3 e es aber anzunebm en. 
daß die Luftbiidmessung den 
Tooocrrmhen oder Landiriesser 
entbehelich macht. Zunächst muß 
anch bei der Luftbiidmessung 
die Beschaffenheit von Wegen. 

Vvhlldem. Wiegen tt. d«l sowie 
die Namen durch örtliches Be- 
gehen fest gestellt werden. Auch 
wird man für rehr örtliche Ver- 
me.ssungän, die z. j$. für Bauten 
oder L}renzibstlectmgen auf'der 
Erde, genau abgesteckt werden 
miBscH. also doch die ‘läHgkeif 
des Landme&sets mforderm nicht 
die LufLbiidnitvs^mg wenden. 

Eher kommt diese m Frage, wenn 
e$- •sieh ztmaeltsf inrr c^ßzÜCteC 
Vorarbeiten z. B. för Km*äL oder 
Eistoibaimofoiekte . handelt, die 
Ooet wcut Stnickvri sich hm- 
ülehen. und V enß das Gelände bis- 
her mu schlecht oder* in frem¬ 
den Ländern, nciah gar nicht vor- 
messen iSL Stb wird vor;Utent dort 
änfcuVv ernten'. sein, wo man vb 
der Erde schtedu hin kann. &. B. 
in •SumDtechjeteri, Äerklßfieten 
Gehirnen, bd Kratern u. dg). 

Sie t-tenet sich auch; öäzte die in der Natur entstandenen 
Andhnnmerr der Gcternteh^deckimg, Wälder, Orischattcn. 
Wege, uml der Geländegestalnmz, Fluß b c t f Öml e r u n g eii 
rmOender Ggwä^er, Mereresströmungen u. dgL fetetdegen. 
Wie ateo die PhdtographTe nie die Tätigkeit des Dildruv oder 
Laudschaften’iuter^ mi^geschjO^sdu hat. Sünden^ nur 

erkänzt und von ;ta oft sehr gut ab zweckmäßiges Hilfs¬ 
mittel verwandt werden kann, so mi auch die Liihbikivu^ung, 
wie z, B. Dock in der soeben efsclitenenen 2: Auflage seines 
kleineu Buches (Sammlung Göschen Nr. Ö99) andcateL nur 
ein weiteres Hiitemittel zur Vervriilkommrnmg and FrgAn>'Uug 
der btehorteeu V er me ssirngsa r ten, 

In Deutschland Gt wurzelt dte Lintbddnursstmg vor allem 
durch die geringe Zahl d«r vorhamicncö Elagsteugc- %md die 
hohen Koste» eines hösomtereü V^rrnttesühgsünge^ erschwert., 
Dagegen stehen .s: D, in der Optik mp Abt der Firma Muster, 
Berlin, Kammmrst?. L der J)eut>dio)s Karte", Bcflin-Muteusce, 
Kuftii r <\endumm 136. tmd der Lafthffd-Stereogrubhik G* m- h* 
R. Müitelictu Settdiingeftorhlaiz L mit erprobten Geräten iiüs- 
genisicte VermessuiRSuüsraften zur V.ertugühg, bei denen vnit 
erdsprechende n Meßkairmreni aufgenmrmteöt -LutebfT^jfvrgik. 
Kartetiherstellun;g verWandi V»erden können, G_ 
heit aus LufifuhrEcngen Uchtblld« auteurtehmen. ... .. 
dringend M emptehteti. sich vorher mit einer dieser Gesell- 
sc haften oder mit Firmen wlbZeiß (Jena). Hevde (Dresden N.. 
Kleist-Straße ) oder GoCf^ (BerlimFriedeftuu) bt Verbindung 
gu setzen, datmf diese Gctegenhcit auch tu weitestem Maße 
wtesensdiaftHchen und wirtschaftlichen Zwecke-ö dienstbar 
gemacht werden kamt. Niemals sollte rmn? nocli am> LutG 
fahrrensen Uchtbilder mit Kammern atifnehme«. dfe nicht mit 


»Jp 


PoppelblldwurfKcrit IIhsrI. 


an zwei Verschiedenen Ortcu •hetätegte Aufmiiirnekarmncr 
»rsetzt. Öie$e Kämmer hat der Augenlinse entsprechend das 
Objektiv. Die Stelle der lichtempfind)ieben Nelzhaut nimmt 
die Ö®platte oder dur Film ein. Wahrend aber the Netzhaut 
die Blickrichtungen nur vorübergehend wahrnehmen läßt, legt 
die Bildplatte diese Richtungen durch Abbildung der Gelände- 
punkte dauernd fest. Kennt man also den Ort und die 
Stellung der Bildkammern bet der Aufmdimc, sc kätm mau 
jederzeit ixachfräglicb nach den diijch die Aüfhälifuekanimet 
festgetegien Größen (Bildwc^te mid # Lage der abgebdileteu 
Punkte auf der Platte) die Blickrichtungen und aus den Sdmjft- 
punkten der beiden nacli demselben Geländepunkt gerlchteiep 
Bbekrichtuirgen zweier Aufnahmen. , die Raumtage dieses 
Gvlteidermnkics konstririeren fVm^nrDabsciintetX 

Ort .wod SteHuug der liddkammcfh hej der "Autetehine kann 
«lau ati» d#r Bitdbtäften nnchträglIch test^teHert^ wenn voir 
mindestens 3 auf jedem Bilde abecLiktefen Geiändeuunkteh 
Ist also Gelegen- die Karten tage und Höhe bekannt ist. Dte nach Abgaben von 
ist es ProL FinMefwaldef von versdutdenua VVisscu^chaftjern auv 
gebi’ktc.tcu ^bteheb- und: RvciicnVcrfalifcb für dtesen räumlichen 
RückwäTtseTnsdnfitl sind' Annäherungs^erfahren, die durch 
Aitsg I ei di stf ic t h <xl un Verbessert werden köituen. Um genügende 
GeuategK^lt äi mzltlcn. bedürfen derartige Älisglefchs-' 
redmunget! sehr langer Arbeit und machen trotzdem ein noch 
gehäueres Einst eilen der Geräte nicht cntbehf!fc]h, Da ein 
Eihstdleu der üherf ragungsgemte auch ohne die vorherige 








AutoksirtüftrapH fHugershofl-Heydei. 


ein tragen und Ihre Hohimzahlen anschreiben. Dias enl- 
spricht etwa dem Festfegen der Lattenstandorte bei der 
Aufnahme mit Meßtisch und Kipojregeb Ähnlich lassen'^Ich' 
^ueb. 0tn?ere Geländelinlen. Wege, Wasserläute, Wald- und 
OiUSuMlBgrenzen eintragen, Um das Zeichnen vr.m Sdnchf- 
Unters alfxuhahaen. wird eine BlmkvorrlCbtiin« dp gehaftet, 
die die ÖelettchlungSQitelten abwechselnd hetätf&L Die Linien 
der ciriÄCStelketi Höhenlage- bldben dann in Ruhe, übrige 
springt .hbi und her. Legt man hiflief die eine Platte eine röte 
und hinter die andere eine grüne Glasscheibe so erblickt' man. 
bet Benuläimg cntsprecbctid gefärbter BrHieagfäsdv. ein voll¬ 
kommenes Räutnnrodelt Man stellt nun die ZüTchcncbifnc auf 
tlie verschiedcficn Bohelagen ein und kann M rm du- Sch ich!- 
Nn$«n unmittelbar einzetchne», Es ist aber zu beachten« daß 
man das Rmmrmotielt vot> ddr richtigen Seite aus betrachte^ 
da durch Ändern der Betraditufigsflchmug Änderungen ; }m 
RaitmmddeH dnfcrdem Dieses Inag-Geräi cigöet sich infolge 
seines einfachen Aufbaus. auch' sehr gut für UiiteTrichLsz-weckev 
Für. te Zeichnen *von Karten muß dvr Zeichentisch mit hoher 
Präsf&lon aus geführt sein. Um bei derartiger Projektion Bild¬ 
schärfe zu erzielen, muß entweder an Stell« des Aufnjdinrc;- 
obickiivs ein Objektiv ktemerer BrMuw^ie verwandt oder 
Scharf ab geblendet werden. Auch dann tritt gleichmäßige 
Scharfe mir ein. wenn die Aufnahmen annähernd lotrecht 
nach uqten: crfrtlgrco. De?artige Soukoechta ufmdrmen geben 
zwar.den hesto Hinblick rn das Gelände, ihnen fehlt aber der 
für ^^lereCk-liindeubschnittt vrw ümekte überblick, der besser 
mit Schrägaufnahmen au erätelen iat« Verwendet jimn aber 
eine Retlienhildkarnmer, so laßt sich auch mit Scukrccht- 
aufnahmen eim Gdändevermcssune durchfahren.Wollie man 
ein Doppelbrldwmigerht für Schrägaufnahmen hauen,, so Tuiißte 
man Einnchtüniceti. anwemieiu die für Entzcrrungsgerate (vgl. 
Lilsclver S, 100) ln Frage kommen, was iiir'eine nach der 
Höhe verstellbare . Aiiffangefoeire einen schwierigem Aufbau 
ergibt Das Inag-CJetät hat in lei-zter Zeit mannigfaltige 
Verbesserungen ertahrot, Zutri Ermitteln der Aufnahmcorte. 
durch Einpassen und zrunf Ansdtl laßen- von Folgebildern hat es 
den Vorteil, daß das ganze ©ikffehl glddirdthr wird. 

Für Schrägaufnahmen -sind diejenigen Geräte geeigneter, 
bei denen die bi sswel den Auf nahm ekstmifiern 
Htidkaaimeru eitUelegten Platten vom Objektiv -aus durch hin 
Doopeibetrachtüngsalas beobachtet, die emsdncn • Blick- 
fich tun een durch gegenseitiges Verstellen gwischeu IVdcn .des 
Betrachtiingsgeräte und den BiUikmmnern uachcimmder dn&fe-' 
sts>flt und dieses Verstellen durch Zwischenglieder auf einen 
ZeicheriMift übertragen wird. Hierbei wird eine räirniitch 


Berechnung des RückwäresoinsehniBes möglich ist, wird diese 
Berechnung von den vorgenannten Vcrrn^ungSans'ialten letzt 
nicht mehr verwandt, sondern ; Ort und Lage der Aufnahme- 
Kammer von vornherein durch Einpassen des Gterütvad die 
ln die Zeichnung eingetragenen öder in der Zeichen ebene 
erscheinenden Ausgangspunkte bestimnit. . Sind' die Attrnahme- 
kammern mH Neigtingsv und - . K$n tim gsatue i g vni (außen ange¬ 
brachten Libellen odermir phutog r :< pb iemm Peiidclairteigern, 
wie 2 . B. den Erueinam^oenier-Loten) aw> giftetet, -ao können 
dies®, wenn auch mir rohen Angaben doch das erste Ein¬ 
passen erleichtern. Wichtig Ist aitch, daß der Luftfahrer 
rnöglfehst g^nau angibt, welchen GuländeabscimUt und ans 
weicher ungefähren Richtung er photographiert hat 

Am sirinfälligslen sittd. Ubertragungsgeräta bei denen der 
dem Aufnahmevorgang zu Grunde liegende Str.äh)engang durch 
Bildwurf (Projektion) wieder in umgekehrter .Richtung dar¬ 
gestellt •' ; wird,:-'.•'•'indem.•; z wei. in ihren Abme^imgen den Auf- 
nahmekammern entsprechende Bildwurfkammefn verwandt 
werden, deren hinter 4er Platte ungeordnete Lichtquellen die 
beiden Bilder auf eine gemeinsame Auffaugtläche werten. Die 
Bi lab* urlKammern werden hierzu zitr Aimandlache fit die Lage 
gebracht; die ÜfMkhmtnetß bet der Aufnahme 

und dem Maßstabe der zu -zeichnenden Ka? je entspricht. 

Eine BiMmessung mit derartigen Doppel Wdwurfgeräten 
t^ürde ■ von SchelttU>ntjg -hei Ärchitekturdülitahmeu 

versucht und iu dsr Zeitschrift ..Der Mechaniker“- I80<>, Heft ib, 
von DökhZal tqr die LuftbÜdnuissung . vorgesciilagen. Dt Gasser 
ignff die^lrh GMätikhh abf lind19th f i7 bei f^ctimidi 
Sa Häntsch, Bertinc de« Bäu eines derartigen Geräts, das 
später gü- den eir^ien Ve/sudBverrncssiingen der „Inag* 4 , ipterc 
nationale iicrö^r^ätBcbe Ges. m. K H„ Danzig, bei Riiders- 
dorf. und k^rilich bei Eberswälde MtnUt wurde Und gute 
Hs ne ergab. 

Um eine giitistjge Aufhängung der Biktvvurfkaw y neru zu 
erzJeleti, sind bei «diesem „Inag-Gerät“ den Dblektiven Spiegel¬ 
flächen iPtrsmen) vorgesclmltet, die den Struldengang um Ö0 
Grad äbienken. Werden beide BeleucbtungsttucHen gleichzeitig' 
oingeschabeb m erscheinen auf der Zeichenebene gleichzeitig 
zwfi p|lder, die sich nur in den Teilen decken, ffir dje die 
G^ldMdepHihktV. ht der ; Höhe lägen, die; dem uiögestditeii ÄlF 
vairkle der ZCtChenfinche von den Btldw urtkainmer u emspnclo. 
Ahe bndcrvti PurdUe weiden dagegen ditrdi' das gegen,beilfge 
überdecken uhdenüich. . D.er Zcklienfi^ch d€*s ist 

nadt der Höhe Miii'JJü mm gtuati . einstellbarv Durch .Ändtnn 
seiner Höhenlage kann man die rreläRdeimnki 52 D.achtilnn«der 
In beidun Bildern mr p^kung bringe nF iudre Zeichnung 





Luflbildm^stjrig 


-m ;';i; dieser simireicheii Ejn- 
rfcbÄfrte cab Or. Harttas* 

JDör Aü.toky r fogjra $h %i der erste 
$elh*tkartiej:£f; mH itertt fech LufF 
Metern Kn rteü nwnee$tef |t Warde»- 
Dk a?mliebef} Naebprumnsüim ergaben 
bnitr GenaulKkett Inzwischen qtu) 

und iiic w rscf u cdensten Yejrmessutics- 
üulcafien sowohl nach Lüü% wt.» nach 
'Mi&f tiyni Kiistenaufnzimim mit diesen 
Gtraim mittet Hierbd haben sielt 
die fiev deiche» heue« Meßkammer» 
t pßemjrkartHftetnijRH^toUH!K>tioJ|te und 
kusamkaiuujerh> bewährt. Es ist hm 
/eldtmetki. daß Setter die Franzosen, 
die doch früher in der BUdmessutu: 
viel leistete^ das Bugershorfscht: 
Svsfem zsyeckni^liiscur nk die ihren 
häl/teu^(vRl^rahce ntnii^rd;v.7.10,22). 
Auch atidcu'.ausländische Schriften wie: The ccoÄraphica! 
lotirnal 11922. Heit *)/_ 37) und 

R4\üsta maritima (Rum 1922) loben den kAiüdkdf-tocrapben. 

Pie Firma Curl Zeit« (MuH. deren AufouhmMPhmor 
theixl^tüe) und Ausiiaißkeräte (5**uimkiMpafäiar, -Stereo 
au edemph) für die ÖHdtne^itn^ äiti dsr Erde^ dhfeit YQfäßig* 

liehen Meßergebnisse sdi latr|eff jiibren wfcjtbekkmtf MiM 
hat auch die Grundlagen. für ;$?& Lnffidldmessmrc durch Prftf. 
Putfrich, Br, Sander. Pr»; v;-;Muher. Bn BatiersteÖ und andere 
du jahrelaager, eingehender Arbeit. gründlich durchforscht. 
Zuerst wurde der mit paraBel nebimeiimoder eingelegten Platten 
und ernc.m IdrreäbyMem arbeitende Stereoaulagruph durch 
Zuvat^itmtdrtMn^i dazu ausgefeäni daß auch mit ihm MdE 
Mder 


w'irkeude Marke in dem erschvim'nden 
Raumbffe cnthmeceführr Die Bc* 
weKirne der verstellbaren Glieder er- 
fötet' tnitiels Hand- oder FtiÜräder. 

Die Vorschläge für derartige Ge* 
lAte Sind sah)auch (vgl */. 8. Zentral* 

^eitidig firr Brdik und Mechanik 1923. 

Heft iun suklter von Br. Gassei " 
stammt aus dem Ialit:e 1915, rstabcV 
erst 1921 veröffentlicht Am' über- 
sichtlichsten Bf der Aufbau nach dem. ’ 
vVvr^hJa.ic von' PoiviHvers. BhrgPdMt 
und bei Versuehsvermcssungen eF 
t»Jr.obf sind der HugershofMfeydeSche ; 

Autuk.tungraidi (In Benutzung sei? 

FJ21B ifrrü der StereoplanigruUlf der 
Firma Carl Zeiß (jer(a) {tertlggesteJIt — 

1.923). 

Bei Pmyyjf^v- sifilt die Bild- 
kaiüineru auf Schlitten in V düh 
3 Raumridhiingen verschiebbar ond trir Neigung, SeitenficlituuK 
und Kantung je ihr sich 'drehbar geteert, Nach Umstellen 
der Autehraefage werden nie kMgeleut Bas Üidraolumig' • 
gerät besteht aus zwei get reimten Rimdbhckteriirohjen. die 
so 've?.stellbar sind, daß Ihre Eintritt>\piect;i (licht vry den 
dÄ^ktfyvn d.er Bildkammeru ireguiL Zum Ahfm^Ah .ddr pjlder 
werden hier nur die. Elutnti^thei'vl der Ruiidblickhrmoiire 
btywtgh Bfö Bhckrkhti mgem smd du rch l. m rket dargvstellt; 
unter deren^ ScbTtiopimkt an ein -m d'e hon her tuhieiniett 
Halter der .Zcfcjie.hsftft au geordnet, ish Inireh v erschiedenes 
Koppeln der Antriebsräder mit dem. Haltv.f können CuMvoder 
Plaue fnjer Creliirtdesclinitte gezeichnet svenjea. 

Bk ‘ Verv\em.hmtt von cinfiichcit Ruiiilbhekterutoiircn hat 
den Nachteih daß das AUfrtchlcprKiua mit bei Brehmigen des 
Spiegefs ,f «m die Lä ngsacliso d es fer u rnhfo richtig’ w 1 rki; 
Zum vollkommen richtigen Ausgleich der bpicycimokehriingen 
ln allen Brvhrichttrncen ist bei dem Beo.lrachtnngsgeGite des 
istereoplamgrapheii ein ^^itUdKtifrfcbe eiijgc- 

NChidtet (opttsciies KardahgcJCtrKk Hpßyfshoh hat beim Atno- 
kartographea diese Frage dailuFdi gb&t. daß die Bititrirts- 
sfiiege! uur zum BimtelJeo der kldhouidpwngern bewegt, fiir 
die Seircnnchinngen aber die Bildkrnriinefi» geschwenkt werden. 

Beim Aytokartographeit kt daher der obtische Aufbau ver- 
hälthrsmäßig einfach. ! be ßvwegnrtgeü der ibldkammcrn werden 
durch VortyaTtSrtbschnHfUncate dte der Bliitr^itt^prmnejt tKIUeU 
l.nva.rd)rtiiiteu auf Ute hinter dein eigmuUcimn Gerat gelagerte 
Zelclieuvorrjchtung fibertrügen. Per erste Atiinkartogfunh war^ 
fßr ^cljErdsaufmihmch gebäht. Mb den neuerm Geraten könne?! 
auch Febkrcchtanfnahnien nml von der Erde, aus ätogeboiumcoe 
Mdlbdder aüsgearlH-dct werden. Wie die m-iu: ! inickcehrin 
der Xbdikon-Abt. zeigt, sind tenmr Zusatzeinriehtmigeti vor* 
gesehen, die das Zeichnen am einer mmmfelbar vor dem. 
Bcarbisper gelugerttm ! rormpel, uas Zeichnen glcich/eifi« hi 
veisdiiedemm Madisfaben und das Herstellen von Mereokarieu 
prmdgtidten. Zählvorriditungeti lassen iederzcit die v Ramm 
KopfdiinttCf?-, der durch de» Zeichen still angegebenen Orlslage 
nblcsvn. Bfe in,teressaitteste Neuerung ist die Einschaltung 
eines Elck-btnnöosrs, der die .beiden deif Zoicheustilt in 'dem 
beiden Planrtchtuugen. 
be w ec en d en Änt r i eßs * 
wellen gleichzeitig be¬ 
wegt. Durch Qiti vor 
dem Bearbeiter ge¬ 
lagertes Steuerrad 
kann der Motor <o 
ein cesch.aftet werden, 
daß er abwechselnd 
aul die eine der bei¬ 
den Antriebswellen 
starken wirkt als auf 
die andere* so daß da- 
dureb... die Riciittmu 
der Lnddbewecuiux. de:s 
ZeipiieifStifts v e.rsfe Ü t 
wenjbn kann Ferner 
ist die Geschwindig¬ 
keit des »Motors regel¬ 
bar, Btt elngesleJHem 
Motor dürft also die 
rii umlich erseheinende. 

Mvßinatke in dem 
R a ii.iinrebiIdt sei b } vt-, 

w ird wie. ehi. 

Aufo gesteuert ujr 
kartk'-ri. dabei: (Auto- 
kartücraohi. Die An* 


Chcrrlragungfnerüt Poi> filier; 


luftfalrrzeucen änxgcarbpdi*t 


Sieic«!|>lajnRr»ph tZdB-Je««). 





Fregattenkapitän Pieter Strasser — Eine AUeiöiahrt in den Alpen 


nimktw'dlse. Übertragung: ertönen sali man -sieh-im ftedatfkLdie 
ay# mit reinen Zelcbeovedahren (v^P Löschern.IM—-D7? 
beheltete oder hierar auch EntzemmssgeriUe•' Vekwemten Mm 
(Vglv Nf, 10. 1922 dieser ^Zeitschrift. S. H2 Imksk 

Zu m Schluß sei noch auf den <>, Band des .{nt.erjiatk>naien 
Archivs ihr PhotagrarnnietrUA. Verlag Fromme (Wien), der 
lußkret6 w lö&rte Aufsäfee über Li»itbffd mummen ©mbllb 
ferner auf den -sehr beadi|ensweri<m Aufsatz voü-Ote.W Gruteer, 
PhDlogtrmnmeü'ie fiir fhgMtteör arbeiten-.. der in den Veröffent- 
lichunKdn des Vereins deutscher iruiunieure■.■'erscheint,- und endlich- 
aui die iMiteessaüteu Aüsteirnmgei von Baumeister Ewald, 
haiigosöbtehdielte $öt Wicklung ItefteW fettsdhrih ^Städtebau*' 
(Verla« Wasunuh), fielt 7 k, dk eine VerwenduMßsniö^lkh- 
kt>Ü de.< Luftbildes Hk anderer Zwecke zÄen, hingewiesen: 
Eitrige krie*ßSßt v schichtiichc Btdsteele für die Fhecerbrld- 
Verwendung, sind z. B ? in dem ;Äüfsa"tife: .»Eine Vermessungs- 
aht^iiunK der Ostfront .. .LZeitsohrirt „Heerestechmk**. Verlag 
Offeffoe Worte, I92L Heit 5 und tollende emlmUen, 


ihre Fläche werden die Bilder durch Zwischenlinsen stets 
scharf prbisfehert, die ihre Fokussierung hei den .gegen*, 
seitigerr Öewegüiig^h zwischen dem ßildkammtn'ÄteL irrkt 
dem Beohachmngsgerät mittels Führumcskurveu ändern und 
vor den Ohi^kHven der Bildkammern atiKeord.m*t: sind.. 
Irrt Gelände irfeichgr^ßc Gegenstände erscheinen JjfeL mten 
bet der Beteacbtim gleich, groß. Zwei der Itewegmixen 
des Gerätes können mach Wahl durch Antrieb^chriecken; 
auf den ZeiVheusilft übertragen werden- der £um Kartieren 
in verschiedenem- Maßstabon mir verschied»».»Ins Übersetzungen 
auf dvm neben dem Üenrbdter - ungeordneten Zeichentisch 
geführt wird» Zähivorrkikuueen und duL vervollkommnen 
die Einrichtung, 

Wie au* einigen Patentschriften ikryorK$ti, {njWhatiijrt sieh 
auch IL V. Coßf.4 (.FrietlCtiaU) mit üfar LüHhildincssUtig: 
Uber die Arbeiten der Umdedatduamrte berichte! Ober-Rvg.-Rui 
von Gößnitz in der „Illustriertet» Flu«wache'!; lumheti 1923: 

-Erwähnt sei. dulh wenn aus LuUbiUteuj nur eine 


Fregattenkapitän Pieter Strasser, dem Führer der Marineluftsehifte, zum Gedächtnis, 

Brcfuilen surr 5. Aucust 191K vor der enghschen Kaste mit dem L 701. 

ähntillö vermachtem Cs doch in gleicher Weise,, mit 
beugter Energie; aücfc nach sdhwerkten RUckscliiäitetf \\ 
imj wieder auD.übutten. stets sein Zick dte Vcrvoftkomn 
seiner Waffe vor AdKCtL. -.'»Wo gehobelt wird, fallen Spl 


.Zum führten Male iährt sieh am 5, Amtest dej 
dem die Marotgluftschiffahrf- "ihren Führer. Fregal 
Pieter Stx&^erL verjar. Nicht mir für die Marin 
für die glanze deutsche Luftsehiftahri war dies 

schwersten Verluste, war doch' __. 

Strasser einer siet bedeutendsten 
Männer auf diesem Gebiete;.!' 

Durch die Anforderungen des W, 

Krieges entwickelte sich die Luit- • •;!. 

fahrt weit schneller und uewtfcL 
tigere als es in - friedlichen Zeiten : 

möglich gewesen wäre, und hterte 
liegt die Beetem uue SUassets. 
daß er es in seltenem Maße vu - 
Stand, die sich überstürzenden Nem 
fordeMingen in die .rechten Bahnen 

Wenn ÜB6HBK1 

Kriege immer noch ah der SinUc 
aller Nationen mit unserer Luft- 
Schiffahrt stehen, so im dies nido 


Eine AUeinfahrt in den Alpei 

Von Proi. Dt. R a b e f t L i «.-• f m a ti n 
(Schluß.) 


f kKb kufon V Stunde butte ich Zeih • dei» wnndiirbarkn 
Anblick in allen Einzelheiten it? mich- nnUuneimun. Schon 
hatte'--'ich dun H o c tie ixn t, 2)99 rix und die Brienzer RoUiotn- 
Kettc beim A it c s i mi f t I» «> r u . ZUM m. überflogen, der 
'Brfen^er 5?ec- fug tai»t senkr ccFii ifrtter mit.- tüdiort- hitKd: 

ich MonT()Uiiu:-Fb*in; erreicht, tmd noch immer \var der Ballon 
stark. irrt. Steigen. Ich durfte mich nicht irn bloßen Schauen 
Keren, so vilir das ruhicc Dahinseh weben dazu verleitete. 
Vielleicht haue ich das Berner Oberland überfHteom. Ja 
xvährscheudidi über die ganzen ZentrabÜDen uacb Italien 
gelangen kfmbctu ; Aber es war mit Sicherheit damit au 


ruchifjii. daß bei längerer Fahrt der Ballon die.OdOO ui weit 
übersclueiten mußte. Zwar spürte ich jetzt bei 5O0if m Höbe 
noch nicht das geringste Unbehagen, aber wer wußte, ob i;b 
hiebtChur bbOtF m Höhe gezwungen sein würde, das Ventil zu 
kichert, mn weiteres Steigen zu verfiürerx. Das war aber klar. 
Ventilziehen bedeutete, innerhalb S tnn.de Vandeit. A^rcji 

waren die <» Sack leichte Erde als Bailast zum,Abbrcrnscu dos 
Fullens aus größerer Höhe ungeniiuenü 


Alle diese ErwägunEen drängten sich in, wenjEcn IVÜititteu. 
zu s am men, aber cs sollten nocli sei meliere EitescHfew 





Eine Alleinfährt in den Alpen 


OAtweMfc werden. [c\i beschloß am Brienzer See 30 . 
über dem ich • jetzt schwebte und hoffte, die Ntmiw artete des 
l/aidiHiJ-n-Massivs, die lb;f unter mir kaum erkenntlich waren, 
vemetilim zu können. Eeo eine teHKiovfzte Rühe '• 
VtmUIziteeu brachte Mir Bw.JJon iw Fülle«, so daß es mir bei 
dem Casvbrftftf schon recht unheimlich wurde. D;:mu ghwo es 
r;e-di ijiütMiter. TuMfr'M und FinsteraaFh'cteii, dk ; vorher: v<cU 
um«?* fiür Kckcen taten. suchten tetzt wie aus dem Bodcti 
wach sevid* in die Hohe. Aber o Schrecken* Schon fn etwa 
4(HK) m Höbe änderte sich die Windrichtung. Eine wob] von 
den Bergen köthineruie IMMförmm# fr.teb mich wieder dem 
überflogenen Aitesrmatthorn zu. Seine sehr stellen Stid Hänge 
waren das denkbar Mgjänslfspsle Latidungsgeiände. Nur mit 
Abgabe des letzten Baitaste gelang es mir. den FaII des- 

Ballons abzuhremseu. und den scharfen Grat östlich dieses 

Giofeb gerade noch zu iibcrilie^ctn Darm sank der Ballon 
unter die umgebenden Berge hinab. Schon lange hatte ich. che 
Ve.rUdukiin.esmlarte an das Hoclifoßtäu gebunden, um sie wenn 
nöön. hlnataüwefteb und damit das Aoteetzen äbzubremsen. 
Aber das schwere Svhivontäü trüg den Fall auf. 8 Uhr 

20 Mmutcfl landete ich sanft., lAüte.m, hoch, im obersten 

H a b k e rm t ä l nvtschen Habitate Md Autamattfrörn, 
2 Stunden hatte meine Wunderfahrt in Sotmi.’ und Firuenglanz 
gedauert. 

\Vein| irgend möglich. müßte ich ■■liatärlicb vermeiden, den 


Ballon zu reißen, ja selbst Verte! zu ziehen. Aus ic-ibcskriinen 
arbeitete Ich. das schwere Sch leitete« in die Gondel tu ziehen. 
Gerade war ich so auf der Erde ah treten et, da erschien ein 
Scmie von deT nahen Alp. und bald eilten auch einige Touristen, 
herbei die mir schön vom hattetv. 

Dann machte» sie sich an £}$& ungewohnte Vertagen des 
.ÖälirmtraüsDoritss arn SchleMim? und Hochbßtnm Anfangs 
ging es leicht, gcgeti Mittag wurde »MocJi der; Whncl stärker. 
Wir kamen in die EteUfm&felote und mußten Baviir Mer; 
schmiert Die wackeren Schweizer ließen Mer nicht teckUfo 
Das Sc hw’re riesle kam zotetet; Noch efrje itete Schlecht war 
tu überschreiten, dann, winkte ein Sträßchen bef dem Dow 
Sch w u n d L Aber immer trieb der stärker werdende W%d 
den Ballon in entgegengesetzter Richtimc. zurück, Endlich 
gehuig es mir. der ich die Gondel mehr verlassen und die 
f ( ite fet Notfall immer bereit hatte, an einer laugen 
Schnur einen Stein über die Schlucht zu werte:;». D;drUt 
brachten wir das Hochlaßtau hinüber uu.T au ihm zogen die 
drüben sumonden Zuschauer das: Ungetüm auf die ürkk-re Seite 
der Schlucht Um (I Uhr fcmmte ich döli Ballon ciMbcli neben 
der Sfcfte anfrmßM< Dann war ör sehnt?]) vamMkt; und 
? Stadtadutate noch <teFTtatetat : aml dnvm Qchfjenkärrt*« 
zum Bahnhof Imerlaken. Am Abend war ich wieder Ln Frete 
bürg, (n dem Schatz- 'meiner. Ballon-Erinnerungeri AvIrd aber 
diese Fahrt immer «inen, der ersten Plätze behaupten. 


Erhöhung der Efa&zäscMäge* Vom T. August an werden 
itir FlugDostsendnngen außer den ?cw ft!.*»liehen Gebühren 
folgende FiuKzuscbWfce erhoben; 
al na eh dem Inland. fehischHcßUch Freie Stadl Danzig, 
iVleincI ä 0 biet lind Österreich) 
für Postkarten ....... . , M0 M. 

.. Briefe bis 20 £ » , ... r -. .. ^ÖO 

über ?0 Ms 100 g . . , , . 1 000 

Ober foo bte 250 g, . * -, . 2 500 „ 

über 250.bis 500 ir. . . . . 5000 „ 

Öf%k$H^ek bis 25 g . . . . . , 500 z. 

über 23 bis 50 g . ?50 .. 

über 50 bis 100 g . . . I 000 .. 

über IÖ0 bis 230 e . . . . . 2 5 Ch) „ 

.< Warenproben bis 100 e. 1000 .» 

aber 100 Ms 250 e . . - , , 2 500 .. 

■■L' MfsehSendungen 

Ms 250 ff..-..*' .. . . 2 500 .. 

.. Drucksachen, Geschäftspaplcre. Waren¬ 
proben. Mischsendungen über 250 g 
, hh 300 e . 5000 ■: 

.. Unicksoclrev».' G^schäftsnaoiere,-. Misch- . 

.sendtiiiMO über 500 v bis 1 kg . a ; . 10 000 ^ 

Drucksachen- Otrer. Müs 2 kg . * ... 20 000 .. 

., Päckchen bis ! k% > : . .. .. 10 000 «. 

„ : drTrigtDhd<- Pakete für üpd&fe ansrr.- 

(angenc kc .... ^ . ... . 10 000 n. 

b) nach dem Ä 11 slabd f^C»weit nIcht andere besonders yerr 
öffeutiiehte Zuschläge gtriten) 

■ für Bostkarten . J . * . . . ^ 500 Mr . 

4 . Briefe für ie 20 s- • 1 000 .. 

Drucksachen. Ge.schäftspapiere« Wareü- 
probfc». Misch send irrigen für je. '50 £ . 2000 

dringende Pakete für Isdes ange- 
fädficnc kc . . . -. . - - ■- . . 25 000 .. 

Besondere Zuschfee gelten tür Lulioost&endmtren. hach 
Rußland, MesböoVämifiti-’ P^r-slstn-;apöto und Endand (auf dem 
(.eitweg über Köln). 

Die Berliner Arbelts«en3efftscbä!( iilr m«i«rfo$eti Flu« 

veransfallet am 11 September;7 Ulrr abends» einen Vottrags- 
.tberui, zu dem dOerdurch ..emgdäden werden die .Mitglieder 
dvs Aewfubs von DeutschiafHF der AkaMtills.Che^ F||^r- 
gruppc an der T. H. Charloltenhürg. ders; Berliner $eV.e|llÜg- 
Verging des,. Berliner Vereins liir Luk^biffMH. 

Ivijrgisehen FlugsnorGVereins, der 'WissmScbäf(Ifeben Gesell- 
schalt liir laiftfahrt. . — Vorträec: l v Herr Prot. Dr. 
"• ov Pa r « e v a I ; ..Die wüscnschatUiche Bcdeutimz des 
Segd- und GkdtRu'ges’U 2. Kep Major a. Ü- G Ti Ciftüd iv 


^Persönliehe ErMhrüngen imtl EHhnenmgert ans den Anfängen 
des GieUihigesG 3, Herr .Rhrmeisk'r a. D, Baeumker: 
„Die Segelilüg-WcUbewerbe 1923, FrMke und Ziele- 4: (mit 
Lichtbfldern). 4. Herr HaiiDlmann S t u d e n l; ,.Dle Schule 1 
irn motorlosen Flug“ (mii Lichtbildern^ Die Von.rüge, timlcn 
..statt im großen Saal (2. Stock) des FliMverbandshaases. 
Berlin W, Blumeshöf 17, Nach den Vörüäken stehen die 
Räume des ersten und zweiten Stocks zu grsdhgem 
Zusammensein zur Verftone. In Anhetradu der großen Zahl 
der -zu erwartender» Teilnehmer haben .mir die' Vereins- 
mitvlieder Zutritt Vereinzelte Gäste, können Umch de?? 
Arbeitsaus^hnß einaeladen wetdem ^ Arti SonoispE. <to 
l(i. Seofember 1923. findet ein Ausfikig nadi Rhihöw S4at!< 
zu dem die Mitglieder der oben genannte»; Verdnüuncen 
mngefadgn; werden; Gäste,:slnd statthaft. (Dre'istündlge Bahn- 
fahrt IV, Klasse). Für einfache Veroflegunc ist Sorge getragen. 
Geplant ht eine Beskhtigunc des .Segelflugeeländes. bei 
geeignetem Wetter werden FHise ausffdnhft werden.. Über 
alle Ein*fe)heHen etfoMcn MbtelDniöstl bei der VeOTstaUtmß 
m H. .September. Bei. dieser Cfelegcaheit haben auch 
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| Bremen, Bahnhofstr. 35. • 
| Fernspr.: Roland 20**/», j 

S Telegr.: Luftverkehr. | 
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DEIJTSinÜR LiiFTFÄHRT-VEÜtBAND. 

Amtliche Mitteilungen. 


| Verantwortlicher Schrift- 
8 leiter d. Teiles: Kontre- 
j Admiral a. D. Herr« 


Zu Nutz und Frommen der Verbands vereine. 

A. 

Der Stettiner Verein für Luftfahrt erläßt folgenden Aufruf 
an Industrie und Handel von Stettin: 

Nach langer unheilvoller Zersplitterung ist es im vorigen 
Jahre endlich gelungen, die der Förderung des deutschen Flug¬ 
wesens dienenden Vereinigungen einheitlich im „Deutschen 
L u f t f a h r t -V e r b a n d e“ zusammenzufassen. Die Unter¬ 
lage dieses Verbandes sollen Ortsvereinigungen und Bezirks- 
gruDpen bilden, so für Stettin der im April 1922 gegründete 
„Stettiner Verein für Luftfahrt“ und für die 
Provinz Pommern die in diesem Jahre gegründete 
„Pommerngruppe des Deutschen Luftfahrt- 
Verbande s“. 

Es ist von der größten praktischen Bedeutung und eines 
nicht ganz geringen Kostenaufwandes wert, daß eine nationale 
Zentralstelle bestellt, die dauernd dem Auseinander¬ 
streben verschiedenartiger Interessengruppen entgegenwirkt, 
indem sie Möglichkeiten und Grundsätze für einträchtiges 
Zusammengehen herausarbeitet und gemeinsame Interessen 
kraftvoll vertritt. Indessen muß doch die produktive prak¬ 
tische Arbeit zur Förderung des Flugwesens hauptsächlich im 
rührigen Wetteifer der fachlich und örtlich gegliederten 
Einzel Vereinigungen geleistet werden. 

Der „Deutsche Flottenverein“ hat seinerzeit ein schönes 
Beispiel gegeben, wie durch rege Aufklärungs- und Werbe¬ 
arbeit in zahllosen örtlichen Vereinen und im größeren 
Verbände Interesse und Verständnis für nationale Aufgaben in 
einem Maße verbreitet werden kann, das für die Erfüllung 
dieser Aufgaben ein Zusammenwirken von Gesetzgebung, 
Verwaltung und Industrie von ganz wesentlichem praktischen 
Nutzen ist. Um eine ähnliche, lediglich friedlichen Zwecken 
dienenden Aufgabe handelt es sich fetzt bei der Förderung 
des deutschen Flugwesens. 

Dabei kommt aber noch etwas anderes in Betracht. Die 
Luftfahrt ist von Wissenschaft und Technik noch nicht in 
gleichem Grade beineistert wie die Seefahrt: sie enthält noch 
zahllose ungelöste Probleme, und die Fortschritte der 
Erkenntnis auf diesem Gebiet sind vielfach ganz zufälligen 
Erfahrungen und dilettantischen Experimenten zu verdanken 
gewesen. So sind auch die neuerdings so stark in den Vorder¬ 
grund getretenen Erfolge des motorlosen Fluges großenteils 
dem experimentierenden Wagemut von Studenten und 
Schülern zu verdanken. Es ist daher mehr als bloße 
Spielerei, wenn jetzt allerorten versucht wird, die Phantasie 
und den Wetteifer der Jugend sowie die Geschicklichkeit 
nachdenklicher Dillettanten in den Dienst der deutschen 
Fliegerei zu stellen. 

Hier in Stettin ist dergleichen flott im Gange. In den 
höheren Knabenschulen wird auf Anregung und mit Beihilfe 
des Luftfahrtvereins im Anschluß an den Werkunterricht mit 
brennendem Eifer an motorlosen Flugzeugmodellen gezimmert 
und geklebt, und der Stettiner Verein für Luftfahrt hat soeben 
auf dem Schwarzower Flugplatz eine Werkstatt eingerichtet, 
in der, für hinreichend ernsthafte und befähigte Liebhaber 
Material und Werkzeug zur Verfügung stehen. um 
Konstruktionsideen versuchsweise auszuführen. Es kann 
gesagt werden, daß bei diesen kleinen Versuchen gelegentlich 
schon ganz überraschende Erfahrungen herausgekommen sind, 
die mit den bisherigen wissenschaftlichen Theorien nicht im 
Einklang stehen und daher zu deren Berichtigung beitragen. 
Noch bedeutsamer aber ist. daß einige Herren vom Fach am 
Werke sind, um ein motorloses Flugzeug von beträchtlichem 
Ausmaß zu bauen, bei dem ganz neue, aber erfolg¬ 
versprechende Ideen zur Anwendung kommen sollen und das 
voraussichtlich im Juni d. J. fertig werden wird. Wenn dieses 
Flugzeug die darauf gesetzten Erwartungen erfüllt, dann kann 
cs sein, daß ein wichtiger Fortschritt im motorlosen Fluge 
von Stettin seinen Ausgang genommen haben wird. Es besteht 
die Absicht, bei Gelegenheit des im Juni in Stettin tagenden 
Pommerschen Städtetages dieses Flugzeug und die brauch¬ 
baren Erzeugnisse des Modellbaues im Wettbewerb Probe- 
und Schauflüge ausführen zu lassen. 

Daß alles das ohne in Anspruchnahme großer Geldbeihilfen 
von außen her lediglich durch Liebe zur Sache aus Mitteln 
der bescheidenen Mitgliedsbeiträge und mit Hilfe geschenkter, 
geliehener oder abgesparter Materialien und Geräte hat ins 
Werk gesetzt werden können, muß fast wunderbar erscheinen; 
nun aber ist auch der Punkt erreicht, wo bei der ungeheuren 
Verteuerung aller erforderlichen Gegenstände die Mittel zum 
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Weiterarbeiten nicht lediglich durch Erhöhung der Mitglieder¬ 
beiträge aufgebracht werden können, sondern wo man sich 
nach Freunden und Gönnern umsehen muß. die in der Lage 
und bereit sind, den rastlos tätigen Köpfen und Händen m'i 
Geld zur Hilfe zu kommen. 

Mit der Bitte, dies nach Kräften zu tun, wenden wir uns 
an die Industrie und Handel von Stettin, die schon so oft 
gemeinnützige Bestrebungen technischen Charakters tatkräftig 
gefördert haben und dem hier aufgerollten großen Problem 
ihr hilfreiches Interesse gewiß nicht werden versagen wollen! 

Es wird gebeten. Geldbeiträge freundlichst dem Konto des 
Stettiner Vereins für Luftfahrt bei der Deutschen Bank. 
Depositenkasse HohenzoIIernplatz, überweisen zu wollen. 
Ganz besonders dankenswert wäre aber auch die Zuwendung 
von Materialien, wie sie in der Anlage genannt sind. In ledern 
Falle wird um eine freundliche Nachricht an den geschäfts¬ 
führenden Vorsitzenden. Hauptmann Gerner (Alleestraße 60, 
Telefon 7486) gebeten. 

Der Vorstand. 

gez. Ackermann. gez.: Gerner. 

Oberbürgermeister. Polizeihauptmann. 

B. 

Am Sonnabend, den 1. Juli fand in Lauban im Steinberg¬ 
haus die Gründungsversammlung des Bundes Deutscher Flieger 
statt. Bisher war Lauban eine Ortsgruppe des Fliegerbundes 
Hirschberg. In kurzer Zeit war jedoch die Mitgliederzahl so 
gestiegen, daß die Selbständigmachung des Laubaner Vereins 
notwendig wurde, da es den Mitgliedern nicht möglich ist. jede 
Versammlung in Hirschberg zu besuchen und so auf dem 
Laufenden zu bleiben. 

Nach kurzer Begrüßung der Mitglieder und Gäste durch 
Herrn Albrecht, Lauban. sprach Herr Maior Zimmer-Vorhaus 
als erster Vorsitzender der vereinigten schlesischen Flieger¬ 
verbände über Zweck und Ziel der Segelfliegerei. Er brachte 
zum Ausdruck, daß die fliegefische Ausbildung eines Nach¬ 
wuchses in Motormaschinen in unserm verarmten Deutschland 
unmöglich geworden ist. Die Betriebstunde einer Motor¬ 
maschine kostet heute über 1 Million M.. so daß die Aus¬ 
bildung eines Piloten ie nach Begabung 20—40 Millionen M. 
kosten würde. Außerdem müßte der Pilot eine Kaution von 
mehreren 100 Million. M. stellen für den Fall, daß er bei Allein¬ 
flügen Bruch macht. Die Segelfliegerei gibt uns die Möglich¬ 
keit. aus der Jugend die fliegerisch begabten herauszusuchen 
und auszubilden, da die Anschaffungskosten von Segeiflug- 
rr.aschinen im Vergleich zu Motormaschinen ganz gering sind 
und durch die geringe Landegeschwindigkeit restlose Brüche 
sehr selten Vorkommen. Der Segelflug läßt uns viel schneller 
und deutlicher die fliegerische Veranlagung eines Flugschülers 
erkennen, so daß auf die teuren Motormaschinen nur die 
erprobten Leute zugelassen werden. Der Vortragende wies 
dann auf die großen Erfolge, die die Junkers-Maschinen im 
gesamten Ausland haben, hin. Den deutschen Konstrukteuren 
ist es gelungen, moderne Luft-Limousinen zu bauen, die letzt 
für 7 Personen nur noch 40 1 Benzin ie Stunde verbrauchen, 
also je Person und Flugstunde etwa 6 1, während die Kriegs¬ 
maschinen ie Person annähernd 30 1 verbrannten. Wenn man 
sich vergegenwärtigt, daß der heutige Benzinpreis mehr als 
20 000 M. je Liter beträgt, erkennt man den ungeheuren wirt¬ 
schaftlichen Fortschritt, der durch diese Nachkriegskonstruk¬ 
tion im Flugzeugbau erzielt wurde, trotz der erschwerenden 
Begriffsbestimmungen des Friedensvertrages von Versaille. die 
uns jede freie Beweglichkeit in bezug auf Konstruktion und 
Bau genommen haben. Nachdem noch mehrere Vorstands¬ 
mitglieder des B.D.F. Hirschberg über die Finanzierung. 
Gründung der Jugendgruppe und Zusammenarbeit mit Hirsch¬ 
berg eingehend sprachen, schloß die Gründungsfeier mit einem 
Hoch auf den neuen Luftfahrtverein Lauban. Eine Sammlung 
während der Tagung ergab annähernd 1 Million M. für die 
Geschäftskasse des neuen Vereins und Sachwertstiftungen für 
die Schles. Segelflugspende von etwa 8 Millionen M. Tages¬ 
wert. 

In allen Städten und Orten Schlesiens erwacht das Inter¬ 
esse für die Segelfliegerei und der Bund Deutscher Flieger 
hofft in kurzer Zeit auch in Greiffenberg und Schmiedeberg 
selbständige Ortsgruppen gründen zu können. Zu diesem Zweck 
sollen im August Film- und Werbevorträge vom Hirschberger 
Bunde veranstaltet werden. (Möge das Beispiel Schlesiens 
auch in denjenigen Teilen Deutschlands ein Ansporn sein, wo 
man noch zu keiner Schaffensfreudigkeit für das Wachsen. 
Blühen und Gedeihen der Luftfahrt erwacht ist. Anmerkung 
des D.L.V.) 
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C. 

Luftfahrt und Schule. 

Der Schlesische Luftschifferverband hielt in der vorigen 
Woche für Lehrer an den höheren Schulen der Provinz einen 
Lehrgang über Flugwesen ab. In einer gut gewählten Reihe 
von Vorträgen wurden die Teilnehmer in die verschiedenen 
Gebiete der Luftschifferei und des Flugwesens eingeführt. Zahl¬ 
reiche Lichtbilder, sonstiges Anschauungsmaterial und Ver¬ 
suche, sowie Führungen durch den Maschinensaal der Tech¬ 
nischen Hochschule und das meteorologische Observatorium 
in Kriefiern. Besichtigung des Stahlwerks Mark und Vor¬ 
führung von Flügen förderten die Gewinnung einer guten 
Anschauung. Von pädagogischem Interesse waren Vorträge 
über die Bedeutung des Luftbildes für die Schule und über 
die schlesische Heimat im Luftbilde. Diese Vorträge über¬ 
zeugten von dem hohen Anschauungswerte solcher Bilder für 
die Erarbeitung erdkundlicher Grundbegriffe. Den Abschluß 
des Lehrgangs bildete ein Vortrag über Luftverkehr, in dem 
die große Wichtigkeit des Flugzeugs für Weltverkehr und 
Weltpolitik einer nicht zu fernen Zukunft besonders betont 
wurde. Da das Flugzeug in kurzer Zeit gewaltige Strecken 
zurücklegen kann, ist es dazu berufen, eine ungeahnte Um¬ 
wälzung im Weltverkehr zu bewirken. Für den Wieder¬ 
aufbau Deutschlands wird das neue Verkehrsmittel eine aus¬ 
schlaggebende Bedeutung haben, und das deutsche Volk hat 
alle Ursache, sich energisch hierfür zu interessieren. 

Alle Teilnehmer an diesem Kursus sind sich darin einig, 
daß er trotz seiner durch die kurze Frist von 5 Tagen bedingten 
Gedrängtheit eine vorzügliche Einführung in das umfangreiche 
Gebiet brachte. Sie halten es für die Pflicht des Lehrers, 
bei der Jugend nach Kräften das Interesse für das Flugwesen 
wachzurufen und zu fördern, dessen große Bedeutung in weiten 
Kreisen leider noch nicht genügend erkannt wird. Es wäre 
sehr zu begrüßen, wenn sich über dieses Gebiet ein Lehrgang 
;mf breiterer Basis und auf eine längere Frist bemessen, 
ermöglichen ließe. 

D. 

Vorträge und Versammlungen. 

Der Stettiner Verein für Luftfahrt hielt eine zahlreich 
besuchte Mitgliederversammlung im Pschorrbräu, Falken- 
walder Straße 129. ab. Der geschäftsführende Vorsitzende 
berichtete über die Tagung des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 
am 2. und 3. Juni 1923 in Dresden. Er betonte die erfreuliche 
Einigung, die dort zum Ausdruck gekommen war. Neben der 
Besprechung interner Angelegenheiten wurde besonders die 
im September d. J. geplante Flugveranstaltung auf dem 
Schwarzower Flugplatz verhandelt. Die Mitglieder wurden 
gebeten, durch persönliche Mitarbeit den Bau des Segelflug¬ 
zeuges des Vereins zu fördern und sich auch eifrig im Bau 
von Modellen zu betätigen. Für Werkstatträume hat der 
Verein auf dem Schwarzower Flugplatz Sorge getragen. Efci 
künstlerisches Werbeplakat des Vereins nach einem Entwurf 
des Kunstgewerbelehrers Schubert der hiesigen Kunstgewerbe¬ 
schule fand großen Beifall. Der geschäftsführende Vorsitzende 
konnte außerdem berichten, daß ein Werbeschreiben in Handel 
und Industrie Stettins den Segelflugzeugbau mit Geld und 
Material zu unterstützen, einen sehr dankenswerten Erfolg 
gehabt hat. Auf Beschluß der Mitgliederversammlung wurde 
eine Gruppe ehemaliger Führer und Beobachter innerhalb des 
Vereins gebildet. Den Schluß der Sitzung bildeten kurze Vor¬ 
träge des Architekten Voigt und Landesinsoektor Graffunder 
über selbstkonstruierte Modelle. 

I. 

Der D.L.V. hat laut Beschluß des 17. deutschen Luftfahrer¬ 
tages für das „Olympia“ des deutschen Segelflug-Wett¬ 
bewerbes. für den Rhönsegelflug-Wettbewerb eine „DX.V.- 
Ehrenmedaille“ gestiftet. 

Die Medaille wird demjenigen Wettbewerber verliehen, 
dem vom Preisgericht die unbestritten größte Höchstleistung 
während des Rhönsegelflugwettbewerbes zugesprochen wird. 

II. 

Durch Beschluß des Vorstandsrates des D.L.V. gelegent¬ 
lich des 17. deutschen Luftfahrertages, ist der frühere Reichs- 
iungfliegerführer. Herr Rud. Bieler. zum lugend wart des 
D.L.V. einstimmig ernannt worden. Er gehört als solcher 
dem „ständigen Ausschuß für Jugendbewegung in der ..Luft¬ 
fahrt“ des D.L.V. an. Rechte und Pflichten des Jugendwartes 
des D.L.V. werden den Vereinen demnächst mitgeteilt werden. 

III. 

Die Landesführung des ..lungdeutschen Sport¬ 
trupp s“. der die letzten Jungfliegergruppen des „Deutschen 
Luftflotten-Vereins“ in sich aufnahm, gibt unter dem Datum 
des 7. Juni bekannt: „Nachdem das Programm des lung- 
fliegertages vom 14. Januar 1922 als erfüllt gelten kann und 
der „Deutsche Luftfahrt-Verband“ der Jung¬ 
fliegertradition und der kommenden lungfliegeridee einen 
gewissen Spielraum gewährt hat. somit die Wurzel der Idee 
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in neuer Form erhalten blieb, wird die Abwicklungsstelle der 
Jungfliegerzentrale endgültig aufgelöst und damit ein 
Gebrauch ihrer Stempel eingestellt. Die Verleihung des 
am 21. Mai 1921 zu München gestifteten Jungflieger- 
Erinnerungs-Abzeichens. das in erster Linie für 
die Kriegsflieger und Jungflieger geschaffen war. ist a b g e - 
schlosse n.“ 

IV. 

Veränderungen in der Mitgliederschaft der ständigen Aus¬ 
schüsse: 

a) „Ständiger Ausschuß für Flugzeuge“: In den Ausschuß 
sind kooptiert die Herren: Obering. Bergmann. Berlin, als 
Schriftführer. Rudi Stoltenhoff, Barmen. Turmstr. 35. Züst, 
Hagen, am Boxbaum, an Stelle des nach Helsingfors über- 
gesiedeJten Herrn Thuy. Roß, Essen, v. Beguelin. Leipzig. 
Professor Wiener. Leipzig. Prof.. Hoff, Berlin. Ing. Erdmann. 
Leipzig. 

Die drei letzteren Herren insbesondere in ihrer Eigenschaft 
als Wissenschaftlicher. 

b) Ständiger Ausschuß für Freiballone: Herr Dr. Elias, 
Berlin und Herr Hugo Kaulan. Elberfeld sind ausgeschieden. 

Neu hinzugetreten sind dfe Herren: Geheimrat Poeschel. 
Meißen. Dr. Strauß, Nünchritz bei Risa. Lindemann. Braun¬ 
schweig. Bau rat Dr. ing. Lindner. Halle. P. Boenninghausen. 
Bitterfeld. 

Als Freiballonführer sind vom „ständigen Ausschuß für 
Freiballone.“ anerkannt die Herren: Baumeister Valentin. Ing. 
Bruno Neefc. Dr. H. Wolff. Die Herren sind berechtigt, den 
Ballon „Martens“ zu führen. 

c) Ständiger Ausschuß für Modell-. Gleit- und Segelflug¬ 
zeuge. In den Ausschuß wurde noch aufgenommen: Herr 
Architekt Karl Johann Moßtier, München, Jägerstr. 11. 

IX. 

d) Ständiger Ausschuß für Luftbildwesen: Leutnant 
Tschoeltsch. Dresden 8, Waldschlößchenstr. 8II: Dr. ing. 
Bauersfeld. Jena. Zeißwerke: Hauptmann a. D. Geßner. 
Spandau-Staaken. Aero-Lloyd A.-G.: Robert Petschow, 
Berlin W 15. Ludwig Kirchplatz 10. 

V. 

Die Dienstanweisungen für die Sportzeugen im allgemeinen 
und diejenige für die einzelnen Gebiete der Luftfahrt, werden 
den D.L.V.-Vereinen und den Sportzeugen demnächst über¬ 
sandt. yj 

Wir weisen nochmals auf Nr. VI der amtlichen Mitteilungen 
im Juliheft der „Luftfahrt“ hin. (Nennung von Mitgliedern 
für den ständigen Ausschuß zur Förderung des Vereinslebens). 

VII. 

Wir weisen nochmals auf Nr. I des Juliheftes der ..Luft¬ 
fahrt“ hin (Verbandsbeitrag = M. 1000.— für das Halbjahr 
April—Oktober 1923). 

VIII. 

Vorzügliche Modellierbogen für Modellflugzeuge sind zu 
billigem Preise durch den Stettiner Verein für Luftfahrt zu 
beziehen. 

„Taschenbuch der Luftflotten“. 3. Jahrgang, 1923, heraus¬ 
gegeben von Dipl.-Ing. W. v. Langsdorff, Lehmannsverlag, 
München SW 4 und „Vom Gleit- und Segelflug“, von 
G. Lilienthal. Verlag von C. J. E. Volckmann Nachflg. G. m. 
b. H„ Charlottenburg. wird den D.L.V.-Vereinen empfohlen. 
(Es läßt sich an der Hand der Bücher leicht ein anregender 
Vortrag für die Vereinsmitglieder zusammenstellen.) 

X. 

Es wird darauf hingewiesen, daß gern. § 18a Verbands¬ 
veranstaltungen der Genehmigung des Vorstandsrates des 
D.L.V. bedürfen. — Gern. Verfügung der Gesamtsport¬ 
kommission des D.L.V. sind örtliche Wettbewerbe nur solche, 
au denen nur Mitglieder des betreffenden Vereins teilnehmen. 
Sobald auch nur ein außerhalb des Vereins Stehender als 
Wettbewerber auftritt, handelt cs sich um einen Verbands- 
Wettbewerb. 

XI. 

Wir weisen unsere Vereine nochmals höflichst darauf hin, 
daß Mützen- und Knopflochabzeichen nicht bei der 
Geschäftsstelle des D.L.V. zu bestellen sind, sondern 
unmittelbar bei den Lieferanten, welches sind: „Deutscher 
Offizier-Verein, Armeemarinehaus, Berlin NW 7. Neustädt. 
Kirchstr. 4-5“ und ,„Fa. Franz Schnitzler, Godesberg (Rhein), 
Friesdorferstr. 87“. 

XII. 

Die jedem Verbandsvereins-Mitglied ohne weiteres ein¬ 
leuchtenden Gründe zwingen gern. § 27,1 neue Fassung, den 
engeren Vorstand des D.L.V. für die Monate Juli. August. 
September eine Umlage von 5000 Mark, die nur einem geringen 
Bruchteil der Geldentwertung entspricht, ie Verbandsvereins- 
Mitglied zu erheben. Diesbezügliches Schreiben geht den 
Vereinen zu. 
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Die Berliner Arbeitsgemeinschaft für 
motorlosen Flug hat ihre praktischen Segel¬ 
flugübungen im Juni und Juli in Rhinow einstellen 
müssen, weil bei Westwind Landungen in 2 m hohem 
Roggen vollzogen werden mußten. Doch hat mit 
den von der B.A.m.F. zur Verfügung gestellten 
Mitteln in dankenswerter Weise Dr. Kölzer mit 
jungen Hilfsmannschaften vom 3.-9. Juni dort eine aerologische 
Abtastung des Geländes vorgenommen, deren Ergebnisse noch 
veröffentlicht werden. — Für September bereitet die B.A.m.F. 
eine größere Veranstaltung vor. Voraussichtlich am 14. Sep¬ 
tember wird im Flugverbandshause ein Bericht- und Werbe¬ 
abend für die Preisstifter, die Presse und sonstige Interessenten 
abgehalten werden, zu deT auch an die Mitglieder der Berliner 
Luftfahrt-Vereinigungen Einladungen ergehen. Es wird Prof. 
Dr. v. Parseval über die Bedeutung des motorlosen Fluges 
sprechen. Major a. D. v. Tschudi wird Erfahrungen und 
Erinnerungen aus den Anfängen des Gleitfluges zum Besten 
geben. .Hauptmann Student die Schulung im motorlosen 
Fluge behandeln und Rittmeister Baeumker über die Segel¬ 
flugwettbewerbe 1923. insbesondere die Rhön, mit Bildern und 
Film berichten. — Am Sonntag darauf, 16. 9.. wird einem 
größeren Kreise Gelegenheit gegeben werden, das Rhinower 
Gelände zu besichtigen und — natürlich nur bei geeignetem 
Wetter — auch Flüge zu sehen. — Über die Durchführung 
dieses Planes ergeben die Einladungen Näheres. — Bei dieser 
Gelegenheit sei daran erinnert, daß die Aufgaben der Arbeits¬ 
gemeinschaft. die in der Förderung des motorlosen Fluges 
im Berliner Bereich bestehen, reicher Geldmittel bedürfen und 
man bittet, solche zu stiften. Geschäftsstelle Nollendorfolatz 3 
(Tel. Ndf. 3924): Segelflug-Konto bei der Disconto-Gesellschaft, 
Depositenkasse D. Oranienstr. 139. 

Brandenburgischer Flugsport-Verein e. V.-Berlin. Die 
6. Mitgliederversammlung am Mittwoch, den 6. Juni d. Ts. 
im ..Lehrervereinshaus“. Alexanderplatz, erfreute sich eines 
guten Besuches. Den Vortrag des Abends „Der Europä¬ 
ische Luftverkehr 1923“ hatte Herr v. Hradetzkv 
vom Junkers^Luftvericehr (Berlin) übernommen. Der Redner 
gab an der Hand von Lichtbildern ein ausführliches Bild von 
dem heutigen Stand unserer Luftverkehrsunternehmungen und 
ihren weitgehenden, internationalen Verkehrsplänen. Die 
präzisen, interessanten Ausführungen des Vortragenden fanden 
lebhaften Beifall. Den Bericht über den Luftfahrttag in 
Dresden gab Herr Ruppel. Herr Warnke konnte mitteilen, 
daß die Firma „Radio-Tetefoni-Gesellschaft“ in liebenswürdiger 
Weise Räume zum Bau unseres Seglers zur Verfügung gestellt 
habe. Mangel herrscht noch an Material und Werkzeug. 
16 neue Mitglieder konnten aufgenommen werden. Eine 
Sammlung für den Segelflugfonds erbrachte 85 000 Mark. Die 
Versammlung beschließt, die Sitzungen auch während der 
sommerlichen Ferienzeit abzuhalten. Ein von Herrn Peschke 
ausgestelltes Segelflugzeugmodell fand allgemein Beachtung. 
Schluß der Sitzung: 11 Uhr. 

Bund deutscher Flieger. Lauban. Am Sonnabend, den 
14. Juli, fand in Lauban im Steinberghaus die Gründungs¬ 
versammlung des Bundes E>e«tscher Flieger Lauban statt. 
Bisher war Lauban eine Ortsgruppe des Fliegerbundes 
Hirschberg. Nach kurzer Begrüßung der Mitglieder und Gäste 
durch Herrn Albrecht (Lauban) sprach Herr Major Zimmer- 
Vorhaus als erster Vorsitzender der vereinigten schlesischen 
Fliegerverbände über Zweck und Ziele der Segelfliegerei. Er 
brachte zum Ausdruck, daß die fliegerische Ausbildung eines 
Nachwuchses in Motormaschinen in unserem verarmten 
Deutschland unmöglich geworden ist. Die Betriebsstunde einer 
Motormaschine kostet heute über 1 Million Mark, so daß die 
Ausbildung eines Piloten ie nach Begabung 20—40 Millionen 
Mark kosten würde. Außerdem müßte der Pilot eine Kaution 
von mehreren 100 Millionen Mark stellen für den Fall, daß er 
bei Alleinflügen Bruch macht. Die Segelfliegerei gibt uns die 
Möglichkeit, aus der Jugend die fliegerisch begabten heraus¬ 
zusuchen und auszubilden, da die Anschaffungskosten von 
Segelflugmaschinen im Vergleich zu Motormaschinen ganz 
gering sind und durch die geringe Landegeschwindigkeit rest¬ 
lose Brüche sehr selten Vorkommen. Der Segelflug läßt uns 
viel schneller und deutlicher die fliegerische Veranlagung eines 
Flugschülers erkennen, so daß auf die teuren Motormaschinen 
nur die erprobten Leute zugelassen werden. Der Vortragende 
wies dann auf die großen Erfolge, die die Junkers-Maschinen 
im gesamten Ausland haben, hin. Den deutschen Konstruk¬ 
teuren ist es gelungen, moderne Luft-Limousinen zu bauen, 
die jetzt für 7 Personen nur noch 40 1 Benzin in der Stunde 
verbrauchen, also ie Person und Flugstunde etwa 6 1. während 
die Kriegsmaschinen annähernd 30 1 verbrannten. Wenn man 
sich vergegenwärtigt, daß der heutige Benzinpreis mehr als 
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20 000 Mark beträgt, erkennt man den ungeheuren wirtschaft¬ 
lichen Fortschritt, der durch diese Nachkriegskonstruktion im 
Flugzeugbau erzielt wurde, trotz der erschwerenden Begriffs¬ 
bestimmungen des Friedensvertrages von Versailles, die uns 
jede freie Beweglichkeit in Bezeug auf Konstruktion und Bau 
genommen haben. Mehrere Vorstandsmitglieder des B.D.F. 
Hirschberg sprachen dann noch eingehend über die 
Finanzierung, Gründung der Jugendgruppe und Zusammen¬ 
arbeit mit Hirschberg. Eine Sammlung ergab annähernd 
1 Million Mark für den neuen Verein und Sachwertstiftungen 
für die Schles. Segelflugspende von ca. 8 Millionen Mark 
Tageswert, ln allen Städten und Orten Schlesiens erwacht das 
Interesse für die Segelfliegerei und der Bund Deutscher Flieger 
Hirschberg hofft in kurzer Zeit (auch in Greifenberg und 
Schmiedeberg selbständige Ortsgruppen gründen zu können. 
Zu diesem Zweck sollen im August Film- und Werbevorträge 
vom Hirschberger Bunde veranstaltet werden. 

N i e m a n n. 

Fränk. Verein für Luftfahrt Würzburz. Den Bemühungen 
des Vorstandes ist es gelungen, efn auf der Wasserkuppe 
erprobtes Segelflugzeug zu weiteren Versuchen nach Würz¬ 
burg zu bekommen. Das Segelflugzeug, ein Doppeldecker, ist 
bereits in Würzburg eingetroffen und wird in den nächsten 
Tagen wieder aufmontiert. Auf dem Galgcnberge wird eine 
Unterkunftshalle errichtet. Herr Leutnant Sevwald von der 
hiesigen Kraftfahrerkompagnie, ein erprobter lagdstaffelriihrer. 
der vor kn^em auf der Wasserkuppe auf diesem Flugzeuge 
seine Segelflugprüfung abgelegt hat. wird die Leitung der 
Segelflugkurse übernehmen, an denen in erster Linie Mitglieder 
des Vereins teilnehmen können. Es ist zu hoffen, daß die 
Kurse im September beginnen können. 

10. Außerdem wird folgendes bekanntgegeben: Wenn 
wider Erwarten die Landung eines Ballones in der Tschecho¬ 
slowakei oder in Polen erfolgen sollte, dann könnten dadurch 
Schwierigkeiten entstehen, daß die dortigen Behörden die 
deutsche Sprache nicht beherrschen. Für diesen Fall ist in 
tschechischer und polnischer Sprache ein Nachtrag für die 
Führerzeugnisse von Herrn Fritz Bertram in Chemnitz, 
Germaniastr. 5 entworfen worden und kann von diesem gegen 
Einsendung von 100 Mark nebst Rückporto bezogen werden. 
Die Anschaffung wird dringend empfohlen. 

Leipziger Verein für Luftfahrt und Flugwesen (D.L.V.) e.V. 
Bedauerlicherweise haben die Juni-Veranstaltungen unseres 
Vereines nicht die nötige Berücksichtigung und Beachtung 
gefunden, die sie verdient hatten. Hauptsächlich wird aber 
die sommerliche Reisezeit ihr gut Teil Schuld daran gehabt 
haben. Leidlich gut besucht war der hochinteressante Licht¬ 
bildervortrag des Herrn Prof. Dr. Wigand (Halle), welcher 
am 30. 6. 23 über ..Die Erforschung der Atmosphäre mit dem 
Flugzeug“ sprach. Die klar und sachlich behandelten Gedanken¬ 
gänge des fliegerisch erprobten Fachmannes wurden lebendig 
veranschaulicht durch ganz vorzügliche, z. T. geradezu künst¬ 
lerische Lichtbilder, so daß dem Redner zum Schluß starker 
und wohl verdienter Beifall gezollt wurde. — Herrn Prof. 
Dr. Wigand sei an dieser Stelle für die freundliche und selbst¬ 
lose Unterstützung nochmals der aufrichtige Dank des 
Leipziger Vereins für Luftfahrt und Flugwesen ausgesprochen. 

Mitteilungen der Geschäftsstelle: Am Diens¬ 
tag. den 21. August 1923. beginnen wieder die regelmäßigen 
Sprechstunden der Geschäftsstelle (Dienstags und Donnerstags 
4—6 Uhr nachm.. Markgrafenstr. 8). Die Geschäftsstelle ist 
während der Sprechstunden von jetzt ab unter 
Nummer 22167 (früher 2167) zu erreichen. Ferner wird den 
Mitgliedern bekannt gegeben, daß von jetzt ab der Geschäfts¬ 
führer des Vereins, Herr Oberleutnant Roenneke. nunmehr auch 
in seiner Privatwohnung. Promenadenstr. 6. telephonisch 
erreichbar ist unter Nummer 29300 (Nebenstelle von Sanitätsrat 
Dr. Flathe). — Leider gibt es immer wieder Mitglieder, die es 
versäumen, bei Wohnungswechsel die Geschäftsstelle zu 
benachrichtigen. Infolgedessen kommen zahlreiche Postsachen 
als ..unbestellbar“ zurück, da ..Adressat verzogen, wohin, 
unbekannt“. Hierdurch entstehen unnütze Portokosten und 
Schwierigkeiten. Es wird höflichst um Beachtung dieser wich¬ 
tigen Angelegenheit gebeten. — Am 30. August 1923 findet 
auf der Wasserkuppe in der Rhön die Weihe der Fliegergedenk¬ 
stätte statt. Das Programm zu dieser Feier ist bereits aufge¬ 
stellt und verspricht große Genüsse allen denen, die sich dafür 
interessieren. Hoffentlich finden an diesem Tage recht viele 
Mitglieder des Leipziger Vereins den Weg zur Rhön! Auskunft 
erteilt der Geschäftsführer des Leipziger Vereins für Luft¬ 
fahrt und Flugwesen. — Vom September ab wird wieder die 
Vereinstätigkeit im vollen Umfang aufgenommen. Alles Nähere 
erfahren die Mitglieder durch das Ende August erscheinende 
Rundschreiben Nr. 5. R. 
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Eine An^rmt der Gesetze für de« eewerblichen Rechf- 
a’hmz ist von den K^Toerschafteu beschlossen 

nmj am 12, iult im Reichsxesetzbkit x r eröffemlicht worden, 
r »ieses ...Gesetz : über tlle--. • traten tarn tUchen Gebölir.en vom 
V. Juli E9^V\ das -am 15. full in Kraft getreten ist.-- -brlnja 
auDer erhcbHctien Cehtdtfeti-&hÖbhngcn Hucletch eine Vev* 
jancerims der Sdiutzdauvr für Fsfenm von i5 auf fS .fahre; 
tVruer die Gc*bülire<mflich.tifrke- j t iür Zu tzoatente auch von. 
5er zweiten UihresüvbHhr ab (itj H6liv der Halftc der Tarif-' 
<s*bnhren) nnd sonstige Ändernmren i« der ZahJutiesweHe 
<z. B; Fälligkeit innerhalb zweier Monate und hmerhalb 
ieiterer zweier Monate unter Zuschlag von 2$% der i^JÜgen 
farifgebührh und in der Verddentiichium^weis^. Die VerUbi- 
iterung betrifft nur solche Patente, die noch nicht eriosctien 
sind» und berührt nicht die Vorteile der Kri^csverläne.^'r,frtü 
der Schutzdauer nach dem- Ge&vte vom. 27, Ab;fl twfcGL Tst 
■ibo bei einem Patent, da'v während des Krieges nicht in Itt 
seiner uirtschaiüiehen und iechmscheu Bedeutung ent--' 
^rechenden Weise hat atfSÄemi&i 1 Werden können, der Zeit¬ 


raum vom L 8. 1914 bis 3L 7. 1919 audür Anrechnung gebracht 
worden, so bestellt die Möglichkeit, es erst 23 fahrt nach 
• Anmeldung ablaufeu zu lassen. Lizenzverträge laufen mit der 
bisherigen gesetzlichen. Daiitr des Schützrechtes ab. iedoeü 
kario der Lizenznehmer etne Viferläagerung vom Patentinhaber 
verjüngen, aber nur hmerhalb dreier Monate, also bis 
. H. 10. 23. wobei die Bestimmungen über Letstang und Gecen- 
leVstuue: falls die Beteiligten sich -nicht einigen, im Rechtswege 
festgvsöt^t .wordvn. ; Der ne u e T a r j f /der für «Ile Gebühren 
mabgtdteud isL die mir dem 15. 7. frillht werden, lautet t*- - 4 
r u r P ;i t't fl; t c ;■ für Amncldung, L und 2. lahresgcbüür iu 
MffKTV— M.. für das 3. Jahr 90,000.-- M. und weiter uni 
wuchsemle Beträte steigend 120 0(HT- M., 150 000. - M. usw.. 
für das K». Jahr 1 OOOOOU- .M,» für das 15,. 10.. 17. und 
1\ PatemnOit 6. 10, 15 uüd 20 Millionen ,M. Auch alle übrigen 
Gdbiüocn; sind erhöh?, sriwohl für Patt Ute. wie für Gebrauchs-, 
lenster (;>. Ö. Ärimeldung 40 00t),— AL) und Warenzeichei! 
(s.: B,. Amneldioig tUlOOO,— M.). Bezüglich weiterer 

' - .Öusiuriitiuiigth vs;tr'd •.jtui; it^&'Ckiietz selbst verwiesen,. 
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^jissc brelbntttfci‘n 4er Deutschen Seeelilii^W^tbe^erbe 192$. 

■ . ÄtisfüiiffK ? itse?re(it, von G. Krtmi\ Jtefüus^vtte*' vor 
der Wissenschaftlicher! i rCsdBchah ; hif Lmttehfb. 
IteHih VV .?$. PruK u t 5H M. und ScLmw/DpiO vty li^tc-l»'*. 
bändler^BüiMUtverefns. r . 1 ^ 

Das vor be^endt- kleine Blütchen wird altem denen, dte die 
Klioi, buchen Und die der SvCvKIicctm auch sonM Inter¬ 
esse dfctattsnbririKen:.hoch w il l kf/rm neu söfri. Hu^tmattn Krimp 
i> 2 *t >ie*i cfet Muhe .übt erzogen. die An%selyr&ibüngefh .sowohl 
für den Rirüii-\\teRbew-erb. wie auch für die von besonderen 
Stiftern ausjre-scbriebenen Hin/ehvett bewerbe. deren Veröffeid- 
)(ehitrftj über die dvui$df£i! I,üitfajirt-Fa^hzeit»i‘^!itHfen ^erstmil 
w$f..... zeyamnienzufässeu Hie „Luitrahrt“ hat ia bereits im 
^jerdieii. Sinne ^arbeitet. indem sie im April-Heft , und i.m 
vbrü^enddu Heil Zusaiüinenstellmteeü der »iesfiffeien Preise 
rnit yiffeYry wesenfbebeti Inhalt Ht kurzer. dein RaimntjdnEtd 
sprechend.er Form gebracht haben. Das Büclieiclien enthalt 
aUherdern emtves über; die Ziele der Se«eUhi«-G. in. b. H. und 
über- hoc ZusarnmeMsci/ame. Kibr die Verleihunusbestkiiimiii^cn 
PNt das Abzeichen Wieder und klassifizierr nie 

Ausschreibungen mich ihren Haurmmen. Hier hätte iriah 
wünschen »ndieen, dilti der Verihsscb; die Leiter teihwg noch; 
em «ehender Vor uunounnen hafte, z. B, du reif Anführern« der 
Preise, die für den «roßten Datiertlmr uswc «n .Betradit 
kommen. Das BueitcicHcn hat Kitlnoktavfurniat. echt also, 
beuweni in die. Titelte’ seine Auschuffiut« ist zu eiuDtehJen, 
Gltdifig attd Soarfnx Flieh L Von ,p Bmard VV £ i ß. mH 
einer Hiniiiirrune von- (" G,. U r t«. y und einem An Iran« 
von W. 11. Svj ver x Limdoti, Sauipsou LovVv 
Matstnu & Oj,< Fftl. HÜ3. !.oi : Seilen ifiit. Abh 


Fiemi««, Lanslev. .YUmteomerv, Maloncv und .den Gebrüdern 
W rieht ijher. herber, die beiden Voisiti.s und Archdtfuübri 
V,'erden als i'ritevr de-.s LilienthaFcheo Fhi£sddimkc!K m Frank¬ 
reich ueschihlcn. Fite Kapitel ist Jose We,H, dem Vater des 
'Verfasset Und HtrichAVeU «ewddtiteL wobei and» Kebh, 
Handiey, Page und Dünne Beachten« finden. in eiue«n 
Abschnitt „Wiedergeburt in. Deut sehland“ timte! die Rhön, 
wenn auch nicht trschopfemJe. so-doch ohjCrktive Behandlung, 
ein Vor zu«, d e i A ns) amte- V er offen l Kti3i an «en über deutsche 
f.iipUtmjen nicht imtner innen ojmt und habet be-ondets her vor. 
«ehuben m weiden verdient. Ausführungen über den 
dv lmmsciten Se«e)flu« r m dem auch Uaridiester und Hankin 
/.u Wort Köifunidb schiieücn den j. B Wfciil veriuBtc?:- 
Hatiptfeil des Budies ab; ihm sdiließt sich ein Kapitel über 
die technisUiCii Seiten des Glcitfln^S von .Savev-, «and die 
Fiubihr>in< zu dem Werke „Notes cm Giaut Aeroplänes“ von 
J.nSv- WeiiJ und Alevniidcr Kejtli an; Pdu Sud«- und Nutu.efVs- 
r.c«ister sreht am Fude; Ans der «nt geschriebenen Budührui« 
t\ G: Greys. des Huransvebers des ..Aeioplmre'‘ Seien füllende 

S.Hfze -wiederÄe^cben.: (> , . . After os.«iht no.eh eine äridere. 
mtdic uumittedbare Ursache des VVjedera.»|iebeiis des Gleit- 
flu «es, IHC „Udmmis?föu Aeymratltiuue Intet-AlHeeG eine 
Schoplun« von VersaHleC. halle IH-iifsChlaivU ein all «ein eines 
Bauverbot »in f lui 4 /en«e auferlect. Dieser knr/.sicJit'tee Versuch 
der Sieger, das fluuwesen int Lande des Ui'UörleR^nen zu 
vernichiem hatte die natürlfche Wirkun«. die Lufrfatirn 
Versnchsiattekeit In tmedorschte Kanäle 2*ir ieiteo. Angespotni 
AiUÄfeit dadurch dje iTedmileridsterc deutschim ■Tcciroiloef? thre'n 
icu.ÜMii.^ciietc fktetfenh auf die* ptiUyicklim« Von Maschinen 
*^u richten, die • rttehr unter das rachsüchtige . Bau verbot fieteii. 

! >:o, Gme.. dds-.- hierbei hcraiosprauR. ist siche;rlich «roßen mF 
der Acltaderu den das Verbot anzürichten bestitrum ward' Ey 
dies treffe rate Worte, 'dte den Aufpeifsehern vum Schlage 
%s „Bchd de ParG“ und ähnlichen Hetzblättern zu denken 
«eilen volltcn Das Buch ist eine wcTfYuJh: Bcrcidiefiu« • 
der J achliieraiiii in k.fitisch4t»stoHsetier Hinsicht , sein Felika 
ist, daß für unsere >tm«vir ^e«elhk ; i{wt tiiVxrrvyhv.'iniiHczD j>^ 
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lo^d^aus 


suchen BetrleösassBtenten 

mit mehrlMhrt^er Fr^is im FUig- 
zeugbau. Es K/rmmen «ur Herren 
in Fruize. welche im A trfriehtungs 
bau Enahoin« bähen lind fHtig«*rd 
Tätigkeit b. einer grob. Flfigzeui?' 
fabrik iSfnhlffilärbaut naehweiBeu 
W«jnne»i> Wfeger» der VVnfmnujfs- 
yefJ)Öltni$Ste werden iedigt Herren 
bevorzugt, Angeb-.xn. Zengnisub- 
Hrjirift.. LicJ^h; e. Qi>hntti*4»bspf. wy 

Dl et rteh-(iof>ieG Pf ugieuK- 
werk 

\V.»Hs8ngfrrstr 2| a 


ln alle Weltteile 

mb;Vb-F- foiijit*.fi<U*ti, ly^gß.n «htstrt- 

Hpj SüihtatelP er* peifcifiilH’ 

Jpohs« Angebote. 

kustFrthbs ZhäendoTTg einer Probenutmit^r 


(Hilfsmeiater) Schlösser und 
Schweißer mit iriebrjähriger 
Erfahrung ttiv Flugzeugbau. 
Nur erstklöBsige Kräfte kom, 
in Frage. Wegen Wölmungs* 
Verhältnissen werden Led%e 
bevorzugt. Angebote au 
Dietrich- Q ob fei (ugzeug* 
werk A,»U.« Casaef, 

WolfsangerRi.t : 


Wer tühtt MO>: aihm 


Lut iposistempol 

ffbiieü ‘vU’F v.uüfayh iti*' 

uCilitU ich ;>Ui.-hr; li 1130 UU-f 

gan/cn Karten oder Briefen 

m hfthsiii Pr»»» » xi* kauten. 

Amdchts^enid oug mit Preisfnr- 

4erudguuf.6i|i5Ci)feifaea^bbt 

Werne? Vom#* tt. a. D 


Zeitschriften 


Inserate in der 


f. gr. Vftifdn^tefturrg «rÄverb^- 
fet« mit St’gelfiug fV«ran5tu»- 
tungtru D. i: V. böd. Wef ^ilu 
geg. Sicfierhett rrfuhr. Führer, 
flugsiciiffres MotnrflugjLUigi 
PersünBÖ fetimfrbstoff'Fntef-' 
kunft vorb Lftftverfe. W«me«“ 
»el«a S.iabu Äu^hßir Angab. 
au Paul Wagno?, fltuuilnstf. h. 


haben stets Erfolg! 


ünsihf und kauft PlugspaH- 
yereini|u»g Boon, Klemens- 
straße 7 . Rtickporto beifügen. 


Bad Mergentheim, Wfirttmbf-rg 
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Der im Aufträge des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 
von seiner SW-Gruppe und dem ihm angehörigen 
Deutschen Modell- und Segelflug verband im Ein¬ 
vernehmen und Mitarbeit mit der Segelflug G. m. b. H. 
der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt und 
dem Ring der Flieger veranstaltete „Rhönsegelflug- 
Wettbewerb 1923“ ist beendet. Herrliche Erfolge sind 
gezeitigt worden, die wiederum einen Fortschritt nicht 
nur für die deutsche, sondern für die gesamte Luftfahrt 
bedeuten. 

Im Namen des D.L.V. spreche ich allen denjenigen, 
die an der Durchführung des Wettbewerbes mitgearbeitet 
haben und allen den wagemutigen und opferfreudigen 
Wettbewerbern besten Dank aus. 

Im besonderen gebührt unser Dank dem Herrn 
Ehrenvorsitzenden, der Oberleitung, meinem Stell¬ 
vertreter im ..Deutschen Luftfahrt-Verband“. Herrn 
Konsul Dr. Kotzenberg, und dem Vorsitzenden der 
Oberleitung des Wettbewerbes. Herrn Ing. Ursinus. 
den ich hiermit geziehmend und tiefempfunden zum 
Ausdruck bringe. 

Des weiteren ist es mir Ehrenpflicht, eines tapferen 
Streiters für die Eroberung der Luft zu gedenken, der 
auf diesem Felde der Ehre gefallen ist. 

Herr Standfuß 

vom Erfurter Verein für Luftfahrt starb infolge seiner 
beim Absturz auf der Wasserkuppe am 30. August 
eilittenen Verletzungen. 

In stolzer Trauer legen wir einen Lorbeerzweig auf 
sein Grab. 

Im Namen des Deutschen Luftfahrt-Verbandes. 

Der Vorsitzer: Dr. Buff. Bürgermeister. 


und geschult durch Flugsport. Ist das Flugzeug mit Motor 
zu teuer, so müssen wir ohne Motor fliegen. Klemperer, 
Biuine. Martens. Hentzen haben es vorgemacht, und aus den 
nüchternen Anfängen eines Gleitflugsportes den Deutschen 
Segelflugsport in der Rhön geschaffen. Stundenlang kann inan 
mit geeigneten Flugzeugen in geeigneten Geländen ohne Motor 
fliegen. Dieser Sport ist auch in unserm verarmten Vaterlande 
noch möglich, wenn seine Bedeutung erkannt wird und die 
geldlichen Lasten von weitschauenden Mitbürgern übernommen 
werden. Der Segelflug ist leicht zu erlernen. Der Segelflug 
ist die Schule für den Motorflug. Der Segelflug zeigt schnell 
und deutlich, ob der Flugschüler Anlage hat oder nicht, und 
gestattet schärfste Auswahl, so daß auf die teueren Motor¬ 
flugzeuge nur noch die erprobt Besten zu gelassen werden. 
Der Segelflug lehrt die Luftkräfte erkennen und ausnützen 
und bietet der Wissenschaft Anregung. Der Segelflugsport 
lenkt die Blicke des ganzen Volkes auf sich und bereitet damit 
die Erkenntnis der Bedeutung des Luftverkehrs vor. Der 
Segelflug ist schließlich ein gesunder und männlicher Sport, 
der zu den schönsten gerechnet werden kann. Ein Volk, 
das seine .lugend in den Lüften segeln lehrt, wifd durch die 
Lüfte die Schätze ferner Länder gewinnen. Für Schlesien 
ist am Galgenbergc im Boberkatzbacligebirge ein geeignetes 
Segelflug- und Schulgelände von ersten Fachleuten erkundet 
worden. Die ersten wohlgelungenen Segelflüge sind dort 
ausgefiihrt worden: Ein Schuppen ist bereits erworben. Noch 
fehlen die Millionen zur Beschaffung von Schulflugzeugen. An 
alle. Hoch und Niedrig. Arbeitsmann oder Großindustrieller. 
Beamter oder Großgrundbesitzer, ergeht die Bitte, gebt nach 
euren Kräften, damit das Werk gelinge und deutsche lugend 
wieder fliege! — Schlesiergruppe des D.L.V. I. Vorsitzender: 
gez. Zimmer-Vorhaus. II. Vorsitzender: gez.: A. Thomas. 
Schriftführer: gez.: Andresen. 

C. Ähnlich wie die Entwicklung des Segelflugwesens durch 
Wettbewerbe in schnellem Tempo vorwärtsschreitet, wird auch 
die Weiterentwicklung der Motorfliegerei durch ähnliche 
Veranstaltungen, die bald zu erwarten sind, wieder greifbare 
Formen annelunen. Wir halten es daher für richtig, unsern 
Vereinen bekanntzugeben, daß die „Dietrich-Gobiet Flugzeug¬ 
werk A.-G.. Cassel“, sowohl wie auch die Flugzeugwerke 
l ocke 6: Wulf. Bremen, eine größere Serie ,.S p o r t - Flug¬ 
zeuge“ für den Bedarf der inländischen Luftfahrtkrei.se in 
Bau zu nehmen und diese den D.L.V.-Vereinen unter besonderem 
Entgegenkommen in der Preisberechnung und zu günstigen 
Lieferbedingungen anzubieten, beabsichtigt in der richtigen 
Erkenntnis, daß nur so die Motorfliegerei weiteren Kreisen 
zugängig gemacht und zu neuem Leben angespornt werden 
kann. j 

Veröffentlichung: 


Der Sitz des „geschäftsführenden Vorstandes des D.L.V.“, 
der Zentralbehörde "von 136 übsr ganz Deutschland verbreiteten 
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CjOugie 


Luftfahrtvereinigungen ist Bremen, nicht Berlin, 
gemäß Beschluß des 16. deutschen Luftfahrertages. Um die sich 
daraus vielleicht mit Berliner Behörden usw. ergebenden 
Verhandlungs- usw. Schwierigkeiten zu beheben, ist folgende 
Maßnahme getroffen: 

Der „geschäftsführende Vorstand des D.L.V.“ wird m 
Berlin durch folgende Herren als seine „Geschäfts¬ 
träger“ auf den einzelnen Fachgebieten der Luftfahrt für 
Verhandlungen mit Berliner Behörden usw. vertreten: 


Geschäftsträger: 

1. Oberst Dr. von Abercron. 
Berlin 0 27. Grüner Weg 103. 

2. Dr. ing. Schmiedel. 

Berlin W 62, Luther-Str. 18. 

3. Maior a. D. Georg Paul Neu¬ 
mann. Berlin - Wilmersdorf, 
Trautenaustr. 11. 

4. Reg.-Baumstr. Dr. Ewald. 
Charlottenburg. Goethestr. 62. 


Fachgebiet: 

Freiballone. 

Motorflugzeuge. 

Werbetätigkeit. 


Luftbild. 


Einsetzung weiterer Geschäftsträger auf anderen Gebieten 
der Luftfahrt Vorbehalten. 

Die Zentralstelle für alle Geschäftsträger ist: Oberst a. D. 
Dr. v. Abercron. Berlin 0 27 Grüner Weg 103. Der geschäfts- 
führende Vorstand des D.L.V. hat obige Veröffentlichung allen 
in Frage kommenden Behörden und Verbänden in Berlin 
mitgeteilt, mit der Bitte, die Tätigkeit dieser Berliner 
Geschäftsträger des „geschäftsführenden Vorstandes des 
D.L.V.“ auf den ihnen zufallenden Fachgebieten gütigst in 
Anspruch zu nehmen. Wir wiederholen diese Bitte hiermit 
allen Stellen und Personen gegenüber, die es angeht. 


II. 

Liste der Sportzeugen der Verbandsvereine des D.L.V. 

a) Sportzeugen für Freiballone. 

1. Dr. A. Hildebrand. Goslar am Harz, Zwingerwall¬ 
promenade 1. 

2. Fabrikbes. E. R a m s p e c k \ Nordbavrischer Luftfahrt- 

3. Ferd. W ö 1 f e 1 / Verband e. V., Nürnberg. 

4. Oberwachtm. Erich Hoff mann, Bund Deutscher Flieger 
e. V., Schweidnitz. 

5. Dipl.-Ing. jürgensen. Altonaer Verein für Luftfahrt, 
Altona (Elbe). 

6. Dr. G i e s e \ Bitterfelder Verein für Luftfahrt e. V.. 

7. Herrn. Piltz / Bitterfeld. 

8. Direktor Walther Lenzner. Stettiner Verein für Luft¬ 
fahrt E. V., Stettin. 

9. v. G i z y c k i 1 

10. Kaufmann Haberland l Ostpreußisch. Verein f. Luft- 

11. Direktor Meißner | fahrt e. V.. Königsberg i. Pr. 

12. Dr. Will er ' 

13. Obering. Raven. Gelsenkirchen, Verein für Luftfahrt im 
Industriegebiet Essen. 

14. Hauptmann a. D. Meißner. Gelsenkirchen, Verein für 
Luftfahrt im Industriegebiet Essen. 

15. Dr.-Ing. Roland Eisenlohr \ Karlsruher Luftfahrt-Ver- 

16. Fabrikant Robert Rees /ein (E. V.), Karlsruhe. 

17. Fabrikant Rud. Küpper. Flugsportvereinigung Bonn, 
Klemcnsstr. 7. 

18. Ing. W. Scherz I Verein für Luftfahrt am Bodensee 

19. Karl Kaufmann \ E. V., Konstanz. 

20. Karl Bimer J 

21. Ludwig Amschi \ D.L.V. Ortsgruppe Hof 

22. Walter Gollwitzer / i. Bayern. 

23. Dr. B r ö c k e 1 m a n n | 

24. Ing. Gebauer l Berliner Verein für Luftschiffahrt 

25. Major a. D. N a t h f e. V.. Berlin. 

26. Robert Petschow ' 

27. Oberstlcutn. Riekeheer \ Deutsch. Flugsport-Verband 

28. Dipl.-Ing. Kahle / e. V., Ortsgr. Plauen i. Vgtl. 

29. Jos. Stelzmann j Cölner Club für Luftfahrt e. V., 

30. Hans Hiedemann / Cöln a. Rh. 

31. B. Z i p p 1 i e s , Bund Deutscher Flieger. Bochum. 

32. Kurt Morgenfrüh, Luftverkehr Ilmenau e. V., Ilmenau 
(Bad). 

33. Pratie | Luftfahrtvereinigung für Münster und 

34. Eimermacher f das Münsterland. Münster i. Westf. 

35. P ö 11 e r ) 

36. Direktor N e u m a n n 

37. Amtsgerichtsrat S e e f r i d 

38. Prof. Linke 

39. Dr. Rabe 

40. W. Bernth-eisei 

4L Direktor G. Ley } Münchener Verein für Luft- 

42. Bahnassistent Moser fahrt e. V.. München. 

43. Leutn. a. D. Riedmann ' ,| frcn 
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I Franfurter Verein für Luft- 
( fahrt. Frankfurt a. M. 




III 


44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 
61. 
62. 

63. 

64. 

65. 

66 . 

67. 

68 . 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 


Dr. phil. Hans Wolff | 

Zimmermeister F. Valentin f Schlesisch. Verein f. Luft- 
Ing. B. N e e f e j fahrt e. V.. Breslau. 

Regierungsrat Dr. W. L i n d e m a n n. Braunschweigischer 
Landesverein für Luftfahrt (E. VO. Braunschweig. 

Dr. v. A b e r c r o n , Düsseldorfer Luftfahrer-Klub (E. V.), 
Düsseldorf. 

Eduard Paul 


Hamburger Verein für Luft¬ 
fahrt e. V.. Hamburg. 


Flug- 


Prof. Dr. Kurt W e g e n e r 
Dr. Paul Rümker 
Dr. Hans Arnth al 
H. C. V e r i n g 
Otto Schwarz 
Kaufmann Fritz Bertram. Chemnitzer Verein für Luft¬ 
fahrt (E, V.). 

Prof. Dr. ing. P r ö 11. Hannoverscher Verein für 
wesen. Hannover (E. V.). 

Ing. Protzmann. Fränkischer Verein für Luftfahrt 
(E. V.). Würzburg. v 

Deutscher Flieger e. V.. Herne, 
Herne. 

J Sächsisch-Thüring. Verein für 
Luftfahrt, Sektion Halle a. S. 
e. V.. Halle a. d. S. 

} Bezirksgr. Riesengebirge, Bund 
Deutscher Flieger. Hirschberg 
i. Sehl. 

| Bund Deutscher Flieger. 


Bund 


van H a a k 
Kaltenbach J 
Prof. Dr. Wigand 
Ing. Reinh. Lind ne r 
Major R i e m a n n 

Dr. Weingärtner 
Paul Wegner 

B. Dickmann 
Obering. Ed. Raven 
Major a. D. Ernst 
Fabrikbes. Gaebler 
Georg Naumann 
Fritz S a u p e } 

Herrn. Balge. Rostocker 
S. T r a i n e . Barmen. 

Alex Dahl jun.. Barmen 
Hugo Kaulen. Elberfeld 
E. A. Damm. Velbert 
Bruno Schmitz. Gevelsberg 
P. Weltersbach, Ohligs 
Franz Niemann. Berlin-Lichtenberg. Brandenburgischer 
Flug-Sportverein e. V.. Berlin. 


Gelsenkirchen. 

Leipziger Verein für Luftfahrt 
und Flugwesen (D.L.V.) e. V., 
Leipzig. 

Aero-Club. Rostock. 


Niederrheinischer Verein 
für Luftschiffahrt e. V.. 
Sektion Wuppertal e. V.. 
Barmen. 


b) Sportzeugen für Flugwesen. 


Goslar am Harz. Zwingerwall- 


Nordbavrischer Luftfahrt- 
Verband e. V.. Nürnberg. 


1. Dr. A. Hildebrand 
Promenade 1. 

2. H. Th. Barth, Nürnberg 

3. Fabrikbes. I. M. W e n z 

4. Major Fritz Stadelmayer 

5. Hauptmann Schauer 

6. Direktor Hans Eyselein 

7. W. Köster 

8. W. Hartung. Arbeitsgemeinschaft für Gleit- und Segel¬ 
flug, Düsseldorf. 

9. Herrn. Schubert. Bund Deutscher Flieger. Schweidnitz. 

10. Admiral Pohl, Altonaer Verein für Luftfahrt e. V.. Altona 
(Elbe). 

11. Zahntechniker Boenninghausen. Bitterfelder Verein 
für Luftfahrt. Bitterfeld. 

12. Pol.-Oberleutn. Klein. Stettiner Verein für Luftfahrt, 
Stettin. 

13. Dr. Lamy 

14. Kaufmann Röhre 

15. Hauptmann Dembowski 

16. Dr. Müller 

17. Major a. D. H a i 1 e r 

18. Hauptm. a. D. Trentepohl 

19. Kaufmann Paul Fischer 

20. Dr.-Ing. Roland E i s e n 1 o h r. Karlsruher Luftfahrt-Verein 
e. V.. Karlsruhe. 

21. Erich Karwath | 

22. Alfred Wels ( Bund Deutscher Flieger. Breslau. 

23. Dr. K 1 ö t z e 1 J 

24. Major a. D. N i e m ö 11 e r. Flugsportvereinigung. Bonn, 
Bonn a. Rh. 

25. Ing. Scherz ) 

26. W. Truckenbrodt 

27. Karl Kaufmann 

28. Karl B i r n e r 

29. Adam T h i e r a u f 

30. Henry Kleemeyer 

31. Ing. Gebauer, Berliner Verein für Luftschiffahrt. Berlin. 

32. Daniel Mayer. Flugsportverein Forst (Lausitz) e. V., 
Forst-Lausitz. 

33. Oberltn. F. Schräder. Nordmarkverein für Motorluft¬ 
fahrt e. V.. Kiel. 
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Ostpreußischer Verein für 
Luftfahrt e. V.. Königs¬ 
berg i. Pr. 


Verein für Luftfahrt am Boden¬ 
see. Konstanz. 

Deutscher Luftfahrt-Verband 


34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

4L 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 
61. 
62. 

63. 

64. 

65. 

66 . 

67. 

68 . 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 
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77. 

78. 

79. 

80. 
81. 
82. 

83. 

84 

85. 

86 . 

87. 

88 . 

89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 

99. 


Ing. B r e t s c h n e 1 d e r \ Deutsch. Flugsportverband e. V„ 
Schmahkfuß / Ortsgruppe Plauen. Plauen i. V. 

Hauptm. Volkmann, Luftverkehr Meiningen e. V., 
Meiningen. 

Amtsrichter Krüger X Cölner Club für Luftfahrt e. V.. 
Hans Hiedemann / Cöln a. Rh. 

R. Kersting. Bund Deutscher Flieger. Bochum. 
Herwarth Wendel. Luftverkehr Ilmenau e. V.. Ilmenau 
(Bad). 

1 Luftfahrtvereinigung für Münster und 
| das Münsterland. Münster i. W. 


W i 11 k o p p 
O ein ck 
E x s s 

Ing. U r s i n u s 
Prof. Linke 
Dr. G e o r g i i 


Hamburger Verein f. Luft¬ 
fahrt e. V.. Hamburg. 


I Frankfurter Verein für Luftfahrt, 
j Frankfurt a. M. 

Dr. Steinmetz. Münchner Verein für Luftfahrt e. V., 
München. 

Hauptm. a. D. Thomas ) „u \r . T ^ 

APnfcrh \ Schlesischer Verein für Luft- 

w Wir t “ 1 fahrt e - v ~ Breslau - 

Architekt Alexander B o e c k i n g. Braunschw. Landes¬ 
verein für Luftfahrt e. V., Braunschweig. 

Constans Heinersdorff. Düsseldorfer Luftfahrer-Club 
(e. V.), Düsseldorf. 

Pol.-Maj. Joach. v. Schröder 
Dr. Hans Arnth al 
Hugo Garber 
Paul W. ß ä u m e r 
Heinz Kroll 
Adolf Krogmann 
Prof. Dr.-Ing.. Bock, Chemnitzer Verein für Luftfahrt, 
Chemnitz (eingetragener Verein). 

fand, mech!^chwärtz } Hannoverseher Verein für 
cand. mech. Koch / Fluffwesen E - v ~ Hannover. 

Direktor Walther Angermund, Bayrischer Flieger-Club 
e. V., München. 

Leutn. Marman. Fränkischer Verein für Luftfahrt 
Würzburg. 

Pol.-Leutn. Treptow. Stettiner Verein für Luftfahrt 
e. V.. Stettin (s. Nr. 12). 

Redakt. G e r t z X Bund Deutscher Flieger e. V., 
Geschäftsf. Schütz / Herne. 

W. Peckmann ] Sächsisch-Thüring. Verein f. Luft- 

Dr. H. Koppe fahrt, Sekt. Halle a. S. (E. V.). 

Hauptm. Wagner I Halle a. S. 

Max Hertkens X Flugverein Dortmund e. V.. 

Walter Z o 11 m a n n / Dortmund. 

Becherer X Badisch-Pfälzischer Luftfahrt-Verein, 

Schollmeier f Mannheim. 

Ing. Alfred F1 i e g e 1 1 Bund Deutscher Flieger, Hirschberg 
Ing. Andresen t i. Schles. 

Franke J 

B. Dickmann, Bund Deutscher Flieger. Gelsenkirchen. 
E. Steinkraus 1 

Ha a k 7 Luftverkehr Halberstadt. Halberstadt. 

Voigt J 

German U n g e r . Deutscher Luftfahrt-Verband, Bezirks¬ 
verein Coburg. 

Herrn. B a 1 g 6 , Rostocker Aero-Club, Rostock. 

Major a. D. T ä u f e r t 
Hauptm. a. D. v. B e g u e 1 i n 
Oberltn. v. Petriko wsky 
Hauptm. a. D. Schlieben 
Carl D e n i c k e 
Ernst Schwarz 


Leipziger Verein f. Luft¬ 
fahrt e. V.. Leipzig. 


S. T r a i n e . Barmen 
W. Hartung. Düsseldorf 
Dipl.-Ing. Gustav M e e s, Ronsdorf 

Willi Christoph. Charlottenburg 
Peter Abts, Berlin NW 

Major a. D. Carganico, Berlin 
Flugleiter Raab, Breslau 


r 


Major v. Linsin gen ) p,, 
Major Graf v. Rambaldi } 
KaufmannW.Gehrmann ) 


Niederrhein. Verein 
für Luftschiffahrt e. 
V.. Sekt. Wupper¬ 
tal e. V.. Barmen, 
©randenburgischier 
Flugsport verein 
e. V., Berlin. 
Stahlwerk Mark 
Berlin. 

Friedrichstr. 181. 


Fliegerbund Elbing und 
Umgegend. 


v Google 


c) Sportzeugen für Modell-, Gleit- und Segelflux. 

1. Dr. A. H i 1 d e b r a n d. Goslar am Harz, Zwingerwall¬ 
promenade 1. 

2. Gg. Lieber mann X Nordbavrischer Luftfahrt-Verband 

3. Obering. R e i s c h l / e. V.. Nürnberg. 

4. W. Hartmann, Arbeitsgemeinschaft für Gleit- und 
Segelflug. Düsseldorf. 

Original fro-m 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



IV 


5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20 . 
21 . 
122 . 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66 . 

67. 

68 . 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 
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Ostpreußisch. Ver¬ 
ein für Luftfahrt 
c V.. Königsberg 
(Pr.). 


Karlsruher Luftfahrt-Verein 
(E. V.). Karlsruhe. 

1 Bund deutscher Flieger 
| Breslau. 

Flugsportvereinigung Bonn, 


gruppe Hof, Hof i. Bayern. 

i Berliner Verein für Luftschiffahrt 
f e. V.. Berlin. 


V., 

V., 


Otto Seeland. Bund Deutscher Flieger, Schweidnitz. 
Hauptm. Heimiburg. Altonaer Verein für Luftfahrt 
e. V., Altona., 

Betriebsmeister Hasselhuhn. Bitterfelder Verein für 
Luftfahrt. Bitterfeld. 

Leutn. P i s t o r i u s. Stettiner Verein für Luftfahrt. Stettin. 
Ing. Kasprzvk 
Dipl.-Ing. Kehler 
Techniker Peyean 
Kaufmann Neef 

v. Chamier-Glietschinskv 
K 1 epke 
Erdmann 
Götz 
Lorenz 

Elfers, Verein für Luftfahrt im Industriegebiet. Essen. 
Dr.-Ing. Rol. E i s e n 1 o h r 
Ernst D i z u 1 e i t 
Fritz Noll 
Erich S t e n d e 
Major Zimmer-Vorhaus 
Dipl.-Ing. F. Heine 
Herrn. Förster 
cand. ing. Landmann. 

Bonn. 

Karl Kaufmann \ Verein für Luftfahrt am Bodensee, 
Karl B i r n e r I Konstanz. 

R. Troger \ Deutscher Luftfahrt-Verband, Orts- 

Hans Rödel / 

Reg.-Rat G o h 1 k e 
Paul Ed. Pank 
Hauptm. S t u d e n z 
Ernst F r e d r i c h 
B. Hilbert. Nordmarkverein für Motorluftfahrt e. V.. 
Kiel. 

Dipl.-Ing. B 1 a n k \ Deutscher Flugsportverband E. V., 
Ing. S m o 11 a / Ortsgruppe Plauen. Plauen (Vogtl.). 
Ed. S i 11 m a n n . Luftverkehr Meiningen. Meiningen. 
Amtsrichter Krüger. Kölner Klub für Luftfahrt e. 

Köln (Rh.). 

Jos. Stelzmann \ Kölner Club für Luftfahrt e. 
Hans Hiedemann / Köln a. Rh. 

Olle Aspegren, Luftverkehr Ilmenau. Ilmenau (Bad). 
Hauptm. Krocker \ Luftfahrtvereinigung für Münsteru. 
Grauert / das Münsterland. Münster (Westf.). 

Ing. U r s i n u s 
General W a i t z 
Dr. G e o r g i i 
Dr. R o 11 } . 

F. Bürger. Bund Deutscher Flieger. Bochum. 

Dr. phil. Hans W o 1 f f \ Schlesischer Verein f. Luftfahrt 
W. W i r t z / e. V.. Breslau. 

Ing, F. Franke. Braunschweigischer Landsverein für 
Luftfahrt Braunschweig. 

Hüttendirektor Paul Probst. Düsseldorfer Luftfahrer- 
Club (E. V.). Düsseldorf. 

Prof. Dr. Kurt Wegener 
Marinebaurat a. D. Coulmann 
Pol.-Major Joach. v. Schröder 
Theod. S i e f k e n 
Robert Förster 
Hans Reese 

Prof. Dr.-Ing. Bock. Chemnitzer Verein für Luftfahrt, 
Chemnitz. 

cand. mech. H e n t z e n | Hannoverscher Verein für 

cand. mech. Martens < Flugwesen e. V., 

Reg.-Baurat Grenzebach I Hannover. 

Hauptm. Veit Fischer. Bayrischer Fliegerclub, München, 
Ing. Obdnaus. Fränkischer Verein für Luftfahrt. Würz¬ 
burg. 

Pol.-Wachtm. Sander. Stettiner Verein für Luftfahrt, 
Stettin. 

F. Poll mann. Bund Deutscher Flieger e. V.. Herne, 
cand. ing. P. E. Pank. Sächs.-Thür. Verein für Luftfahrt, 
Halle (Sa.). 

Friedr. Dreyer. Flugverein Dortmund e. V.. Dortmund. 
Schollmeyer. Badisch-Pfälzischer Luftfahrt-Verein, 
Mannheim. 

Monteur P e u k e r t } Bund Deutscher Flieger. Hirsch- 

Landes-Ine. Hupperz I ber *’ Hirschber * '• Rs * b ' 
Eckstein \ Luftverkehr Halberstadt e. V., 

Daeter / Halberstadt. 

Herrn. Balge. Rostocker Aero-Club. Rostock. 

Direktor*Sch aak I Leipziger Verein für Luftfahrt und 
Ing, Alfred 


gemeldet v. Nieder¬ 
rheinischen Vereto 
für Luftschiffahrt e. 
V„ Sekt. Wupper- 
ta 1 (E. V.), Barmen. 

11. Branden- 


Frankfurter Verein für Luftfahrt e. V., 
Frankfurt (Main). 


Hamburger Verein für 
Luftfahrt. Hamburg. 


gwesen (D.L.V.) e. V., Leipzig. 


Alfred Pi^Vu f Fl iesen (D.L.V.) 

VerantwSttlih Tür der ^plidlileltaagstell: I. V. I 
Verlag: Klasiag & Co.. G. m. b. H. 


80. S. T r a i n e , Barmen 

81. Ing. H. Vorländer, Barmen 

82. Paul W e t h e k a m, Elberfeld 

83. H. Hartmann, Düsseldorf 

84. E. A. D a m m, Velbert 

85. Dipl.-Ing. Gustav M e e s. Ronsdori 
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Wir ersuchen diejenigen D.L.V.-Vereine, die noch keinen 

Sportzeugen für die. 3 Sportgebiete der Luftfahrt genannt 
haben, umgehend Nennungen uns einzureichen. Wir machen 
darauf aufmerksam, daß amtlich nur diejenigen Luftsport- 
leistungen usw. für Deutschland Gültigkeit haben, die anerkannt 
sind von den dazu vom D.L.V. besonders autorisierten Organen 
oder von den in obigen Listen aufgeführten offiziellen Sport¬ 
zeugen des D.L.V.. der die oberste deutsche Luftsportgewalt 
darstellt (Sportkommission des D.L.V., s. luliheft amtliche 
Mitteilungen S. 70). 

m. 

Wir bitten diejenigen Verbandsvereine, welche die rm 
August gemäß § 27 neue Fassung der D.L.V.-Satzung aus¬ 
geschriebene minimale Umlange für luli, August. September 
1923 von 5000 M. (kaum 0.5 Goldpfennig) je Vereinsmitglied, 
noch nicht bezahlt haben, die Überweisung an unsere Bank: 
Darmstädter und Nationalbank. Bremen, gütigst nunmehr zu 
veranlassen. Durch weiteres Aufschieben der Zahlung wird 
der Betrag für uns immer mehr entwertet. 

Wir teilen schon letzt mit. daß aus Gründen, die ohne 
weiteres einleuchten, eine neue Umlage neben dem Verbands¬ 
beitrag von 1000 M. für das 2. Halbjahr 1923/24 (Oktober 1923 
bis ultimo März 1924) je Verbandsvereinsmitglied aus¬ 
geschrieben werden wird. Die Höhe kann erst Ende September 
in einem Rundschreiben an die V»erbandsvereine« bekannt¬ 
gegeben werden. Voraussichtlich wird sie die Höhe einiger 
Goldmark betragen müssen. 

IV. 

Die ..Luftfahrt“ kostet ab 1. Oktober ie Einzelnummer 
Grundpreis 18 Pfg. mal jeweilige Schlüsselzahl des Börsen¬ 
vereins deutscher Buchhändler, die am Zahlungstage gilt 
Bis zum 25. September ist dem Verlag mit¬ 
zuteilen, wieviele Exemplare von den 
einzelnen Vereinen noch bezogen werden. 
Bis zu diesem Zeitpunkte sind auch die 
berichtigten B e z i e h e r 1 i s t e n dem Verlage 
e i n z u r ei c he n. Sinkt die Zahl der Vereinsabonnenten 
unter 3000. so würde sich die Grundzahl erhöhen müssen. 
Die Zahlungen für das letzte Vierteljahr sind im Monat 
Oktober zu machen und zwar 18 Pfg. je Heft Grundzahl mal 
Schlüsselzahl des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler, 
die am Zahlungstage gilt. 

Wir weisen eindringlichst darauf hin. daß ein Nichteingehen 
auf obige Maßnahme seitens eines Vereins eine schwere 
Schädigung für ihn selbst und den D.L.V. und damit für die 
ganze deutsche Luftfahrt bedeutet. Das Verbandsblatt hat 
werbende Kraft. Werbetätigkeit für die deutsche Luftfahrt 
haben aber die D.L.V k -Vereine als eins ihrer Hauptziele auf 
ihr Panier geschrieben. 

Auch Vereine, die sonst nicht in der Lage sind, sich 
augenblicklich umfangreich zu betätigen, müssen diese 
fundamentale Gelegenheit zu werben ergreifen, 
um Zeugnis abzulegen von ihrer Bereitwilligkeit zur Mitarbeit 
in der Förderung der Luftfahrt. 

Die Behandlung dieser Angelegenheit durch die einzelnen 
Vereine ist geradezu ein Prüfstein ihrer Verbandsfreudigkeit 
ihres Empfindens für die gesamte deutsche Luftfahrt. 

Vereine, die nicht energisch unsere obige Bitte durch- 
iühren, lassen die gute Sache im Stich. 

Berliner Verein für Luftfahrt. Einladungen. 

16. September. Ausflug nach Rhinow. Näheres s. ..Luftfahrt“ 
Sonntag. Augustheft. Seite 90. 

21. September. FUhrerversammlung. abends 8 Uhr, im Flug- 
Freitag. verbandshaus. Blumeshof 17,1. Tagesordnung: 

1. Wettfahrt für die jüngeren Führer. 2. Auf¬ 
stellung von Richtlinien für die Ballon¬ 
verteilung. 3. Verschiedenes. 

24. September. Vereins-Versammlung im Flugverbandshaus. 
Montag. Blumenhof 17. abends 7% Uhr. Tagesordnung: 

1. Geschäftliches. 2. Lichtbildervortrag der 
Herren Petschow und Wheymann über 
Frciballonfahrten im Sommer 1923. 

R e i n f e 1 d. 
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'S o1 ;i d d HJ s e tri n h r {Karhruhe). 


Der Ffo/:ei.Usdf/ -der werfen iimMclftafter BauvVmsc nicht 
'P'i«'ßeta5>seuetl LTügzbMe war erir^üHcher Weise r'eeftt jcerlnjL 
was. als $ebr- häutender F’oftsi.Tfj-itt bezdclmtH werden Kami. 
Aber es waren dennoch mehre re Rugzcit£e auf der Wm^cr- 
kuppe. die ;umlieh für den Hmmmv yUbt werh ear nicht', in Be¬ 
tracht tonvm Das muh in ZukUüit anders werden, Bef de f 
Schwierigkeit der Ünün-hrih'^thM, von Maschinen um Mm- 
•scheu, den hohen 1 'rauxM«'^'iindfVe/pflegtiriKslvostcu sollen' mir 
»,och wirklich bewahrte FjhczeuKc zum Wevhewerb kom¬ 
men dürfen. Ahe anderen diir- 

fcjrt aber har nicht aiif die Was- .TT~W 

sc.rküppc. Die SporUeimmi und 
unser technBoheV AitsschoB 
werden ct-mde ilmvli diese 
FlMzchkC, die au sich iu für :l. v 

die Vereine recht erfreulich, für 


.VVeHbe vcci h ube r v .^W^dyHlÄV;':. 


eignet sind, besonder-.. stark p ' ' 

Ausbruch •peiiornnn/H onin«i)i- w<| 

•den dm: .mKskht^rcicheu Be- j \''MA ——-** 1 ^* 11,111 " 

Sterhfcr-. >. * • '• :• •’ ' * 

.Der .f/urelj.Svhiiiil. in der : "Ve. 

Konsmrk(i\wh Aushildmic der 
Rlugxeüge dem Vorhihre- üeCmi^ 
lüicr ist cum bedeutend :<csric- 
XCü. Hi he grollt Zajii von Ttiih 
irehrne.ru hat auch tHiute.sehcn, | 
daß man mehr ulfis ,a«I c?hc^ j 
Kurte setzen durf. sunüvrh agj 
wissermußuu cfifivSchuiltiaAshiUe 'n 
nud cüfic VVeBht^werhsmascfiitie *" • . ^ 

hüben niiis.se. I eiKv eise sind •*, ..K.ooMir*, dfe Rwkorduuiscl 
auch alte Kymeruden ans dem Rniii jF'nitiner Botceh. At 

letzten JahrO weder da. sn 

..Vampyr” und ...Greit” von Haiuimu, / V) <Ve,heirUDtt’‘ um.) 

. Hditli” von Dufii.tstadt. „RDlurKl*" ..Von BajIeiGHtädt-üu die ..Blaue 
AViUS” v*»n Aachen, der ulk SttiüCarU’h U. a, m. 

Vm allem War- es Hu diV Kerlinei 1 hichsc’iuilcnippe, 4kf 
i*i!t ihrer iiarhme' 1 ciu co? neues f'Inc/eucsvMeiiT brachte, 
wiefUM.. elfte SchuiuciSchnie iv hrahdlt. Ale srhehe umÜ mau 
da -, (xT c u f o U li l* n” anschem das sch»>n heim VVettbcwcr.b 
m Rössitfen w>ns I >as ../reuide.htm.'V ein Kihdcchcr von 11,5 m 
Spaunweite mid' 13,7 m hKuduminhali. var vnn Jt.r 
-lLufthi!irzcuvr‘U:svHHvl]unc Stndstmdl edmnt und. hake einen 
5 rtv lanceii SpcrrhoDrumpf. Nach enhRcn cutLii FUhten zer- 
brncU cs bei einer rasch durehmiihriciv Notlandurur. (Elu- 
Uecker „C iiaflotfv” der Tcclm. Hochsclmle Öurlim-Charltmen- 
_'h'wfÄVsiche unten.) 

Z\i den irdertissantesten und ncuni ttgen Fiu^7.eu«en cehök 
der AWt'spuTfrvdnKsJosc* Doppeldecker „Kor Pfa l z"* des wis¬ 


cht senschaflhchvn «Fitrgsportklubs H ei d k i h e t-%. l ifc Kmisirok- 
IVL ■ : Mcnv «bt-fiiyhm Ür.-Ing, ß a d e r , HeidcHmrk, und den Bau 
an die. WacMmahrik Fuchs A -fi. da>uh>M. Der Rumpf weist 
er- i tne sehr vnte- Tropfenform auf, äcf aihch cin Kamin zum 
ie- • Anschluß .ite*' 13,5' m spannenden {Vhcrflhvieis, hrnen ein Kiel 
im . mit dem 9 .m spamieuden und mir UntcrflüKel 

-’U- sowie nn? der Landunsskuft lu/umr,wüchse In etwa 1 m 

um 'R-fltfemm.i-; vtau Rumpf tragen die Unfehh^} kleine. Kufen 
tu-, zur Krim Bang der SeifcusiHbilifut hn istioul. Von diesen FVmk um 
_ ^ ans sind dk. FIukcI hkcft null, u 

.V/:VT* !,i, ‘ f,,, t etwa Vf V-Fmm imch- 

cezuccn. 1)nt du SchwiHcen 
der DmerjUigid. ZU vermeiden, 
wurden nachträüUclj [infMl.rohr- 
strdum zvMschdn die licidcm 
I rakfluciien jjcstdft. Bei 15 um 

. 

.Fht k;;.. : D;ik an allr-u 


: '"üU' Go kc, ; Das an allen 

, i eik‘u außerordentlich sauber 

—-w-fa- ‘ sicherte 

* V'..A Vj Ruif Ec.lv. o*ic min <u tour HH.nl s; v 

v -> viad C;> \ md m (Jcii enceron- 
• Wm;• besverh. ciotrcten \vird. da 
: •; Vf iushcsoiid.-re . auch )n ut*<- 
^v 1 m j» h s cher Ührsiciit. sor«füHiv 
Jjfrch^c' hifdei ist 

rtirvrossafitL*. KinZeitnöten 

w cjst der Fuidcck c r dcs D res 
d c ii ct : S c Zc\ f i uVje e h c - 
h aus. kemstrrdert von, Herrn 
Ty\> ' Meyer, auf Der in unineMu 

.Konsul 4 *, •dk’' 'RvkojF4«uiscW«ie 0er Darm*tädi«r Fllftj£«.rjäT«ppci föi hoi Ulen leic!|l'gco.Hdc Spef t - 

Fflrfe. FSdtirier. Bötccit. A«l»em»mmen Kilt Ztm*Tes«lr> . ., r holzruiupt tra^J Utlt - dShjjUt}* 


tmmmen trtll ZeHl-TesMr, jjölzrurnpt trujtf • aljt'.V 

tunnrai aus Stahlrohr chie 12 m 
-uwuumde Fläche, die- aus einem h ui breiten MhrcDtück und 
zwei 3 m bTcuen Ansatzhächcn tve-dOhi. Au legiere sind die 
Ä.5 im iancen OncrmUer auMschlosscii Der Bihdecketfitküf 
hat IV um In'ivilt. -so daß sich bei I in ky*. l-cercewicltt eine 
HUiChviThdastmic von 9.5. kc um eruibt. Die Anvcbh'isse Mmi 
alle 'mit Fhifeefsch\ : erhmtden zwecks ieichtcrer Moh- 
fi/ge';iiud .Sichenmc. Die Fläche licet etwa Sh (»0 cm uhcr 
dem Kuuo>t. der S.K iu Duc isi Und himeu das Leitwerk trugt. 
Bei diesem hu die /usutmnensODimc bzw. 2eriecburkcif'iiiier- 
vssaht. Nachdem das.. HDhenU'itwerk in eiben komschcu 
Schlitz hm Rumpkiidf etuUcschohen ist. wird dje Ktdflos.se 
mit /wmi Holmen, von oben durch den Rumpf und die Hohem 
flösse hmdiKchfccsUxkt imd verscJtraubt, Sn ist das cuh/e 
Leitwerk hi 2—3 Mimnerr aur- und ahmmoierbar. Dabei 
bietet die angewandte Komitrpktiuti keinerlei Komphkuboueu, 
Weiterhin ist an dem Flugzeux die s.rig. ! HfferentDiduersteue- 















98 


Technische Betrachtungen über den Rhön-Segelflug 1923. 


Nr. 10/12 


rund interessant. Die das Querruder betätigende Stoßstange 
sitzt nämlich auf einem Hebel, der nicht rechtwinklig zu ihr 
steht, sondern stumpfwinklig. Dadurch wird erreicht, daß das 
Querruder stärkeren Ausschlag nach, oben als nach unten 
erhält, wodurch schädliche Widerstände vermieden werden. 
Im übrigen ist auf Einfachheit der Formen und Beschläge 
zwecks leichter Reparaturmöglichkeit Rücksicht genommen. 

Eine Maschine, auf die man wohl die größten Hoffnungen 
setzt, ist der kleine Eindecker „Strolch“ von Martens. Die 
technische Durchbildung ist mit größtem Geschick und durch¬ 
greifender Sachkenntnis, die aerodynamische aus viel Erfah¬ 
rung heraus geschaffen. Der „Strolch“ ist eine verkleinerte 
und verfeinerte Ausgabe des „Vampyr“, mit dem im vorigen 
Jahre die Weltrekorde durch Martens und Hentzen aufgestellt 
wurden. Der von den Prometheuswerken Hannover ausge¬ 
führte Eindecker hat 14 m Spannweite und 14 qm Flügel¬ 
inhalt. Bei 1,20 m innerer und 0,60 m äußerer Flügeltiefe ist 
ein Seitenverhältnis von 1 :15 erreicht, das wohl das gün¬ 
stigste ist, was dieses Jahr in die Rhön gebracht wurde. Die 
Abfederung des schlanken Sperrholzrumpfes von rechtecki¬ 
gem Querschnitt erfolgt auch durch 3 Continental-Fußbälle, 
die allerdings den Nachteil haben, daß das Flugzeug bei Wind 
am flachen Abhang weggetrieben wird, wodurch leicht Be¬ 
schädigungen eintreten können. Der Auf- und Abbau erfolgt 
in ganz wenigen Minuten. Besonders vorteilhaft ist es, daß 
dabei weder für die Höhen- und Seitensteuerung, noch für die 
Quersteuerung die Steuerzüge gelockert werden (und später 
wieder gespannt werden 
müssen), obwohl der Flü¬ 
gel selbst in 3 Teile zer¬ 
legbar ist! Diese Einrich¬ 
tung gehört zu den besten 
technischen Neuerungen 
im Flugzeugbau, die in 
diesem Jahre gebracht 
worden sind. 

Das Leergewicht des 
Eindeckers von Martens 
beträgt nur 85 kg. so daß 
eine Flächenbelastung, von 
10,5 kg im Fluge eintritt, 
was das Flugzeug auch 
bei geringem Winde schon 
gut flugfähig macht, wie 
die Versuche am 23. Au¬ 
gust glänzend bewiesen. 

Die bedeutendste Lei¬ 
stung ist die der aka¬ 
demischen Flie¬ 
ge rgruppe Darm¬ 
stadt. die mit 4 Flug¬ 
zeugen (davon zwei ganz 
neue) erschien, während 
ihr fünftes leider nicht mehr rechtzeitig fertiggestellt 
werden konnte. „Edith“ und „Geheimrat“ sind ja zur 
Genüge vom letzten Jahre her bekannt. Mit dem 

„Konsul“ (Abbildung 1), so genannt zu Ehren des 
verdienstvollen Herrn Konsul Dr. h. c. Kotzenberg, 
verfolgten die Darmstädter dieselben Konstruktionsgedan¬ 
ken, die Martens an seinem kleinen Eindecker „Strolch“ 
anwendete. Vergrößerung der Spannweite auf 19 m, Ver¬ 
ringerung der Flügeltiefe auf 1,10 m, so daß sich ein Verhält¬ 
nis von 17: 1 ergibt, Vermeidung schädlicher Widerstände 
und einfache Demontierbarkeit. Der spitzovale schlanke 
Rumpf ist meisterhaft jausgeführt. Dabei >wog das ganze 
Flugzeug nur 160 kg leer und zeigte außerordentlich günstige 
aerodynamische Verhältnisse und gute Steuerbarkeit. Von 
vornherein war abzusehen, daß sich der Endkampf zwischen 
„Konsul“ und „Strolch“ — ein netter Witz des Zufalls! — 
abspielen würde. 

Die Darmstädter „Margarethe“ — so genannt nach 
der Gattin des 1920 in der Rhön abgestürzten Freiherrn E. 
von Lößl — ist ein Kind von „Geheimrat“ und „Edith“, da 
die dort gemachten Erfahrungen hier verwertet wurden bei 
gleichzeitiger Vergrößerung zum Zweisitzerflugzeug. 
Leider entsprach es aerodynamisch nicht den Erwartungen, viel¬ 
leicht durch das weniger günstige Seitenverhältnis 1 :9. Bei 
dem ungünstigen Wetter konnte „Margarethe“ auch nicht oft 
genug eingeflogen werden. Neben einem schönen Flug mit 
Fluggast nach Sieblos führte sie noch einen kleinen Flug mit 
Herrn Prof. Dipl.-Ing. Eberhard der Technischen Hochschule 
in Darmstadt aus unter Führung von Hoppe. 

Mit 7 Flugzeugen waren die Segelflugzeugwerke 
Baden-Baden gemeldet, doch kamen nur 3 zum Start. 
Die Eindecker : ~Hpls der Teufel“ (Führer Bergwik), Bremen- 
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Abb. 2. Oben: 


Einsitzer und Bremen-Zweisitzer: „Nimm mich mit“ (Führer 
Stainer). 

Der Eindecker „Bremen“ ist stark und solide gebaut, 
Eigenschaften, die die Erzeugnisse der Segelflugzeugwerke 
Baden-Baden immer auszeichnen, dürfte aber in den Flug¬ 
leistungen besser sein. Er benötigt viel Wind, fliegt aber 
dann auch sehr sicher. An dem Sturmtag des 30. August war 
er das einzige Flugzeug, das nach schönem Höhen- und Ulber- 
landflug glatt im Tale bei Gerstfeld landete (Abmessungen siehe 
Tabelle). 

Der Zweisitzer „Nimm mich mit“ ist eine gut durch¬ 
konstruierte Vergrößerung der Bremen und erregte durch 
seine gewaltigen Abmessungen bei schönen Proportionen Auf¬ 
sehen. Verblüffend schön war der erste — und leider ein¬ 
zige — Flug im Wettbewerb, wo sich mit Fluggast bei wenig 
Wind eine äußerst geringe Sinkgeschwindigkeit zeigte. 

Mit je drei Flugzeugen waren die akademischen Flieger¬ 
gruppen Hannover und Dresden erschienen. Hannover 
hatte außerdem einen interessanten Hängegleiter, der eine kom¬ 
plette Steuerung besaß, mitgebracht, doch wurde er leider 
nicht erprobt, nachdem „Vampyr“ und „Spatz“ durch Bruch, 
„Greif“ infolge Verziehens im feuchten Wetter aus dem Wett¬ 
bewerb ausgeschieden waren. Der vom vorigen Jahre her 
gutbekannte „Vampyr“ erlag einem Fehlstart, während dem 
Absturz von „Spatz“ wohl tiefere Ursachen zugrunde lagen. 
Der von der .JHawa“ (Hannoversche Waggonfabrik-A.-G.) ge¬ 
baute und gemeldete Eindecker war von Dipl.-Ing. Langer 

konstruiert, hatte nur 8 m 
Spannweite und war sehr 
leicht. Zu einer einwand¬ 
freien Steuerwirkung war 
wohl der Rumpf zu kurz, 
außerdem war die an den 
Flügelenden angesetzte, 
nur einseitig ge¬ 
führte, durch drehbare 
Flächenstücke vorge¬ 
sehene Seitensteuerung 
nicht ausreichend Nach 
einigen kleinen Sprüngen, 
die sehr gut verliefen, 
startete Langer bei stär¬ 
kerem Winde, in dem er 
sofort nach dem Start 
seitlich abrutschte und 
kopfvor niederging, zum 
Glück, ohne daß der Füh¬ 
rer sich schwerere Ver¬ 
letzungen zuzog. 

Ebenso wie Hanno¬ 
ver war auch Dresden 
vom Unglück verfolgt. 
Den alten Veteranen von 
1921 und 1922, den Doppeldecker „Stehaufchen“ zer- 
landete Möbius, aus der ein Auferstehen nicht mehr 
möglich war. Mit dem vorjährigen, teilweise verbesser¬ 
ten. flügelgesteuerten Eindecker stürzte nach schönem 
Fluge .Muttray“ infolge Flügelbruch ab, wobei er 
sich einen Oberschenkelbruch zuzog. Und der neue Ein¬ 
decker „Falke“ rutschte mit Seiffert kurz nach dem Start über 
den linken Flügel ab und zerschellte. Hier war ein ganz 
neues, unten hinten stark gewölbtes Profil verwendet, dessen 
Eigenschaften vielleicht nicht ganz bekannt waren. Der Druck¬ 
punkt lag nahezu bei 50% der Tiefe. Auch hier war der Rumpf, 
und damit der Hebelarm des Höhenruders reichlich kurz be¬ 
messen. was vielleicht mit zu dem Unfall Anlaß gegeben hat. 

Ebenfalls mit 3 Flugzeugen — von denen aber eines zu 
spät kam und am Wettbewerb nicht mehr teilnehmen konnte, 
war die Techn. Hochschule Aachens zur Stelle. 

Die Aachener Hochschule hatte außer der vorjährigen „Blauen 
Maus“, der bekannten Klemperer-Bauart, bei der aber die Spann¬ 
weite vergrößert und der Rumpf verkürzt waren, wodurch die 
Segelfähigkeit Avesemtlich besser wurde, einen neuen., von 
Dipl.-Jng. Klemperer entworfenen Eindecker „Rheinland“. 
Auffallend war die elegante Flügelform, die einem Vogelflügel 
ähnlich war, indem der Hauptteil etwas Pfeilform nach 
vorne aufwies, außen stark abgerundet war und nur nach 
hinten ausladende, schräg angelenkte Querruder besaß. Leider 
ging dies Flugzeug bei den ersten Versuchen zu Bruch. Ein 
Ersatzflugzeug gleicher Art wurde erst mit Wettbewerbsschluß 
fertig und soll nun von Klemperer selbst eingeflogen werden. 
Der Rumpf wies eine sehr schöne und solid gebaute Tropfen¬ 
form auf. 

Von den Flugzeugen der Techn. Hochschule Ber¬ 
lin-Charlottenburg ist zu sagen, daß der schwanzlose 
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,Charlotte“-Berlln Im Fluge. Man erkennt das auf der linken 
Seite gespreizte Seltensteuer. 

.Rheinland** Im Fluge. Rechts die Seitenansicht von Rheinland mit 
den 5 AnschluBpunkten Im Flügelquerschnitt. 




Technische Betrachtungen über den Rhön-SegetDug 1923. 


Eindecker „C h a r 1 ot t e“ ausgezeichnete Flugeigenschaften 
aufwies, Qb dl^;$&fto5;teiTerung mit den gespreiteten Flüjcek 
klappen tÄfek 2\ hmceichetai arbeitete, konnte leider muht 
mehr fes(£-es‘ieift Genien, da der Eindecker durch Unfall aas- 
schied. Am 24, ÄügüSt startete Winter bei böigem Wetter als 
erster am Nachttiiuag und flog An- den Eubekaater hinunter« 


mit soll iiiebt gesagt sein. cUß den Krtnslrtvfctetjj. eih.. V^r- 
schulden m Ffögelbruch trifft Beigrößerem 'SHtemrder 
hälfe der, Fßh’rrr Vielleicht gegen den Wiftd . kön¬ 

nen, eher er so große Fahrt bekam, deren Beanspruchungen 
ein Flugzeug kaum gewachstn sein konnte. ' t , ' 

Es ist nicht möglich, hier wenter 'ml die eitudn^n Maschi¬ 
nen eitniiißCiTCTV • Als. besondere Neuheit kn mir nnd> der IftreE 
flächnci oMiükältr" von MUy kernper (Frankfurt a. 
Main) angeführt bei dem oßfc & Flügel über ihre ganze 
kante On«rrufiefflachen hatten, die defdislrmi^r ßiwteWM'tw 

auch <\h d&itfÄ; dfe$£ .ffeimrt gegenüber 

dem vT^ndem^-Bhidecket des Fr&uimCn ' Mäue^rW;' • Vorteile 
aufweist konnte nicht geseigi werden, da im Wettbewerb der 
„Maikäfer’* nicht wurden doch sollen neue Versuche 

folgen. 

Ehlen völlig veTköustruierten Düppeklecker - brachte Mt 
Nicderrhemiscbe Verein ^WupperthaP. £< iki ‘bedauerlich, daß 
Vereine so Viel Uekf da batigcm. ohne über die 

statischen Grundlagen des. Aftfibaus auch rmr «I;nreettnaßen sielt 
zu vergewissern. es iidk der dn* 

Nordbaverlschcn ;WtfahTtvVerbandes, Nürnberg,. Solche- Er¬ 
zeugnisse dürfen ‘ ds» nächste „fahr auf dem jRljÖn^vettbewerb 
nicht mehr erscheinet- 

Sehr 'befdauerilch war es, daß infolge der Tücken der 
.Witterung die schönen fUigelKCsteußrten M e n e rs eh 
E i n deck e r mit Ihrer ausgezekdmeten WerMfaftarbeft io 
bald beschädigt und susscbeiden mußten, Oer wunderbare 
Sturmflug in über 300 m Höhe über der Kuppe ve<m 30. August 
wird uns allen in bester Erinnerung Weihen. 


Rumpf mH Sehen?tcuer vom Scb&nk« Eindecker. I Unten ?*( das Uref- 
leidige Sclteosteuer seitlich ausgcsehiajjen skizziert.! 


Aöb. 4, Oes Sekciflufc des Erfurter Verein« uul sziaem fetzten Ftufc, Föfiritir: 
Wät SiatJühiß t« VufKenoflimea mit Zel&-Tes$*r. 
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Höhenflugzeuge 
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Melde-Nr. 1 

Eigentümer*) 

Name des 
Flugzeugs 

r~si 

je 
h. u 

1 Je 2 

11' 
03 Q 

U Q 

c o> 

g 

m 

<u 

bt) 

c 

:C0 

m 

c ^ 

J3 CB 

u.c 
xa c 

Qu"“ 

qm 

Belastung 
der Flügel 
im Fluge 
kg /qm 

Name des Fliegers 

1 

Flugtechnischer Verein, 
Dessau 

Der Dessauer 

E 

12,6 

5,7 

15,5 

10,8 

Thomsen 

6 

Wissensch. Flugsport-Verein, 

. Heidelberg 

Kurpfalz 

Sauzahn 

D 

13,5 

6,0 

15,0 

12,0 

Rolf Eck 

11 

Akadem. Fliegergruppe 
Darmstadt 

Konsul 

E 

19,0 

6,5 

21,0 

10,5 

Botsch, Thomas 

13 


Margarete 

(Zweisitzer) 

E 

15,0 

6,6 

25,0 

13,6 

Spiess, Hoppe 

17 

Jos. Ksoll, Breslau 

Galgenvogel 

E 

14,0 

5,5 

17,0 

10,9 

Tracinski 

19 

Akadem. Fliegergruppe 
Charlottenburg 

Charlotte 

E 

14,5 

3,2 

19,5 

9,9 

Pank, Winter 

31 

Espenlaub, Wasserkuppe 

Espenlaub V 

E 

12,0 

5,0 

14,0 

10,0 

v. Bismark 

46 

Dresdener Segelfhigzeugbau, 
Dresden 

Schoop 

E 

12,0 

5,4 

18,0 

9,9 

E. Meyer 

50 

Messerschmidt, Bamberg 

| S. 14 

E 

13,2 

5 

17,0 

10,0 

Hackmack 

54 

Erfurter 

Verein für Luftfahrt 

- 

E 

12,0 

i 6,1 

' 

22,0 

9,6 

Standfuas f 

56 

i 

Akadem. Flugwiss.-Verein 
Aachen 

Rheinland 

E 

12,7 

5,2 

15,0 

10,8 

Bienen 

61 ! 

Akadem. Fliegergruppe 
Braunschweig 

S. B. 2 

D 

8,4 

5,7 

18,0 

9,7 

Steinmann 

72 

Hawa, Hannover 

Spatz 

E 

| 8,0 

4,0 

11,0 

i 

0,5 

Langer 

75 

Akadem. Flugtechn. Verein 
Dresden 

Falke 

E 

j 10,65 

4,35 

12,7 

11,8 

Seiffert 

82 

Prom itheuswerke 

Hannover j 

Strolch 

E I 

! 

14 

5,0 

1 HO j 

9,9 

Martens 

85 

Weltensegler Werke 
Baden-Baden 

Bremen 

E ! 

! 

13,6 

5,0 

i 

18,0 

10,6 

Stamer 

89 

n 

Nimm mich mit 
(Zweisitzer) 

E 

21,0 

7,0 

40,0 

0,3 

Stamer 

97 

Schenk, Roßlau 

- 

E 

15,4 

7,0 

16,0 

11,3 

Hübner 


•) Die Flugzeuge vom vorigen Jahr von Vampyr, Greif. Stuttgart, Dresden, Baden-Baden, Edith, Geheimrat sind nicht angeführt. Von 
den diesjährigen sina nur die wichtigeren wiedergegeben. 


Höhenflugzeuge. 


Von Dipl.-Ing. 

Das uns von den Feinden auferlegte Verbot. Flugzeuge zu 
bauen, die mehr als 4000 m Höhe erreichen können, soll uns 
nicht daran hindern, daß wir uns wenigstens theoretisch mit 
höher fliegenden Flugzeugen beschäftigen, vollends, da das 
Problem des Höhenflugzeugs sehr interessant und seine 
Lösung für die zukünftige Entwicklung des Flugwesens, 
besonders des Luftverkehrs, sicherlich nicht ohne Bedeutung ist. 

Das Erreichen großer Höhen mit dem Flugzeug .ist 
bekanntlich mit großen technischen Schwierigkeiten verbunden. 
Pie Ursache dieser Schwierigkeiten liegt hauptsächlich in der 
Abnahme der Luftdichte mit der Höhe. Dies hat ein 
beträchtliches Nachlassen der Motorleistung zur Folge. da der 
in dem dünneren Medium arbeitende Motor nicht mehr die 
zur Verbrennung des Benzingemisches erforderliche Luftmenge 
ansaugen kann. Mit abnehmender Motorleistung tritt eine 
Verminderung der Fluggeschwindigkeit ein. wodurch die Trag¬ 
kraft der Flügel herabgesetzt wird und schließlich nicht mehr 
ausreicht, um das Gewicht des Flugzeugs weiter emporzuheben. 
Die Höhe, in der das Flugzeug nicht mehr zu steigen, sondern 
nur noch wagerecht zu fliegen vermag, ist als die sog. 
Gi p f e 1 h ö h e bekannt. 

Als während des Krieges infolge der immer schärfer ein¬ 
setzenden Fliegerabwehr die Forderung gestellt wurde, in 
größeren Höhen zu fliegen, wurden in die Flugezuge die sog. 
Höhenmotoren eingebaut. Bei diesen Motoren war entweder 
das Hubvolumen („ii berbemessene“ Motoren), oder das 
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P. B r e n n e r. 

Verdichtungsverhältnis C.ü b e r v e r d i c h t e n d e“ Motoren) 
entsprechend der geringeren Luftdichte in einer bestimmten 
Höhe vergrößert: sie waren also eigens für diese Höhe 
konstruiert. Für den Betrieb am Boden oder in geringer Höhe 
hätten sie zu hohe Leistungen ergeben, wodurch übermäßig 
hohe Beanspruchungen in den Lagern. Getrieben usw. und bei 
den überverdichtenden Motoren infolge des zu hohen 
Verdichtungsverhältnisses zudem Fehlzündungen entstanden 
wären. In Bodennähe mußten daher die Betriebsbedingungen 
der großen Höhe hergestellt werden was durch Abdrosseln 
des Luftzutritts erreicht wurde, wodurch der Motor nur eine 
ganz bestimmte Luftmenge ansaugen konnte. — Eine weitere 
Art von Höhenmotoren bildeten ferner die „vorverdichtenden 4 * 
Motoren, d. h. normale mit zusätzlichen Vorverdichtern aus¬ 
gerüstete Motoren. Die Vorverdichter bestanden aus in der 
Regel vom Motor angetriebenen Kreisel- oder Kapselgebläsen, 
die dem Motor in jeder Höhe die Verbrennungsluft unter 
gleichbleibendem Drucke zuführten. 

Mit diesen Motoren gelang es. den Leistungsabfall bis auf 
5000—4)000 m Höhe nahezu zu verhindern, wodurch ein 
Fliegen bis zu Höhen von 7000 und 8000 m ermöglicht wurde. 
Durch den Ausgang des Krieges konnten in Deutschland diese 
Motoren nicht mehr weiter entwickelt werden, iedocli wurden 
im Auslande die Versuche mit Höhenmotoren, insbesondere mit 
Vorverdichtern, mit Erfolg fortgesetzt. (Rateau-Kreiselgebläse 
mit Abgasturbine.) 
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Bei der Verwendung von Höhenmotoren in Flugzeugen 
wurde bisher allerdings ein wichtiges Moment zu wenig 
beachtet. Es genügt nämlich nicht allein, die Motorleistung 
in den verschiedenen Höhen aufrecht zu erhalten, sondern 
inan muß auch dafür Sorge tragen, daß der Wirkungsgrad der 
Luftschraube nicht abnimmt. In großer Höhe kann die normale 
Luftschraube, die vom Motor abgegebene Leistung nicht mehr 
aufnehmen. Die Drehzahl der Luftschraube würde in dem 
dünneren Medium infolge Abnahme des Drehmoments 
unzulässig wachsen, womit bei gut ausgenützten Motoren ein 
Abfallen des Schraubenzugs verbunden ist. Es handelt sich 
also darum, die Drehzahl der Luftschraube sowohl beim 
Aufstieg als auch beim Flug in großer Höhe stets gleich zu 
halten, was entweder durch Verstellen der Steigung oder 
durch Verändern des Schraubendurchmessers erreicht werden 
kann. Während das letztere konstruktiv kaum lösbar 
erscheint, wurden mit Luftschrauben, bei denen die Steigung 
während des Fluges verstellt werden kann, bereits erfolgreiche 
Versuche unternommen. Das Verstellen kann dabei entweder 
vom Führer oder durch eine Vorrichtung geschehen, die auf 
einer automatischen Ausnützung der Luftdruckunterschiede 
beruht. 

Mit Hilfe von Höheumotoren in Verbindung mit verstell¬ 
baren Luftschrauben dürfte heute schon eine wesentliche 
Verbesserung der Steighöhe unserer Flugzeuge zu erwarten 
sein. Es scheint nicht unmöglich, daß es auf diese Weise in 
nicht allzu ferner Zeit gelingen wird mit dem Flugzeug Höhen 
bis zu 15 000 m zu erreichen, ohne daß die Motorleistung und 
der Schraubenwirkungsgrad wesentlich beeinträchtigt wird. 
Dann ergeben sich aber für die praktische Verwendungs¬ 
möglichkeit des Höhenflugzeugs sehr günstige Aussichten. 
Fluggeschwindigkeit zur Folge bat. So könnte z. B. ein 
Flugzeug das in Bodennähe 225 km/h zurücklegt, in einer Höhe 
von 10 000 m eine Geschwindigkeit von ungefähr 325 km/h 
Infolge der Abnahme der Luftdichte wird der Luftwiderstand 
bedeutend verringert, was ein außerordentliches Wachsen der 
entwickeln. In 15 000 m Höhe, wo die Luftdichte auf etwa 
ein Fünftel derjenigen am Boden gesunken ist würde die 
Geschwindigkeit des Flugzeugs sogar auf nahezu 400 km/h 
anwachsen. Wenn diese Zahlen auch unter Voraussetzung 
der günstigsten Bedingungen errechnet sind, die in der Praxis 
vielleicht nie ganz erfüllt werden können, so zeigt die 
Rechnung doch, wie durch die Abnahme der Luftdichte die 
Fluggeschwindigkeiten gesteigert werden. 

Es braucht wohl kaum näher erläutert werden, welche 
Bedeutung eine derartige Geschwindigkeitssteigerung für den 
Luftverkehr hätte. Die Überlegenheit des Höhenflugzeugs tritt 
insbesondere bei der Betrachtung des Fernluftverkehrs 
deutlich zu Tage. Während z. B. das gewöhnliche Flugzeug 
zu einem Flug über den Atlantischen Ocean. der mit 6000 km 
gerechnet werden soll, unter Zugrundelegen der oben 
angenommenen Geschwindigkeit von 225 km/h etwa 
26 Stunden benötigen würde, könnte das mit 400 km/h 
fliegende Höhenflugzeug denselben Flug in 15 Stunden 
erledigen. 

Abgesehen von der ohne weiteres einleuchtenden Zeit- 
und Betriebsstoffersparnis würde ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil dadurch erzielt, daß das Höhenflugzeug den Flug 
zwischen Sonnen-Auf- und Untergang ausführen könnte, 
während das normale Flugzeug außerdem die weniger 
angenehme Nacht hindurch fliegen muß. Das Höhenflugzeug 
kann ferner seinen Flug ziemlich unabhängig von der Wetter¬ 
lage ausführen, da ia fast alles, was eine Änderung des Flug¬ 
wetters zur Folge hat (Regen, Gewitter. Böen, Nebel- und 
Wolkenbildung) sich in weniger als 10 000 m Höhe abspielt. 


während die Atmosphäre in größeren Höhen eine stets gleich¬ 
mäßige Beschaffenheit zeigt. 

Das Höhenflugzeug ist nun leider mit der Klärung der 
Motor- und Luftschraubenfrage noch nicht gelöst. Es muß 
auch auf die Flugzeuginsassen Rücksicht genommen werden, 
die derartigen Höhen nicht so ohne weiteres gewachsen sind. 
Zuerst ist es die Temperaturabnahme, die sich in sehr 
unangenehmer Weise für die Insassen bemerkbar macht. Bei 
einer Bodentemperatur von + 10° C muß man in Höhen 
über 10 000 m bereits mit — 40° bis — 50° C rechnen. Es 
dürfte nicht ganz einfach sein, die für die Heizung der Kabine 
nötige Wärmemenge dauernd aufzubringen. Noch schwieriger 
liegt liegt iedoch die Frage, wie man die Insassen gegen die 
Sauerstoffnot und .insbesondere gegen die Luftdruckabnahme 
schützen kann. In 10 000 m Höhe beträgt der Luftdruck nur 
ein Drittel Atmosphäre und es muß daher in nächster 
Umgebung der Insassen der normale Luftdruck von 1 Atmo¬ 
sphäre hergestellt und gleichzeitig dafür gesorgt werden, daß 
den Insassen ständig frische Luft zum Atmen zugeleitet wird. 
Man kann sich hierzu verschiedene Mittel, wie Einschließen 
der Insassen in eine luftdichte Kabine oder in einen ..Taucher¬ 
anzug“ vorstellen: es fehlt auch nicht an diesbezüglichen mehr 
oder weniger phantastischen Vorschlägen, so daß die Hoffnung 
besteht, daß auch diese Frage eine Lösung finden wird. 

Zum Schluß seien noch einige aerodynamische Gesichts¬ 
punkte angeführt. Das Höhenflugzeug muß einerseits ein 
schnelles, andererseits aber auch ein gut steigendes Flugzeug 
sein, um die dem schnellsten Flug entsprechende Höhe in 
möglichst kurzer Zeit erreichen zu können. Diese beiden 
Forderungen scheinen nicht gleichzeitig erfüllbar zu sein. Nur 
gute Steigleistunoen zu erzielen kommt man auf keine 
Flächenbelastungen, während andererseits das Bestreben, 
große Geschwindigkeiten zu erzielen, zu möglichst kleiner 
Fläche und daher zu großen Flächenbelastungen führt. Hier 
wird man entweder einen Kompromiß schließen müssen und 
man sucht ein Mittel, das ermöglicht, die Größe der Flügel¬ 
fläche nach Belieben zu verändern. 

Das letztere bedingt sehr verwickelte Konstruktionen und 
man wird sich fragen, ob man im Hinblick auf eine Gewichts¬ 
ersparnis die gar nicht hoch genug eingeschätzt werden kann, 
nicht lieber den Weg des Kompromisses wählt. — Während 
eine Herabsetzung der Leistungsbelastung, sowie eine 
Verminderung der schädlichen Widerstände sowohl eine 
Erhöhung der Geschwindigkeit als auch der Steigleistungen 
zur Folge hat, stößt man bei der Auswahl des Flügelschnitts 
wiederum auf Widersprüche: Das schnelle Flugzeug verlangt 
einen Flügelschnitt mit großer maximaler Gleitzahl (Verhältnis 
des Auftriebsbeiwerts zum Widerstandsbeiwert). das gut 
steigende Fugzeug einen Flügelschnitt von hoher maximaler 
Steigzahl (Verhältnis der dritten Potenz des Auftriebsbeiwerts 
zum Ouadrat des Widerstandsbeiwerts). Auch hier gibt es 
entweder den Kompromiß oder die Möglichkeit, den Flügel¬ 
schnitt während des Fluges durch eine sinnreiche Konstruktion 
von einer Form in eine andere überzuführen. Auch die 
Anwendung von sog. Spaltflügeln (Lachmann. Handley-Page) 
mit verschließbaren Schlitzen könnte von Vorteil sein. 

Die vorangegangenen Ausführungen dürften wohl kaum 
den Anschein erwecken, als ob das Problem des Höhen¬ 
flugzeugs von heute auf morgen gelöst werden könnte. 
Immerhin scheint es nach dem heutigen Stande der Technik 
nicht ausgeschlossen, daß schon in absehbarer Zeit in der 
Überwindung der Schwierigkeiten, die mit der Frage des 
Höhenflugzeugs verbunden sind, große Fortschritte gemacht 
werden können, die uns der Lösung des Problems ein gutes 
Stück näher bringen. 


Lufttorpedos im amerikanischen Heere. 


Die intensiven Bemühungen des Auslandes um die 
Schaffung eines einwaifdfrei arbeitenden Lufttorpedos, d. h. 
eines Flugzeuges, das ohne Führer ihre vorgeschriebene 
Bahnen einzuhaltcn vermag, sind 4 Jahre nach dem Weltkrieg 
nicht ohne Interesse, zeigen auch sie doch wieder, daß die 
pazifistischen Argumente, mit denen man die Wehrlosmachung 
Deutschlands verbrämte, nur Vorwände waren. In Frankreich 
haben vor einiger Zeit Versuche mit derartigen, natürlich zur 
Beförderung von Sprengstoffen bestimmten Maschinen, statt¬ 
gefunden; auch England arbeitet, wie aus Pressemitteilungen 
hervorging, an dem Problem, und im Februarheft des „Aerial 
Age“ werden einige nähere Angaben über ausgeführte und 
im Fluge erprobte „mannlos fliegende Bomben“ gemacht, aus 
denen wir das Nachstehende entnehmen. 

„Der amerikanische Heeres-Luft-Dienst hat jetzt eine 
lange Reihe von Versuchen beendet, die bereits im Kriege 
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begonnen waren und in einem kleinen Flugzeug von 6 in 
Spannweite, ausgerüstet mit einem 60pferdigen luftgekühlten 
Motor und imstande eine Last von 113 kg zu tragen, eine 
Maschine zu schaffen suchten, die ohne Führer an Bord hoch¬ 
gehen, in eine vorbestimmte Höhe steigen und auch gegen 
Wind-Abdrift einen geraden Kurs innehalten kann. Derartige 
automatische Flugzeuge bedürfen keiner Sicht des Horizonts, 
sondern arbeiten in Nebel und Wolken gleich gut wie bei 
klarem Wetter; man will sogar beobachtet haben, daß solche 
Maschinen einen geraderen und stetigeren Kurs gehen, als 
solche, die von Menschen gesteuert werden. 

Bekannt sind die Arbeiten der Sperry Gyroscope Co., 
die bereits 1911 begonnen worden sind und zunächst be¬ 
zweckten, als Sicherheits-Einrichtung dem Führer die auf 
langen Flügen ermüdende Steuertätigkeit abzünehmen; als 
Richtmittel dienten hierbei ein oder mehrere Kreisel, Auch 
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Der neue Dieirieb-Döppeldecker D. P, Ila. 


Nr. 1Ö/J‘2 


bei dem irKiiuilosen Flugzeug des amerikanischen Heeres be¬ 
sorgen zwei unabhängig voneinander arbeitende Kreisel-Eln- 
beben die StabVfistenmg 'und Kursbaltnugi: ’.Sie werden von 
einer mit dem Motor gekuppelten Dynamo elektrisch; äuge- 
trtebeu und tatert. während des ganzen Fluges. Dsr Rrehtunes- 
sinn für die drei Haupmchsen wird aus der betrefTerideii 
KreLuDEmheit erhalten und mit Hilfe von SMmdititeen in 
das pneumatische Hvstcm überführt. 

Die Helais-Vvnine und -PohrCvdie diesen Krauvorrat steuern', 
entspi echen den Nerven im menschlichen Körper; die Kraft- 
PnettmaOks stehen in direkter Verbindung : den.'Ruder- 
niieiun des Fiugxeuvjs und der' Vorrat an Uhfcrdniek (Vacututj) 
wird durch eine vom Motor betriebene Ptmme...iß ^eriwyender 
: Menge-', gehalten, • Die: Kreisel wirken wie'das. GenUn. die 
Krai !-Piieu matiks wu< die Muskeln beim Menschen, _ 

Das automatische Abheben der Maschine vom. Boden, das-; 
Steige» in die vorbestimmte Hohe und i\m Verbleiben in 
dieser wild durch Wechsel der Stellung 2wischen der Kreisel- 
Vertikal-Lage» diu der? horizontalen Flug bedeutet Und der 
riORntalen horisontakn Lage <te Flugzeugs herbetgeiirh'rt 
Dick geschieht ih&ctettifsdi durch AnwenduhK luftleer &&*■ 
utaenter , Dosen, xbe bei ihrer, mit zunehmender Hohe fort- 
schreitenden Ausdehnung, ein Überdruck-Ventil beeimlussen. 
Mit andern Worten: Beim Ansetzen der Maschme mtf «men 
Flug wird dieser Mechanismus so eingvstelH^ daß der den 
Horteontalfliig wahrende 'Kreisel: eine gerfrtge Schränkung m 
dem. was als horizontal gilt,: erb ML dadurch wird das Flug¬ 
zeug in Stand gesetzt, mit gcrfn$£rr Steiggeschwuidlskcit; 
Holte z\t gewinnen, ist die gew(urteilte .Hohe erreicht, wobei 
di-e Dosen infolge der Ähnähnte des äußere» LttftdTucks in 
der dünneren Aomisphäre einen bestinumeiL \wb%r bekannten 
Betrag, arr Ausdehnung erreicht haben, so setzt sich der 
Kotrektioas-Mochuni^mns in Tätigkeit, der das t'lvtftzeug «h~- 
mittelbar von dem gegebenen Anstellwinkel befreit; von diesem 
Zeitpunkt an bis zur Beendigung des Flages fliegt di« 


Masdütie in vollständig horizontaler Lage, ohne au Höffe tw 
gewinnen oder zu verlieren. 

Das Abhehen der Maschine vom Erdboden- ist etwas ver¬ 
schieden von 'der Art. wie sie ein, Führer von Fleisch und 
Bein Vörnimmt; die Maschine nimmt »a^rtjidi,. sobald der 
. Motor seine vollen Umdrehungen hat. d ie Lage wie bei 
normalem langsamem Steigen ehr und läuft hi dieser über den 
Boden unter Gv$chwf ndlg k e itszynalrrrre, bis sie schließlich 
auf steigt; 

Eine rudere Einrichtung ist der Entterntmgsniesser; es 


__ 'KärtÄv' 

entnommen. imd aufWtaddhfluiL mit heriduim; Vor dem 
Stötten wird die diOSbezügMehy -EntfefriiHtK. an. der Ein- 
rJehtKug etosesfeliL nach SIE die gewünschte Länge des Fluges 
freirtffft - ' 'L : / \ ~ ; D ; V• 1 

Hunderte von Aufstiegen, sagt „Atrial Age“, sind, bereits 
bewerkstelligt und dabei MÜbmatGclie Flüge; bis zu 144 km 
Länge amit worden, DD svjhsuuti&e Fuhrurtcseinnchfunc kann 
m $&ta beliebte« Rug'zCugfyp eingebaut werde». Eine Ab- 
.nrt''dvrartiger.'• Maisch me»• läßt sich auch \on.cmeni fiihfer- 
bedienten Flugzeug aus drahtlos auf ein Ziel hin steuern.* 

(Was in den vorstehenden Angaben der amerikanischen 
Fachzeitschrift enthalten ist. geht nicht Vesemhch über das 
hinaus, was bisher sclicm über führerlos lenkbare Luftfahr¬ 
zeuge bekannt war, Die Seh.«nerfgkyi?ea die bei slteft 
LösUhgsvefsuchew der gekennzßlchnefeh AytehV stttffreteru 
sind die Innehältung einer bestimmten Felä^^sfchwhrdiglceljt' 
zwischen Flugzeug und Luft, die Vtytnekhmg gewisser nsteb- 
■<eiliger KTeiseiürScheiimngun (Pr »Zession u r ä.). und die Mangel 
des schwer errechenbaren. Fhiftiisses der Luftströmungen bei 
längeren Flugstrecken; inwieweit diese Schwierigkeiten gelöst. 
; : simi, • hak, der •• Be.rföhL iHctü*.. aib- SehriftltgA 


Der neue Dietrich-Doppeldecker D. P. Ha. 


De» Lesern sind die Erzeugnisse der Dicdrich-GobieL 
Flugzeugwerk'A.-C. [n Cassel ans früheren Nummern hinläng¬ 
lich bekannt. 



Verwendung eines 70/75 PS 7^Zvlim3eT-Sie.me»s.-Mötors vorge- 
zogen. du. das RmTzeug, um den mannigfachen Übe?beansprün 
chungen belni Schulen gewachsen tu -sein, besonders robust, 
also auch schwerer, körmniicn werden mußfe... Die Spann¬ 
weite beträgt T,? m, die Länge 5,9 irr. die Höhe 2,5 m. Die 
Gewichte vet teile» sich wie folgt: 


Leergewicht , . 

Zuladung . . . 

gesamtes fT»g£e\vicht 


410 kg 
220 kg 
630 kg 


ln WciterentwickInn g der eHcÖ^rcicheB Typen .^SpcrbeR 
und „Bussard’* bringe» genannte Werke Mi neuestec Zeit 
wiederum einen kleinen Spbrt-Dätmekieckef auf den Markt, 
der die Fypenbereich.“tung F>, P. H a .'führt und in erster Linie 
für Sport- und SchttiU.wecke gebaut ist, Wie die Abbildung 
zeigt, ähnelt dieses Flugzeug dem JBussardL nur vvird die 






5 Bremen t Bahnhof»tr, 35* 
j Fernspr,: Roland 20*4/$*. 
• Telegr.t Luftverkehr. 
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Zu Nutz und Frommen der Verbands-Vereine. 

Wir habe» uiiserm Vorsitzer, Herrn Bürgermeister Dr.. 
Buff, zur Vollendung seines siebzigsten l.cbensichres am 
20 November. 1923 die herxlichsten Cllückwüirtsche des Deut¬ 
schen Lüttfidiri-Verbafides, unter Beifügung einer Blume»- 
spimde, aiisgesproehen. Hierauf ist folgendes Schreibe» von 
unserm Herr» Vorsitzer emgegangen:. 

Au den Deutschen Luftfahrt-Verband e. V. 

Dtr Deutsche Luftfahrt-Verband c. V iiut mir seine 
tiliickwünschc anläßlich meines 70. Geburtstages in herz- ' 
Üchen Wcmteti zum Ausdruck gebracht unter Beifügung, 


Das kMrm iTugzeug erreicht m Bruienoähe eine Gc- 
schwihdigkeit von lätV km/h und stetcrt Lu: nuf Ä. AL'mrt^v mi 
1000 m. Lelstüngcm die es wbhi nicht ?mrt Mindertea. selber 
schnittigen Liidcüfiidttimg zu verdanken -hat. Mb enter Brenn - 
stotfüllung werden *hühelos 400 kin z-urückgetekl und äls 
Gipfelhöhe werden 3200 m angegeben; Die- Landegeschwin¬ 
digkeit betrügt 60 kur'h. 

Schreiber dieses h.ntc \>el ege »heit, die kleine Maschine, 
zu deren Herslelhmg Stahlrohr (Rumpf) und Hol?.TTragdetzksd 
verwendet wird,.kn Flage zu beobachten und zu bewundern, 
mit welcher Leichtigkeit sie schon nach .kür.mn Anlauf den 
Bode» verließ und mit welcher Sicherliek sie, auch in de.n 
schärfsten Kurven lag. Die laisache, daß eine Reihe Herren 
mühelos ihre Führerzeugriisse auf dem kleiium .Doppeldecker 
erwarben, dokumentiert letzteren als eines der gefiign^tüftbtf 
Schulflugzeuge unserer Zeit. E, v. K, 

| VefautwortiSduer Schrift- | 
| Selter ti. Teile«: Kootre- I 
| Admiral a. 0. Herr- | 

herrlichen BlumeniihetKle. ich spreche meinen aiufrichiigen 
Dank für diese Ehrung aus. 

Es würde mkh beglücken, w-enn ein frenadlichev Ge¬ 
schick es mir gewalirte. auch tornCThin meine Kraft für die 
weitere Ent Wicklung unseres Verbandes eirisetze» zu können. 

Bürgermeister Buff. 

A. 

Sleutschcr Fiiegcrgedeuktag 1923. 

Herbsttag B o e Ick e t aK,. Wir haben ihn. de» ^ Ok¬ 
tober, in den beiden Vorfahre» schön als Gedenk fliege Pag ge¬ 
feiert, aber „Deutscher Flieger-Gvcdenktä^'‘ wars doch nur dem 
Name» nach. 


■«•*«** <t •>•!*«» r ir -«an 
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Zwar versammelten sich in Berlin Freunde der Flieger; 
aber ist Berlin das Reich? Nein! Die Öffentlichkeit war aus¬ 
geschlossen und damit dem Gedenktag der Hauptsinn. der un¬ 
bedingt nötige Charakter der Volkstümlichkeit genommen. 

1923. In schwerster Notzeit; Fliegergedenktag des ganzen 
Deutschland. Ob im Feierkleide oder im Arbeitsgewand. Der 
D.L.V. hatte seinen Vereinen nahegelegt, den „deutschen 
Fliegergedenktag“ als Luftfahrt-Werbetag im Reich feierlich zu 
begehen. Gleichzeitig haben zum ersten Mal die deutschen 
Jugendbünde den Boelcketag zum Fliegergedenktag des jungen 
Deutschland erhoben. 

Fliegergedenktag! Sein Motiv ist klar und einfach; Luft¬ 
fahrt in Not! Vergeßt nie derer, die für die Idee des Menschen¬ 
fluges starben. Am 28. Oktober machten wir Halt, gedachten 
jener Toten, ihres Werkes und ihrer Ziele. Wir alle — jung 
und alt — bekennen uns zu den Zielen, die unseren Toten vor¬ 
geschwebt. Je mehr unsere Luftfahrt ächzt, um so treuer 
halten wir zu ihr. Und es wird auch einmal wieder der Tag 
kommen, an dem ^in einiges Volk erkennt, was für Deutsch¬ 
land jede Luftfahrt, in welcher Form sie immer sei, bedeutet. 

Fliegergedenktag! Wir geben nicht klein bei; wir halten 
fest, was wir haben, fest an unserm hohen Ziele: „Es wachse, 
blühe und gedeihe die deutsche Luftfahrt.“ 

Weihevolle und tiefergreifende Feiern waren es. die in 
allen Gauen Deutschlands in stolzer Trauer um unsere ge¬ 
fallenen Helden der Luft am 28. Oktober stattfanden. 

Allen denen, die geholfen haben die Pflicht der Ehrfurcht 
zu erfüllen, im besonderen denen, die mit heiliger Begeisterung 
ernste Worte der Mahnung sprachen, die in aller Herzen. 
Wiederhall fanden und zu stillen Gelübden wurden, sagen wir 
treudeutschen Dank. 

Unsern Mitgliedern aber und allen deutschen Brüdern 
rufen wir zu in ernster Stunde: 

„Die Besten sind tot o denke daran. 

Vergiß nicht ihr heilig’ Vermächtnis! 

Wo sie aufhörten, da fange du an, 

Bau weiter, bau weiter, greif an. greif an 
An das Steuer zu ihrem Gedächtnis.“ 

Deutscher Luftfahrt-Verband e. V. 

Buff. Vorsitzender. 

B. 

Arbeiten im Luftbildwesen. 

(Dr.-Ing. Ewald, Charlottenburg.) 

Im Heft 7 der „Luftfahrt“ vom 5. Juli 1923 hatte der Vor¬ 
stand des D.L.V. die einzelnen Vereine und Verbände gebeten, 
das bei ihnen oder ihren Mitgliedern befindliche Bildmaterial 
zu sammeln, zu sichten und dem Luftbildausschuß des D.L.Vv 
bekannt zu geben. Es erscheint wichtig, auch mit Rücksicht 
auf mehrere Anfragen, die an mich gekommen sind, eine kurze 
Übersicht zu geben, welches Material bereits vorhanden ist 
und wie seine Verwendung erfolgt oder gedacht ist. 

Es besteht zurzeit eine Sammlung von rund 2000 
Diapositiven — rund 1100 aus allen Gegenden Deutschlands, 
im übrigen aus andern Ländern und technischen Inhalts —, 
dazu eine große Zahl von Originalabzügen. Dieses Material 
habe ich im allmählichen Ausbau persönlich erworben, es ist 
also mein Privateigentum. Es ist mir ein Bedürfnis, an dieser 
Stelle der hilfsbereiten Unterstützung zu gedenken, die mir 
hierbei von verschiedenen Seiten, nicht durch Geld, sondern, 
was wichtiger ist, durch tätige Mitarbeit zuteil geworden ist. 
Der Deutsche Aero-Lloyd und der Luftphoto-Verlag in Berlin 
haben durch Gewährung von Selbstkostenpreisen oder durch 
Überlassung von doppelten Exemplaren die Sammlung ergänzt, 
der „Agfa“ einige Dutzend Diapositive zur Verfügung gestellt. 
Das Preußische Ministerium für Handel und Gewerbe endlich 
hat mich durch Erlaß mit der Förderung des Luftbildgedankens 
beauftragt und damit der Arbeit feste Grundlage und Ziel 
gegeben. 

Die Diapositive werden dauernd im Unterricht an der Bau- 
gewerkschule in Neukölln, für Vorlesungen an Volkshoch¬ 
schulen. für Vorträge besonders für Fachvereine. Institute. 
Lehrgänge für Lehrer verwendet. Ein Ausleihen ist nur aus¬ 
nahmsweise möglich. Eine Reihe von Berichten und Veröffent¬ 
lichungen sind gefertigt, Vortragstexte sind nur wenige schrift¬ 
lich fixiert. Die Bildersammlung ist für mehrere Ausstellungen 
ausgenutzt worden; für die Mitteldeutsche Ausstellung in 
Magdeburg, die Überseewoche in Hamburg, die Gewerbeschau 
in München, in diesem Jahre für die Jahresschau Deutscher 
Arbeit in Dresden. 

Wichtiger erscheint noch die dauernde Kleinarbeit, die an 
Schulen geleistet wird. Das Preußische Handelsministerium 
hat in weitsichtiger Förderung des Gedankens durch mehrere 
Erlasse die Verwendung des Luftbildes im Unterricht für Tief¬ 
bau, für Städtebau und Siedelungswesen, für Heimat- und 
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Bürgerkunde an den staatlichen Baugewerkschulen nachdrück¬ 
lich empfohlen. Im Vermessungstechniker-Unterricht ist das 
Luftbild Lehrfach. In Verfolg dieser Erlasse sind kleine Zu¬ 
sammenstellungen (20—30 Bilder) mit begleitendem Text — bis 
jetzt Kleinsiedlungen und Wasserbauanlagen — an die Bau¬ 
gewerkschulen rundgesendet. Der Neuköllner Schule ist eine 
Luftbildsammlung zur dauernden Ausstellung überwiesen. Für 
andere, auch außerpreußische Baugewerkschulen ist auf deren 
Wunsch Luftbildmaterial beschafft oder leihweise übergeben 
worden. Weiter sind 112 Luftbildaufnahmen von Berlin mit 
begleitendem Text zusammengestellt, die in einzelnen Gruppen 
die bau geschichtliche Entwicklung veranschaulichen: den mittel¬ 
alterlichen Kern, die Stadtgründungen des Fürstentums, die 
öffentlichen Bauten, die Industriebauten, die Verkehrsanlagen, 
die Massenansiedlung der Großstadt. Villenkolonien und Klein¬ 
siedlungen. Es ist gedacht, diese Ausstellung an Schulen für 
kürzere Zeit zu übergeben, evtl, für die Schüler einen Licht¬ 
bildervortrag zu halten, wie e'j in den letzten Monaten bereits 
geschehen ist. 

Auf Einladung der Schlesiergruppe des D.L.V. sind in 
Breslau mehrere Vorträge, besonders auch für Lehrer gehalten 
worden über das Luftbildwesen und seine Bedeutung für wirt¬ 
schaftliche. technische und unterrichtiiche Aufgaben. Im 
weiteren Verfolg dieser Tätigkeit wurden der Schlesiergruppe 
durch das Handelsministerium 75 Bilder und 50 Diapositive aus 
meiner Sammlung nach schlesischen Aufnahmen mit Text zu¬ 
nächst bis zum 1. Oktober leihweise überlassen, damit sie von 
hier aus an Breslauer Schulen zur unterrichtlichen Verwendung 
gegeben werden. Erwähnt sei weiter, daß der Schlesische 
Bund für Heimatschutz auf seine Bitte rund 30 Lichtbildauf¬ 
nahmen von Industrieanlagen für Ausstellungen in Gleiwitz und 
Breslau erhalten hat. Durch die rührige Tätigkeit von Herrn 
Heine in Breslau ist bereits eine Sammlung des bei den 
dortigen Verbänden vorhandenen Luftbildmaterials in die Wege 
geleitet und bis zu einem gewissen Abschluß gebracht. 

Die praktische Arbeit der Schlesiergruppe muß als über¬ 
aus dankenswert und vorbildlich bezeichnet werden und ver¬ 
spricht im weiteren Ausbau guten Nutzen und Erfolg. Ein 
ähnliches Zusammenarbeiten ist mit dem Verein Dresden des 
D.L.V, vereinbart worden. Hier hat vornehmlich! Herr 
Tschoeltsch gewirkt und durch zahlreiche Vorträge in der 
Öffentlichkeit sowie in Fach- und Lehrerkreisen den Luftbild¬ 
gedanken ungemein gefördert. 

Diese Arbeiten werden im kommenden Winter planmäßig 
fortgesetzt werden; über das. was geschehen und erreicht ist, 
wird berichtet werden. Als Ziel bleibt, das neue technische 
Hilfsmittel in möglichst weiten Kreisen bekannt zu geben, seine 
Verwendung anzuregen, damit aber auch durch seine Anforde¬ 
rung in immer stärkerem Maße der Luftfahrt ganz allgemein 
zu dienen. Es ist selbstverständlich, daß neben der oben ge¬ 
nannten Tätigkeit besonders für das Schulwesen eine dauernde 
Auskunftserteilung parallel geht auf Anfragen aus den ver¬ 
schiedensten Gebieten über ausführende Firmen, vorhandenes 
Material. Verwendungsmöglichkeiten usw. 

Um für diese Arbeiten einen wirklichen Erfolg zu gewähr¬ 
leisten. ist eine möglichst umfangreiche Kenntnis des heute vor¬ 
handenen 'Luftbildmaterials erforderlich. Es kommen Wünsche 
auf Aufnahmen von ganz bestimmten Gegenden, besonders der 
Lehrer möchte gern Bilder von seinem Schulort erhalten, um 
vom Bekannten aus mit der Belehrung zu beginnen, was 
sicherlich den besten Erfolg verspricht. Die Förderung der 
Luftbildsache liegt in erster Linie in gutem Willen und in 
tätiger Arbeit. Falls die Vereine und Verbände die vorstehend 
skizzierte Tätigkeit für nützlich halten, so ergeht an sie er¬ 
neut die Bitte, das bei ihnen vorhandene Material zu sichten 
und bekannt zu geben. Sie werden damit dem Luftbild¬ 
gedanken gute Hilfe leisten. Und aus dem Zusammenschluß 
der Kräfte wird eine erfolgreiche Weiter- und Vorwärtsführung 
der Arbeiter erwachsen. Anschriften oder Anfragen werden 
an das Preußische Ministerium für Handel und Gewerbe, 
Abteilung V a, Berlin W 66, Leipziger Straße 125, oder auch 
an mich persönlich. Charlottenburg. Goethestraße 62, erbeten. 
(Obige Veröffentlichung hat den Zweck, den Verbandsvereinen 
zu zeigen, was geleistet worden ist und ihnen nochmals vor 
Augen zu führen, wie wichtig es ist, die Arbeit unseres Luft¬ 
bildausschusses durch Sammlung von Material und Bekannt¬ 
gabe an ihn zu unterstützen. Wir bitten dringend, dies zu 
tun und sehen in dem Erfolg dieser Mahnung den Prüfstein 
für den guten Willen der Verbandsvereine den Luftbild¬ 
gedanken zu fördern.) 

I. 

Verordnung über den Beirat für das Luftfahrwesen 
vom 30. Juni 1923. 

(Reichsministerialblatt vom 20. Juli 1923. Nr. 38. Seite 726.) 

Die Reichsregierung verordnet mit Zustimmung des 
Reichsrats und eines Ausschusses des Reichstags auf Grund 
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des 8 17 Nr. 4 des Luftverkehrsgesetzes vom 1. August 1922 
(Relchsgesetzbl. I S. 681) folgendes: 

§ 1. Zur Mitwirkung in Angelegenheiten des Luftfahr¬ 
wesens wird ein Beirat für das Luftfahrwesen gebildet. 

§ 2. Der Beirat hat die Aufgabe, in allen grundsätzlichen 
und sonstigen besonders wichtigen Fragen auf dem Gebiete 
des Luftfahrwesens Gutachten abzugeben. 

Muß wegen besonderer Dringlichkeit die vorherige An¬ 
hörung des Beirats unterbleiben, so ist dem zuständigen Aus¬ 
schuß (8 8) vor der Entscheidung Gelegenheit zur Stellung¬ 
nahme zu geben. Ist dies nicht möglich, so sind dem Beirat 
bei seinem nächsten Zusammentritte die getroffenen Maß¬ 
nahmen mitzuteilen. 

Der Beirat ist entsprechend 8 17 des Luftverkehrsgesetzes 
zu hören vor Erlassung 

a) der Vorschriften zur Ausführung der §§ 2 bis 15 und 
des 8 28 des Luftverkehrsgesetzes. 

b) der Vorschriften für das Überfliegen der Reichs¬ 
grenzen oder Zollgrenzen und 

c) der sonstigen zur Wahrung der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit erforderlichen Vorschriften über Verkehr 
und Betrieb von Luftfahrzeugen. 

Der Beirat kann im Rahmen seiner Zuständigkeit selb¬ 
ständig Anträge und Anfragen an den Reichsverkehrsminister 
richten. 

In den Sitzungen ist dem Beirat über wichtigere Vor¬ 
kommnisse auf dem Gebiete des Luftfahrwesens, insbesondere 
auch über Beschlüsse der Ausschüsse, Mitteilung zu machen. 
Das gleiche gilt von den Angelegenheiten, bei denen er mit¬ 
gewirkt hat. 

8 3. Der Beirat für das Luftfahrwesen besteht aus dem 
Vorsitzenden und 24 Mitgliedern. Für den Vorsitzenden und 
jedes Mitglied ist ein Stellvertreter zu bestellen. 

Der Vorsitzende und sein Stellvertreter werden vom 
Reichsverkehrsminister aus den Beamten des Reichsverkehrs¬ 
ministeriums für die Dauer ihres Hauptamts ernannt. 

Zum Mitglied kann jeder Deutsche bestellt werden, der 
für den Reichstag wählbar ist. 

Die Mitglieder werden vom Reichsverkehrsminister er¬ 
nannt. Sie setzen sich zusammen aus 

a) sechs Vertreter der Arbeitgeber. 

b) sechs Vertreter der Arbeitnehmer. 

c) vier Vertretern zur Wahrung allgemeiner Luftfahrt¬ 
interessen. und zwar 

drei für Flugzeug-, Luftschiff- und Freiballonwesen 
und einer für Segelflugwesen, 

d) vier Vertretern von Ländern zur Wahrnehmung der 
Interessen der an der Luftfahrt beteiligten Bevölke¬ 
rungskreise und Landesgebiete und 

e) vier Sachverständigen auf dem Gebiete des Luftfahr¬ 
wesens. 

Die Ernennung der Mitglieder zu a bis c erfolgt auf Vor¬ 
schlag bestimmter Interessentenkreise, die vom Reichsver¬ 
kehrsminister festgesetzt und im Reichsverkehrsblatt (Ab¬ 
teilung B) sowie in den „Nachrichten für Luftfahrer“ veröffent¬ 
licht werden. Für jeden Ernennungszeitraum (8 4 Abs. 1) ist 
die Liste der Vorschlagsberechtigten erneut aufzustellen und 
zu veröffentlichen. 

Die Mitglieder zu d werden vom Reichsrat vorgeschlagen; 
die Sachverständigen zu e wählt der Reichsverkehrsminister 
nach eignem Ermessen aus. 

Kommen die Vorschlagsberechtigten der Aufforderung zur 
Einsendung von Vorschlägen binnen zwei Monaten seit Ab¬ 
sendung der Aufforderung nicht nach, so erlischt das Vor¬ 
schlagsrecht für diesen Fall. Dem Reichsverkehrsminister 
steht es dann frei, eine entsprechende Anzahl Mitglieder über 
die Festsetzung des Abs. 4 e hinaus nach eigner Auswahl zu 
ernennen. 

Die Bestimmungen über die Mitglieder gelten auch für die 
Stellvertreter. 

8 4. Die Mitglieder und Stellvertreter werden auf die 
Dauer von drei Jahren ernannt. Der Beginn des Fristenlaufes 
wird vom Reichsverkehrsminister festgesetzt. Vorschlags¬ 
erneuerungen und Wiederernennungen nach Zeitablauf sind zu¬ 
lässig. 

Die Mitgliedschaft oder Stellvertretung erlischt, wenn das 
Mitglied oder der Stellvertreter die Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Ämter verliert, oder wenn über sein Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet wird. 

Verliert ein Mitglied oder ein Stellvertreter die Zugehörig¬ 
keit zu dem Interessenkreise (8 3 Abs. 5), so kann der Reichs¬ 
verkehrsminister die Mitgliedschaft für erioschen erklären; dies 
muß geschehen, wenn der Interessentenkreis es verlangt. 

Die infolge Zeitablaufs ausscheidenden Mitglieder und 
Stellvertreter bleiben bis zur Einführung der neu ernannten 
in Tätigkeit. 
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des Zeitraums, für den seine Ernennung gilt, durch Tod. Ver¬ 
zicht auf die Mitgliedschaft oder Erlöschen der Mitgliedschaft 
aus. so ist für den Rest des Zeitraums, sofern er mehr als 

Scheidet ein Mitglied oder ein Stellvertreter vor Ablauf 
6 Monate umfaßt, ein neues Mitglied oder ein neuer Stellver¬ 
treter zu ernennen. Solange ein ausgeschiedenes Mitglied oder 
ein neuer Stellvertreter nicht ersetzt ist. tritt an seine Stelle 
der Stellvertreter. 

8 5. Die Mitglieder des Beirats sowie die für die ein¬ 
tretenden Stellvertreter erhalten Reisekosten auf Grund der 
Reisekostenverordnung für die Reichsbeamten vom 14. Okto¬ 
ber 1921. und zwar Nichtbeamte gemäß Ziffer 2 Abs. 3 der 
zugehörigen Ausführungsbestimmungen aus Haushaltsmitteln 
des Reichsverkehrsministeriums. Abteilung für Luft- und Kraft¬ 
fahrwesen. 

§ 6. Der Beirat wird vom Reichsverkehrsminister nach 
Bedarf, mindestens einmal jährlich, zu einer Sitzung einbe¬ 
rufen. Zeit und Ort der Sitzung bestimmt der Reichsverkehrs¬ 
minister. 

8 7. Die Geschäftsordnung für den Beirat wird nach Be¬ 
nehmen mit ihm vom Reichsverkehrsminister aufgestellt Bis 
zu ihrem Inkrafttreten hat der Vorsitzende über den Geschäfts¬ 
gang zu bestimmen. 

§ 8. Der Beirat hat zur schnellen Erledigung dringender 
Angelegenheiten sowie zur Bearbeitung laufender Aufgaben aus 
seiner Mitte mindestens einen Ausschuß zu bilden. Die Vor¬ 
sitzenden dieser Ausschüsse ernennt der Reichsverkehrs¬ 
minister. 

«Die Ausschüsse können die Einberufung einer Vollver¬ 
sammlung des Beirats verlangen. 

8 9. Der Reichsverkehrsminister und die Regierungen der 
Länder sind befugt, zu den Voll- und Ausschußsitzungen Be¬ 
auftragte zu entsenden. 

Das gleiche gilt von den obersten Reichsbehörden, soweit 
sie an den auf der Tagesordnung stehenden Angelegenheiten 
beteiligt sind. 

Der Reichsverkehrsminister ist berechtigt, zu den Voll- und 
Ausschußsitzungen Sachverständige hinzuzuziehen. 

Die rechtzeitige Einladung unter Beifügung einer Tages¬ 
ordnung veranlaßt der Reichsverkehrsminister. Die Beauf¬ 
tragten und Sachverständigen sind nicht stimmberechtigt. Die 
Beauftragten haben das Recht, jederzeit zu den einzelnen 
Punkten der Tagesordnung das Wort zu ergreifen. Die Be- 
. auftragten der Landesregierungen sind außerdem berechtigt, 
jederzeit Anträge und Anfragen zu stellen und die Stellung¬ 
nahme des Beirats hierzu zu verlangen. 

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬ 
kündigung in Kraft. 

Berlin, den 30. Juni 1923. 

Die Reichsregierung 
gez. C u n o. 

Beiratsmitglieder des Deutschen Luftfahrt-Verbandes e. V. 

Flugzeuge: Polizei-Major a. D. A. Mühlig-Hof- 
mann. Charlottenburg 5, Cuno-Fischei-Platz 1. Stellver¬ 
treter: Dr.-Ing. Karl Schmiedel. Berlin W62, Luther¬ 
straße 18. 

Freiballone: Oberst a. D. Dr. von Abercron, 
Berlin 0 27. Grüner Weg 103. Stellvertreter: Geheimrat Dr. 
J. P o e s c h e 1. Meißen. Köllner Str. 14. 

Segelflugzeuge: Ing. O. U r s i n u s, Frankfurt 
a. Main, Robert-Mayer-Str. 2. Stellvertreter: Dr. Georgii. 
Frankfurt a. Main, Robert-Mayer-Str. 2. 

Luftschiffe : Kontreadmiral a. D. Herr, Geschäfts¬ 
führer des D.L.V. Stellvertreter: Major a. D. Georg Paul 
N e u m a n n , Berlin-Wilmersdorf. Trautenaustr. II. 

II. 

Der geschäftsführende Vorstand bittet alle D.L.V.-Mitglie- 
der um Mitarbeit auf dem Gebiete der Förderung der Ver¬ 
einstätigkeit. Jede Anregung ist willkommen. 

Verschiedene Vereine haben überhaupt keine Nennungen 
von Herren zu Mitgliedern des Ausschusses zur Förderung 
des Vereinslebens gemacht. Wir bitten, es umgehend nach¬ 
zuholen. 

III. 

Unser Herner Verbandsverein hat eine künstlerische Fest¬ 
postkarte herausgebracht, die neben dem Erinnerungsabzeichen 
der deutschen Fliegertruppe ein an Jungdeutschland ge¬ 
richtetes Festgedicht wiedergibt. Es ist Werbepflicht der Mit¬ 
glieder unserer Vereine, die Postkarte recht zahlreich bei ihrer 
Korrespondenz zu verwenden. Bestellungen an Bund 
Deutscher Flieger. H e r n e, Anschrift: Heinz Knapp, Herne, 
Bismarckstr. 114. 

Die Karte eignet sich sehr gut zum Vertrieb bei Feiern 
der Vereine. 
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IV. 

Der Jungfliegerwart des D.L.V. teilt mit: Es kann 
unsern Verbandsvereirien nicht oft genug empfohlen werden, 
bei Vorträgen des Vereins alle erreichbaren Jugendbünde 
des Orts einzuladen, wie überhaupt ständige Fühlung mit 
den einzelnen Gliedern der deutschen Jugendbewegung 
aufzunehmen und zu halten. Ich empfehle deshalb allen Ver¬ 
bandsvereinen dringend die Anschaffung des soeben er¬ 
schienenen preiswerten Handbuches ,.J ungdeütschland“ 
(Verlag Rembold. Heilbronn). Das Buch gibt auf 196 Seiten 
über alle Jugendfragen zuverlässigste Auskunft und wird allen 
Verbandsvereinen und ihren Mitgliedern; die die deutsche 
Jungmannschaft verstehen lernen wollen, eine Fülle von 
Anregungen und Inter^santem bieten. Das Buch bezieht man 
am schnellsten vom Verlag direkt. 

V. - 

Der Jungfliegerwart des D.L.V. hat während seiner 
schweren Krankheit den Jungflieger Horst Michel, Peitz, 
zu seinem ständigen Mitarbeiter bestellt und ihn ermächtigt, 
evtl. Korrespondenz zu zeichnen. 

VI. 

Wir werden gebeten, folgendes zu veröffentlichen: 

Der bekannte Freund der Flieger. Max 0. Zimmer¬ 
mann. genannt M o z, Berlin, Königgrätzer Str. 33. ist ver¬ 
storben. Es wird angenommen, daß er zu Gunsten eines 
Fliegerbundes ein Testament errichtet hat. Das Testament ist 
bisher nicht gefunden worden. 

Wir bitten um Mitteilung, falls über die Existenz eines 
solchen etwas bekannt ist. 

VII. 

Wir wollen allen Verbandsvereinsmitgliedern dadurch das 
Reisen in Deutschland erleichtern, daß wir ein Verzeichnis auf¬ 
stellen von billigen bzw. Freiquartieren in den Orten 
unserer Verbandsvereine. Wir bitten die Herren Schriftführer 
der D.L.V.-Vereine uns umgehend durch Nennung solcher 
Ouartiere in ihrer Stadt in die Lage zu versetzen, ein solches 
Verzeichnis aufstellen zu können. Es leuchtet ohne weiteres 
ein. wie sehr sich diese kleine Mühe der D.L.V.-Vereine für 
ihre eigenen Mitglieder verlohnt. Nur die Vereine, die selbst 
Ouartiere angeben, erhalten das Verzeichnis. 

VIII. 

Dem D.L. V. neu beigetreten: 

Verein für Luftfahrt Apolda e. VI, Apolda, z. Hd. Herrn König, 
Vereinslokal Hotel Adler, 

Segelflug-Studiengesellschaft Bamberg (S. S. B.), Bamberg, 
Wildensorgerstr. 3,1., 

Mitteldeutscher Flugverband e. V., Cassel, Hohenzollern- 
straße 62, II., 

Luftfahrt Görlitz e. V., Görlitz, Schützenstr. 12, 

Wissenschaftlicher Flugsport-Verein Heidelberg e. V., Heidel¬ 
berg, Plöck 62. 

Wir heißen unsere neuen Vereine auch an dieser Stelle 
herzlichst willkommen im D. L. V. 

IX. 

Anschriften-Änderungen: 

Bund Deutscher Flieger Breslau jetzt Breslau 5, Schweid- 
nitzer Stadtgraben 17. Dr. H. Kloetzel. 

Schlesischer Verein für Luftfahrt jetzt Breslau 8, Kloster¬ 
straße 31, Hauptmann a. D. Thomas. 

Luftverkehr Gotha e. V. jetzt Gotha, Lucas-Cranach-Str. 20, 
Reinhold Engelmann. 

Hannoverscher Verein für Flugwesen e. V.. Hannover. Rühm- 
korffstr. 14. 

Herforder Verein für Luftfahrt. Herford. Hanns Witthüser. 

Bund Deutscher Flieger e. V., Herne. Ortsverein des D. L. V., 
Herne, Bismarckstr. 114. Heinz Knapp. 

Luftverkehr Nordhausen e. V., Nordhausen (Harz), z. Hd. 

Herrn Ing. Gustav Eimbeck, Wieda (Südharz), Lange¬ 
straße 5. 

Bund Deutscher Flieger Ortsgruppe Oberhausen (Rheinland), 
Peter Zimmer, Mülheim-Ruhr-Styrum, Hauskampstr. 66. 

Vogtländischer Flugverein e. V.. Plauen (Vogtland), Heinrich 
Grimm. Lessingstr. 80. 

Oberharzer Luftfahrt- und Segelflug-Verein, St. Andreasberg, 
Betriebsleiter H. Domeyer. 

Bund Deutscher Flieger. Weimar, Schwabestr. 4,11., Hans 
Motschmann. 

Luftverkehr Halberstadt e. V-.. Geschäftsstelle: Halberstadt, 
Thüringer Hof. 

X. 

Der ständige Ausschuß für Freiballone des D.L.V. gibt 
bekannt: 

1. An den Freiballon-Bestimmungen sind einige Ände¬ 
rungen und Kürzungen vorgenommen, die jedoch nicht wesent¬ 
licher Natur sind. Es wird beabsichtigt, diese Bestimmungen. 
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einige Tabellen und die neuen Verfügungen des RLA drucken 
zu lassen, so daß diese Drucksachen gesondernt geheftet wer¬ 
den. Der hohen Druckkosten wegen werden mehrere Herren 
des Freiballonausschusses bemüht sein, sich für die Druck¬ 
legung in möglichst billiger Form zu interessieren, und die 
neuen Bordbücher sollen, wenn die Drucklegung sich überhaupt 
der neuen Preise wegen durchführen läßt, nur die Schemata 
für die Fahrten enthalten. 

2. Betreffs der vom Reiche geforderten Versicherungen 
müssen die neuen Verfügungen des RLA abgewartet werden. 
Es soll dann versucht werden, möglichst wertbeständige Ver¬ 
sicherungen abzuschließen. 

3. Es soll erstrebt werden, daß die Sitzungen des Frei¬ 
ballonausschusses auch mal in einer anderen Stadt dann abge¬ 
halten werden, wenn aus bestimmten Gebieten Sonderanträge 
vorliegen und wenn die Teilnahme an der Sitzung so gewähr¬ 
leistet ist. daß ein gültiger Beschluß erreicht werden kann. 

4. Die Einladungen zu Sitzungen und die Berichte hierüber 
werden künftig in der „Luftfahrt“ veröffentlicht werden, da 
sich das Herausschicken von Briefen an die 22 Mitglieder zu 
teuer stellen würde. Die Leihgebühr für die Ballone stellen 
sich vom 15. 9. 1923 ab wie folgt: 

1. „Martens“.3 Goldmark 

2. „Hentzen“ bei Füllung mit Leuchtgas . . 4 
„Hentzen“ bei Füllung mit Wasserstoff . 5 

Die Vereine, die Verbandsballone mieten, werden nochmals 
darauf hingewiesen, daß sie für das Material und etwa ent¬ 
stehende Reparaturen aufzukommen haben. 

Berlin, den 15. September 1923. 

(gez.:) Dr. von Abercron. 

XI. 

Die Flugsportvereinigung Bonn. Anschrift: A. Sonntag, 
Bonn a. Rh., Klemensstr. 7, möchte im Tausch oder käuflich 
alle alten Jahrgänge aller Fachzeitschriften der Luftfahrt er¬ 
werben unter Übernahme der Unkosten. Wir bitten ihrem 
Wunsche zu willfahren. 

XII. 

Wir erinnern nochmals daran, daß in Berlin eine Zweig¬ 
stelle der Geschäftsstelle des D.L.V. vom geschäjtsführenden 
Vorstand • des D.L.V. für alle Fachgebiete der Luftfahrt er¬ 
richtet ist. Wir bitten alle Angehörigen des D.L.V. und 
auch außerhalb stehende Personen, bei irgendwelchen sich bie¬ 
tenden Gelegenheiten bei Anwesenheit in Berlin, von der Zweig¬ 
stelle Gebrauch zu machen. Die Anschrift ist: Oberst a. D. 
Dr. von Abercron. Berlin 0 27, Grüner Weg 103. 

XIII. 

Der ständige Ausschuß des D.L.V. „zur Förderung der 
Vereinstätigkeit“ setzt sich aus folgenden Herren zusammen: 

1. Major d. L. Sulpiz Traine, Barmen, Unterdörnen 66 (V o r- 
s i t z e r). 

2. Ingenieur Seidler. Bitterfeld. Bitterfelder Verein für Luft¬ 
fahrt. Parsevalstr. 69. 

3. Kaufmann Schütte. Bremen, Bremer Verein für Luftfahrt, 
Bahnhofstr. 35. 

4. Direktor Truckenbrodt. Konstanz, Verein für Luftfahrt am 
Bodensee, Sitz Konstanz, Zumsteinstr. 11. 

5. Oberleutnant Roenneke, Leipzig, Leipziger Verein für Luft¬ 
fahrt und Flugwesen, Markgrafenstr. 8,1. 

6. Oberleutnant Baumbach, Stettin, Stettiner Verein für Luft¬ 
fahrt, Alleestr. 60,111. 

Herr Major d. L. Sulpiz Traine ist somit Vorstands¬ 
mitglied des D.L.V. Der obige Ausschuß bittet alle Ver¬ 
bandsvereine, ebenso herzlich wie dringend, sich mit möglichst 
viel Anregungen und Vorschlägen, die vorteilhaft auf die Ver¬ 
einstätigkeit einwirken können, direkt an den Herrn Vorsitzen¬ 
den, Herrn Sulpiz Traine. Barmen, Unterdörnen 66, zu wenden. 


Die vom „ständigen Ausschuß für Flugzeuge“ genehmigte, 
also gültige Liste der Sportzeugen des D.L.V. war der 
Redaktion der „Luftfahrt“ zur Veröffentlichung zugesandt wor¬ 
den, dort aber verloren gegangen. Versehentlich ist dann da¬ 
für die Liste mit sämtlichen Nennungen der Vereine dem 
Verlag der „Luftfahrt“ eingereicht und in Nr. 9 veröffentlicht 
worden. 

Die Liste der Sportzeugen für Motorflugwesen in Nr. 9 
der „Luftfahrt“ wird hiermit als ungültig erklärt. Die vom 
„Ständigen Ausschuß für Flugzeuge“ genehmigte, also gültige 
Liste der Sportzeugen lautet: 

Sportzeugen für Motorflugwesen. . 

1. N i e m ö 11 e r . Flugsportvereinigung Bonn. 

2. Heine, Breslau. 

3. Zimmer-Vorhaus, Breslau. 

4. U n g e r , D. L. V. Bezirksverein Coburg. 

5. Hiedemann. Cölner Club für Luftfahrt, Cöln a. Rh. 

6. Zottmann, Flugverein Dortmund. 
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Abendroth. Praxis des Vermessungsingenieurs, Verlag P. Parey, 
Berlin SW, ist jetzt in einer 2. Auflage in 2 Bänden 
(Band 1 Grundpreis 14 M„ Band II Grundpreis 20 M.) 
erschienen. 

Für Luftfahrer ist dies, die gesamten Gebiete des Vermes¬ 
sungswesens umfassende, gut durchgearbeitete, und mit vielen 
Abbildungen und z. T. bunten Tafeln versehene, 1003 Seiten 
umfassende Nachschlagewerk deshalb von besonderem Inter¬ 
esse. weil es das erste Vermessungshandbuch ist, in dem nicht 
nur die Ortsbestimmung im Luftfahrzeug und die Bestimmung 
des Luftfahrzeugortes von der Erde, sondern vor allem auch 
die Luftbildmessung, die in letzter Zeit wesentlich vervoll¬ 
kommnet ist, und die sonstige Verwendung des Luftbildes ein¬ 
gehend behandelt ist. Im I. Band sind im Teil IID, die 
topographische Wirtschaftskarte 1 :5000, beachtenswerte An¬ 
gaben über die Verwendung von Aufnahmen aus Luftfahrzeugen 
zu diesen Zwecken enthalten. Im II. Band ist außer im Ab¬ 
schnitt Städtebau auch an anderen Stellen auf die Bedeutung 
des Luftbildes hingewiesen und im Abschnitt, die aeronautischen 
oder Luftbildaufnahmen (S. 845—924), die Luftbildmessung völ¬ 
lig neu bearbeitet. Nach einem geschichtlichen Überblick, Be¬ 
sprechung der Scheinpflugschen Versuche, eingehender Behand¬ 
lung des Meßverfahrens mittels Bildmeßtheodolit und Aufnahme 
einer Beschreibung des Zeiß’schen Ubertragungsgeräts, Stere- 
oplanigraph, gibt Abendroth aus seiner langjährigen Praxis als 
Landmesser und Vermessungsdirigent der Landesaufnahme Vor¬ 
schläge für ein zweckmäßiges Zusammenarbeiten der Bild¬ 
aufnahmen aus Flugzeugen und anderer Vermessungsarten für 
die Neuvermessung von Kolonien oder dgl. Ob die Zukunft 
im Einzelnen andere Wege gehen wird, sei dahingestellt. Abend- 
roths Ausführungen regen aber das Nachdenken über diese 
Aufgabe an und bringen manche Frage der Lösung näher. 
Das Werk, das auch über die vielseitigen anderen Gebiete 
des Vermessungswesens Aufschluß gibt, wird daher auch für den 
Luftfahrer eine wertvolle Ergänzung seines Lesestoffes oder 
seiner Bücherei sein. O. Koerner, Reg.-^Rat. 

Luftfahrten einst und letzt. Von Franz M. Feldhaus. 
Zweite verbesserte Auflage: 125 Seiten mit 39 Abb. 
und einem Namen- und Sachregister. Berlin, Hermann 
Paetel Verlag, 1923. Grundzahl: geh. 2.—, geb. 3,50. 

Der Spürkunst des Verfassers des trotz seines kleinen 
Umfangs inhaltreichen Werkes verdankt auch die Geschichte 
der Luftfahrt viel: Feldhaus steht ja als Quellenforscher seit 
Jahren an erster Stelle. Von den phantastischen Vorschlägen 
der Vorzeit an, die sich des Vorspanns der Vögel bedienen 
wollten, bis heute, wo es Deutschen in der Rhön gelang, in 
Nachahmung des Vogelfluges mit natürlichen Kräften das Luft¬ 
meer stundenlang und mühelos zu durcheilen, breitet Feldhaus 
mit großem, in der Bilderauswahl künstlerischem Geschick 
eine Fülle von Quellenmaterial aus. interessant nicht allein 
im eigentlichen Entwicklungssinne, mehr noch durch die Irr¬ 
wege. die die Luftfahrt durchlaufen mußte. Größten Wider¬ 
hall verdienen die nachstehenden, treffenden Ausführungen des 
Verfassers im Anschluß an das zu wenig beachtet gebliebene 
Werk von Borelli (1680) über Tierflug und Flugapparate: 

„Es ist in der Geschichte der Erfindungen eine auffallende Erscheinung, 
daß fast alle Menschen, ob Laien, ob Fachleute, die an eine Neuerung 
herangehen, sich zunächst Scheuklappen vor die Augen binden. Jeder 
Erfinder ist so vom eignen Gedanken erfüllt, daß er von seinen Vorläufern 
nichts hören und sehen will. Das ist noch heute so und war ehemals 
nicht anders. Nur der nüchterne Konstrukteur, der nicht „erfinden“, sondern 
„verbessern will“, wägt sorgsam das ab. was die Vorläufer und die 
Konkurrenten taten und tun. Wie ein Fluch lastet es auf der ganzen 
Geschichte der menschlichen Erfindungen, daß hier die Tätigkeit der prak¬ 
tischen und geistigen Vorläufer mißachtet wird. Wie manchem Menschen, 
besonders manchem jungen, unerfahrenen Mann, hat das „Erfinden-Wollen“ 
schwere Sorgen und bittere Enttäuschungen gebracht, nur weil er nicht 
sehen wollte und sehen konnte, was längst von andern an Irrtümem und 
Leistungen zutage gefördert war. Und die Geschichte der Luftfahrten ist 
fast eine endlose Kette von Irrtümem. Noch heute werden von eigen¬ 
willigen Erfindern jährlich Millionen verpulvert, um — ohne Jede intime 
Facbkenntnis — Flugmaschinen und ähnliches „zu erfinden“.“ 

Goldene Worte sind dies, die nicht nur die Erfinder selbst, 
sondern auch jene Geldgeber beherzigen sollten, die für 
- absurde Projekte Millionen opfern, aber für ernste, wissenschaft¬ 
liche Arbeit nicht einer? Pfennig übrig haben. Scharlatane 
von Ganswindtscher Geschäftstüchtigkeit leben auch heute noch 
einen guten Tag, wohlwollend gestützt von „hohen und 
geehrten Kreisen“, aber wissenschaftlich hervorragende 
Körperschaften, wie etwa die Göttinger Aerodynamische 
Versuchsanstalt mit einem Mann von der Bedeutung Prandtls 
an der Spitze oder die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luft¬ 
fahrt haben Mühe, sich über Wasser zu halten, und müssen 
betteln gehen. Wieviele Luftfahrt-Patentanmeldungen würden 
ungeschehen bleiben, welchen Segen könnte der hierfür 
gemachte Aufwand an Geld. Zeit und Nerven stiften, wenn 
unsere „Erfinder“ sich wenigstens das Feldhaus’sche Werk- 


chen. das bei allen sonstigen Vorzügen auch noch fesselnd 
geschrieben und viel billiger als eine Patentanmeldung ist. 
zuvor einmal durchlesen wollten. Unbedingt gehört das Feld¬ 
haus’sche Buch in jede Luftfahrt-Bücherei. Go. 

Die Geschwinde Reise au! dem Luft-Schiff nach der oberen 
Welt, Welche jüngsthin fünff Personen angestellet . . . 

Lemgo 1744. Neudruck als 17. Erasmusdruck verlegt 
von Oberbibliothekar Dr. Ott o, Berlin W 57, Bülow- 
straße 74. 30 S. mit Abb., Grundpreis 5 M. 

Ein verdienstvolles Werk, das Dr. Otto, der Herausgeber 
der Erasmusdrucke, mit dem photographischen Neudruck dieser 
„zu curieuser Gemüts-Ergötzung“, wie es im Titel heißt, 
geschilderten Reise nach dem Mars unternommen hat und 
das Bücherfreunden Freude machen wird. Eine Utopie, die, 
wie Feldhaus meint, dem polnischen Hofastronomen Bberhardt 
Christian Kindermann Gelegenheit gab, sich als Entdecker 
eines vermeintlichen Mars-Mondes der Mitwelt bekannt zu 
gebeiL Man hat also damals schon mit Luftabenteuern aus 
Reklamebedürfnis geprahlt Freilich ist es lustig zu lesen, 
was den 5 Luftreisenden, von Frau Fama begleitet, auf der 
Fahrt und auf dem Mars zustößt und wie sie sich dort oben 
Ansehen verschaffen. Auch ein wenig Technik ist dabei, wenn 
auch natürlich recht kindliche, so beispielsweise, wenn der 
Auftrieb der 6 „Kugeln“ durch Aussaugen der Luft mit dem 
Munde wieder hergestellt wird. Durch die „gräuliche Schwefel- 
Gluth“ eines Kometen steuern sie ihr „Schiffgen“ wieder glück¬ 
lich zu den staunenden Erdmenschen zurück. Go. 

Alrcraft Year Book 1923. Zusammengestellt von Ch. E. Lee, 
herausgegeben von C. G. G r e y. London, Sampson Low, 
Marston & Co., Ltd., 1923. 182 Seiten mit Abbildungen. 

Das zum ersten Mal herausgegebene englische Jahrbuch 
stellt der Welt Luftfahrt-Industrien und Luftverkehrs-Unter¬ 
nehmungen, Luftfahrt-Vereinigungen und Veröffentlichungen, 
Flugplätze (nur in England), Flugzeug- und Motortypen und 
Weltrekorde zusammen, gibt internationale Luftfahrt-Gesetze, 
Bestimmungen und Abkommen wieder und enthält ein 
Verzeichnis englischer Fachausdrücke mit Erläuterungen. Auf¬ 
sätze über Luftposten (Lee), Flugpostmarken (St. Phillips) und 
Luftbikikunst OF. L. Wills) sind angeschlossen. Ein Register 
schließt das Buch ab: der auf Deutschland bezügliche Teil 
weist einige Ungenauigkeiten auf und müßte vor der nächsten 
Ausgabe einer Richtigstellung unterzogen werden. Go. 

Les Avions sans Moteur. Von C. Platounoff, Prof, am 
Elektrot. Inst. Brüssel 1923. Verlag A. Bieleveld. 148 S. 
mit 70 Abb. Preis 12 Frcs. 

Die einzelnen Abschnitte beschäftigen sich mit Luftkräften, 
Gleichgewichtsbedingungen, Beanspruchungen der Hauptteile 
und konstruktiven Einzelheiten. Die neueren Fortschritte seit 
1922 sind nur wenig berücksichtigt, die Ausbeute für den 
heutigen Segelflieger ist daher nur gering. 

Pneumostabtliseur universal. Von demselben Verfasser 
und aus dem gleichen Verlage. 18 S. mit 6 Abb. Preis 
2 Frcs. 

Ein Propagandaschriftchen für eine statische Gleichge¬ 
wichtsregelung für Flugzeuge, die mittels an den Flügelenden 
austretender Preßluft rückführende Momente erzeugen soll. 

Vom Gleitflug zum Segelflug. Von Gustav Lilienthal. 
Charlottenburg 1923, Verlag Volckmann Nachf. 159 Sei¬ 
ten mit 36 Abb. und einer Tafel. 

Uber den Rahmen seiner bisher schon erschienenen 
Werbeschriften hinausgehendes Neues bringt der Verfasser 
wohl nur in dem Abschnitt, der ausführlich über die von ihm 
mit Hilfe der Nationalflugspende und des Kriegsministeriums 
vor dem Kriege in Sahlenburg bei Cuxhaven und später in 
Altwarp am Stettiner Haff vorgenommenen Windeinfluß-Stu- 
dien an Vogelmodellen handelt, die aber zu einem praktischen 
Ergebnis nicht gediehen sind. Gustav Lilienthal, der die heuti¬ 
gen Segelflugübungen im Hangwinde als nutzlos ansehen und 
ablehnen zu müssen meint sucht die Lösung des Segelflugpro¬ 
blems in der äußersten Annäherung der Flügelformen an die der 
lebenden Vögel, u. a. durch Nachbildung der Vogelfedern mit 
Mitteln der Technik und auch durch Nachahmung des Ruder¬ 
fluges. Seine Versuche, für die der Verfasser zur Bildung einer Stu¬ 
diengesellschaft aufruft, sollen auf ebenem Gelände in Meeres¬ 
nähe ausgeführt werden. Gegenüber den von der Wissen¬ 
schaft anerkannten, nur bei Unstetigkeit des Windes vorhan¬ 
denen Möglichkeiten zur Ausführung dynamischer Segelflüge, 
glaubt der Verfasser den Satz aufstellen zu können, daß „die 
Arbeit für den Segelflug der Wind durch seine Eigenschaft 
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leistet .sdrw?li$ttfe-. •Kdröt'-f- -\ti 0inetn Winkel ycm ajrmä'kfcrt^ 
4“ nach oben tn treibet; durch den Wi4derl)(rh)\v (fbel (eine 
von G. L. an der Unterseite von Fl üciTmnd eilen .bt^baChtetV 
! ult Strömling) wird diese Arbeit in einer Weise nmxck'ida. 
so dati Auftrieb und Vertrieb .entsteht*' Der audi von Alt¬ 
meister Otto Lriumthal .'.beobachtete Auftrieb dco, Windes 
über ebenem Gelände würde durch die neueren Forschungen 
- wenigstens . in Küstennahe, wo dm Wind vom Wasser 
.mi das Land Übergeht umi dort ^r?n}eRm. Ki,'rbutrüswidetrdmid 
;.in Boden findet, der einen >.Lubstatr verursach! erklär imr 
sein. Tatsache-,'scheint auch ein sein, Jaü vier Verfasser, ehe 
die. ..dicken Profile' 4 in der Flmitecinvik cb^eiüfir t vs rüden und 
überraschende Erhübe creü.behv oiir 4&.m\. ZsveckmälW^keit, 
die er an VogelAUkelu.-efkamit halte, IbbRewksen hiih Go. 


Oie Grundlage« des Segelütifco, Von Prüf. Pr. Kurt VY e - 
v. e n e r . Verjag von Keim & Nümmeh. Lcipzl^-Mim-, 
d.ien-Frankfun u. M. i9Tv 70 Selten mb 2S Abb. 

Der als fliegerisch uniger Mckvoologc von Ruf .bekannte 
Verfasset Iefci fn (Uhu Bucheicfuu» . die ss issenSchaft)ich ein- 
waiidtreten (YnmdfaÄtm des »insbesondere auch, des 

üVTiarnkschetn nieder Ehe einzetnro Kapitel behandeln zu- 
nächst die Eerodynamiscbc Seite des Tii&ms und -z war die 
Kräfte am Segdflugzeus. dieses selbst (ohtve. nibere Beschreib 
blink' oder Abbildung von Eirizelausfdhruixgen) und seine Band- 
hahutüu ferner die Prinzipien des dann in 4. w.ef* 

teren K/ipitein die meteorologische Sehe fHocb- rukt Tiefdruck- 
gebiet, die Thermodynamik der Lmt die Luftdichte, und che 
mnerc fkwegims: der Luft), 


MQtzenebxeichan 0. L. V. io Gofoh 
kantiUe gestickt. Stödtp. 4,75 Gold» 
mark. Knopflotfiabi eichen D,L.V.- 
Metall (auch lieferbar mit langer 
Anstecknadel). Stückpreis 70 Gold- 
Pfennige. 
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Heidelberg 
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liefert D, L. V >Knopööcbobxe(chen 
zu 80 d und -Mötienabzeidhen zu 
4 Mark. Adler 50 d. bei Gros se- 


Hetallwaren Perkeo 
Heidelberg a. N. 

Lieferung *JX t. V. Mützen und 
Knopflocbabzeicben zu billigsten 
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Entwürfe» Konstruktions¬ 
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genfiugzeuge, ferner einen 
Modell-Benzinmotor, 

Heb. Wagner, H. ?. 22. 


Mannheim. 


Stellung Rabatt. 


Dietrich 
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D. P. II Sport-Zweisitzer 
D P. Ha Schulflugzeug 
D. P.I9 Verkehrsflugzeug 
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gegen zahlreiche Konkurrenz gewonnen auf 


freitragender Eindecker itiii t f ö PS Siemens-Motor, 
Ipeziaityp I. Und- fiu SeeStegcrauikildang, 
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Auto-Hand- und Lehrbücher 


Filii«: Ohne Chauffeur 

Ei» Handbuch, für dgn- ftß.Mtzer von Automobilen und Motorrad lue-, 
Populäre Parvieliunj'üev AuföniQbffs, und tl£s Motorrades. Katscbfene: 
über die Reftaruilüßg, Verhafiannsmtülfr&frtlu und AUbhugft bei Dßfekibrt 
l'l A.Yifl. 5f* reich. i‘* V ei. g ritte«. Neuauflagu in Vnrbtmiuqg. 

Filius.* Die Kunst des Fahrens 
IribuMjiteai w Um titlknmrtn Markt. ätnt tkHifar in füfai 

3. Auflage. 37^'^ftea Mit Abbildungen. 

Ff eis S,— M. . 


Die Prüfung des Kraftfahrers 

■; . ..Veto- ' . • v 

(- i Vif • t n ff fc nl lc.it c M.,. W n ft l.Srri-ck 
AqttmtdbftrLeUrbüch; aVt Fr^t^c-fl -und-A»nVpr?en- 
Autln** söcbe.n Krsthieifttfi. Mjfc:Vb3 Afibirdutlkki; . 

Hcrgt■{ Autlers Kindergarten 

Ma tiher ih» Abbildungen; Prot* 2^-: M. 

Ei». Biföft ftir .lei* AtifAn^e i '.f 

. FofSchuCRsfteltif. ?i ? r Aqto-Tecftitfk • 

Untersuchungen des Vorganges tm Spritzvergaser 

V.öii RlbbOn«, Ltidvv?* He'oser — Preis M. 

Mitteilungen des Instituts für Kraftfahrwesen an der sächsischen Techn. Hochschule Dresden 


lo WifVlzm •«k, »rd. Professor a» der Technischen Hochschule Dresden. ’DrröktOr des JustltufS für Kraft;* 
taltPärcserh t> Sflniinviband. Iflb A.bMdtrrigfcin auf Kunsid/uckyamtirv preis M- 

Taschenbücher für den praktischen Automobilisten 

Klaslngs AutobOoher 

Einreguiiet tritt und Behandlung des Vergasers. 4. Auflhce f» 1 öd. D*3 Eiqstelfpn und Einscllleiten der Ventild. Von IngehisoF 

u’omtft K VKtiUrd. S7 Abb..U- M. 

p*hrktt«<ic. V. Pabf-'lirgr. W> Wiedig:, 2. Aufl. f^M* Rd^ fff, Wlp man den Kralrvvage« sauber hält. VonIng.. K. Vfeillard. 

Wt<r. ni&ri 4icr LcistungMätn.uWeii sefnefs Wagens erhöht. Von 44 AblT • . • * • ♦ '- ••• . . . < . . - * • ft— Mi 

mKnleiit A,. Ka^-Skf* ^Auflage yffrKr)f?qo. ftd. 1$. Handbuch dos Cyclccarhäu/ts. Von RegierungH-ßaüTne&t#« 

i; § .<riüfüptjfrbd,.j;-. TprstiwiVscice. Winke Jür- Motorradfahrer. •V»j- .. • Ot 171 A 'ob. . . . . . . . . •... ... - . 4»— M, 

GbiljSscii, /$- Auflage VG -, .* . . . . hbtf M* fW, ft?. PrakUsefte Winke rift Motorbaotsfaftrer. Vdrt Plplbm-lflgettieur 

Pannen-und ihre Behebung aut der Tour. Von AuUmi.-llm. W’^ermann. 7V Abb . . • •• . * • - » 

RcichenbiK.li. Nfcmuiflagy i« Vorbercttung. Md.. !>, AutopraMtkunt. Handbucft für Reparaturwerkstätten. )/ön iog. 

L : eierüfl ^ waBeo : Von K 1;f m: üUef u "^‘ v -* 

Wiepjanieinfit sVagensduniert. VJjig. Vteiilanl. 54 Abb, I,—M. öj. ;o. Om<ntg.st.euer-AßC fftr •AaionidbilmtlaSfrie 1 ». AHtomdbiUrandel. 

Reparntur-Werkstiitten für Krrthf.ihrzetige. Von Reg.-Rnu- . Von Generabckr. Jon. Öuschmann . . . ... . I.v- M. 

ci DientfU- 71 Abb. und 3 Tafeln ....... I,— M liü M Der Ffthrrad-Hilbniotor », das Leicht-M^torr'Jd, ^»r (>ticntit- 

AuShdsserftHK.oerJLttfett Y VitsiUard 40Aftb. 1 ,— M.. runc t«f V&frH. V«d Ing. Dr. Carl TrawtweU«e. 7V AftU* MQ M, 

Oie Sa.nrmliina wittl f u r t g e tt fr t ? t. 


Scheinwerfer für Kraftfahrzeuge KVK 

Von Friedrich AJfrvns, Teohn. Rat am ReHchs-Patent^mf, Preis ^ ^ L w , . „ . ■ _ w * . . 

~ t >. j. _ f - . Kr*üf^er-V«rki)l4r*-ICfirf€» von 

Zehn I öge trn Auto durch bpamen vtenetiü;^^ dauerh. ^ (KVK^^ber?iöf»i!. ^‘»tv 

Von Prw*«.si» Pilar. v*i* Myern . . - , , . . Preis 4MH- ' U«**»«« 

Das U-Boot als Kriegs-und Handelsschiff < 1 . wc n ,*;t.8 !-]»: 

VoV'jJtif. Küster. 30d Abb.. Zeichnung u. Tabellen 4. Aufl Pr..3;— fA. Noch cikunem Vcnshren rc^enfest gemaöht, Aubchiag . . . 5.3» M. 

Klasings flugtechnisch« Sammlung (big Fliegerschule) 

Bö. L Dßr FlöjfzenKpmtdr und seine Behandlung. Von Dlpl.-fttß. 8 d. v. pt?f Propeller. Von Dipl.-lng. Harpisen . I, —= M.. 

iFrnjis- Lieck. 5. AuOnfee . . . , , . . ... . . . i,-~ M. IM. |ü. WurkstäiiCourt). a. Fluszeug. V. Flngzüutjf. Pr. Jenson 1.— M. 

fid. £. Da»' Verspinnen de« Fbigzengs. Von Flugineistor Otto Tnepffcrv M. 11, iAc WorksiS.Un.trbi'if am Flugzeugmotor, Von Manne-Ohor- 

•T. Auttage . ... , . . . . .,- . .. . . .. . . K— M*. ingetmiiir SValdeCker ' k • . ... ... I,r- M* 

Rd 3 NävigüijOfl unct KarnpaÜkuruSti. Vop Dißl.-rjtg, b.;febk uod Dr. Öd. 12. Betmft ond BcirtcrtJsstöruoKcu des Flugzeiifirnötbr^. Von Mfl- 

. Cagttlmanii. 2 . Auflage. . ... , l,— M. rino'Obtrtugcnieur Yv^ldecker . .. L— M 

Bd. 4. Wetterkunde fi Flieger. V. Dr. FH Gageintiirm. & A*uif G— M. Öd. ISU Die tetdtlb KatmtTftHgztuße. V. Dfpl.-Jnft R. Fisettlojir M. 

Bd. 5. MalettaUe.nkuade, fo Vorbcreiturix Bd. 14. Großflugzeuge (Land- urnl WasseritngzetrgtL Von Dtpl.-inc. 

■fJd. 64 . Fleußzeugphdtocrachte. Vp‘n 0r. J. C»ruü . . » . I,— .Mi. R. Et-sjertlohr . . .. ... . . . .■/'« 1 .—M. 

Rd. 1. Dte Fahrung d. Flüßz€u$es ; . V. Flugmstr Ottö Tpepffei^ 4^-^-M:. 8 tL 10 Cieorgrit Dr* 'Walterv. Der &egelilug und sninfe KraftquniJtn im 
Rd. h. Das moderne Flugzeug. Von Irig.. K. WT^eHer . , . ' .. >,— M, Lttftmnfer. I. Auflage . . .. I.— M. 


IftiR'. VOji- te*t.ifnftg. 4t «0 Heilen gr. 


Da* Königs'Jtttoutarlor-Regimefit « 0 V Lrt|ftringA Nr. 145 im großen Kriege JftH- 
btidüiißen und 'Teiftskizzcn j)i HAfblcinctt ^cb. . . ... , 

jilb. 4: /Garde-Inlmiferlft.Df'vfRinn. Von Cprt Gabriel, Maior AL D- 1 ö*. .,—,—-r. ——.. -— - 

Der RuhrnosWeg emer bcvt-ältrren k.Tmnit’pupbe durch den WeiiVifeK- r • Nf. -94 tm Wcitkytcg. Von Haupun. .Äfexandjcr s\ Rarlmatm. Kyrz g«- 
Nach amtlrplifcn DutUcn and p«*rSönt. Scti 1 l|idruogen von KantpffeU- Jalfter-überfthek roft 0 Abbild, im TßJct ujul 38 Karten i« Ointtti 

jtchtnern bearbcHet, mit 2h Karten 0 , I Sonderheft. 2, Aufl. 2 ,-^]^,, . Softd'feHttiL 4 ei . Geh. . 1 ,—M. 

Oüizler-Stammlitstr de* Garde.FüsUlur-Regimbnt* von i#Jb hin «91H nehAt Liste der Offizier»; ifc.s BourlanbtsusModes sEÜcservd- ffttti Garde- 
FU.hi i u- r ..Ls ndsvebt -.Re/j imctiO sovte. der Samfats-Oftiv.ierr und Zahl me <vito. Voft fTenc.Äf de? frtfÄnveric Magnus- von Eherhardt. 532 $Urgt? 
Lus. s” ,ii Halbb-Tnei». gebundsn .... , . .. . .... , . . , , . » . 2 ,—- M-. 

Familkn-GcsUtlcbtc flefc GräÖlch Flock von Ftöek«üstelnÄcbou Ge^chlechWji. Von Dtv t ruh j.»dK-Uim und Dr. Melle- Klftigenborg. Im Auftrag* 
der J'a'fUrii’t v-.erfnöi.• Bd 1 D:*r s 'elL ». hftsgranjt. NHchrfchö:n # ^, l ux. K“ »n_ 7ö LichiiiriuK-l afeln «•. fsksimil. Drfcund. ui. buStaibttif 
ftmvm-t-aftrlo (C.enc&|^iSdb^^alikl|Kf. 0(4^2[ ÜrktflufcH v Akte»« lA-W-tv, mit UddF tAt-hTdfücft-TAIcK !?2t Prtk betd, ßde, M 

Besorgung ükee Atiftmobh und ftugfü/erotitr, Jork auch Beu'lwjfuhg -itfrrfitfcftee nru&rm Bäck*? : *it- Öfägiiialpmstn, fOasing & Co.. Abt. Sortiment 
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